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Vorrede.

CSYienEinleitung iſt zwar ein Buch
|

vor fich,und hängtvon dem Wer-

fe, welchesunter dem TitelF]or a

Danica herausfömmt,deſſenEinrich-

tunghierals befanntvorausgeſeßetwird,

nichtnothwendigab, doh iſtSie vor-

nehmlichzum Gebrauchebey bemeldetein

Werke beſtimmt,und nach der gemein-

ſchaftlichenAbſichtdeſſelbenzu beurthei-

len.
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Noch ‘in gegenwärtigem Jahre ge-

denktman einen zweyten Theil dieſer

Einleitungzu liefern,welcherſolcheDin

ge enthaltenwird , die zu Erläuterung
- der in dieſemerſtenTheilevorgetragenen

Grundſätzedienen,wie aus folgendemJu-

haltebeyderTheilezu erſehenif, und

dieſeEinrichtunghat man furdienlicher-

achtet, um den Zuſammenhangbey dem

VortragederGrundſäteununterbrochenzu

erhalten.

Kopenhagen,

den 9.Februar,1764.

G.,C,Ocder,

TNS
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VieWiſſenſchaftvon dem Pflanzen- Reiche
> theiletſichnatürlichin dreyTheile,oder

ebenfovielebeſondreWiſſenſchaften.Dex

Nutenden ſieverſchaffenſoll,iſtdexTriebund End-

zweckbeydex Mühe, die wir daraufwenden , und

dieſerNutenergiebtſichausden Unterſuchungender

Verhältniſſeder Pflanzenzu den Bedürfniſſender

Menſchen.Die Begierde, dieWäürckungender
Natur zu erforſchen, kann den Philoſophen„ die

Begierdevon der Natur im Anbau der Pflanzenzu
lernen, ſolteden vcrnünſtigenLandman und Gärtner

zu Unterſuchungdes Verfahrensder Natur „ bey
Hervorbringung,Erhaltungund Fortpflanzungih-

A rer
/



2 Einleitung
rer Gewäch�e, antreiben, Beyallen dieſenUnter-

ſuchungenmuß man voraus ſeenkönnen, daßjede

Pflanze,deren Eigenſchaftenman anzeigenunder-

flärenwill,demjenigen, deinman zu dienengeden-

fet,inſoweitſhonbekanntſey,daßer wiſſe,wo-
von dieRede iſt.

2E

Zu dieſemletzternTheilder geſammtenmenſch-
lichenErkenntniſſevon dem Pflanzen- Reichedienet

gegenwärtigeEinleitung,und dieſebeſondreWiſſen-
ſchaft,die Botanik an fichoder Fundamentals
Botanik (Botanicapura)im Gegenſaßegegendiezu
den Abſichtender MenſchenangewendeteKräuter-
Fenntniß(Botanicaapplicata)und gegen dieLehrevon
derOrganiſationund dem Leben dex Vegetabilien
(PhyfiologiaPlantarum)dienet,uns in den Stand zu

ſchen, daßwir alleund jedeKräuter,aus ihrenun-
mittelbarenEindrückenin unſreSinnen, aufdie

möglichleichteſteArt,inſoweit kennen‘mögen,als
zuUnterſcheidungeinesjedenvonallei und jedenhin-
lähglichiſt.

$. 3.

Und gehörethiezuwirklichſoviel, daßman
eineeigeneWiſſenſchaftdaraus machenkann? Es

ſindgewißviele,welchedieſeFragethun,oder zu
thunLuſthaben:um dieſezu befriedigenund über-

hauptallen,welchegegenwärtigerEinleitungſichzu
bedienengedenken,richtigeBegriffevon dem Weßn

und



zur der Kräuterkenntniß. Z
und von den Gründen dex vorzutragenden Wiſſen-
ſchaftzuverſchaffen,ſolldieſeFrageausdrücklichund

re werden.

4.

IWennwir zu erſtiiden Dingen

,

die uns in

der Natur umgeben,bekanntwerden,ſvfaſſenwir
gewöhnlich,wenigſtensin den FahrenunſrerKind-
heit,da wir ſovielzu lernenhaben,einengewiſſen
Begriffdavon in das Gedächtniß,ohnedieſenBes
griffumſtändlichzu entwickeln:wir ſamlenVildee
und nicheBeſchreibungenindas Gedächtniß.Dieſe
Beſchreibungenkoſtenuns, wenn wir ſiemachenſols.
len,einigeMühe, wir haben auchnur ſeltenAnlaß
ſiezu machen,denndiejenigeDinge,woran ſicdie
meiſtenMenſchenbeſchäftigen,kommen allenunter die

Sinne,daßſieeinBild davon ſichfaſſenkönnen,
und wir habenalſonihtmehrnôchig,als nur Ges

legenheitzu geben, daßeinjederdas Bild von einem

ſolchenDinge,welcheser ſichmag gemacherhaben
wiederſichvorſtelle.DieſeGelegenheitgibtder
Name des Dinges,dex einenvorgängigenBegriff
davon vorausſebt,zudeſſenurſprünglicherErzeugung
nichtsbeyträgt, und denjenigennichtklügermacht,
dem dex vorausgeſeßteBegrifffehlet.

j

S2

DieſeunentwikelteBilder,welchewir uns von
dennatürlichenKörpernmachen, ſindnichtbeyallen

Buvicgeneinerxley, guſſexretwan dieBilderder ein-

A 2 facheſteu



4 : Einleitung

facheſtenSubſtanzen,Wenn esmehrzuſammenge-
ſeteDingeſind,ſowirdnichtleichtjemandſovoll-
ſtändigeBilderdavonin ſeinGedächtnißprägen,daß
nichtimmer vieleEigenſchaftenausgelaſſenſeynſol-
ten: es wird alſodex einemehr,der andre weniger,
dereinedieſe,der andre jeneEigenſchaftenhineinbrin-
gen, und auslaſſen.So langdieRede von ſolchen
Dingeniſt,welcheoftvorkommen , deren Namen

ofrgehöretwerden,ſoliegtan der Verſchiedenheit
der Bilder,welcheih und einanderer vdôneinem
und demſelbenDingeuns gemachethaben, nicht

viel,wir werden allemalbeyeinerleyNamen nach
demſelbenDingegreifen.

Czilis :

Wenn aber dieRede von ſolchenDingeniſt„

welchenur ſeltenvorkommen,ſodaßman das von

einem ſolchenDingevielleichtnur flüchtiggefaßte
Bilddurchneue ſinnlicheEindrückezu erneuern ſel-
ten Gelegenheithat,wenn dann derjenigemic dem

ih-davon ſprechenwill,den Nainen zur Sache ver-

geſſenhat,oder der Sachedie den Namen führet,
ſichnichtmehxerinnert,und ſiedann in der Natur

nichtbeyder Hand iſ,wie ſollenwir uns dahel-
fen?Wenn ichdann gleichdas Bild,welchesih
im Sinne habe,nochſogutbeſchreibe, ſofehletdoch
allemaleinhinlänglicherGrund,der den andern be-

wegenſolte, gewiszu glauben,daßwir wirklicheine

und dieſelbeSachemeynen. SeinBildhatvielleicht
nicht
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nicht einen einzigenStrich mit dem meinigengemein,
oder es fehlen ihm die Züge, in welchen eigentlich
die Sachegetroffen iſt.

Gt 098

Die Anzahlder Kräuteriſgroß7 ihreEinrich-
tungmannigfaltigzuſammengeſebet, ihreKenntniß
enigausgebreitet.Wenn man mit den Kräutern

ebenaufdieArt bekanntwerden ſoll,alsdasKind
mit den Dingen,diees um ſichherumſichet, ‘nem-

lichſo, daßman ſi jedesKraut zeigenund den

Namen deſſelbenſagenlâſſet,wie ſhwérmuß es nicht
ſeynzu dieſerTRR zu gelangen?LWBieune
gewißiſtnichtder Beſiseiner ſolchenKenntniß,da
ſoleichtdas Bild oder derName, balddieſesbald
jenesuntex ſovielenKräutern,aus dem Gedächtniß
verlohrenwerden,da man nichtimmer den Lehrmei-
ſerbeyderHand habenkann? ALenn er auchbey
der Hand iſ, wie willman ſi gleichwohlhelfen,
wenn nichtdieKräuterinder Natur ſelbſtauchvor-

handenſind,daß der Lehrmeiſterſieaufsneue vor-

zeigenund ihrenNamenſagenkönnte?Wenner in

ihrerErmanglungſeinemSchülermiteinerBeſchrei-
bunghelfenwill,was wird das helfen, wenn weder

der LehrmeiſtereineBeſHreibungzu machen,noh
der Schülerzu verſtehengelernethaben, da es
{wer iſbeyder groſſenMengeund mannigfaltigen
Einrichrungder Pflanzendasjenigeausfündigzu

machen,waseinejedeeigentlichunterſcheidet,Und

u 3 E
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. nichtdie eine mit dex andern zu verwe<ſln? Wenn
nun dem Lehrmeiſterſelbſtauchdas Gedächtnißfehl
ſchlägt,“wennderjenige, der von Kräuternſchreibt,

vorausſeßt, daß man ſieſchonkenne,unterdeſſen
aberſeinSchüler,der ſievon ihmanderſtnichtals
aus dem-Anſehenkennengelernethat,hierinnoft
ſehlet,wie in einerSachedes Gedächtniſſesnatúr-
lichiſt,wenn dieſerSchülerſelbſtauchwiederLehr-
meiſterwird,wenn aufſolcheArt etlicheMenſchen-
Alterdurchy dieüberlieferteFehlerfortgepflanzet,
und von jederHand,die ſieempfängt,mit neuen

vermehretwerden,wenn denn einmal aufeineZeit
langdieWiſſenſchaftganz liegt,endlihaberdoh
wiederLiebhaberderſelbenerwachen,werdenſieauch
von der Arbeitdes ehemaligenSchriftſtellersNusen
haben, werden ſie/ihnverſtehenkönnen, ſoſehrſie
auchverlangenmöchten, dieErfahrungvorigerZei-
ten zu nüßen, werdenſienichtvielmehrganz von

neueinanfangenmüſſen?
EE

Wirklichzeigetuns auh die Geſchichteder

Wiſſenſchaft- daßes ſoergagngenzdienochübrige
„ Schriftendex Altenſindvor uns, weilſieunver-

ſtändlichſind,ſogut als verlohren, dieErfahrung
ſolangerZeitenverlohren.

Soltendienichtdiejenige,welchezurKenntniß
derKräuteraufdieArt gelangen,welchenochje6o
in denApothekengewöhnlichiſ,überzeugetBENi u onsC
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Eönnen, daß dieſeArt ebennichtſoganz gründlich
ſey?Solten nichtdiejenige,welchenoh in unſern
Tagènvon GewächſenBücherſchreibenmögen, oh-
ne vor allenDingenentweder ſelbſtdieſeGewächſe
hinlänglichzu beſchreiben,oder einesſoleichtenMits-

telsſichzu bedienen,als das iſt,daßman dieStel-
lenderGewächſein irgendeinesBotaniſtenBuch
anführet,ſoltennichtſolcheSchriftſtellerüberführet
werden können,daßſieſichungemeinirren,wenn
ſiemeynen derNachiveltzu dienen,da ſchondiejeti-
ge ſienichtverſtehenkann?

e :9-

Die Wiſſenſchafc, wozu gegenwärtigeEinlei-
tungdienenſoll,lehret,wie man von den Kräurern
ſohandelnſoll,daßman zu allenZeitenund anallen

Orten unſtreitigwiſſenmöge, welcheKräuterge-
meynet ſeyen.Das iſteinDienſt,weswegen man

ſchonhalbgeneigtſeynkann,ihr,dieſerglüklichenEt-

findung neuerer Zeiten,den Namen einerWiſſen-
-

ſchaftzu zugeſtehen.
D ¿XQ ;

Das Mitteldeſſenſichdie Wiſſenſchaftdazu
bedienet, beſtehetdarinn: es werden an jederPflan-

ze untexihrenEigenſchaftenſolcheausgeſuchet, wo-

durchſieſichvon allenund jedenandernPflanzenun-

terſcheider;dabeywird einegewiſſeWeiſediePflan-
zen zu betrachtenverabredet,ſodaßvermittelſtder-

ſelbenderjenige, welchemdiePflanzen-angezeiget
A: {vere



8 Einleitung

werden , auf die nemlicheEigenſchaftengeleitetwird,
da er denn beyjederPflanze,dieihmzu Händen
Fómmt,aus dex Gegenwartder angezeigtenEigen-
ſchafren{lieſſenFann, daß diePianzein ſeinen
Händenwirklichdiejenigeſey,dieman ihmanzeigen
wollen.

|

Dieſeunter allenEigenſchafteneinesKrautes

ausgeſuchteEigenſchafren,in welcheneben vornehm-
lichder UnrerſchiedſelbigenKrautesvon allenandern
Kräutern liegèt, heiſſenzuſammengenonanender

CharactereinerPflanze.
Es iſnichtwohl möglich,irgendeinePflanze

ſozu beſchreiben, daßman ſi<dieſelbe,cheſieno<
zu Geſichtkömmt „ in derEinbildungvölligſovor-
ſtellenkönnte,wie ſiewirklihiſt. Die Beſchrei-
bungen,womit mnan dieſeszu erhaltenſuchenwolte,
würdeneckelhäfr,und wegen der Mengeder Kräu-

ter,welchealléaufſolcheArt ſoltenbeſchriebenwer-

den , unerträglichweitläuftigſeyn. Was könnte

michauchdas Bild einesKrautes,geſe6tman köônn-

te es dur<Worteag, ſonderlichnüßen,wenn
das Krautin der Natur vielleichtniemalsin meine

Händekommen wird, oder chees wirklichkömmt?
Wennnur die Anzeige,dieman mir gibt,der Cha-
racter,ſoweithinlänglichiſt,daßih, obſchonaus

wenigenEigenſchaften, das angezeigteKraut er-

Fennen fann , ſobald es mir zu Händenfômmt,
ſoiſtmixvollrommengedienet.

$. IIs
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Ot Lt;

Wenn man aus der Gegenwart der Eigenſchaf-
ten einerangegebenenPflanze{lieſenſoll,daßdie
Pflanzein der Natur würklihdiePflanzein der

Nachrichtſey, ſomuß man dabeyvoraus ſeenkôn-

nen,daßdieſeangegebeneEigenſchaftenwirklichnur
alleinan der Pflanze,wovon die Nachrichtredet,
und an feinerandern im ganzen Pflanzen- Reichey
wo nichtjedebeſondersdochalleſämtlichſichfinden.

Um eine ſolcheVerſicherungvon allenund jeden
Kräuternzu haben,müſſennothwendigalleund jede
mit allenund jedenzuſammengehaltenwerden,die
jcbobekannteunter einander,und dietäglichſichfinz
dende neue mitdenenvorher{honbekannten.

C LAR

Dieſesiſ cineArbeit,welchenichtjedermanis
Sacheiſ,ſondernihreneigenenMann erfordert,
derſieandern zum Dienſte,welcheſichan gewiſſen
Kräutern,derenBeſtimmungihnenunentbehrlichiſt,

beſchäftigen.mit den übrigenaber weiterie zu

thunhaben,übernehme.
Gi IES

DieſeſeineArbeitlegtder Botaniſtin einem

Verzeichniſſedar , worinn ex dieKräutereinesLan-

des, einesGarten, oder des geſammtenPflanzen-
Reiches, vermittelſtAnführungder vor jedesKraut

ausgefundenenunterſcheidendenEigenſchaften„ ein-

trägt.DieſesVerzeichniswird brauchbardurch
A5 : die
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die Ordnung, nachwelcher es eingerichtetiſt,welche
einenjedenmitleichterMühe aufjedesKraut,wor-
an ihmgelegeniſt,führenmuß. Die Einrichtung
einerſolchenOrdnung erfordertNachdenkenund
Kunſt,wie zu ſeinexZeit,leichterals nun gleich,
wirdeinzuſchenſeyn.

$. 14.

“Hier habenwir alſoalles,was zum Begriff
von einerWiſſenſchaft,einerSammlung von Er-

Eenntniſſen,welchevermittelſtihrerGründeund Ge-

genſtändein einerVerbindungmit einanderſtehen,
und zu ihrerDurchforſhung,Erweiterungund

VortrageeineneigenenMannerfordern, gehöret.
Â LE,

Man kann von dieſerWiſſenſchaft,wie von

allenWiſſenſchaften,welchederHauptwiſſenſchaft,

welchemantreibt,dieHand bieten,Nutenziehen,
ohneſieeigentlizutreiben, Ein jederlernetſoviel
Kräuterkennen,als ihm inAnſehungſeinesBeru-
fes,Zeitund Gelegenheit,nôthig,dienlih,und
angenehmiſ,ſovieleaber,als er dann fennenwill,
muß er mitZuverläßigkeitzu kennenvon dem Botag-
niſtenlernen,und alſodieSprache,die“Weiſedie
Pflanzenzu betrachten,und dieEinrichtungdes
VerzeichniſſesdesBotaniſtenſichhinlänglichbekannt
machen.

BRER

R

RPEETu
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Zweyter Abſchnitt.

D: D

1A Senn einLiebhaberden Weg zurKenntnißdes
> Pflanzenreichesbetritt, ſoiſtihmeineallges

meineAusſichtüberdieſesReich,eheer zu umſtänd=
licherBetrachtungdereinzelnenArtenmitNugenforte
ſchreitenfann , ebenfonôthig,als in der Geogra-
phiedieKenntnißder Gränzenund Haupteintheilun-
gen einesLandes. DieſeAusfichtſollihmſeinAn-
führerder Botaniſterôfnen,und zwar ihnleiten,
aberdochſelbſtgehen,und nachſeinenWeg ſichums
ſehenlaſſen.

Es werden ihmdann gleichbeydernerſtenEin-
tritteindas PflanzenreichgewiſſeHauptabtheilungen
und Claſſenvon Kräuternin dieAugenfallen,welche
von derNatur ebenſokennclichgemachtworden ſind,
als dieHaupt- Claſſenim Thierreiche,und eineganz
beſondereEinrichtungin dem ganzen organiſchen
Baue vegetabiliſcherKörperzum Grunde haben.

:

Qa

i

Periae

Wenn ex diebuntenBlumen derWieſenmit
dem zwiſchenihnenwachſendenGraſſeund dem Ge-

träydezuſammenhält,ſomerkt er gleich,daß der

Unterſchiedin den Farbender geringſteiſ: Die

Blumen umgebendie jungeFrucht,ſamtihrenFrucht-
werkzeugenaufallenSeiten,ſodaß derunterſte
Rand derBlume,mitdemſieangewachſeniſt, eis

nen
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nen Krayß macht, in deſſenMittedieFruchteinge-
paſſetiſt,entweder mit ihremuntern Ende,ſo daßihr
ganzerKörpervon der Blume umhülletwird, oder

mitihremobernEnde,ſodaßſiedieBlume trägt,
welcheVerſchiedenheitder Lagemit den Ausdrücfeù
Blume um dieFruchtund Blume auf der Fruchr
angezeigtwird. Jn den Graſſenaberbefindetſichdie
Fruchtzwoiſchenzwey Blättgenoder Bälglein,und
beyeinerMengegraßähnlicherPflanzennur unter ei-

nem Blättgen, derenvieleſhuppenweiſeaufeinander

liegen.Dabeyunterſcheidetſichder gänzeWuchsder
Graſſevermittelſtihresgeradegeſtrecktenunzertheilten

Halmes,der beyden eigentlichenGraſſeen Gelenkehat,
und vermittelſtderſchmalenlângzugeſpibtenaus pas
rallelenFaſerüzuſammengeſeßtenBlätter,die!den
Halm miteinerScheidenachunten umgeben.Bey
denen!‘PflanzendieBlumentragen, ſindStamm und

Blättergar uncerſchiedentlich.
:

$ 48,

Bey Zuſammenhaltungder Fruchtbäumeder.
Gáârtenmit den Bäumenin den Wäldern,bemerket
ex an einergroſſenAnzahlder leßterneinebeſondere
Art’von Blürhenunter{uppenförmigenBlättgen;
die nachder LängeeinergemeiñſchafrlichenAxe um

ſelbigeherumliegen,und einKäzgen(Amentum,Ju-
lus)machen,und unter dieſeninsbeſonderenochdie

Zapfen(Conus)mit hartenund hölzernenSczuppen,
zuBreu deszwiſchenihnenliegendenSaamens.

SS 19,
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Gr TOs

UnſereLâdndertragenkeineGewächſeaus dem

Palimgeſchlechre(Palmæ)aberſiefindaus Reiſebe-
ſchreibungenund Kupfernbekannt. Eshabendieſe
GewächſeeineneinfachenStamm, der nur an ſeinen
GipfelBlättervon einem parallelfaſerigtenGewebe

trägt,welchemit ihremuntern Theil, der am

Stamm ſivenbleibt, wenn das übrigeBlat verdirbt
und abfällt,den Stamm vergröſſern.Aus eben

dieſemGipfelbringenfieihreBlumen hervorauf
Stengeln,die erſilihin einem Baleczeoder Hülſe
(Sparha)eingeſchloſſenſind,den ſiedurchihren
Wuchs öfnen.

EO

Bey ZuſammenhaltungdieſerBlumen und

Blúthenindieſen‘viervorhergehendenClaſſendes

Pflanzenreichesfindetman unter den verſchiedent-
lichenFruchtwerkzeugenum und an der jungen
Frucht, beyallerUngleichheit,immer nohgewiſſe
Theile,diebeyden BotaniſtenSraubfädenund

Staubwege(Sraminaund Stylus)heiſſen, nemlih
FädenmitKöpfgenvollStaubs um die Fruchther-
um, und aufihrdieSraubwegeunmittelbarodex
an den Enden gewiſſerbeſondrerſchmaleremporſte-

henderKörper.DieſeStaubfädenund Stgubwege
fehleninden folgendenClaſſenüberall,oder ſindwe-

“nigſtensnoh nichterwieſenund den bloſſenAugen

verborgen.
N SE,
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E21.
:

Der Sprach - Gebrauch belegetmit dem Nas-
men Mooß (Muſcus)eineMenge Vegetabilienvon

ganz verſchiedenerArt und Beſchaffenheit, aber ein

etwas aufmerfſamerZuſchauerſiehetgar leihtein,
daßder gemeineBegriffbeydieſemWorte ſehrweits

ſchweifigund unbeſtimmtiſt,und daßdieſeſogenannte
„MooſeeigentlichganzverſchiedeneClaſſenoderHaupts
abtheilungendes Pflanzenreichesausmachen.Die-
jenigeClaſſe, welcheden Namen der Mooſe in ge-
naueren Verſtandebehaltenkann,enthältPflanzeny,

derenStamm über und über mit immer grünen
Blättgenbekleidetiſ. Die meiſtenbringenmit
Staub angefüllteKöpfczen(Capitulum)hervor, die
als Büchſenmic einemDeckelgeſtaltetſind,größten
theilsaufbeſondernStielen,zum theilohneStiele,
einigetragenſchuppigteZolben,(Clava)da unter je-
derSchuppeeinfruchtähnlicherKörperliegt,

:

G22
Dieabrigeiim gemeinenLebenſogenannteMoo-

ſeſindſchorfigreGewächſe(cruſtaceæPlantæ)und
gleichſamlauterBlat, ſodaßder Stamm, wenn

eineSpur deſſelbenvorhanden, in das Blat einver-
leibetiſt,und an ſtattder Wurzelnentweder Zaſe-
ren, dieihreStellevertrettenkönnen,überdieganze
Flächeverbreitetſind,oder das ganzeBlat oder Ge-

mwáächsdur<Mündungen(Pori)ſeinerganzenFläche
ſineNahrungeinziehenkann. Einigevon ihnen

tragen
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kragen merkliche Fruchtwerkzeugemit einer in die

Augen fallendenOrganiſation,andere weiſennichts.
als einebeſondersgefärbteſchwammartigeErhaben-
heitan ihremRande oderFläche.

$. 23.
:

EsgibtauſſerdieſennochwelcheGewächſemehr,
beydenen ebenfallsStamm, Wurzelund Blat,
alsbeſondrezugleichvorhandeneTheileſichnichtan-
gebenlaſſen, und zwiſchenwelchenund denen Kräu-

tern, an deren Anbliefund Betrachtungwir mehr
gewohntſind,faſtkeineVergleichungſtattfindet:
dergleichenvieleSeegewächſeſind,vor welchenur
dieSpracheder am Meere wohnendenVölker einige
Namen hat. Sie laſſenſi nihtanders alsunter

einenſehrweitſchweifigenBegriffvereinigen, aber
dieEntwickelungund genaue BeſtimmungihrerBe-
ſonderheiteniſan ſichnichtleicht,und vorerſteinem

Anfängermehr beſchwerlichals nöôthigeinzuſehen.
Man kann alſoimmerhin,bisaufweiter,einebe-
ſondreClaſſemit dem Namen der ungewöhnlich
geſtaltetenGerwoächſe(PlantæAnomalæ) daraus

machen,und wenn man will,die$,22. angegebene
ſchorffigtemit dazunehmen.

C4:
Farrenkräuter(Filices)habeneine Wurzel

aber keinenStamm, ſonderndex gus der Wurzel
kommendeStieldesBlattesvertrittdes Stammes

Stelle,und dasBlatſelbſtträgtaufLSunterneite
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Seite ſeineFructificationen, nemliceineMengeFkleie
ner Körner,diedem bloſſenAugeebennochalsKör-
ner erſcheinen,und in rundenoder länglichtenHäuf-
gen beyſammenliegen. Gewöhnlichtragen alle
BlättereinerPflanzeſolcheKörner , in einigenAr-
ten aber ſinddie fruchttragendebeſondrevon ihren
Neben - BlätternverſchiedeneBlätter.Auchzudie-

ſerClaſſerechnetman welchePflanzen,derenStruk-
tur ſich{wer mit derſonſtgewöhnlichenund ange-

zeigtenEinrichtungdieſerClaſſezuſammenreimen
läſſet.

Gei725 ;

Die Schwämme (Fungi)ſindweichemeiſtens
theilsſaftigeGewächſemit einemhäutigtenUeberzu-
ge, mit feinenWurzelzaſern,meiſtentheils, doch
nihtimmer in zwey Haupttheile,einenStielund
einenHuch (Stripes,Pileus)getheiit,alleohneBlät-
ter. JZhrSaame iſ ein feinerStaub, den das

bloſſeAug meiſtensgar nichtwahrnimmt,niemals
deutlicherfennet,und in der Subſtanzodex dem

Fleiſchedes Gewächſesverbreitet.
G:.-40.

Nichrnur im gemeinemLeben, ſondernauh
beyvielenBocaniſten,wird der Anfangder Be-

trachtungdes Pflanzenreichesbeydem Unterſchiede
zwiſchenBaum und Kraut gemacht.Solang aber

Das mehrund wenigexin der Gröſſeund in-der
Dauer , dasWeſeneinerSache nichrändert,

| (0
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ſolang’iſdieſexUntérſchied:zueinerHaupt'-Einthei-
lung nichthinlänglich.Die' Natur zeigetuns
Bäume und KräuterineinerClaße,das'iſt,bey
einerleyEinrichtungdes Stammes, der Blätter,
der Fruchrwerkfzeugez nicht „alleBäume. haben
Rnoſpenoder Augen (@emma);es giebtBäume,
die nur wenige:Zolllangſind,Und docheinenbe-

ſtändigenhölzernenStamm und Augenhaben;es

giebtKräuter,und zwar Sommergeröächſe„welche
dieHôhe mittelmäſſigerBäume in der kurzenZeit
ihresDaſeynserreichen; 2s giebtPflanzenwarmer

“Länder,welcheinihremVaterlandeZahrelangüber
der Wurzel ausdaucekn,in kälter:Ländernaberüber
der Wurzel ausſterben. "Unterdeſſenhar“die Be-

‘trachtungder Dauer einesGewächſesund dex

Gröſſeund der VertheilungſeinesStamniesimmer
ihrènNusen, und man verlangt'diegemeine-Be-

griffeund Namen von Zaum, Sraude und Zraur
niht zu verdrängen,obſchonman fkeinen-hinläug-
lichenGrund ſichet,das Pflanzenreichdarnach:zu
erdnen.

Ge:2788
Wenn man nachdieſeraligemeinenAusſicht

überdas geſammtePflanzenreich,beyeinerdieſer

angezeigrenClaſſenſtehenbleibet,und aufderſelben
genauereBetrachtung1nsbeſondreſicheinläſſet,zumal
beyderſo zahlreichenClaſſeder Blumen - Gewächſe
ſo!findetman inas überdas allgemeine,fo viel

} beſons
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beſonderesin derEinrichtungallerTheileder orga-
niſchenStrukcur ſanimrund ſonders, und dieſe
VerſchiedenheitenfallengroſſenTheilsſokenntlichin

dieAugen, daßſieAnlaßgebenzu Unter- Abrheilun-
gen’injederClaſſe,welcheebenſonaturlichſind,als
dieVertheilungdes ganzenReichesin dieſeHaupt-
Claſſen.DieſeUnterabtheilungennachgründlichen
Anlaß‘ausführenund auszeichnen,

*

durchdieſeAb-

theilungenſileiten,und ſichdieſelbennebſtihren
Gründenerklärenlaſſen,das iſtes worinnvor den

Lehrendenund LernendendieBotanikbeſtcher.
Gi. dag :

Der! nachdenkendeLiebhaber“der Botanikſie-
hetnun ſeinenWeg vor ſich,und merketwohl,daß
der Botaniſteum in den Stand zukommen,daßer
ſeinAnführerwerden kann, eben dieſenWeg der

ErfahrungdurchfortgeſekteWahrnehmungen,den
Weg ‘derFnductiondurchfortgeſezteVergleichun-
gen nehmenmüſſe. Es hatalſodieſeWiſſenſchaft
titderZahlder von ZeirzuZeitbekanntgewordenen
Gewächſezunehmenmüſſen, und wird aufeben dieſe
Artfernerhinwachſen. Wenn alſo derLiebhaber
im Fortgangeſehenwird , daßzwar dex gröſteDheil
der vorhandenenGewächſein natürlicheAbtheilun-
genſichunterbringenlaſſen,na< Anleitungſolcher
Formenvon organiſcherStruktur,welchedeutlich
und unſtreitigindieAugenleuchten,daßaberimmer
eineAnzahlKräuterübrigbleibe,welchenirgend

A hin-
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hinpaſſenwollen,und allerVerbindungmit den übri-
gen entſagen,ſowirdihndas nichtbefremden,ſon-
dern ex wird im voraus geneigtſeynzu vermuthen,
daßdieſeſozu ſagenwiederſpenſtigePflanzeneinzelne
Muſtervon ſolchenFormender organiſchenStruktur

ſeyen,welchevon der Natur beymehrernannoch
unentdecktenPflanzenangebrachtworden , und zu

_ſinerZeirſichzeigenwerden.

| wwnun dem Bocaniſtendur das Pflanzenreich
>P uno alledeſſelbenAbtheilungenfolgenzu köôn-

nen, muß ſichdex LiebhaberdieorganiſcheStruktur

der Vegetabilienund die Hauptveränderungender-

ſelbenbekanntmachen,ſolchergeſtaltan eineaufmerk-
ſameund umſtändlicheBetrachtungder Gewächſe
ſichgewöhnen,und dieSprachedesBotaniſtener-

lernen:und hiezuwird er in gegenwärtigenAb-

ſchnitteangewieſen.Es wirdaber dieumſtändliche
Betrachtungder TheilederGewächſeund ihrerune

UrieegidarFenntlichenEigenſchaftenhiernur ſoweit

D Ss und
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und nicht weiter gerrieben, als ‘hinlänglichiſt,um
Gelegenheitzu gebén,daßdieKunſiwörter,deren
Bedeutungſonſtenentwederganz unbekanntoder

nichtgenau beſtimmetſeynwürde,erkläretwerden
föônnen. AlleVerſchiedenheitenin der Struktur
der Kräuter,welchein dem Pflanzenreicheange-

brachtſind,dur zu gehen,kömmt dem Botg-

[niſtenalsdenn erſtzu, wenn er ein umſtändliches
Verzeichnißder Kräuterliefern,oder wenn er die

Phyſiologieder Kräutererklärenſoll.Auchwerden
athier, mehrererBegvemlichkeitwegen, um den

Zuſammenhangdes Vortragesnichtzu ſehrzu tren-

nen, nur alleindieHauptverſchiedenheitenderTheile
dexPflanzen,und dieWeiſe,wie ſieberxachtetwer-

den müſſen,angegeben,aber in Anſchungeinesjeden
Kunſtwortesinsbeſondre,wird der Leſeraufdas

alphabetiſcheVerzeichnisderſelbengewieſen.
4 Ba

Es giebteinigealgemeineBetrachtungen,

welchebeymehrerenTheilender Vegetabilien,bey
dem einenſowohlals beydem andern Plasfinden,
und alſovorläufigeineErinnerungerfordern.Dies

ſs ſinddieBetrachtungender Grö{jeund Pros
portion, ‘der Vertheilung,der Geſtalt, des

Randes, des Ueberzeuges,der Subſtanz,der
Page, der Farbe.

1, Die Gröſſewird theilswiedieProportion,

E REEE dex TheileeinerPflanzegegen

einan-
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einander, zumal derjenigen Theile, welchein einex

Verbindung unter einander ſtehen,theilsnach‘ge-
wiſſengewöhnlichenallgemeinenMaaſſen, am gt-
wöhnlichſtennachden Glieder- Maaſſeneines.mittel-
mäßigenmenſchlichenKörpersbeſtimmt.-Die,Ge-

nauigkeitderGeometriſchenMaaſſeiſtnur-in-gânz
ſeltenenFällennôthig,und überallſieanzuwenden
eineübertriebeneund ecfelhafteSorgfalt.

2. Zu den Betrachtungender Vertheiluntt,
derGeſtalt,‘und des Randes, gebendieStämme
Und dieBlätterder Pflanzenam meiſtenAnlaßund
DiebeſteMuſter,und laſſen—ſichleichtauf‘diean-
dre Theileanwenden. |

3. Der UeberzuezderenſhiedeneiFheiledexPflanzenunterſcheidetſi, auſſerden allgemeinen
VerſchiedenheiteneinerOberfläche,dievon Vertie-

 Fungenund hervorragendenTheilenentſtehet, auch
insbeſondrèdurchgewiſſefeineorganiſcheTheile,die
ineinerſolchenganzen Oberſläche-oderUeberzugver-
breitetſind,und alsTheileder organiſchenStruk-

tureinebeſondre.Betrachtungverdienen, und $.46.
erhalten.

4. Die Betrachtungender Subſtanz; des

Gewebes und StoffesvegetabiliſcherKörperkom-
men insbeſondrebeydenBlätternundFrüchtenvor,
und können auf andre Theileerweitertwerden.
S. auch$.47.

DZ FOU
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5. Jn Anſehungder Latte; und zwar der
heilegegendas Ganze, ſinddieWinkel zu bemer-

fen,welcheein Aſt mir dem Stamm, oder ein

Blat mit dem Stamm macher;die äuſſereund in-

nere, untere und obereSeiteeinesStieles, eines

Blattesoder andern Theiles,welchenacheinervor-
handenenoder eingebildetenAxe einesStammes
oder einesAſtesermeſſenwerden; das fordereund
hintereEnde oder Spize und BaſiseinesStieles,
einèsBlattes,einerBlume, einerFrucht,welche
ſichnachder StelleihrerVerbindungmit dem Gan-

zen richten+ die Krümmungek und Windungen
rechtsoderlinks,da man ſi<den Zuſchauermít

dem AngeſichregegèwSüden vorſtellenmuß.
6, Fn Anſehungder LagederTheileunter ein-

ander,kann man dieverſchiedeneVerbindungender

Blumen,wie ſiean ihremOrte werden erkläret

werden, zum Muſternehmen,auh“ beyandern
Theilen, z.Eden Blättern,wenn ſieebenſover-
bunden ſind.

|

7. Jn AnſehungderFarben,iſtzu merken,
daßüberhaupterefärbrheiſſet, was dieallgemeine
FarbedesPflanzenreiches,diegrüne,nichthat.

:

Gt Gr
:

An der Wurzel unterſcheidetman:
x. Die Hauptwurzel, ¡dieÆſte oder

Strenge,und diefeinenEnden oder:[Saſern,

2. Man
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2. Man unterſcheidetweiterdie Hauptwour-

zelinſoferneſiein derErdeſté>ect, Und ſichda ver-

theilt,und ihrenSchopf,der aus der Erde hervor-
raget,und worgus Stamm unddieAe her-
vorfommen.

3. An vielenWurzeln:bemerketman auſſex

den gewöhnlichenWaurzelſtrengenund Zaſern,*ge-
wiſſean ihnenhängendefknotigteKörpervon ver-

ſchiedenerGeſtaltund Beſchaffenheit, inwelchenent-
wickelteKeimeenthaltenſind,unter welcherBetrache-

tung von ihnenweiterhinim 48. $:die Rede“iſ,
Sie ſinduntex dem NamenderDda undRnols
len bekannt.

Man hâtüberhauytbeydenWurzelnfol-
gendeBetrachtungenanzuſtellen,wobeyſichdieun-
ter einemjedenverzeichneteVerſchiedenheirenergeben.

4. NachihrerVertheilung:
Kinfach, |âſtig,ohne Hauprtſtamm,kleins

 zaſeric,wic Gliedern,handförmig,mit

Strengenin einem Büſchel.
5. Nach ihrerGeſtalt:

j

Spindelförmig, abgeſtust,kugelförmig.
6, Nach ihrerLage:

Bohrend oder pfalfôrmitz,woatzerecht,kriechend.
:

=, Nach den anhängendenKeimen:

Jwoiebelwourzel,knollige,mir Zörnern.

B 4 8. Nach
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18. Nach:ihreminnernRaum:
Dicht, ‘Hohl,mit Scheidereänden,hâutigre

Zroiebel,ſchuppititeZwotebel,dichteSmaiubali
a 9. NachihrerSubſtaüz:71
Zart,derb,hôlzern,ſaci,fleiſchige,ida

; ro: Nächihrèr:Dauer:

Kinjähtig,-Rpte auodaurend.
Îi S2UCA

WurzelundiStämiháben‘inAnſehun19ihrs
innernúnd ihrerSubſtanz:meiſteinexrleyEinrichtung;
ſ0daßficheinBaum umkehren=#läſſet; und ſeine
Wurzeln in’derLuftin Blätter:ausſchlagen,: -déx

Gipfelhingegeninder ErdeWurzelntreibet:"Bez
gen dieſer‘Athnlichkeickann.Die Betrachtungdes

Stammes füglihbey ſeiner:Subſtanz“aifangen.
Es findenſichan dem Stamme-einerPflanzeünf
verſchiedentlicheHaupttheile, welcheeinanderlagen-
weiſevon auſſennachinnen zu infolgenderOrding
bedcc>Éen:dieHaut, dieRiñde¿der Spline; das

Colz, Tas Mark. An zarten weichenund Som-
mergewächſenſindſieſchwerzu-untérſcheiden,aberin
einem QverſchnitteeinesBaumes. zeigenſieſich
kenntlichin concentriſchenRingen, unter welchen
dièéjenige, welchezum feſtenHolze“gehören; “die

Jahreheiſſen,unddas Alterdes Stammes zuers
fennengeben:
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$. 33.

DerStamm iſtüberhauptder Theilpas
Pflanzeüber der Erde,

-

welcherdie-übrigeTheile,
Laub und Blüthenträgt,es enthalten‘abexgewiſſe
Artenvon Stamm ihrebeſondreNamen.
L DeràallgemeineName Sramm bleibetvor einen

ſolchender Laub und Blüthenträgt.
2, Aitinwird von dem Stamme -dexSraligreengeſagt.
3: Schaferiſtein Stamm der bloßBlüthenund

+ feineBlátterträgt.
4. Saurabey den Pfifferlingen,auchbeyden

-

Farrenfkräutern,wo Aſt-.undBlat und Frucht-
werkzeugein: eins,nemlichindem aubDerſelsben,zuſammentreffen.

$. 34.
“ UebrigeBetrachtungendes Stammes.

x: NachſeinerDauer:
Rraut , Staude, Strauch , Bauihi

2, Nach ſeinemStand im Boden und gegen"den

Horizont:-
Aufeinerandern Pflanze,Fricchendivourzelnd,
mie wourzelſproſſen, mit-Ranken, nie-

derliegend,weitſchweifig,Elerternd,ge-
wunden  ſ{ief, aufrehzr,gekrümmetrz
mie hngendenGipfel, ſteif.

B 5 3 Nah
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3. Nach ſeineminnernRaum:

Dicht,hohl,rôöhrenförmig.
4. In AnſehungſeinerGeſtaltim qverDurſchnitte:
Rund, halbrund, gedrü>c,zweyſchneidigre,

e>ige,viele>igt,mir ſcharfenWinkeln,
mircſtumpfenWinkeln; mit flachenSeis
ten zroiſchenden Winkeln,mit convexen

‘Seiten.

5, Fn AnſehungſeinerUeberfläche:

autigt, mir Rizen in der Rinde, mit ciner

Rinde wie Kork „ eben, geſtreifr,mit
Furchen, glat, rauh , roolligt, haarigt,
mic Zoten, mit Horſten,mic Dornen,
mit Stacheln,mit brennendenSpizen.

6. Fn AnſehungderBlätter, blätterähnlichenTheile
und Keime:

Yakc, ohneBlat, mic Blättern,mit Blaro
ſcheiden, mit Schuppen, mir Blätter-

An(ânen,mir Knoten -förmigenKeimen.
=, n AbſichtſeinerTheile, dochſo,daß es über-

hauptnocheineinfacherStamm iſt:
Unzergyliedert, mic Knoten, mit Gelenken,

von einerSeitezur andern gebeugt,mir
: ſproſſendenGipfel.
8. Jn AbſichtaufſeineVertheilunginAeſte, doh

ſodaßimmer noh einZauptſtamnbleibt:
EKinfach, ohneAſt, âſtig,mit wenigAeſten,

mit vielenAeſten.
:

9. Jn
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9. In AbſichtaufeineſolcheVertheilung,da dex

ZauptſtammdurchdieAuflöſungin Aeſteſich
verlieret.

vielfachzweytheiligt,BúſchelfsrmigLibetter.
x0. Jn AſehungdesStandesderE unter:eins

ander:

ohne geroiſſeOrdnuunzz, von einerSeite zur

andern, zwey gegen einanden öber, in

zwey Reyhen, in einem Gvirl,vieledicht
‘beyſammen.

rx, Jn Anſehungdes Standes der Aeſtegegen den
Stamm : : à

Flaffend,unter weit geſperrtenWWinkekn / Ans

gedrücke,unter ſpizenWinkeln,ruthens
förmig,büſchelförmig,kegelförmig¡ als

Arme insKreuz, obwerts gebogen,bos
genförmig,einwerts gebogen,

$. 35:

Das Blat kömmt entwederauf einem Stiel

aus dem Stamm, oder aus derWurzelhervor, oder

ſiketohneStielunmittelbaram Stamme,oder an
derWurßelfeſt.

ManunterſchiedetſeinebeydeEnden,ſeinfor-
deresoderdieSpize, undſeinhinteresodex dieBas
ſisdas dem Stamm oderdem Stielam nächſteniſ

_MWeirerbetrachtetman dieBlätter:
A. nah den eigenthumlichenEigenſchaf

B. nah
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B. na<h dem. Stand am Stamm und auf

dem Stiel.
—

C. nah der Vertheilung eines Hauptſtieles
inStielgen.

und dieſeBetrachtungenerforderneineumſtändliches
re Ausführung,wie folget:

:

$ 186:
R DasBlatnach-deneigenthumlichenEigen-

ſchaften.
1, Nachder Fläche,inder esſtehenkann,odercansſeinemUmriß:

KrumlinigtemE E

- Rund, eyförmig, verkehrteyförmig,elliptiſch,
ablang,paraboliſch.

GeradelinigteUmriſſe:
Linienfôrmig, bandförmig, -L7adelnoder

Cangeln„ lancettenfórmig,abgerundet,
abgeſtugr,keilförmig.

2. Nachden EintheilungenderFläche:
Herzförmin,umgekehrrherzförmig,nierens

_fórmig,mondfôrmig, pfeilſócmig,ſpons
donförmigg,geſpalren, inLappengetheilr,
handfórmig, in Qverſtückengetheilt,

leyerfórmigz,zerſtu>kc, gans.

3. Nachdem Rand des Blattes:
Ausgezackr, cezezähne, ſageförmieeſezábnt,

gekerbt, rundgekerbr, mic Haarenwie

Augenglieder; ausgeſchwoeifr,ausgehöhlt,
zers



zur der Kräuterkenntniß. 29

zerſchliſſen,

-

zernagt , mir glatcen
Rand.

5

4. Nachden Erhebungen,oderVertiefungenſeiner
Fläche:

Bohl,convex, blaſenförmig,gefaltet, wels

lenfórmigerhaben,Frauß,runzlichr,
5.NathſeinemKörper:
Slach,zuſammengedrókr, erhaben,eingedráke,

bô>erigt,rund, rôhrenförmig,ſchwerd-

fôrmig,rinnenföôrmig, nachenförmig,
nachenförmigmit Rôndern.

6. Nach ſeinemSubſtanz:
WMembranss , ſaftig, fleiſchige,aderichr,

nervós, 7
7. Das BlatnacſeinemUberzug,S. $.46.

a E
B. Das BlatnachſeinemStande,

8. NachſeinerStelleam Stamm:
Am Stammé, an einem Aſt, Winkelblar,

Saamenblat,VWurzelblar,Blüthenblac.
9. Die BlätternachMi Standeunter und gegen

einander:

Gegeneinanderüberſtehende,ſternförmigſtes
hende, wechſelsroeis,wie Dachziegeln,
böſchelweiſe,in zwey BReyhen. E

10, Das Blat.nachſeinerLagegegenStamm und
Stiel:

Forts
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Fortlaufend , ſcheideförmig, durchſtochen,

den Stamm umfangend,zuſammentes
wachſen,mic einem fortlaufendenStiele,*

mit einem bebrämten Stiele,mit einer

verlängertenBaſis,ſchildförmigesBlac.

11, NachſeinerRichtung.
Kingzebogen,zurükgeroller,angedrükt, aufs

recht,abſtehend,geradeausſtehend,uns

terwoerts gerichtet.
$. - 38.

C. Das Blatna< der Vertheilungeines
HauptſtielesinStielgen.

12. EinfacheAbtheilungendes allgemeinenStieles,
oder einfachzuſammengeſebteBlätter.

Mir Finezern,doppelt, gedritt,mit zwey
und mehr Blättgen.
Gefiedert,mit einem ungepaartenBlâtts

gen, mic Gabeln, abgebrochen,mic
gegeneinanderſtehendenBlättgen,
mic wechſelweisſtechendenBläcrgeny
mic groſſenund Fleinen Vläctgen,
initfortlaufendenBlôctgen.

Gepaarc.
x3, VielfacheAbtheilungendes Stielesodervielfach

zuſammengeſäßteBlätter.

__ Dwoeydoppelc,zweynedrict, zwoiefach.ttefiedert.
14. Die TheiledieſerzuſammengeſeßtenBlätterheiſe

ſenBiättgen, die Theileder Hauptſtiele,

Stielchen. Se 49.
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$. 39.

Eine beſondreArt von Blärternſinddiels
theneZläcter,welcheſi<vermittelſtihrerLage,in-
dem ſienächſtan den Blumen ſiken, und dieſelbe
¿wiſchenſihund dem Stamme einſchlieſſen,und ver-

“mittelſtihrerGeſtaltunterſcheiden,gewöhnlichauc
vermittelſtihrerFarbe.
1, Sie ſindrán, gefärbt;beſtändig, hinfällig;

einesoder mehrerean einerStelle,eroßoder
Elein,in Vergleichungmit den Blumen und

ihrenStielen.
2. Sie macheneinenſo genanntenJobfp4wennſie in

einerAchrenahe beyſammen,häufigund groß
ſind.

3. UebrigensFommenihnendiemeiſtenEigenſchaſten
und BenennungenderBlättergleichfalszu.-

$. 40.

Eineandre Art von blatähnlichenTheilen, die
man mit den rechtenBlätternnichtverwechſelnmuß,
ſinddieBlatanſázeoder Ohren, an der Baſisder

VBlatſtiele,gewöhnlichauſſerhalbdes AWinkelszwi-
{hen Stamme und Stielzu deſſelbenbeydenSeiten,
und nur in gar ſeltenenFälleninnerhalb.Auſſer
dieſenBetrachtungenihresStandes am Stamme

‘fallenübrigensdiemeiſteBetrachtungenderBlätter

diihnenMEvor,
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$. 41.

x, Noch ſiridwelche:blätterähnlicßeTheilezu
bemerken,welchezuweilendiein einem GOvirloder
dieineinerUmbelleſtehendeBlumen,an dem Punkt,
wo die Stielezuſammenſtoſſen, auch zuweilenden

einfachenSchafteinerPflanze, als eineHülle
umgeben, und einenTheider Eigenſchaftenanderer

Blätterauchan ſihhaben.Magnbemerket an einer

ſolcherHüileinsbeſondre,ob ſieaus cinem oder

mehrern Blätternbeſtehet,und maa unterſcheidetbey
den UmbellendieHulleder einfachenund dex zuſamso

IEA
Umbellen.

2. Endlichfindenichoftan einerPlane,an

DarlE Sergio ihresStammes,welcheſ{hup-
penartigeBlâäctgen,die man nichtzu den Blättern,
au nichrzu denen bishererwähntenblätrerähntichen
Theilenrechnenkann,und mic dem Nane Schups
pen beleget.

ÿ.(ai |

Der StieleinesBlattesund der {Stieleiner
Blume oder FruchthabenvieleEigenſchaftenmit

dem Stamm gemein , es ſindabernocheinigeihnen
eigeneBetrachtungenübrig.
1. Der Stiel einesBiattes ‘iſtein eictentlicher

_Sriel, wenn er in das Blac nur in einem

Puncreund ſolchergeſtalteingepaſſetiſt,daß
dieBaſisdeſſelbenfreyiſt. Es giebtaber

Blätter,deren Baſisſichverlängertund bis

an
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an den Puncc dex Einfügung in den Stamm
“

dét Pflanze ‘allmäligſichverſchmälert,‘ſodaß
ua nichtſagen.kann,wo das Blat aufhört
und dex Stielanfängt.Eineſolcheverlängerte

_

BaſisheiſſerauchoftuneigentlicheinStiel.
2, ‘Man gebraucherdas Wort Ribbe von der Ave,

diedurcheinBlat der Längenachläuft,wenn
ſiemerklichbreieund di> iſ, auh von-dem

verlängerten‘Haupt- Stiele eines gefiëderten
Blattes,aus deſſenbeydenSeitendieStielgen
der Blätgenhervorſproſſen.

3.Die Adern und L7erven dex Blätterſindals
DSheileund Aeſtedes Stieles, und dieſerals
einStranganzuſehen,derſichbeyſeinemEin-

“kkittein das Blac in kleinereStrengeauſiôſt.
Man nennt ſieC¡erven,wenn ſiegeradege-
ſtre>t,hartund überdieFlächedes Blattés
erhabenſind.
DieſeverſchiedeneWeiſeder Vertheilungdes

Stielsund das daraus entſtehendeGewebe derBlät-
ter verdienen beyjederPflanzeinBetrachtungges
zogenzu werdén.

:

4. Die Vertheilung:
Strahlenförmig,fingerfsrmig,in Gverſproſs

ſen,unter ſpizenWinkeln , in weiroffnen
VWinfeln,in parallelenAdern, in unbe?

ſtimmterRichrung.

C 5: Das
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5, Das Gewebe dex Blätter:

Mit erhabenen, mit unfühlbaren Geäder , mic

weiten, mit engen „ mit Zgedrungenen
mic geſchlängeltenMaſchen.

$. 43.

Der Stiel dex Blume fälleuntex folgende
Hauptbetrachtungen:

x, Als einHaupſtiel,dex ſichin Aeſteoder Siiel-
gen vertheilt,da man ihnam begvemſtenei-

nen Stengelnennen kann , wovon mehrim
nächſten$.44.

2. Fn AnſehungſeinesOrtes am Stamme:

So wie oben$.37. 8. das Blatzferner,in Ah-

ſichtauf-dieBlätter,dem Blar gegenüber,
zur Seite,aus dem Winkel,zwoiſchenden
Blättern,oben über.

3, Jn AnſehungderLageunter einander;S,den
nächſten$.44. auchoben$.37. 9.

4. NachſeinerNichtunggegenden Stämm und Ho-
 rizont, ſowie oben$.37. 11. das Blat.

5.Nach ſeinereigenthümlichenGeſtalt:

Sowie oben$.34. der Stamm; ferner,fadens
fôrmigzugeſpizr,mit einerVerdickung,
Teulenförmig,mit Knoten, mit Gelens

ken,nakt,mit Schuppen,mitBlättern,
mit Blüthen7Vlätrern,
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$. 44,

Die Betrachtung des Stieles der Blumenführt
uns natürlih auf die allgemeineBetrachtung des

Standes der Blumen, es ſey,daßſieStielehaben
odernichr,Und derſogenanntenWeiſe dieVluchen
Zu tragen,welchesfürnemlichfolgendeſind:
1. Blüthenmit Sriel,ohne Stiel,
2, BlühenineinemQvirl , wenn ſieineinemKreiß,

oder inder PeripherieeinesQverſchnittesdes

Stammes, um ihnherumſtehen,Ein ſölcher
Quirl hatgedrängreund häufige,oder wenia

GE loſeBlumen.
3. Jn Form einer Dolde oderUmbelle ſtehendie
—_Vlumen, wenn ihreStielegus einemgemeins

ſchaftlichenMittelpuncte,wie Linienaus der

Spi6eeinesſtumpfenKegelsnachſeiner:Baſis>
entſpringen.Man bemerketdieGeſtaltder
Umbelle oder Dolde, ob ſiekugelförmigy

halbkugelförmig,plat,eingedrukciſt;und
dieMengeder Blumen,ob ſieAvanaoderdünne iſt.

4. Aus einfachenUmbellenentſteheteinenis
inengeſezteUmbelle,*wenn dieeinfachenUm-

bellenStielehaben,und dieſewiederum unter

ſicheben ſvſtehen,als dieStieledexeinzelnen
Blumen.

5. Wenndie Blumendichtbeyeinanderſigen,und

ungefehreinenFugelſörmigenoderhalbkugelfôrs
C2 migen

|
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migen Raum ausfüllen , nennet nian es einen

Ropf oder Knopf, im le6tern Falle einen ges

ſpaltenenKopf.
6. In einem Bund ſtehendie Blumen,wenn ſie

langſind,und ihrerLängenachmeiſtparallel
dichtan einanderliegen.
Bey folgendenFormendes BlüthenStandes

findetſicheinHaupſtengel,welcheraus verſchiedenen

PunctenſeinerganzenLängenachAeſteoderStiele
von ſichgibt.
=, Wenn dieſeStiele,ungleicherLänge, allein die

Höhegerichterſtehen,und ihreBlumen ſolcher

Geſtalttragen, daßſieallein einerFlächeein-
“gepaſſetliegen, ſomachtdaseinenflachen
E oder Krone.

8, IneinerAehreſigendieBlumen am Haltet
gelohneeigenthümlicheStiele,oderaufſehr
kurzenangedrüftenStielen,EineſolcheAechre
Fann’übrigenseineſehrverſchiedentlicheGeſtalt
haben,walzenförmig,kegelförmig,epför-
wig; dieBlumen könnenohnebeſtimmteOrd-
nung rundherum um die Axeſiken,oderin
gewiſſenReyhen,und na< gewiſſenSeiten,
alſoaufeine Seite,in zwey,in mehrRey9
hen; es könnenBlättermitdenBlumen un-

termengtſeyn;ſiekannſelbſtauchwiederaus
kleinerenAchrgenzuſammengeſetetſeyn.

9, Trau-
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9. Traubenförmig ſigendieBlumen,wenn ſiekur-

zehängendeSeiten-Stielehaben.
10, Wenn der HauptſtengelanſehnlicheAeſtehat,

und dieſeAeſteaufgleicheArr in kleinereAeſte
ſichtheilen,es ſeyohneOrdnung,oder einiger
maſſenin einerbeſtimmtenOrdnung, und dieſe
Stieleund Stielgengegen die Blumen oder

Früchteeine merklicheLängehaben,ſomacht
das einenBüſchelvon Blüthenoder Riſfeaus,

DieſerBüſcheliſtrequlairoder ohne Ords

nung ; flatterichtoder gedränge;nach cis

ner Seite hôngend odex gleichmäſſigver-
breiter.

11, EinſpigerStraußiſeinebeſondreArc eines
gedrängtenBüſchels,der eineeyförmigezuge-
ſpiteGeſtalthar,

$. 45.
i

Die Gabeln ſind{nurförmigeBänder, wel-

cheſichgewöhnlichin Schrauben-Gängenwinden,
und um andere Körperzu BefeſtigungihrerPflanze
herumſchlingen.Sie ſpaltenſichoft, abernichtim-
mer, in mehrereSchnüre,in Form von Gabeln,
wovon ſieden den teutſchenNamen haben,dem aber
einmehrallgemeinerName Rieme oder Schlinze
vorzuziehenwäre. Zuweilenmachtder Stieldes

Blattes,beſondersdieRibbe der gefiedertenBlät-
ler, am Ende ſolcheGabeln. Man bemerketan

dieſenGabelnihrenStand inAnſehungder Blätter
C3 und
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und Blumen: die Vertheilung in Zinken:die Weiſe
und den LaufderGängeder Windung.

$. 46.
Ueberdie Betrachtungder bisherangeführten

Haupttheileder Pflanzen,alsTheileeinesGanzen,
hatman noh zweyerleyHauptbetrachtungendes

Ganzen, nemlichdes Ueberzuges,Und der innern

Subſtanzoder desStoffes,in ſofernebeydeseinem

unbewafnetenAugekenntlichund offenbariſ, an-

zuſtellen.
AlſofallenbeyBetrachtungdesUeberzugesver-

ſchiedeneindemſelbenſitzendeund hervorragendeorga-

niſcheTheileund beſondreWerkzeugeindieAugen.
x. Die Sracheln,welcheaus dem Holzedurchdie

Rinde,womit ſieÜberkleidetſind,hervorra-
gen, und zuweilenmehrerealseiner,gabelför-
mig ſtehen; dieDornen , welchenur in der

Rinde ſigen, und mit derſelbenabgenommen
werden Éônnen; brendende Spizen, Haen
und Zacken.

2; Haare; Wolle,Bart, Filz, Dorſten, ein-

fache,haigre,aeſtigte,ruthenförmige,fe-
derbuſhförmige,ſternförmige.

3. Kleye,welchesſ{iefrigteBlättgeneinerzerriſſe-
nen feinenUeberhautſind.

4. Glandeln,die einenSaftabſondern,Drüſen,
Warzen, Tupfeln, Schroimmblaenbeyei-

nigenWaſſer-Gewächſen,
Ferner
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Ferner ſind, ohnehervorzuragen; kenntlich:

5. LöcheralsSchweißlôöcher; Puncte.
6, Eine glänzendeGlätte; dieDurchſichtigkeit,

ein blauer Liebel,Schmuz, Klebrigfkeir,
Schleim,Roſt.

Dem Gefühleweiſenſich
7. Das Glatte, das Rauhe, das Holperigte/

das <Zarteund Weiche,der zäheSchleim.
8. Die Farben,wovon $. 96.

Dés22
Bey der Subſtanzoder dem Stoffedervege-

tabiliſchenKörper,betrachtetman :

1, Das Gewebe :

Dasfaſerigte,aus langen,geraden,gewundenen,
weichen,zähen,harten,hölzernenFaſern.

Das filzarrigeaus unkenntlichenverwundenen

Faſern.
Das zellenförmigçze,lamellóſeoderblärterigtey

mit groſſen, kleinen,leeren, gepfropften
Zellen;
SchwammitzresWeſen,Mark, mit kennt-

lichenLamellen,

Parenchyma,aus unfenntlichenLamellen

bâutige,fleiſchigt,FnorplichresWeſen.
2, Die Feſtigkeit:
Locker,derb,membransds,knorplicht,bein-

hare, :

i

C 4 3, Die
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3. Die enthalteneSäfte, und ſimiläresWeſen:
Trocken,ßhaftreich,woäjjerigt,mehlige,kör

nige,ſteinige.
$. 48.

DieNatur , welcheim Pflanzenreichenichtal-
leindieFortpflanzungdurh den Saamen oder das

Ey-beliebethat, bewerkſtelligetfieauh nochvermit-

telſtgewiſſerverſchiedentlichentwikelterund eingehül-
ter Keime,welchetheilsunter-derRindeunmerklich
und verborgenliegen,und nux unter gewiſſenUm-

ſtändenhervorbrechenund ſichäuſſern,theilsan der
Wurzelund Scamm ineinerſichtbarenGeſtalther-
vortretten,

EinTheildieſereingehülltenKeime ſondernſich
von-ihrerMutterpflanzeab, und erzeugen einevor

ſichbeſtehendePflanze,andre löſenſihnichtab,
ſondernvermehrendieMutterpflanzemit einemaus

ihnenhervorkommenden-neuen Theil.Von der er-

ſienArt ſinddieZwiebeln,Knollen,undzroiebels
arcigeKörner.
1, Die Zrotebelnſigenan der Wurzel,habeneine

rundlihteund nah der Stelle,wo derKeim

ausbrechen-will,zugeſpibteGeſtalt, und ein

kernigtesWeſen. Man bemerket vornehmlich
ihreinnereBeſchaffenheit, und da gibtes häus
tigte,ſchuppenarcige, dichreFwicbel,

2, Die Knollen ſigenauchan der Wurzel,als ein

24derſelben, habenfeinebeſtimmteGeſtalt,
und
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und beſtehenaus einermeeligtenſimilairenSub-

ſtanz.
3, Von zwiebeklartinenKörnerngibtes ſowohlſol-

_<e,welchezur Wurzelgehören,und die zu-
weilen in GelenkenFkettenweiſean einander

hängen,alsauchſolche,welchean verſchiedenen
_Screllendes Stammes ſizen,und von gar ver-

ſchiedentlicherBeſchaffenheitſeynkönnen,welche
bey jederAxr von Gewächſenbeſondersanzu-
merkeniſt,

:

$49:
Die an der Murtrerpſlanzefeſtſizendeund nichtſiablôöſendeKeime finddieKnoſpen. Sie brechen

aus der Rinde in GeſtaltkleinerKnotenhervor,
welche-ausübereinanderliegendenBlätigenodex

Schuppenzuſammengeſetſind.
Man har an ihnenzu bemerken:

xz. ZhrenStand am Stamme, da ſi oftdiejenige
welchean der Spie oder an dem Endeeines

Srammes oder Aeſtesſiken,von den andern

“Unterſcheiden,welchezu den Seitendeſſelbenſei-
ner Längenachhervorſproſſen,Dieſele6tere
nehmenihrenUrſprungaus den Winkeln zwi-
ſchenBlat und Stamm , ausgenommen bey
ſehrwenigenGewächſen.

2, Die Geſtaltdes ganzen nochgeſhloſſenen Kno-

ſpens.
3. Die Geſtaltder einzelnenSchuppen.

C5 4. Die
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4. Die Lage derſelbengegeneinander, ob ſieeinan-
dergegenüberpaarweiſe,oder ob ſiewechſels-
weis ſtehen. |

„ Man mußdie äuſſernSHuppen,welcheeigentlich
die Hülledes Keimes ausmachen,und den

Keim ſelbſten,,der darinneingehülletſichzuent-
wickelnanfängt,unterſcheiden.Fm Fortgan-
ge des Wachsrhumsdex innernTheiledes Kngo-
ſpen,fallendieäuſſereSchuppender Hülle,
früheroderſpäter,ab.

Manhar dieſerBetrachtungzu folgeeineHaupt-
Anmerkungzu machen,nemlichdaßtheilsKno-

ſpennux Blätter,anderenur Blumen,andere
beydeszugleichenthalten.

7, Man kann inden Blärterknoſpen,zumalwenn ſie
{honficaufgethanhaben,allbereitsdieBe-
ſchaffenheitder Blätter,welchedaraus hervor
wachſenwerden , erkennen,vornehmlichob ſie
ohneStiel, mitStiel,mit Blätter- Anſätzen
find,und wenn man dieſeBetrachtungenfort-
ſe6et„ findetman Anleitungauchin den Kno-

ſpenden Aehnlichkeitender Planzennachzu-
ſpuren.

Ln

N

3

$. 50.

Daß dieBlume in genaueſterVerbindungmit
der Fruchtſtehe,und zu der Zubereitungderſelben
beytrage,:gibtder Augenſcheinund lehretdie Er-

fahrung:man begreiftdeßwegendieBlume und die

Frucht,
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Frucßt, beyde mit ihren Theilen, unter einemallge-
meinen gemeinſchaftlichenNamen, Frucherocrkzeus
te, und nennt ihrEntſtehendieFruccification,
SiegeſchiehervermittelſteinerEntwickelungdexin-

nerenTheilederPflanze,welcheinihrengewöhnlichen
Schichtenalsdennſichaufthun, von einanderſich
abſondern,und einanderPlaßmachen,daßeineje-
de hervorfommen,und inden mannigfaltigenGeſtal-
ten,diewir ſehen,ſichausbreitenund auswachſen
kann. Es endigetſi deswegender Wuchs dex

Pflanzean jedemſolchenPuncte,wo eineFructifi-
‘cationentſtehet,und beyden Kräuternendigetſich
mit dem Daſeyn der Fruchtzugleichdie Dauer dex

ganzenPflanze, oderdesStammesüberderWurzel.
$.51,

Da dieNatur einefomannichfaltigeEinrich-
tungbeyderFruchtwerkzeugeangebrachthat,ſoiſt
es rathſameheman ſichaufdieumſtändlicheBetrach-
tungderſelbeneinläſſet,an einigendergemeinſtenGar-

ten-und FeldblumenvorläufigeinigeHauptbegriffeſich
zuverſchaffen.Wenn man unter andern dieBlu-
me devLeinpflanze,als einein allenTheilenſymme-
triſchregelmäſſigeBlume zum Muſterwählet,ſoſie-
hetman in dem Mittekpuncteder geöfnetenBlume
diejungeFruchtoder den Bollenmir fünfobenauf-
ſtehendenam Ende umgekrummtenFäden(Staub?
voerzen)um dieFruchtherum,fünfandere Fâdeny

derenjedereinen ſtgubigtenkleinenKopf trägt,
(Staubs
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(Staubfäden mic den Sraubbenteln) um dieſeFä-
den herumdiefünfblaue Blumen 7 Blôtrer, ‘und

zuäuſſerſtumherdiefünfſpizegrüneBlättgender
Zlumende>e. Wenn man denn dieſeLeinblume
miteinexTulpe,Noſe,Glocke(Campanula)u. d. m.

vergleichet, ſoerkennetman gleichwieder, was in

einerjedenScaubfäden,Beutel, Sraubwege,
ZDlume,Slumende>>eſind,zugleichmitverſchiedenen
Modificationendex allgemeinenEinrichtung,da in

der Tulpenur alleineineBlume ohneBlumendecke
vorhandeniſt,an den Staubwegen der Glockemèrk-

licheStigmareoder Saugſhwämmgenſichzeigen,
inderTulpekeinehervorragendeStaubwegevorhan-
den ſind, ſonderndasdreytheiligteStigmaunmittel-
bax aufder Fruchtaufſi6t,in der Roß der Boden

oder Bauch der Blumendeke eine ſaftigeFrucht
wird,und jedesderdarinnenthaltenenSaamenkörner

ſeineneigenenStaubwegund Stigmahat,in der
GlockedieBlume zwar fünfEinſchnittehat,übrigens
aberdochaus einemStückebeſtehet, in eben derſel-
bendieStaubfädenund Blume nichtum dieFrucht
herum,ſondexninsgeſammtobenaufderſelbenſigen,
u. ſ,wo,

$. 52.

Wenn man eineſolcheflüchtigeMuſterungder

Pflanzenim Feldeund Walde etwas fortſebet,ſowird

man ein!tgeobſchonnur wenigePflanzenfinden,welche

Fruchtknotenund Staubfädenohnealleai_glſo
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alſonakteBlüthentragen, und ſehrvielePflanzen,
an welchendiejungenFrüchteund Staubfädennicht
mit eigentliſogenannten Blumen umgeben,ſon-
dernaufandre und zwar ſehrverſchiedentlicheWeiſe

Ungehülletſind,z.Ex.beyden Graßarten, und der-

gleichenFructificationenkann man zum Unterſchiede
von deneigentlichenBlumen,Blüthennennen.

| ici

Man wirdaucheineMengeVegetabilienvorfins
den,an welchenman zwar eineArt von Fructification
erkennet, aber feineSpur von Staubfädenund
Srtaubwegenſiehet, von welchenGewächſenoben
$.21-25. ſchonetwas erwähnetworden, und mehr
zu ſagenſeynwird. Es ſeynun, daßman das Da-
ſeynbemeldeterFruchtwerkzeugeüberallläugne,oder

Gefallentragezuglauben, daßſie,obſchonunſern
Augenunſichtbar, dennochvorhandenſeynkönnen,
und müſſen, ſogiltdochin der FuidamentalBota-
nif (Botanicapura)welcheſidbilligaufdas Gebiete
der Sinnen einſchrenket, was gar nichtvorhanden
iſt,und was nichtgeſehenwerden kann,gleichviel-
Und könnenalſo,mit Beyſeitſezungdieſerphyſiologi-
ſchenFrage, dergleichenFructificationennichtanders
alsFructificationenohneStaubfädenundSraubz
woetzeheiſſen.Man nennet ſiezuweilenauchun-

eigentli<hBlüthen,es iſtaberrathſamerdas Wort

Blüthenichtweiterauszudehnen, alsaufFructifi-
cationenmit kenntlichenStaubfädenund Staub-

wegen.
|

$. 54.
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$. 54.

Die Staubfäden und Staubwege findenſich
nichtimmer in einund derſelbenBlume oder Blüthe
beyſammen, ſonderngar oftgetrennetinverſchiedes
nen Blüthen, ſodaßdieStaubwegemir der jungen
Fruchtdie eineBlüche, dieStaubfädendieandre

Biütheeinnehmen,beyderleyGattungBlüthenaber
an einemund demſelbenStoke,oder an verſchiedenen
Stöckeneinex Artſien. DieſerBlüthenBetrach-
tung führerganz natürliaufeinenSaß, wovon

man zu“allen Zeiteneine wiewohlundeutlicheVer-

muthunggehabthat,der aberheutezu Tage auſſer
“

Zweifelgeſezetworden,nemlich,daßeineVerſchics
denheitdes Geſchlechtesim Pflanzenreichewie im

Dhierreicheſtatthabe,daß dieſeVerſchiedenheitauf
den Staubfädenund Staubwegenberuhe,und daß
dieſeTheileder BlütheebeneinſolhesVerhältniß
gegeneinanderhaben,als dieGeſchlechtsTheileim

Thierreiche.DieſerSas hatGelegenheitzu einer

groſſenAnzahlKunſtwörtergegeben, welchevon den

neuern Beotaniſtenzu BeſchreibungderBlüthenges
brauchetwerden,und wer auh nochnichtLuſthat,
den bemeldetenphyſiologiſchenSab als ausgemacht:
anzunehmen,kann deßwegendochgarwohldieſenun-
mehr eingeführteTerminologieſichgefallenlaſſen.
Es ſindalſodieStaubwege, alsunzertrennlicheGe-

fährtenderjungenFrucht,das Merkmal des weibsa

lichenGeſchlechtes, die Staubfädendas Merkmal
des
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des mnnlichen Geſchlechtes, eineBlume odex

Blüthe, wo diejungeFruchtmitStaubwegen„ abex

ohneStaubfädenvorhandeniſt„ heiſſereineweiblis

che Blóthe, eineBlüthemit Staubfäden,ohne
Fruchtknotenund Staubwege,heißreinemännliche
Dluthe,und eineBlüthe,in welcherbeydeTheile
vorhandenſind,heißteine Zroirtere Blütheoder
Blume, :

ei Silas

Bey dieſenBlüthenverſchiedenenGeſchlechtes
ſindfernereinigeHaupt- Anmerkungenzu machen.
Erſtlichin Anſehungder Geſtalt, in welcherdieauf
einanderſichbeziehendeund zu einer Art Pflanzen
gehörigemännlicheoderweiblicheoder Zwitter- Blü-

then,ſichnichtimmereinanderähnlich,ſondernviel-
mehrebenſooftunähnlichfind,und eineganz ver-

ſchiedeneEinrichtungder BedeckungeinesjedenGe-
ſ{lechtstheilesin ſeinerBlüthe,oder der Verbine-
dungmehrererBlüthenneben und unter einandex
ſeynkann.

hus
Eineandre Hauptbetrachtungverdienetdiever-

ſciedentlicheVertheilungund Cöexiſtenzder aufein-
anderſichbeziehendenBlüthenan deneinzelnenodex
individuellenStämwrnenihrerArt,und findetfichin
dieſemStückemehrVeränderungim Pflanzenreiche
alsim Thierreiche,DieſeVertheilungenſindfol-

gende:
: 1, Mánns
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1, Männliche und weiblicheBlüchenan einem Stocke

oder Stamm , welches Pflanzen mir halbge-
trenntem Geſchlechteheiſſen.

2, Männlicheund weiblicheBlüthenan verſchiedenen
Stämmen einerArt,an einemStamme lauter

männliche, an einem andern lauterweibliche
Blüthen, welchesPflanzenmit ganz terrenn9o
tem Geſchlechre,dieeineeinemännliche,die

andreeine weiblichePflanzeheiſſen.
3, Männliche,weiblicheund Zwitter-Blüthenan

Pflanzeneiner “Art, und“ zwar oftvermengt,
ſodaßnichrimmer an einem Stamm nureiner-

leyGattungBlütheſichfindet, welhesPflan-
zen mit vermengtem Geſchlechteheiſſenkôn-
nen: DieſeCôeziſtenzder dreyGattungenBlüz

theniſ wiederum auf‘ebenſovielverſchiedene
Weiſenmöglich,(undfaſtalleſindauchwirk-
lichzu finden)alsvieleFälledieſeZahlder Gat-
tungen, und der UmſtandihresStandes an

einem oder verſchiedenenStämmen , “mitſich
bringen.Nemliches kann geben:
1, Männlicheund weiblicheBlüthenan einem

Stamme , männlichean einem zweyten

Stamm.
2, M.und 2. an x1ſtenStamm, W. an ei-

nem 2ten Stamm.

3: M. und W. an 1ſtenSt. M. an atenSt.

W. an ztenSt. :

4. Zwit-
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4. Ziwitter-Bl.am 1ſtenStamm, M. am aten

Stan.
|

Zw. am 1ſtenSt. W.am 2ten St.
6. Zw. am 1�enSt. M. am 2ten St. W. am

ZztenSt.
: Zwo.am 1ſtenwSt. M. und AWW.am 2tenSt.

Zw. am 1ſtenSt. M. und W. am 2ten St.

M.am ztenSt.

9, Zw. am rſtenSt. M, undW. am aten St.
E IL. am ztenSt.

4. Noh einigeFäilemehrentſtehendurchdieGegen-
wart der geſ{lecheloſenBlüthen,inwelchen
weder Sraubfäden noch Sraubwege vorhan-
den ſind,oder wenn dieZwirter- Blüthenin
dem einenoder dem andernGeſchlechts- Theile
mangelhafrſind,ſodaß nachdex Lehrevon
derWürkungdieſerGeſchlechts- Theileaufeins
añder,dieſexMangelineinerBlüthedurcheine
andre Blütheerſeketwerden muß, in welcher

gleichermaſſender entgegengeſekteGeſchlechts-
Theilmangelhaftſeynkann.

:

C S7

Aie ſchon$.52. erinnertworden , ſobleibt
der Gebrauchdes Wortes Blume aufdiejenigen
Artenvon Blütheneingeſchrencket,an welchen‘die
junge’Frucht, mit den Staubfädenund Wegen -

beyſaimenoder getreunet,von dieſerihrerDeckerings

he aufallenSeitenumgebenſind,ſvdaßdieſe
D Decke

D

o

JT
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Decke einen kreisförmigenNaum einſchließt, und ihre

Baſiseinenganzen Cirkelausmachtoder einnimmt.

Alleandre Arten von Bedeckungen, wollen wir ,

wie inbemeldetem$..52.auh ſchonexinnertworden,
Blöthennennen , und ihrebeſondreHauptformen
werdenweiterhinumſtändlicherbetrachtetwerden.

$ 58.
Die Blume beſtehetentwederaus einerein-

fachenHülle, oder auh, wie man ebenſohäufig
finder, aus mehrernHüllen, welcheübereinander

liegen,und, wie einKleid das andre,einanderum-

fangen;gewöhnlichſindihrerzwey, ſeltenerdreyz
man mußſichaber nichtdurchdieſogenanntenge-
fülltenBlumen irremachenlaſſen, weildieſenur Ab-

weichungenvom dem natürlichenZuſtandeſind.
DieſeHüllenunterſcheidetman von einandermit

beſondernNamen,und da behältdieinnerſteSchich-
te,oderauchwenn ihrer,wie in den gefülltenBlu-

men mehrereſind,behaltendieſeinnerſteinihrem
StoffeeinanderähnlicheSchichtenden Namen dev

Blume, dieäuſſereSchichtenaber heiſſenSlumens9

decken,innereund suſſere, wenn ihrermehrals
eineſind. |

ManfindetzuweilenBlumen , inwelchenzwey
Schichten,eineinnereund cineäuſſerezwar wirklich
vorhandenſind,welchesaus der verſchiedenenBe-

ſchaffenheiteinerſolcher.Blume anihrerinnernund

äuſſernSeite,und aus einexmerklichenDickeder-

ſelben
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ſelbenerkanntwerden Fann,abernichtals getrennte
ſondernals zuſammengeleimteBlätter. Man kann

eineſolcheBlume eineBlume mir angewachſener
Dee nennen.

|

$. 59.

Es hatvielenBötaniſtenbeliebt; mehrauf
dieeigenthümlicheEigenſchaftendieſerBlumenſchichs
ten,aufihrenSto}und Dauer, als aufihreGe-

genſeitigeLagezu ſehen, und dieWorte Blumeund
Relchzu gebrauchen, nichtnur in dem Falle,da
eineBlume und Blumendeckezugleichvorhanden
ſind,und genugſamals verſchiedeneDinge in die
Augenfallen,in welchemFallſieder Decke den Nas
men Zelchgeben, und der Blume denNamen Bluso
melaſſen,ſondernauchindem Falle,da alleineine
Blume ohneDeke vorhandeniſt, welchedann nach
ihrerAbſichtbald Blume blad Kelchheiſſenſoll:

Blume,wenn ſie eineszartenfeinenGewebes , ge-

färbt,dasiſ , nichtgrüniſt,und vor der Reifeder

Sruchrabfällt;Kelchin den gegen geſäßtenUmſtän-
den. AlleinobſchongewöhnlichBlume und Blumen-
detdur<bemeldeteUmſtändeſichunterſcheiden, 0
iſteddochnichtimmer ſo, daß eineRegeldaraus
gemachtwerden könnte, dieſeUmſtändefindenſih
nihtimmer in der nemlichenVerbindung, und

deßwegenſinddieſeBegriſſevon Blume und Kelch

ſehrunbeſtimmt,und finderſichbeydem Gebrauche
derſelbenvieleUnbeqvemlichkeit,Es iſalſorathſa-

D 2 mer
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mer ſichalleinan diegegenſeitigeLageder verſchiede-
nen Blumenſchichrènund an ihreGegenwartbeyein-
andéx, zu halten, und folglich,wie geſagt,wenn

äuſſereund innereSchichtenvorhandenſind, und

dann durchihreübrigeBeſchaffenheitſichhinlängiich
ünterſcheiden„als denn dieWorte Blume und Blus

mende>e, als relativiſcheWorte zu gebrauchen,

abereineeinfacheBlumenſchichteſ{hlehtwegBlu-
me zu nennen, wie auh übrigensihreEigenſchaften
inMs des Stofſesund derDauer ſeynmôgen.

Gt

‘NachdemſolcherGeſtalteinigeHauptbegriffe
feſtgeſeßetworden,kann man ſihaufdieumſtänd-
licheBerrachtungeinesjedenFruchtwerkzeugesins-

beſondre,um ſovielleichtereinlaſſen.
Bey denBlumen und Blumendeckeniſteine

Hauptbetrachtungdie,ob Sie aus einemStücke
oder aus mehrenbeſtehen,das iſ,einblätterichtoder

vielblätterichtſind,da dann dieZahlder Blätter

anzuzeigeniſt.
EineandereBetrachtungiſt,ob eineſolcheein-

blätterichteBlume oderBlumendeekeunzertheilriſt,
oderE1ſchnitteund Theileoder Lappenhat , wel-

he dochno< zuſammenhängen,und auh 'gezählet
werden.

2 EC >
“_

Gewöhnlicßhabendie Blumen und Blumen-

deckenfeinegleichförmigeHöhlung, ſondernſindnach
der
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dex Overêegleich�amin zwey beſondreRäume einge

theilet,da der untere engerund cylindriſchiſt„indem

oberndieBlumeausgebogeniſ,Und ſicherweitert.

In den einbläcrerichrenBlumen nennet man dèn

unterncylindriſchenTheildieRöhre; den.obernet-

weitertenTheildieMöndungez,dieGrenzezwiſchen
derRöhreund Mündung den Schlund. |

Fn den vielblärrerichtenBlumen hatebendit-
ſeBetrachtungdes Raumes , welchendie Blätter

zuſammengenommeneinſchlieſſen, auchſtatt, über
dem aber nennet man den untern Theileinesjeden
Blumenblattes,welcherdie Röhreausmagchenhilft,
Den CTagel, den obern Theil,welcherzur Mündung
beyträgt,und mit dem NageleinenWinkel macht,

diePlacre,Der Nageliſgewöhnlichblaſſerals
diePlatte, auchmehroder weniger“callôs,wovon
der Name:dur< Vergleichungmit den Nägelnan
einerMenſchenhandentſtandenif,"wel<henNamen
nan denn auchin ſolchenBlumen,deren Bläcter

übrigensdurchfeineBuchtinzwey verſchiedenéThei»
lekenntlichgetheiletſind, dennochder faſtimmer
härterenund bläſſernoderſonſtan Farbeverſchiedenen
BaſiseinesſolchenBlumen Blattesbeylegert.

g, 62.

Eineandre Betrachtungdes tainsoderder
Höhlungder Blumen und Blumendeeken, gibtden

Unterſchiedzwiſchengleichförmigoder ungleichförmig
geſtalteten,oder regulairenund irxegulairenZÑluz

SD Î nIcnN,
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men, Nemlichwenn wir uns eine ſenkrechteAxe
durchdieBlume aus dem MittelpuncteihrerBaſis
vorſtellen, und alleQwerſchnirtederBlume,welche
winefelrechtaufdieſeAxeinder Vorſtellung'geſche-
hen Éöônnten, regulaireFigurenim Schnittehervor-
bringenmüßten; ſoiſtes eineregulaireBlume,
jedeAbweichungin dieſerGleichförmigkeitder Qwer-

{uirenachtdieBlume irregulair,
| 9. 63.

Die beſondereFormender einblätterihtenund

vielblätterichtenſowohlregulairenals irregulairen
Blumen ſindallzumannichfaltig, als daßman ihnen
allenbeſondere.Namen gebenkönnte,wie dochmit
einigen,welcheoftvorkommen,und gewiſſenganzen

Claſſeneigenfind,geſchehen, welchealſohieranzu-
führenſind,wie folget:

Beſondre-FormenregulairerBlumen ſowohl
einblätterichterals vielblätterichter:

x, TrichterförmigeBlumen in-Geſtalteinesabge-
ſtußtenumgekehrtenKegels.

2. Jn Form einesPreſentir2 Tellers, mit einer

“cylindriſchenRöhreund flachenMündung.
3. Jn Form einesKelches, miteinercylindriſchen

Rôhreund napförmigenMündung.
4. Glo>enfórmig,ohneRöhre, mit einemBau-

he, und der Oefnungim größtenDurch-
ſchnitte.

5. BRugelförmig, |

Ss

6. Tono
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6. Tonnenförmig , mit einem Bauche , der ſich
nachdex Mündung zu wiederverengerk.

7. Radförmig,ohneRöhreund flah:;
83.Liell'enfórmizeBlumen , ſindvielblätteriht-

mit langenNägeln, und rehtwinklichtumge-

beugtenPlatten, ſodaßdieganzeBlume die

Form einesPreſentir- Tellerserhält.
9. RreuzföórmigeBlumen , vierblätterichtenelken-

förmigeBlumen, deren PlatteninForm eines

AndreasKreuzesliegen.
10. RoſenfórmigeBlumen,mit vielennapförmigen

Blättern ohnemerklicheNägel.
11. MalvenartigeBlumen ſindeigentlichvielbläts

teriht,mitzuſammengewachſenenNägeln, o
daß die ganzeBlume einblärterichtzu ſeyn
ſcheinet.

g. 64.
BeſondreFormenirregulairereinblätterichter

und vielblätterihter]Blumen.
12. Blumen mitzroeytheilichteroder zwoeylippicho

ter Múndunzz ſindeinblätterigt, habeneine

Röhre, deren Schlundſichzuweilenin einen

RachengleicheinesThiereserweitert,und eine

verſchiedentlichgeſtalteteMündung, welHe in

dieQwere durcheinehorizontelleOefnungin
einenobernund unternTheiloder inzwey Lips

pen getheiletiſt.DieſeBlumen ſehenzuweilen
einemHelm gleich,oder habeneinigeAehnlichs

4 feit
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keit mir masgvirren Köpfen, von welcherVer-

gleichungeinigeBotaniſtendieBenennungher-
genommen haben, da dieuntere Lippeinsbeſon-
dredieLippeheißt,dieoberenac ihrerbeſon-
dreGeſtaltbenennetwird.

13, Blumen mit Spornen oder Schläuchen,in
denen einTheildex Blume überdieandre Thei-
le,inFormeiner zugeſpißtenam Ende geſchloſ-
ſenenRöhre, odereincsſtumpfenSackesher-
vorſtehet

14. Blumenin SchmetterlingsForm, Erbſen
Blumen beſtehenausvierBlätcern(garſelten
ſindfieallevierean einandergeroachſen)deren

einesgleicheinemNachengeſtaltetiſt,deßwegen
auh dasSchiffgenheiße, und dicjungeFrucht
nebſtden Staubfädenumfaſſet,in"der Lage
das unterſte,zuweileninzwey Helftenvonſei-
ner Baſisab bißaufeinegewiſſeWeitegeſpal-
ten, und gleichſamzwecyfüſſig;dem Schiffgen
gegen über„ inudieQwere, und in der Lage
der Blumezu oberſtiſtdieFahne,gewöhnlich
das größtedieſervierBlätter,flachausgebreitret,
mit einerFaltein der Mitte;zwiſchendem

Schiffgenund dex Fahne,zu beydenSeiten
der Frucht,ſtehendie Flügel, zwey einander

vôlliggleicheBlätter,in einerder Fahneent-

HegengeſehtenRichtung.

Die
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Die Venennung. dieſerForm von Blumen
fömmrvoneinerVergleichungmiteinemSchmetter-
lingderſeineFlügelausſpannet.
15, Orchisblumenbeſtehenaus ſe<sBlätternoder

Srücken:das innerſteiſtzweylippigt,die O-

berlippebeſtehetaus einem mit der Fruchtzu-
ſammenhängendencallöſenKörper,an welchem
Staubfädenund Staubwegevereinigetſindy
die untere Lippemachteinen Sporn oder

Schlauch;zur Seitedes caliôſenKörpersſte-
hen zwey einandergleicheBlärtgen, und drey
auſſenumher ineinemDreyeckeſtehendeeinander
meiſtgleicheBlärttgen,machen eine Art von

Vlumendeckeum dievorigenaus.

$: 15

In vielenBlumen findenſich,ſowohlander
BlumeſelbſtenverſchiedeneZuſäße,(welchealsvon

ihrverſchiedenangeſehenwerden können,wenn wir
dieBlumeals eineeinfacheverſchiedentlichgebogene
Und geformteMembrane anſehenwollen)alsauchge-
wiſſevon der Blume gänzlichabgetrennte-organiſche
Theile,welcheunter der Zahlder Fruchtwerkzeuge,
und über die in allenBlüthengewöhnlicheund un-

ausbleiblicheweſentlicheFructificationsTheile, als

beſondreStückenmit zu-rechnenſind.Es iſt:{wer
dieſeZuſägeder Blumen, und dieſebeſondreArt
von Fruchtwerkzeugenanders als unter einemſehr
undeſtimintennegativenBegriſſezu vereinigen, Und

D 5 ihnen
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ihnen einen allgemeinenſichpaſſendenNamen zu ge-
ben. Es iſtalſoam rathſamſtenunter dieſen,nicht
in allenſondennur in einigenBlumen vorhandenen
TheileneineEintheilungzu machen,unddiejenige,

welchemit der Blume zuſammenhängen, Zuſäneder
Blume, die andrewelcheauſſerVerbindungvor
ſichbeſondersſtehen,Liebencheileder Blüchen,
beyderleyArten aber alsdenn Safcgrubenoder
Saftbehäleniſſezu nennen,wenn ſiewirklicheinen
erweißlichenSaft enthalten.Da dieſeZuſänzeund
Liebentheilefaſtbey allenArcen von Pflanzen,

woſie ſichfinden,ihrebeſondreEinrichtunghaben,
ſodaßſichkeineallgemeineVorſchriftzu ihrerBe-
ſchreibunggebenläſſet,ſomuß man dann injedem
FallediebeqvemſteAusdrückewählen,und übrigens
die zu ähulihenUmſtändenpaſſendebotaniſcheTer-

minologiéanwenden.

$. 66.

Es iſtbisherdie Nede geweſenvon Blumen ,

welcheeinzelnjedean ihrerStellean der Pflanze�e-
hen, ohneunmittelbarenothwendigeVerbindung
unter einander, es gibtaber Pflanzen,an welchen
mehrere]Blumen, jedemit ihreneigenthüralichen
FructificationsTheilenverſehen,unter einanderan

einergemeinſchaftlichenStellevereinigetſind,und
einezuſammentczeſezreBlume, mit ihrereigenen
Decke(BVlúumende>eeiner zuſammengeſegten
Blume)ausmnachen.Aus ſolchènPflanzenbeſtehet

eine
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eine ſehrzahlreicheClaſſe,welcheungefehrden achten
Theildesganzen Pflanzenreichesbeträgt.

Es ſigenalſodie Fructificationenin einerzu-

ſammengeſe6tenBlume,ohneStiel,aufeinem ge-

meinſchafclichenBoden, der den ganzeninnerenRaum
derBlumendeckeeinnimmt.

Wenn man dieſeVerbindungmehrerereinzel»
nen Blumem , ohneStiel,aufeinemgemeinſchaft-
lichenBoden,mir denenoben $.44-n. 3. 8. erklärten

Artendes Standes vielerBlumenneben einanderin

Umbellen und Aehren vergleichet,ſofindetman
vieleAehnlichkeitin dieſenArten des Blüthenſtan-
des. Wenn man in dex zufſammengeſektenBlume
einerjedenFructificationin Gedankeneinenmehr
oderwenigerlangenStielgiebtfo entſtehetaus dex

zuſamiengeſeztenBlume mit einemflachenodexrund-

erhabenenBoden eineUmbelle,und aus der mit
einemhocherhabenenconiſchenBoden, eine Achre,
und umgekehrtverwandeln ſichdieUmbelleund Aehre
inzuſammengeſesteBlumen, wenn man den einzel-
nen FructificationenihreStieleinGedonkennimmt.
AndreAehnlichkeitenin Vergleichungdex Decken
der zuſammengeſeßktenBlumen mit den Blathüllen
der Umbellenu. |.wo. iſthierdex Ort nichrauszu-
führen,

BEAN
Manbemerket indieſenzuſammengeſeßztenBlu-

men viererleybeſondreFormendex einzelnenBlus
nen
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men oder Blümgen , welcheARechainRalle einbláât-
tericht ſind:
1, RegulaireróhrichteBlümgen, miteinex kur-

zen Röhreund glo>enförmigenoderBERSgen Mündung.
2. JrregulairekurzeröhrichteBlümgen,mit ciner

tiefzerſtücktenirregulairenMündungund fkur-

zenRöhre.
3. JrregulairelangröhrichteBlúmgenmit:einer

tiefzerſtücktenirregulairenMündungund lan-

gen auchirregulairgebogenenRöhre.
,

4. JrregulairegeſchwoeifteZlumgen „ mit einer

faſtunfenntlichenNöhre,und ſtattderMün-

dung mit einerPlatteoder Schweif„ welcher
beydem natürlichenStande des Blümgensin
der zuſammengeſebtenBlumedie Richtungeines
Strahlesgus dem Mittelpunctederſelbennach
ihremUmkreiſſehat. Dieſesiſteinebeſondre
Art von Blumenformen,welchezu denen vorhin
in$.63.64.angeführtenFormenkann zugeſeßet
werden, Ein ſolchesBlümgenſiehtmehrei-
nem BlatteeinerNelkenblumegleich, alseiner

vollſtändigenBlume.

|

$.68.
Aus.ſolchenBlümgenfinddieganzengemein-

ſchaftlichenBlumen verſchiedentlichzuſammengeſe6t:

1, Aus
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. Aus lauter regulairen röhrichten Blümgen , wel-

_<hes die aus einer andern Urſacheſogenannte
platblúhendeBlumen ſind.

. Auslauter kurzröhrichtenirregulairenBlümgen,
welchesdieauchaus einerandern Urſacheſoge-
nanntegeſammleteBlumen find.

- Aus lauterlangröhrxichtenirregulairenBlúmgen,
welchesdieihrerGeſtaltwegen ſogenannteFopfo
förmigeBlumen ſind.

- AusregulairenrôhrichtenBlumgenüberden gan-
zen Boden der Blume , ausgenommen den

Rand, in welchemgeſ{weifſteBiümgenſind,
welchesSlumen mic Strahlenheiſſen.

+ Aus lautergeſchweiftenBlümgen,,welchesflachs
blâtterichteBlumenheiſſen.

$: 68:

“GleicherGeſtalcfindetfichin den zuſammenge-
ſestenBlumenunter den Blümgen,woraus ſie be-

ſtehen,eineſonderbareVermiſchungvon Blümgen
verſchiedenenGeſchlechtes,dochiſthierder Ort nicht
alledieſeVerſchiedenheitenauszuführen, und eine

NRükſichrauf$.56.hinlänglich.
Aber von den Blumendeekendieſerzuſammen-

geſektenBlumen muß nochetwas insbeſonderegeſa-
get]werden, maſſenſieſehrbeqvemeKennzeichenzu
denAbtheilungendieſerweitläuftigenClaſſedesPflan-
zenveichesabgeben,

i

DD

UI

>

fy

Sie
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Sie beſtehendurhgehendsaus vielenkleinen

BlättgenoderSchuppen, und nur inwenigenFäl-
lenſcheinendieſezuſammenzu hängenund einganzes

auszumachen. DieſeBVlättgenliegenbeyeinigen
wie dieDachziegelnaufeinander,beyandern ſte-
henſieals Paliſſadenparallelneben einander, in
eineroder mehrerenSchichten, beſondersaber ſind
diejenigeDecekenmerêwürdig, welchegleihſamaus

zwey Abrtheilungenbeſtehen,indem ſichan dex Baſis
der eigentlichenDeckeandre Schuppenvon einerver-

ſchiedenenGeſtaltund in einer verſchiedenenLage
“finden,welcheseine Decke mit cinem Fuſanze

heiſſet.
$. 70,

Der Boden dieſerzuſammengeſestenBlumen

erfordertauchnocheinebeſondreBerrachrung.Eriſt
zuweilenmitHaaren, zuweilenmitBlätternbewach-
ſen,welchedie Zwiſchenräumezwiſchenden Saga-
men einnehmen, zuweilenfindetman ihn,nachWeg-
räumungder Saamen, nichtnur mitPunctenüber-

fâet,welchesdie gewöhnlicheMerkmale der vorhin
da geweſenenSaamenſind, ſondernmit Grübgen
în¡ſhachförmigen,Reyhen. Wenn er nichthaa-
richt, nichtbläcrericht,nichtgegittrerciſ, ſonen-
net man ihnzum Gegenſaßvon allemdieſeneinen
naktenoden.

/

Q: PL,
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$. 71.

In AbſichtaufdieBlumendeckenüberhaupt,
auſſerdem was ſiemit den Blumen ſelbſtgemein
haben,iſüberallwenigmehrzu erinnern. Man

bemerketan ihnenebenfallsihreEintheilung, und

dieZahlderTheile, dieGeſtaltder Ganzenund der

Theile, man bemerker,ob dieDeckeeinfachiſoder
aus mehrereSchichtenbeſtehet, und alſoeinedop
pelteBlumende>e iſ, da gewöhnlicherMaſſen
dieſebeydeDeckeneinandernichtähnlichſind;man

bemerket,wie oben $.69. erinnertworden, ob die

Decke an ihrerBaſiseinen Zuſa hatodernicht,U. f.wo.

Gn
NocheinebeſondreArtvon Blumendecke,,und

zwar gewöhnlicheinegemeinſchaftlichenDecke vor

mehrereBlumen,ſinddieBlumenſcheiden,Sie
ſindeinSack oderScheide,die ſichaufeinerSeite

vermittelſteinereinfachenSpalteöfneralswie auf-
geſchlikt,und einenScengelmit einexBlume, oder

aucheinenZaupſtengelmit mehrernan ihmhangen-
den Fructificationenenthält.

: $. 73.

Die andre Formenvon Blüthen,inwelchen
dieFruchtund dieStaubfädenkeineblumenförmige
Bedeckung,ſonderneineandreihneneigeneBedeckung
haben, ſinddieBlürhendex Graßarten,und dieſo
gengnnteKäßgen.

1, Die
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1, Die Bluthende>en - der Graßarten beſtehenaus

ausgehöhltenBlättgenoder &älglein, welche
gleichzwey ain Rande über einandergeſchlage-r
nen BlätternPapiereinandereinfaſſen,und

die andreFruchtwerkzeugezwiſchenſichein-

{lieſſen.ZweyſolcheBälgleinmit einge-
{loſſenenStaubfädenund Saamen, oder auh
einem von beydenallein(dennau< bey-den

_Graſſenhat die Trennungdes Geſchlechtes
“

Start)macheneine Blöcheaus. Eineſolche
“Blüthe,odex auchihrermehrere, habenferner
eineArt von Bedeckungum ſi, welcheaus

ähnlichenBälgleinbeſtehet(dieBlüthendecke
dex Graſſe)und beydeszuſammen,dieBlüthe
(oderBlüthen).mir ihrerDecke machen ein

Aehrgenaus.
2, Die Blüthendeckeſchließtgewöhnlichan dieBlü-

thegenau an, und umfaſſetſievon zwey Sei-

ten, und das iſteineeigenelicheBlürhendeke,
zuweilenaberfindenſichwelcheBlättgen,die
“aufdem Achrgennur aufeinexSeite,nach
auſſen,oben hinaufliegen, ‘au<wohlnicht
einmalgenau anſchlieſſen,und dieſe ncheneine

- uneigentlicheBedeckungoder Hólleaus.

3. An den Bâälgleinſizetödfrerseinehervorſtehende
ſteiſſeSpie oder Spieß, und das ſinddie
_Grannen dex Graſſe.

E Auh |
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4. Auchbey den Graä��en findenſichzuweilenuntev
den gewöhnlichenFructificationsTheilen,wel-

cheungewöhnlicheKörper, dieman eben ſowie
dben $.65. mit dergleichenTheilenbeyden ei-

gentlichenDlumengeſthehen; Suſógenennen
Fann.

d. 24
Bi angeführtegibtzu folgendenBettachtun

genbeyden GraßartenAnlaß,da nemlichzu ſehen:
L, Aufdie Geſtaltder Bälglein,und ob ſieGrans

nen habenodexnicht,d. i.unbewehrceſind.
2, AufdieGeſtaltdes ganzen Achrgens.
3. AufdieZahlder Bälgleinin der Decke des Aehv-

gens, oder der Blâätrgenin eineruneigentlichen
Bedeckung.

4. AufdieZahlderBlütgenineinemAehrgen.
5. AufdieZuſätederBlüthen.

$ 75:

Die Rängenbeſtehenaus einemcylindriſchen,
colididiſchen, zuweilenkugelförmigenKörper, der

denBoden zu vielenvereinigtenFructificationenab-

gibt, und mitBlättgenalsSchuppenüberdec>etiſt,
Unter deren jedemeineFructificationohneweitereei-

genthümlicheBedeckunglieget.
Die ZapfenſindeineArt von Käbgen, tuit

Ungewöhnlichgroſſenund dickenhölzernenSchuppen,
unter denen abernur Saamen, ohnemännlicheGe-

chlechtsTheilelieget,weßwegenman dieſeZapfen
E gewöhn-
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gewöhnlichzu den Formen der Frucht reGuée:1 0s

von $. 85. nachzuſchen.
76.

x, EinStaubfädenbeſtehetaus zwey Theilen, aus

dem Fadenan ſich,und aus dem mit Sraube

angefülltenBeurel.

2. Das gewöhnlicheim Pflanzenreicheiſty daßjeder
Staubfadenvor ſichſtehet,ohneVerbindung
und Zuſammenhangmit den Nebenfäden,ob
mit den Staubwegen, aberau dieſeVerbin-
dungenfindenſichan vielenPflanzen.

3, Die Staubfädenkönnenmitden Fädenan einan-

dergewachſenſeyn,allein derBlüthevorhan-
dene ineins,oder auchin mehrerePartheyen,

und heiſſendas Blüuchenmit verwachſenen
Fäden, in eine,zwey , oder mehrereParo

theyen.
4. Es könnenauchdieBeutelderStaubfädenzu-
“

ſammenhängen, und das ſindBläthenmic

verwachſenenBeuteln.

5. Es könnenbeydesdieFädenund dieBeutelzu-

ſammenhängen,und ſolcheSlúthenmir ganz

“verwachſenenSraubfädenheiſſen.
6. Wenn dieStaubfädenin einerBlüthemitden

Staubwegenzuſammenhängen„ ſoſinddas
DlöthenmitverwachſenenGeſchlechtern.

SA



zu der Kräuterkenntniß. 67

GC 77

Die Staubfäden,ſowohldieFädenalsBeus
tel,ineinund derſelbenBlüche,ſindnicheimmervon
inerleyBeſchaffenheit.
L, OftiſtdieLängeder Fädenverſchieden, und fin-

der man eineſolcheVerſchiedenheitder Länge
in gewiſſenzahlreichenClaſſenvon Pflanzen
durchaus.von der Natur beobachtet,als da

ſinddieregulairenBlumen mit doppeltſoviel

Fäden,alsdie Blume Theileoder Einſchnitte
hat, dieſo genannte vierblärterrichtefreuzförs
migeBlumen,die irregulairenBlumen mitzweys
ſpaltigerMündung, u. d. m.

2. Oft ſinddie Fädenin andern Eigenſchaftenvers

ſchieden,und ſtehenindieſemFalledieunähns
licheFädengewöhnlichwechſelsweis.

3. ZuweilenſinddieBeutelnichtvoneinerleyBes
ſ{haffenheit,zuweilenfehletder Beutel aufei-
nem Faden,welchesmangelhafceStaubfäs

denheiſſenu. �.w.
$. 78.

Man gibtdieſenAnmerkungenzu folgebeyBee-
trahtungder StaubfädenauffolgendeStückeund
UmſtändeAcht.
x, AufdieZahlderStaubfäden,wobeyman von

einsbißzwölfzehlet,und wenn die Zahldar-
überiſt, eineſolcheBlume.einelume mir

vielenFädennennet. E

GA ir

2. Auf
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. Auf das Verhältniß der Zahl der Staubfäden zu

den Theilen oder Einſchnittender regulairen
Blumen.

. Aufdas zuſammenwachſenderFäden oder Beu-
telunter einander, oder derStaubfädenüber-
hauptmit dem Fruchtknoten.

. Auf die beſondreGeſtaltund eigenthümlicheEi-

genſchaftender Fäden.
DesgleichenderBeutel.

. AufdieLagedes BeutelsaufſeinemFaden.
. Auf den Stand der Staubfädenin der Blume ,

in AbſichtaufdieRegularitätoder JFrregulag-
ritt.

. FmgleicheninAbſichtaufdieStelle,aufwelcher
ſieſtehen.

. AufdieUngleichheitund UnähnlichkeitdexStaub-

fadenunter einander.

$. 79.

. Die jungeFruchr, nebſtden aufihrbefindlichen
Sraubwegenmachenzuſammenden Fruchr-
Enoten aus.

. EinSraubroezbeſtehetaus zwey Stücken,aus
dem Griffelund aus dem Sreigma.

. Es fehletaber zuweilender Griffel, und das

StigmaſigetunmittelbaraufderjungenFrucht.
4. Gewöhnlichiſtes kenntlichabgeſeßtund waiteinem

kebrichtenSaftoderSchleimangefeuchtet,an

welchenſih der Staub odex das Meelder
Staubbeutelhänget, ES
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5- Zuweilen aber iſdas Stigma unkenntlich,und

erſcheinetnichtalseinvon dem Griffelmerklich
verſchiedenerTheil.

6.Das Stigmaauf einem Griffeliſtzuweilenver-
- theilet, ſodaß es mehrerebeſondreStigmata
zu ſeynlaſſen,dieabernur vor einsgerechnet
werden.

7. ZuweilenſinddieGriffelunter einanderzuſam-
mengewachſen.

8. ZuweilenhängendieStaubwegemit denStaub-
__ fôdenzuſammen.S. C6055 “

9. Ueberhaupthatman beyBetrachtungderStaub-
wege die $.78. vor die Staubfäden gegebene
VorſchriftinſeinerMaaſſe,auchzubefolgen,

$. go.

Mankann'andex jungenFruchrallbereitsdie
nachmaligeBeſchaffenheit

-

der ausrzewachſenen
Sruchrexfennen,

:

EineHauptbetrachtungbeyderFruchti;ob

ſieaus unbedetennakten Saamen, oder aus be-

Éleiderenund ineinemGehäuſeverwahrtenSaamen
beſtehet.

Daraus entſtehenzwey andre Hauptbetrach-
tungen:
1. Des Saamen an ſi, es ſeynakterodexbeklei-
deter Saamen.

2. Des Saamen Gehäuſſes.

E 3 3. Hies
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3. HiebeyiſtzuVermeidungeinesWörtſtreitesübêr
die Ausdrückfenakr und bekleiderzy bemer=z

Fen, daßfreylichjederSaameii'ſeineHauthat,
wie das Ey ſeineSchale,daßaberein‘ſolcher
Saamen dennochnaktheißt,wenu: ex kcie an-

dreBedeckunghat, als dieſe’ſeiheeigenthümli-
he Haur, keineſolche,dievon ſelbwegfälit,
oder ohneVerlegungdetSübſtanzund Zeë-
hichtungderaas wesseloninenwerden

kann.

4.“Sludiſtaizultierbeni, daß UEdie Blumendecke
ſchroftden Saamen bißzuſeinervölligenReife
eiñſchließtuhd beroahret„- daßabereineſolche
Bedeckungnichtunter dieSaamengehäuſſege-

rechnet,und der ſolcherGeſtaltverroahrteSag-
men nichtsdeſtowenigervofühbékleidetgehalten

“

Wird,obſchondieſeſozu ſagenunächteSaas
mengehäuſſefreylichverdienen:béydenenPflan-
zen, wo ſieſihfiñden,an gemerketzuION.

Ceigt 010004

$; DerSaame beſtehetaus ‘dreyStücken,bit
Haut, dem Kern und dem Keim.

2. Der KReúmweiſetbaldim AnfangederEegetas
tion ſeinezwey Haupttheile,das Pflänzgen;

‘beſtehendaus zarten{huppenförmigenBlätt-

gen, und das Wurzelgenalseineneinfachen
Strang. BB

ais => Der
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Der Kern, aus deſſenSubſtanzdieangehende
PlanzeihreerſteNahrungziehet, beſtehetoft
nur aus einem Stücke,am gewöhnlichſtenaus

zweyHelften, ſehrſeltenaus mehrerenScücken,
qvillebeyanfangenderVegetationauf, und

wächßrzu einereigenenArt von Blätternaus-
dieSaamenblätterheiſſen.

+ Die Haut, dievon dem Aufquellendes Kerns
zerplaßbet, und nahund nathloßgeht,zeiget
eineLTarbe,welchesdie Stelle.des Saameys

iſt,an welcherex in ſeinemGehäuſſeodexarm
Boden der Blume angewachſenwar.

- Man gibt dem Saamen , der mic einerſteinhar-
ten HautoderSchaleumgebeniſt,denNamen
einerLTuß.

, Zutioeileniſt-derSaame,auſſerſeinerangewach-
ſenenHautin eineandreleichtabfallendeHaut,

 dderUmſchlageingewi>elt.
- Der Saamenhat zuweilenFuſäge, oder ſolche

an ihmangewachſeneTheile,welchezu ſeinem

Körpereigentlichnihtgehören, dergleichen
ſindplat-amUmkreiſeausgeſpannteFlágel;

¿ Oder oben aufdem Saamen ſißendeKronen,
entweder von -kleineublatähnlichenSpizen;

.- Oder Haarkronen,wie beſondersin der Claſſe
von Pflanzenmit zuſammengeſektenBlumen

gewöhnlichiſi. DieſeKronen habenzuweilen
ihreneigenenStiel. JZhreStrahlenſindeine

TE fad
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fach oder haarfôrmig, oder wie die Fahneeiner

Feder gefiedert.
Aus dieſenAnmerkungen, und aus der Lage

des naftenSaamen inder Blume, oder des befklei-

detenSaamenin ſeinemGehäuſſe,ergeben{fichdie
‘beyden Saamen anzuſtellendeBetrachrungenleicht
ohneweitereAusführung.

e 22:

An dem SaamengehäuſſefallenvorallenDin-

gen zweyHauptbetrachtungenvor, nemlich:
1, Ob ein ſolhesSaamengehgäuſſeinſeineminnern

Raum ausgeſtopft, oder,den Saamen unge-

rechnet,übrigensleer,obeineFruchtfleiſchichr
oderhohliſt.

2, Ob einSaamengehäuſſenaturlihauf einebes
‘ſtimmteWeiſeſichsfnerodernicht.

R Ly

Dieſesvovausgeſeßetlaſſenſichdieverſchiedene
Artenvon FrüchtenmitSaamengehäuſſenunterfol-
gendeHauptformenbringen.

:

HohleFrüchte.
x, Capſel,als einHauptbegriff,ſchließtdieScho-

te und Hülſemit ein,und ‘bedeutetÜberhaupt
einhalichtes, hohles, und beſtimmtermaſſen
ſichdfnendesSaamengehäuſſe.

2, Die OefnungderCapſlgeſchieheraufzweyerley
_—

QPeiſe,da entweder dieSchaleaus Theilenbe-

ſtehet, diedurcheineL7ahtzuſammengeldtet
: ſind,
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ſind,welcheaufſpringtund damit dieTheile
ſichabſondern,oder da die Schaleaus einem

Stückebeſtehet, abexan gewiſſenOrten durch-
lôchertiſt.

|

3: Man hatin‘deraus Stückenzuſammengeſcßten
SchaledieLageder Stückenund dieRichtung
derNäthe-anzumerken, und iſtdieſerLaufder
Närheentweder horizonteloder ſtehetin die

Quere , wie bey‘einigenCapſeln, welcheals

BüchſeneinenDeckelabwerfen,oder inzwey
Halbkugelnſichſpalten,oder er iſnah der

Längegerichter, und dieCapſelſpaltetſichvon
oben nachder Baſisoder umgekehrt, undiſt
wieeineTonne aus Dauben zuſammengeſe6et,

welchegezähletwerden,

4. Der innereRaum dex Capſeliſenrwederäinfach
oder durchSécheidenwändein Fächereinges
theilt,diegezehlet“werden,und heiſſetes eine

_CapflmiteinfachenRaum oder mitFächern.
DieſeScheidewändegehenentwederganzdurch
von dex Schaleder Capſßlbiß‘an ihrenMittel-

punct oderAxe, uhd machenganz‘abgeſchies
dene Fächer, oder ſiegehenvon'dérSchale-ab
nux bißauf einègewiſſeWeitè in der Raum

hinein,und machen‘halb‘abgeſchiedene$9
cher.

5. Wenn dieFächerganz'abgeſchiedenſind,ſofindet

ſichinder.Mitte ‘der‘Capeltine.«wirklicheAxe
Cs oder



74 Einleitung

oder Säultten, an welchemdie Scheidewände
zuſamieuſioſſen,

-

Gleichfallserhebetſi zu-
weilenſowohl in den Capſelnmic einfachen
Raum, aus dex Baſisin der Mittedes Rau-

mes, alsauchin den Fächernder eingetheilten
Capſeln,einbeſondrerKörperals einPfeiler,

zu dem ſogleichzumeldendenGebrauch.
6. NemlichdieSaamen KörnerineinerCapſelſind

entwederandieinnereSeitederSchalenſtücke
oder Daubèn,oder an dieeben bemeldetePfei-
lerangewachſen, und das entwedervermittelſt
einesbeſondernStielesoderFadens,oder auf
eineunmerklicheArt„ gleichſamalsangeklebt
odereingepaſſet.

-,Man kannfüglihmit dem Worte Schotealle
diejenigeCapſelnbenennen,- welchedünn ſind,
und gegen.dieſeihregeringeDickezurechnen
eineanſehnlicheLängehaben.EinigeBotani-
ſtenſchränkendieſesWort alleinaufdiejenige
Capſelaein, deren Schaleaus zwey gleichen
Scücken-in zwey ähnlichenNäthenzuſammen-
geſebetiſt.und inwelchenderSaamevon einer

Naht zurandern we<ſelweisſit„ dergleichen
dieFrüchtederPflanzenmitkreusförmigenvier-

blâätterigtenBlumen ſind.-WenndieſeSchoten
abgekürztſind, und wegen dieſesverkürzten?
Körpersunter denHauptbegriffvon einerCap-

ſelzurückfallen;ſonennet man ſieSchöcgen.
:

8. Das
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8. Das Wort Hül�e, welchesder Sprachgebrauch
mit dem Wort Schote verwechſelt,läſſecman

am füglichſtendenen im gemeinenLebenHülſen
oder Schoten- Frücheegenannten Früchten
der Pflanzenmir Erbſen- Blumen, und an-

dernFrüchtengleicherBeſchaffenheit, ſodaß
es eine (gewöhnlichverlängerte){Capſelbedeu-
tet, dieaus zwey gleichenSchalen-Stückeny
aber!in zwey verſchiedentlichgeſtalretenNä-

thèn, einerobern breiternund eineruntern

unkenntlichenNath, zuſammengeſebetiſt, und

alle Saamen in ihrer obern Narh trägt.
9. Von der CapſelunterſcheidetſicheinFruchrbalez,

welchesaucheinehohleSchaalenfruchtiſ, da-

mitdaßer ſichaufkeinebeſtimmteWeiſeöfnet,
ſondernnux aufeinerSeitecin cinemSchli6
aufbricht.

:

$. 84.

FleiſchichteFrüchte,welchezugleicheineunzers
theilteUeberflächehaben. |

x, EineBirn oderapfelfórmigeFrucht,iſteinemit
FleiſchbekleideteCapſel.

2. Eine WKirſchenoder pflaumförmigeFrucht,

(SteineObſt)iſeinemitFleiſchbeFleideteNuß.
3. EineBeere enthältin ihremFleiſcheSaamen,

dex übrigensweiterkeinGehäuſſehat.
4

$. 85.
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S795.
Dem Sprachgebrauch und denen Begriffen zu

gefallen, die im gemeinen Leben eingeführer ſind,
müſſen,nachdem ſolcherGeſtalcdieFormenwahrer
Saamengehäuſſeerkläretworden ſind,nocheinige
beſondreFormenuneigentlichſogenannter Früchte,
inwelchender Saame eigentlichzu Folgegenauer
Begriſſe,naft und unbekleidetiſt,erwähnetwer-
Den.

1, Die Fapfenunterſcheidenſih,wie ſchon$.75.
angemerÉetworden, von den Käbgen in keinem

weſentlichenStücke, ſondernalleinvermittelſt
derDickeund hölzernenSubſtanzderSchup-
pen.

2, GleicherGeſtaltmachetzuweilendie Blumen-
decke eineArt von Gehäuſſeum den Saamen,
indemſiedenſelbenineinerbauchförmigenHöh-
lungeinſchließt, oder ihreBläcterund Lappen
gegendieZeitderReife,ſichzuſammenund über

den Saamen umſchlagen. :

3. In den Graßartenſchlieſſenſichgewöhnlichdie
Bälgleinum den Saamen herum, ohneſich
freywilligaufzurhun,zuweilenſindſiegar am

Saamkorn angewachſen.
4. Beſondersiſtder Begriffvon einerVecre im geo

meinenLeben ſehrunbeſtimmt,indem man dar-

unter einenungefehrrundlichten,kleinen,ſafti-

gen, Saamen enthaltendenKörperverſtehet,

| der
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der abex gar ofc keinegeſchloſſeneFruchtoder
Saamengehäuſſeiſt,und kann nachdieſemBe-

gri�aus allenFructificarionsTheileneineBeere

entſtehen.
$.-96,

Endlichiſtauchbeyallendieſenbißhererklär-
ten Fruchtwerkzeugender Blüthendie Weiſe und

die StelleihrerVerbindungunter einander, be-

“ſondersbeyden Blumenzu bemerken.
1, Der Stand der Blume undFruchtgegen einan-

der, ob die Blume unten um die Frucht
berum, mit ihrerBaſis um dieBaſisdes
Fruchtknoten, oder in der Mitre der Fruchr
um den Körperdes Fruchtknotenherum,oder
oben aufder Fruchrſtehet.

2. Der Standder Blume und Blumendeckegegen
einander, ob ihrerbeydenBaſis in einerund

derſelbenFlächeſind,oder dieBlume in einen

beſondernRing der Blumendeckeangewachſen
iſt,oder ob gar die Blume und Deckedurch
die zwiſchenihnenſtehendeFruchtgetrennet
ſind,welchesſichgleichwohlſehrſeltenfindet.

3. Der Stand und das AnwachſenderStaubfäden
in und an der Blume , oder an der Blumen-

decke, oder an der Baſisdes Fruchtknoten.
4: Die Lageder naftenSaamen , ob ſichin der

Blumen ein beſondererBoden erhebrſie¿u

tragen.
5.Die
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5. Die Lage und das AnwachſenderSaamenkdrner
in den Saamengehäuſſen.

6, Von dem Stande und Verbindungdex Staubs

fädenund Staubwegeunter einander,iſtſchon
das nôthige$.76.geſagetworden.

7 Ingleichenvon der VerbindungmehrererFructis

ficationenin eine zuſammengeſe6teDianas/

$.66. :

Sei¿BJ
Nach den Blúthenkommen dieFrucrificatios

nen ohneSraubfädenzu erflären, beywelchenno<
nichtſodeutlichin derPhyſiologiederPflanzenerfkläs
ret werden kann, wie es eigentlic)mitErzeugung-
des Saamens zugehet, dieman aberdeßwegenim-
merhinhierin der Fundamental- Botanik nimmt,
wie man ſievor Augenſieht, und ſiewenigſtensvor

FructificationsTheileüberhguptſicherannehmen
kann,

Mooſſe.
1, Die FructificationderMooſſe,von welchenſchon

oben $.21. eine Erklärunggegebenworden,
beſtehetvornehmlichin einemgleicheinerBüchſe
geſtaltetenKörper, welcherzurZeitſeinerReife
mit Sraub angefülltif.

2. Dieſe Büchſehat gewöhnlichihrenbeſondern
Deel, der in einenconoidiſchenSchnabelzu-
läuft,und dieOefnungderBüchſe,wenn der

Deckelweg iſ„ findetſi<hgewöhnlichmit
Haarenverſchloſſen. Zi
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3. AuchſibetgewöhnlichaufdieſenBüchſenüber
dem DeckeleinconoidiſcherHuth.

4. FernerhabendieBüchſengewöhnlichihreneige-
nen Stiel,welcheran ſeinerBaſisverdicket,
oder mit ſhuppenförmigenBlättgenberoachſen
zu ſeynpflegt.

5- In einigenMooßartenſindkeineſolcheBüchſen
vorhanden,ſondernes liegenbeſondreStaubs

behältniſſeunter Schuppenoder Blättgen, wie
dieFructificationeninden Käßgen.

6, JneinigenArten findetman gewiſſegleichſam
entwickelteund aus feinenBlättgenbeſtehende
Keime, und zwar ſolcherGeſtalt,daß verſchie-
dene Pflanzen, welcheman übrigenszueinex
Art rechnenmuß, dieeineKeime,dieandre
Büchſenwie gewöhnlichträgt, welcheseinigen
BotaniſtenzurVermuthungeinerVerſchieden-
heitdes GeſchlechtesAnlas gegebenhat,wel-
cerzu folgeſieaucheineſolchePflanzemit den

Keimeneine weibliche,und die mit den Büche
ſeneinemännlichePflanzenennen.

|

$. 88.
L, Die Farrenkräuterbringengewöhnlihaufder

UntereSeiteallerihrerBlättereineMengeklei-
nerRörnerhervor,welchedas bloſſeAugkaum

“

nochmit Mühe einzelnerkennet,dieſichaber
Unter dem VergröſſerungsGlaßwiederumals

organiſchund zuſammengeſestzeigen,meiſtens
als
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als Kugeln mit einex durchſichtigenSchale,
einempaternoſterförmigenReifenumher,und
innenvollvom feinſtenSaamen.-

2. DieſeKörnerſindoft,zumal wenn ſieebenher-
vorgebrochenſind,mit einemStückederUeber-

hautdes Blattes,als mit einerDecke ganz
oder zum Theilüberzogen.

3. JueinigenFarrenkräurernfructiſicirennichtalle

Blätter,ſondernnur dieinnerſtenin dem ge-

wöhnlichenBlätterbuſche, und finddieſeauh
gewöhnlichanders als die äuſſereBlätter im

_ Umkreiſſedes Buſchesgeſtaltet, zuweileniſes

überallkeineigentlichesBlat, was dieFructiſi-
ationen tráâgt,ſonderneinbeſondererStengel,

¿ret 89s

Bey den Schwosmmen kömmt der Saame ſei-
ner Feinigkeirwegen hierwo dieRede nur von dem

iſt,was zuKennzeichendienenkann,gar nichtin

Betrachtung,ſondernman bleibtbilligbeydenen in

dieAugenfallendenVerſchiedenheitenihrerEinrich-
tung ſtehen.
1, Die jungeSchwämme brechengewöhnlichaus

einerSchale als aus einem Ey hervor,und
an den Blätterſhwämmeniſgewöhnlichüber
dieuntere blâtterichteSeite ein Fellüberge-
ſpannt,deſſenReſteder Stielbeyzunehmen-
den Wachsthumals einenRingodex Wulſt
nochanſichhat.

e
2. An
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2. An den meiſtenSchwämmen mit Züthenbe-

ſtehetdieuntere Seitedes Huthesaus lauter

Blättern„ dieallevom Rande nachdem Mit-
telpunctgerichtet,und nichtimmer gleicherBe-

ſ{hafenheit, ſonderneinigeſchmälerund kürzer
als dieübrigenſind,ſodaßſienichtbis an den

Mirtelpunctreichen.

3. An andern G&u!bſchwämmenbeſtchetdieuntere

Seiteaus lauterZellenoder Röhrgen, diedicht:
an einandergewachſenoder in einegemeinſchaſt-
licheSubſtanzausgegrabenſind,ſodaßdieſe
untere Seite eineſiebfôrmigeFlächehat;bey
gar wenigen ſind auf der untern Seite des

HuthesZackenoder Sracheln, doc ohneSteis

figkeit.
4. AuchdieobereSeiteoderdas Ueberfelldes Hus

theshatoftetwas merkwürdigesan ſich.
5. EinigeSchwämme habeneinenmit einem Ne6e

überzogenenKopf.
6, Einigebeſtehenaus einem aus Stäbenzuſammen-

geſebtenGitterwerf.
7. Einigehabeneine glatteund ſonſtdurchnichts

merÉwürdigeUeberfläche.
8. Einigebeſtehenaus einemganzumſchloſſenendich-

ten Körper,deſſenFleiſch:ſichbeyden meiſten
dieſerArt in einenfeinenStaub guſflôſet.

F $.90.
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Die uneterochnlichcreſtaltetenKräuter $.22.
habenſoverſchiedentlichbeſchaffeneFructificationen,

das ſichnichtsallgemeinesdavon ſagenläſſet; weß-
wegen dieumſtändlicheBetrachtungdieſerKräuter
am füglichſtenverſparetwird,bisman zu Aufſtellung
derPflanzenreichesineinemVerzeichniſſekömmt.

Beyeinigeniſſieblüthenähnlich,mitTheilen,
welcheden Staubfädenund einerBlüthendecke ähn-
lichlaſſenzbeyeinigenſindes Gefäſfeals Becher
mitKörnernangefüllt; oftfinderſichbeyderleyFru-
ctificationan einerPflanzeoder an Pflanzeneiner

Artzbeyden ſchorffigtenStein- und Erdmooſſeniſt
es eindur<Farbeund Verdickuugvon derübrigen
PflanzeſichunterſcheidenderSchild ; beyeinigen
Seegewächſenſindes BlaſenoderKnoten ; beyvie-
len Waſſergewächſenunterſcheidetſichüberallkein
TheilderPflanzevon den Übrigen.

C Dto

Das Pflanzenreich, wie das Thierreich,hat
ſeineMisgeburtenund Singulariträten, indivi-

duellePflanzen, welchetheilsvon der allgemeinen
Organiſation,theilsvon der Einrichtungihrerei-

genthümlichenoder verwandten Arten abweichen.
UnterdieſenAbweichungenſindeinigemehroderwe-
nigergewöhnlichund habenetwas übereinſtimmen-
des,wovon derBotaniſtſeinenSchülerim voraus

belehxenmuß „ namentlihdeßwegen, damitihn
eine
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ine ſolchePflanze,wenn ſievorkômme, nichtirré
macht, Man kann diejenigeninsbeſondereMistzes
burtennennen, anwelchendieallgemeineOrganiſa-
tiondes Pflanzenreichesverſtelletiſt,und Singulas
ricâcendiejenigePflanzen, welchebloßvon ihren
Verwandtenabweichen.Die merkwürdigſtenAb-

weichungenbeyderleyArt ereignenſichan den Theilen
derFructification,und finddievornehmſtenwiefolgert:
1. GefüllteBlumen,entſtehenaus einerVerviel-

faltigungder Blume , oder ihrexTheile,der
Blumenblätterund Saftbehältniſſe, wogegen
dieStaubfädenfehlenund verdrungenwerden,
oder gewöhnlichſelbſtin Blumenblätter auss-

wachſen,JneinerhalbgefölltrenBlume ſind
nocheinigeStaubfädenübriggebliebèn,in-einer
ganz gefälltenBlume fehlenſieinsgeſammt.

2. SproſſendeBlumen , wenn aus einerBlume
eineandre hervorwächſt,inden einfachenBlu-
men aus dem Fruchtknoten,indenzuſammens
geſebtenaus dem Boden,in den Umbellendur
Entſtehungeinerneuen Umbelle. Sehrſelten
ereigneres ſich,daß aus einerſproſſendenBlu-

me eineBlume mit Blôctern,glei{ſamals
einvölligerZweigherauswoächt.
DadieſesFúllenund Sproſſender Blumen

aufKoſtender eigentlichenFortpflanzungs-Werk-
zeugegeſchiehet, ſopflanzenſichauchdieſeMisgeburs
ten nichtdurchdenSagmen, ſonderndurchVerthei-

:

F3 lung
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lung der Wurzeln fort (ohne etwan in den halbge-
fülltenBlumen) und da bleibt die beſondreStruktur
in den Ablegerngewöhnlichbey.

3. ReimendeBlúchen,da ein oder anderer Theil
der Fructificationin grüngefärbteBlärter
auswächſet, und gleichſameineneue Pflanze
nochaufdem Stamm hervorkeimt.

4. MangelhafreBlúthen,da nemlihan einer

PflanzedieBlumein der Blüthefehlet, da ſie
dochſonſtin der ganzeClaſſe,wozueine ſolche
Pflanzegehöret, allemal, und auh wohlau
andern PflanzendernemlichenArtſichfindet.

5, HiehergehörenauchverſchiedeneKrankheitender

Kräuter,alsder Brand an den Blüthen,der
Meelrhau, das Auswachſendes Saamfkorns
inſogenannteMutterkörner,der Schimmel,
der Roſt, Fle>ender Blätter; wodurchſie
bunctfärbigwerden,Gallen oderBeulenund

Gewächſevon JFnſectenverurſachtu. d. m.

D. 0A

BisherſinddieTheiledervegetabiliſchenStruk-
tur einzelnbetrachtetworden: aus allenzuſammen-
genommen entſtehetder Begrifvon dem ganzen
VOuchſeund dem Anſehn einerPflanze.Gemeinig-
lichverſtehetman unter dem Ausdruck,Anſehneiner

Pflanze,einenundeutlichenBegriffvon einerPflan-
ze,wvoelchenderjenige,der ſicheinenſolchenBegriffma-

chet,beyſichſelbſtnichtgenugentwickelt,und alſonoch
viel
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viel wenigereinem andern in gehörigerKlarheit mits

theilenFann oder mittheilenzu Ffönnen glaubet , ein

UndeutlichesBild, ein etwas, das ſichleichterfühlen
alsbeſchreibenlâſſet.

Pieder eineandre BedeutunghatdieſesWort
Anſehnerhalten, ſeitdem dieErfinderder botani-
{henMethodenſi mehrals dieerſtenForſcherder

PflanzenindexNatur konntenoder Luſtharten,auf
dieBeobachtungder Fruchtwerkzeugelegten,und

die Gründe ihrerMethodevornehmlichvon dieſen
Theilen,mit Ausſ{lußder übrigenTheilederPflan-
¿e, hernahmen,da denn in dieſerBedeucungunter
dem Anſehndas verſtandenwird, was eine Pflanze
auſſerund überdieFructificationsTheilean ſichhat.

AbernacherweitertenEinſichtenindieStrufk-
tur derKräuter,und in das übereinſtimmendeund

mannichfaltigebey den Kräutern,nacheinerver-
beſſertenLehrart,verſtehetder Botaniſtunter dem

Anſehneiner Pflanzealleswasſie inihrem ganzen

VWuchſe,vom Anfangebißzu Ende 1hresDaſeyns,
in AbſichraufihreNebenpflanzenunterſcheidendes
odergemeinesan ſichhar. SeineBegriffeerſtrecken
ſihaufden ganzen Wuchs, ohneAusſchlußeines
Theilesder geſammtenStruktur, ohneGegenſatz
der Fruchtwerkzeugegegen dieübrigenTheile; und

dieſeſeineBegriſſemuß der Botaniſtzu entwickeln
und umſtändlichzu ſagenwiſſen, worinn das angeb-
licheAnſehneinerPflanzebeſtehec.

i

F ZZ
S Um
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Um eine ſolcheumſtändlicheErklärungvon dem

AnſehneinexPflanzezu geben,iſnöôthig,daßman

ſichder bisherangeſtelltenBetrachtungenallerein-

zelnenTheileerinnert,und dieAnwendungdieſer
Betrachtungenauf jedeClaſſe,wozu eineſolchePflan-
zegehöôret,zu machenweiß,um das was angemerket
zu werdenverdiecnet, und nur das,anzumerken.Es

iſtimmer gurdem GedächrnißzurHülfeeineſumma-
riſcheVorſchriftzu denen überdievorfagllendenPflan-
zen anzuſtellendenBetrachtungenvor Augenzu haben,
ungefehrwiefolget.

93.

Manbemerke:

1x,Das Aufkeimengus dem Saamen, wie der

Kern des Saamkornsentweder in keineTheile
oderin zwey oder in mehrereTheilezerfället,
und daraus Saamenblätterhervorkommen,

wie dieſeBlätterbeſchaffenſind,und wie ihre
Entwicklungvor ſichgehet,u. ſ w.

2. Das Wurzelmachen, wie dieWurzelnnachih-
ver Subſtanzbeſchaffenſind,wie ſieliegen,

wie ſieſichvertheilen,u. |.wo.
3. Das Beſtauden,wie der Stamm an ſichbe-

ſchaffeniſt, wie er ſichinAbſichraufdieVer-
theilungin Aeſteverhält, wieinAnſehungdes
StandesderBlätter,u. � w.

4. Das Knoſpentragen,,dieBeſchaffenheitund

den Stand dexKnoſpen,
5. Das
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5. Das Belauben, oder was an den Blättern zu

bemerken iſt,und insbeſondredas Entæoickeln

dernochjungenBlätter,ihrAnwachſenmit

oder ohneStiel,ihrenStand am Stamm,

ihreVertheilung, ihreAnſe , ihrGeäder,
6, Das Blúhen,oder überhauptwas an den Blú-

thenund an der Weiſezu blühenzu bemerken

iſt,insbeſondredenBläthenſtand,am Stamm
“

Und unter einanderz dieVlürhenart,zuwelchen

HauprartendieverſchiedeneTheileder Fructifi-
cationin der vorhandenePflanzeigchôrenz;die

Anlage der Blúthe,wie die Fructifications
Theilein einerBlütheunter einander verbun-

den find.
7. DieRichrungderverſchiedenenTheilederPflan-

ze,gegen den Horizontund gegen einander-
das Winden, das Schieben, dieſchiefe,die
verkehrteLage, das Beugen ſolcherTheile,
‘u.ſw. Den ſogenannten!Schlafder Pflan-
zen, oder dasffreywilligeZuſammenfailenund

Aufthunder Pflanzenzu gewiſſenZeiten,die
Reizbarkeit,oder Bewegungendieaufeinen

Reibund gleichſamals aufeinewirklicheEm-

pfindungerfolgen.
8. Den Ueberzuzder ganzenPflanzeund ihrerein-

zelnenTheile,nah dem Geſichtund Gefühl,
beſondersin Abſichtaufdie der Ueberfläche
einverleibtebeſondreorganiſcheTheile.

F 4 9. Den
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9. Den Stoff der ganzen Pflanze, das Gewebeih-
rex Faferen , ihr Fleiſch,ihreSáfre,u. d. m.

10, Endlichunrer"mchrernandern Betrachtungen,

dieZeitender Hauptveränderungenin dem ve-

getabiliſchenLeben,des Aufgehensnachder
Ausſaat, des Gránens insbeſondredes Rno9

ſpenGewinnens, des Blúhens,des Reis

fens, der Hinfällinkeir,des Laubfällensan
denBäumen,und dergteichenAnmerkungenmehr,
diezu einerArt von botaniſchenCalender den

Grund abgebenFönnen.
d. 94.

Da es von groſſenNutzeniſdas Piſèrtſand

der Pflanzen,und dieBeſchaffenheitder Stellen,
voo ſiedieNatur von ſelbſtwachſenläſſet, anzumer-

fen, weil man ſolchenAnmerkungen, ſowohl bey
_AufſuchungderwildwachſendenKräuter,alsbeydem
Anbau und Wartung der mit Fleißgepflanzten
Kräuterfolgenmuß,ſoſindauchdazubeſtimmteBe-

griffeund Ausdrückenôthig.
Bey Beſtimmungdes Climatesmuß man auſſex

der Längeund BreiteauchaufdieLageinder Ath-
moſphzæreoderaufdieHôheſehen,und ſicherinnern,
daßaufden Alpenunter allenHimmels-Srrichendas
Climaungefehreinerleyiſt.

Ueberhauptmuß man ſichaus den Erddeſcbrei
bungenerinnern, daß dieWitterungenin Ländern

untereinexley
Breiſehrverſchiedentlichbefunden

werden,
*
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werdèn, und die Nähe der See auf Xnjelnund an

Kü�ten , oder die Entfernung von ihr in groſſenLand-

ſtrecken, ſelbauchdie aus der Bevölkerungentſte-
hendeVeränderungender Ueberflächedes Erdbodens

einenUnterſchiedmachen.
Demzufolgekannman ungefchrfolgendeHaupt-

Climateannehmen.
1, Das Jndianiſche, wie es zwiſchenden Wende-

zirfein, zumahlaufden Fnſeln,und an den

Küſtenbefundenwird , da keinWinter geſpü-
ret wird, das Waſſernichtfriert,und die

Ausdünſtungenaus dem Munde durchkeine
“

verdichtendeKälte der Luftſichtbarwerden ,

da zu gewiſſerZeitdes Fahreseinbeſtändiger
RegenetlicheMonathedurchſicheinfindet, und

zwey Hauptjahreszeitenmacht, in welchendis
meiſtenPflanzenzweymalim Fahreblühen.

2. Das Aegypriſcheund Arabiſche,unterſcheidet
ſichdurchdieausnehmendeHibeund anhalten-
de Dürre indieſenLändern,welcheHiteallein

Strauſſen-EyeriinSande ausbrütet,und den

Erdbodenſo erhitet,daßer mit bloſſenFüſſen
nichtbetretenwerden kann.

3. Das Clima der Sóderbreite, ungefehrvon
_

Atthiopienbis an das Vorgebürgeder guten
- Hofnungin Afrifa,und von Peruund Brafſi-

lien in Amerika,in welchemdieWärme ge-

máſſigreriſtals in dem Fndianiſchen,und der

F 5 Som-
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Sommer einfällt, wenn beyuns Winter iſ,
welcheihrenatürlicheZeitzublühenvieleafri-
kaniſchePflanzenauchbeyuns beobachten.

4. Das ſúdlichEuropäiſche,welchemdas Aſiati-
ſcheingleicherBreiteähnlichiſt,von dem ſüd-
lichenFrankreichan in und überdas mittellän-

{e Meer und deſſenFnſeln.Es lâſſetſichaber

füglichweiterund genauerindasFeſtlands-Clima
und indas Fnſular-Climaunterſcheiden,wels

chesleßterewärmer iſtals das erſtere.

5. Das nordlichKuropsiſchevon den Grenzen
von JZralienbisna< Lapland,iſaberbillig
wiederindas gemôſſigreund indas Arctiſche
einzutheilen, wobeydas baltiſcheMeer zur

Grenzedient.

$6.Das óſtlicheClima (nemli<Norderbreite)er-

ſtreetſichüberdas groſſefeſteLandvon Nord-

Aſien,Siberienund dieTartareylængſtden
Grenzenvon Perſienund China;harviele
FrühjarsPflanzen.

7, Das weſtlicheClima (Norderbreite)begreift
Nordamerikabis an Carolina,und hatviele

ſpâtim FahreblühendeKräuter, denen der

QLinterbeyuns zu frühkömmt.
8. DasalpiniſcheClima aufden hohenGebürgen

dès ganzen Erdbodens,aufwelchenkeineBäu-
me aufkommenkönnen,der Schneevon Fahr
zu ZahraufoielenStellenliegenbleibt,und

auf
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auf einen langen Wintex ein gar kurzerSom-

mer von zwey bis drey Monathen ohne Früh-
jahr und Hexbſtfolget.

: $. 95.

Bey dem Boden oder den Stellen,woraufdie
Pflanzen,jedena< ihrerArt,zu wachſenpflegen,
fallenzwey Hauptberrachtungenvor , nemlichder
Lrdart,und der Lage.

UnterderErdartenwerden hierkeinereineEr-
Den verſtanden, ſondernMiſchungenverſchiedener
Arten,unter welcheneinevorzüglichinMengevors

handeniſt.Sie ſindhauptſächlichfolgende:

Sanderde und zwar gewöhnlicherSayd, Flug-
ſand,groberSand oderGrand ; Thonerde,
Mergel,Rreyde,Dainm- Erde und eine

beſondregrobeloſemagere Art derſelben,

dieErde aufden FelſenſpizenderAlpen.
Die Verſchiedenheitder LageFannungefehrfol-

genderGeſtaltangegebenwerden.
WBaſſerreicheLage.

1, Jm ſalzenWaſſerdes Meeres.
Meergerwoächſe,nährenſichohneWurzel,und

ſindden Bewegungender Wellen mit unters

worfen.
2. Strand des Meeres,der vom Seewaſſervon

Zeitzu Zeitüberſhwemmerwird, entweder

ſandigr, und mit Grus belegt,oderſchlams
migt.

Strand»
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Strandgewäch�e {hme>en ſalz, ſindſaftigund
fleiſchreich,findenſi<hau im feſtenGdebeyden ſalzenSeen und Qvoellen.

3. Guellen und daraus entſpringendeBäche, des

reineſtenund kaltenWaſſers.
4. Teicheund Fluſſe,mit reinemWaſſerund tief,

ſodaßſienihtbisaufdenBoden frieren.
Die darinnwachſendeWaſſerpflanzenhabenein

ſhwammigtesGewebe , glatteUeberflächey

gewöhnlichſchwimmendeBlätter,und froſt-
freyeWurzeln.

5. Sümpfe habenein unreines mit Erde und

Schlamm mehrvermengtesWaſſer,und ſind
nicht tiefer,als daßſiebisaufden Boden ge-

frierenFônnen.

Die Sumpfgewächſeſindauchglattund meiſtens
gifcigſcharf.

6. UeberſchwoeminceOrce,an welchendas Waſſer
im Winter oder nachſtarkenRegeneineWeile
langſtehet,und wiederausrroËnet.

=, Brüche habeneinegrobeſaureErde,unter wel-

cherverhaltenesAWaſſerſtehet, da dieUeber-

flächevon groſſerSommerwärme austroknen
Tann.

8.Torfmooſſehabeneinegrobeſaurewaſſerreiche
mitvielenWurzelndur<hwachſeneErde,dieim
Frühjahreſpätaufthaur.

9. Marſch»
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9. Marſchland-ſindGegenden,die demſalzenoder

ſüſſenLaſſerencriſſenſind,miteinemSchlamm-
Grunde , aus welchem das Waſſermittelſt
durchzogenexGrabenabgezapfetiſt.

ErhabeneLagen.
10, Der Rücken hoherGebirge:oder Alpen,von

da an zu rechnen,wo die Wälder aufhören,
bergigt,hart,ſrey,gegen Sonne und Winde

offen,diemeiſteZeitmit tiefenSchneebedeckt,
der frühno< vor der groſſenWinterkälte
fômmt,und ſpärweggeht.

Die Alpengewoschſeſindniedrigund magern
WBuchſes.

11, Die Seiten der Alpenmit dickenWaldern,

und indenſelbentieferfeuchterDamm - Erde.
12, Die Bertflächen(derniederernBergeund

Hügel)habeneinen troenen hartenGrund,
den dieSonne austrofnet, und überwelchen
das Negenwaſſerwegſpület.

13. Felſenmit naktenFelſenwändenund Klüfren.

DaraufwachſenvieleſaftreicheGewächſe,welche

langden Regenentbehrenoder durſtenkön-
nen,

14, Die Anhóhenoder abſ{hüſſigeSeitenderBer-

ge, habengegengewiſſeWinde, und gegendie

Sonne zugewiſſenZeitenSchuß,

Schat-
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Schattigte Gegenden.
15, Hayne oder Dickungen , dichte dunkle Wäl-

der, wo Wind und Sonne nicht eindringen,
und der Boden mit lockerer feu<ter Damm-

Erde belegt iſt,und im Herbſtvon dem abfal-
lendenLaub bedeketwird.

Die Schattenpflanzenſindgewöhnlichgebrechlich
und blei, und blühenfrühehedieBäume
nochbelaubetſind.

16. Wälder dieausgelicßtetſind,wo dieSonneein-

dringen,der Wind durchſtreichenkann, der
Boden rauhund hart,und mit freyliegenden
WurzelnderBäume durchzogeniſt.

17. Ueberhauptſinddie Wälder von LTadel oder

__ Tangcelholzund die Aßälder von Laubholz,
auchinAbſichtaufdieunter den Bäumen wach-
ſendeKräuter,ſehrverſchieden.

18. Geſträucheund BüſcheohnehoheStämme,
invoelchendiezwiſchenden Stauden wachſende
Kräuterum ſovielmehr beſchattetund um-

{loſen ſind.
‘Unter dieſenBüſchenſindnochbeſondersdieErlen

ZúſcheinbrüchigtenGegendenanzumerken.
19. Brandſtellenin den Wäldern, wo dieBäu-

A
und Geſträuchedur< Feuerabgetrieben

ind. ES
:

Freye
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Freye Lagen.
20. Felder von Ackerland, worüber zu geſektenZei-

ten der Pfluggehet.
21 VVPieſen, welchezum Graßwuchsvor dem Viehe

geſichertliegen.
:

22. Triften, Gegendendie zur Viehweydeo�fen
liegen.

23. Geiden,trofneundhartemitStaudenGewäch-
ſenüberwachſeneEbenen.

24. Ruinen und Landwegze,wo dieKräuteran

aufgeworfenenkleinenHügelnund Dämmen,
von Pflugund Menſchen- Händenagewachſen.

25, Gartenland,das von Menſchen-Händenviel
bearbeitetund gedüngetwird.

ErborgterStand.
26, Wenn dieKräuternichtaus der Erdewachſen,

und daraus mittelſtihrerWurzelnihreNah-
rung ziehen, ſondernauf andern Gewächſen
wachſenund von ihnenſichnähren.

$. 96.
Aus Urſachen,dieweiterhin$.99. ausdrück-

li)werden angegebenwerden,ſchließtman beydex
WahldexKennzeichen,welcheeinePflanzeim gan-

zenPflanzenreichekenntlichmachenſollen, billigalle

diejenigeEigenſchaftenaus, welchenichtunter die

Hauptbegriſſevon Geſtalr, Stand , Zahl und

Verhäicnißgehören, alledieBegiſſtwelcheuns
nur
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nur ein Sinn, ohneBeyhülfe der andern verſchaffet,

wie dieBegriffevon Geſchmack,Geruch und Far-
be ſind. Es fehletin allenSprachenan Worten

um deutlichundverſtändlichvon unſernEmpfinduns
gendieſerArc zu ſprechen,man iſtimmer gezwungen

vergleichungsweiſezu reden , mittelſtAnzeigeeines
Körpers,der die nemlicheEigenſchaft,den Ge-

{mak, den Geruch,dieFarbe,dieman anzeigen
will,in dem beſtimmtenGrade an ſichhat, und die-

ſe -Vergleichungenbeziehenſichgar oftauf ſolche
Körper„ dienichrallgemeinbekanntſind,und wer-

den alſoſolcheRedensartennur von wenigenMen-

chen, denen ſieals Kunſtwörtergelgufigſind,
verſtanden.Das Pflanzenreichiſtzwar wegen der

in demſelbenherrſchendenMannichfaltigkeitbeſonders
reichan Körperndie zu ſolchenAusdrücken durch

Vergleichungdienenkönnten,und man würdewohl
zu jederArt dieſerEmpfindungen,und zu jeder

Stufederſelben,einenvegetabiliſchenKörperfinden,
oder gleichſameinStuſfenmaßnah dem Pflanzen-
reicheinrichtenfönnen,aber dazu gehörtwas ſich
hiernichtvoraus ſetzenläſſer, eineſchongusgedehnte
Kenntnißdes Pflanzenreiches.Zu dem iſtman in

dem UrtheilüberdieſeEmpfindungenund überdas

Angenehmeund Unangenehmeindenſelbenzu wenig

einig,und es iſtaus allendiefenUrſachenêaum mög-
lich, dieHauptartendieſerzu wenigbeſtimmtenEm-

pfindungenin Claſſenzu bringen,und wir wollen
| die
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die desfalls*gemachtenVerſuchebisinden zweyten
‘Theilverſparen. l

VierterAbſchnit.

M 6 97.

377us dem Begriſſevon derWiſſenſchaſt,diehiex
TP

abgehandeltwird, wie er $.2. angegebeniſty
und aus der Beſchaffenheitdes Mittels,deſſenſich
dieſeWiſſenſchaſtzu Bezeichnungder Kräuterbedie-
net , wie es im x1oten $. erfkläretiſt,laſſenſihmit

Zuziehungder Vernunft- Lehre,alleRegelnund
LehrſäßedieſerWiſſenſchaftableiten,Manbeliebe

alſobemeldteParagraphennachzuſehnund vor Auz-
gen zu behalten,als wenn ſiehiervon Wort zu
Wort woiederhohletwären.

de,2,98:
Weil [dieſeWiſienſchafrbeſtimmet8 dieerſten
Erkenntniſſevon den- Kräutern zu verſchaffen,o
müſſenkeineſolcheErkenntniſſevoraus geſeetwer-
den,wozy vorläufigeUnterſuchungenund Erfahrun-
gen erforderlichfind,ſondernman muß fichalleinan
ſolcheEigenſchaftender Kräuterhalten,welcheun-
luittelbaxvon den Sinnen erkanntwerden,und alles
was zurangewendetenBotanikund zurPhyſiologie
derKräutergehöret, bisdahinverſparen.Man

G muß
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muß auh namentlich nicht ohneNoth das Vergrö��e-
rungs Glaß brauchen, und wenn es gebrauchetwird,
muß man nichtvergeſſen, daßdieUnterſuchungdoch
immer mit dem unbewafnetenAugeangefangenwer-
den muß, und mit dem Glaſſenur fortgeſeßetwird.

$. 99.

Noch vielwenigermüſſenſolcheEigenſchaftenzu

Kennzeichengewähletwerden, welchenichtan alien

einzelnenPflanzeneinerleyArt,oderetwangar nicht

einmal an dex nemlichenPflanzezu allenZeitenihres
Daſeynsunveränderlichvorhandenſind.Aus dieſer

Urſachenochinsbeſondreſinddievon Geruch, Ge-

{mak und FarbehergenommeneKennzeichenverwerf-
lich,beywelchenſichÜberdemdieſchonin$.96.an-

gezeigteUnbeqvemlichkeitfinder, daßes an beſtimm-
tenBegriffenund Ausdrückendabeyfehlet."Doch

läſſetſich-inAnſchungder FarbeeinigeAusnahme
machen,weilman dochimmer dieHauptfarbeanges
ben fann,und an denen ohneZurhunder Menſchen
wildwachſendenPflanzenbeſondersgewiſſeHaupt-
Farbennichtleichtausarten , ſodaß man wohlthut,
dieFarbenwie man ſiean denen der Natur über-

la}ſenenPflanzenfindet,immerhinmit anzumerken,
weil dochdieFarbeden meiſtenZuſchauernam mei-

ſtengefälltund ein leichtzu faſſendesMerêmaliſ,
wenn man ſienurzufeinemAS Merkmale

brauchet.

$. 100,



zu der Kräuterkenuntniß. 99

TOR
|

Aus der Betrachtung, daß die Botanik die

Grund: Erkenntniſſeverſchaffenſoll,folgeteingroſſer
Vorzug,welchendie zu alleroder der meiſtenZeit
des DaſeynseinerPflanzevorhandeneTheileund

Eigenſchaften, in AnſehungihresGebraucheszu
Kennzeichen, vor ſolchenTheilenvoraus haben,die
nur zu einergewiſſenZeitzum Vorſcheinkommen y

wenn man nut mit denen immex gegenwärtigenMerk-

nalen ausſangen,und die nur eineZeitlangvors
handeneentbehrenfönnte. Alleinman kanndas
nicht, wie man im folgendengenauereinſehenwird,
und man fann niht umhin die Pflanzenſo zu neh-
men, wie ſiezurZeitihresBlühensund Frucht-
machenserſcheinen,weilſie,nur wenigeausgenom-
men, alleTheileihresganzen Wuchſesvollzählich
alódenn darſtellen,und weil es der Natur gefallen
hat,die Merkmale der Aehnlichkeitund Unähnlich-
Leitzwiſchenden ſozahlreichenArten,in dieFrucht-
werkzeugeinſogroſſerMengezu legen,und ſokennt-
lih und faßlichzu machen. Man-kann auchmit
Grund aus dieſerEinrichtungder Natur keineEin-

wendunggegendieBotanikhernehmen, und folget
darausnit mehr,als daß man zux erſtenGrund-

ErkenntnißeinesKraures,zu der Zeiczu gelangen
ſuchenmüſſe,wenn diePflanzeihrenvollſtändigen
Wuchs und EntwiklungihrerTheileerreichethaty
und daß man dann zugleichſichMühegebenmüſſe,

G 2 über
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über die von den Fruchtwerkzeugen hergenommene
Merkmale, von der übrigen Struktur nochſovielzu
bemerkenundzu behalten, daß man daran das nem-

licheKraut auh auſſerder Blüthezeitwieder erken-

nen kônne. UnterdeſſeniſtdieErkenntnißderPflan-
zen aus ſolchenunbeſtimmtenUnd aufgeradewohl
gefaßtenNebenmerkmalenauſſerder Blüthezeitſchr
mißlih,und dochin gar vielenFällen,namentlich
beyden Medicinalkräuternnôthig,und da dieNatur

gleichwohlauchin die übrigezu den Fruchtwerkzeu-
gen nichtgehörigeTheilederPflanzenſehrguteMerk-
male gelegethat,woraus wenigſtensdieClaſſenbe-
ſtimmetwerden können,Merkmale deren man mehr
und mehrerefindenwird,wenn man ihnennur mehrx
_nachſpüret, ſoiſtesſehrzu wünſchen,daßdieBota-

niſtenaufdieEntwicklungder im Anſehenliegenden
Merkmalemehrdenkenmögen, alseinegewiſſevor-

züglicheeingeſchränkteNeigungzudenGS
gen bisherzugelaſſenzuhabenſcheinet.

$. 6E

Man ſoll beyBetrachtungeinerjedenPflanze
inderNatur,welcheman zu kennenverlanget, aus

der GegenwartſolcherEigenſchaften, welcheeinen
von denen BotaniſtenangegebenenCharacteraus-
machen,ſchlieſſen,daßderVerfaſſerdesCharacters
wirklichdienemlicheArt von Krautegemcynethabe,
welcheman nun in der Natur vor ſichhat,und die-

ſerSáhlußkannniemalszu einexvollkommenenma-

‘thes
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thematiſchenGewißheitgebrachtwerden. Man muß
beydieſemSchluſſevorausſebenkönnen,daßes wirk-
lichindem ganzenPflanzenreichenur eineund nicht
mehrereArtengebe,diezu einem ſolchenCharacter
paſſen,man hat aber davon feinenandern Erweiß,
als dieVerſicherungdes Botaniſten,der es nach

ſeinenangeſtelltenVergleichungeualſobefundenhat,
Unddas iſ allemalein Erweißaus der Erfahrung

dur< Fnduction,dem ſolangan ſcinerVollſtän-
digkeitetwas abgeht, als no< welcheunbekannte
Pflanzenin der Natur übrigſind,und das ganze

Pflanzenreichvon einexvorhinübergangenenSeite
betrachtetwerden Fann, alſoein Erweißder niemals

im genaueſtenVerſtandevollſtandigwerden wird.

AusdieſerBetrachtungflieſſnnachſtehendeFolgen.
:

C000
Nux einBotaniſtiſtim Stande eine‘brauchbare

Beſchreibungvon einemKraute zu machen, und ih-
ren Characteranzugeben,nichtnur wegen derSpra-
<e , worinnenſolcheBeſchreibungenverfaſſetwerden

müſſen,ſondernwegen derRükſichtaufdas geſamm-
tePflanzenreich,welchebeyeinerſolchenBeſchrei-
bungund Auszeichnungdes Characterserforderlich
iſt,ohnewelcheRükſichtſichnichtermeſſenläſſety

was in dieBeſchreibungkommen undwas daraus

wegbleibenſoll.“ Es iſalſoſehrzu wünſchen,daß
dieSchriftſteller,dieſelbſtkeineBotaniſtenſind,
zumal oeconomiſcheSthrifrſtellex, wenn ſievon

G 3 Krâus
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Kräutern ſprechen, ſichallereigenenBeſchreibungen
enthalten,und jedePflanzebloßmittelſtAnführung
cinesbewährtenbotaniſchenBuchesangebenmöch-
ten,und überhauptiſtes auh vor Botaniſtenſelb
rathſamer,die verſchiedenenAeſteder geſammten
Kräuterkundein ihrenVortragezu trennen, und

beyallemwas zur angewendetenBotanik oder zu
derPhyſiologiegehöôrer, dieerſtehiſtoriſcheErkennt-

nißalsdenn nichterſtzu lehrenſondernvoraus zu

ſeen.
GTZ:

Die Zuverläſſigkeitder von den Botaniſten
‘angegebenenCharacterewächſetmit der Menge dex

von ihnenangeſtelltenVergleichungenund mit der

“Anzahlder bekannt gewordenen Gewächſe.Eben die

Menge der bekannt gewordenenund unterſuchten
KräucerverſchaffetderKräuterkenntnißnichtnur zum

Scheineſondernim Grunde einenVorzugvor der

Wiſſenſchaftder altenZeiten,und ſelbſtnochin den

‘heutigenvor den andern Theilendex Naturgeſchichte:

ebenweil wir mehrKräuter des ganzen Erdbodens

Fennen,kennenwir auh unſereeinheimiſchebeſſer
und zuverläſſigeralsunſreVorfahren.Alſoiſes

nüslichund nôthig, daß mehrund mehrPflanzen
aufgeſuchtund bekanntgemachtwerden, und es iſt
der BotaniſtenPflichtihreVerzeichniſſeüberdas

Pflanzenreichmehr und mehrzu bereichern,wobey
Sie verlangenÉönnenmit der Frage,‘/ wozu dienet

di es
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41 es 0 viele Kräuter zu kennen, da man nur von:ſo
‘1 wenigeneinenNutzenweiß?“verſchonetzu bleiben.
Vorerſtiſtes gutdieſevor unnüßgeachteteKräu-
ter zu kennen,damit man ſienihtmit den andern

mehr geachterenverwechſelt;ſieFönnenaberauchzu
ihrerZeitwegen ein oder andern Nußens ſ{häßbar
werden: und wenn man ſolchenNuven nachforſchen,

Und ſeineEntdeckungmchrbloßvom Zufallerwarten

will,muß man wenigſtensbeyderhiſtoriſchenKennt-

nißanfangen.
ÿ. 104.

Auch mit der Mannichfaltigkeitder Verglei-
<ungenwächſet-dieZuverläſſigkeitder Kräuterkennt-

niß. Die Pflanzen,wie alleWerke der Natur,

ſindſehrkünſtlich,ſehrzuſämmengeſekt,und bieten

einemaufmerkſamenZuſchauervieleSeitendar. Die

genaueErkenttnißſolcherWerke der Naturentſtehet
“nit aufeinmal,ſondernerwächſettheilweiſe,und

es iſtMenſchenunmöglichdie Vergleichungender

Pflanzenunter einanderdurchausdurchdas ganze
Pflanzenreichanderſtals theilweisanzuſtellen.Zu
ſolchentheilweisvorgenommenenMuſterungendes

Pflanzenreicheshabendievon Zeitzu Zeitentſtande-
ne botaniſcheMethodenundSyſtemeGelegenheitge-

geben,denen man mit UnrechtdieUnbequemlichkei
ten, welcheſichaus Nebenurſachenzugleichmiteins
gefundenhaben, zuſchreibt.OhnedieSyſtemewür-
de
BBUſereErkenntnißdes Pflanzenreichesnochun-

G 4 ente
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entwickelt , und die Unterſchiededer Pflanzenunbe-
ſtimmtſeyn, und ſiewerdenfernerderLeitfadenzu
immer genauererErforſchungdes ganzenNeichesund
immer genauererBeſtimmungdex Charactereſeyn,
indem jedesneues SyſtemcinenAnlaßgibt, das

geſammteReichvon einexneuen Seite anzuſehen,
und eineMenge Eigenſchaften,Aehnlichkeitenund

Unterſchiedezu bemerken, woraufman ohneeinen
ſolchonAnlaßnichtfallenwürde,

| GAO
Da die Botaniſtenbey ihrenArbeiten,den

VergleichungenderPflanzenuntereinander, und

derBeſtimmungdes Characteres- einerjeden,den
Wegder fortgeſektenErfahrungoderFnductiongehen
müſſen, ſofolgtdaraus vorſie eineLehre,deren Be-
obachtungalleUnbequemlichkeitenhebet, welcheſon-
ſienaus der VielheitihrerverſchiedenenSyſteme
folgen.Weil ſienemli<hna< der!vorgängigen
und nah ihrereigenentäglichenErfahrungerwarten
müſſen, daßSie vonder künftigenErfahrung, von

den neuen Pflanzen,dieSie wünſchenund dieniht

“_ausbleibenwerden , und von den neuen Betrach-
tungen überalceund neuenPflanzen,zu täglichen
AenderungenihrerBegriffevon den genauenAehn-
lichkeitender Pflanzen, zutäglichenneuen Combing-
tionenwerden gezwungen werden,ſowäre zu wün-

ſ{en, daßSie ſichzueinemſolchenVerfahrenbe-

quemen wollten,welchesden ungusbleiblichenAen-

derungen
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derungenPlas lä��et, und folcheveränderlicheBe-

griffe, ſolcheCombinationenals dieſogenannteGat-

tungenvon Kräuternſind,mit keineneigenthümli-
<en Namen belegen, wenigſtensnichtverlangen
wollten, daßſolcheNamen weiteralsim Zuſammen-
hangedes Syſtemesund in unmittelbarerBeziehung
aufdas Buch, worin ein ſolcherName heuteſtehet
Und vielleichtim nächſtenBuchegeändertiſt,gelten
‘ſollen.

9.2166,
ObſchondieGewißheit, daß einangegebener

Characternur auf eineArt’von Pflanzenund nicht
auf mehrerein dem ganzen Neicheſichpaſſe,nicht
im ſtrengſtenVerſtandealsunfehlbarbehauptetwer-

‘denkann,ſohatman dochdeßwegenaufdexandern
SeitekeineUrſachegegendieBotanikeinMißcrauen
zu hegen,und an ihrerZuverläſſigkeirzu zweifeln.
Ein kunſtmäſſigerbotaniſcherCharacter, wie man

in der Folgeſehenwird,beſtehetaus ſovielenzu-
ſammengenommeneneinzelnenMerkmalen,daßman
den Zuſammenflußſo vielerUmſtändein mehrern
gleichwohlverſchiedénenFällen, nachallenRegelnder

Wahrſcheinlichkeitniht leichtvermuthenkann.
‘Ferneriſ dieAnzahlder wirklichunterſuchtenPflan-

IU, zumalder europäiſchen, ſoanſchnlich,dieUn-

terſuchungenſindvon ſovielenBotaniſten,mitſoviel

Sleiß,zu wiederhohltenmalen angeſtelletworde,daß
wenigſtensunter dieſenderFallſoleichtnichtzu ex-

G5 warten
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warten iſt.- Es iſ aberüberhauptauchvon allen

nochunbekanntenKräutern,wo ſieauchwachſenund
aufden Erfinderwarten, und ſogroßwir uns auh
ihreAnzahlvorſtellenmögen, nichts-zu beſorgeti,
weilwenigſtensdieAnzahlneuer Pflanzen, welche
zu einerZeitans Lichtkommen, in Anſehungder
vorhinbekanntenjedesmalnur geringiſt,und es

nichtlangwähret, ehedieſeneue Ankömmlingein
den Verzeichniſſender Botaniſtenuntergebracht,

und beyder Gelegenheit-dieVerbeſſerungenin den

Characterender vorhinvorhandenenPflanzen,wo-

zu dieſeAnéômmlingeAnlaßgebenkönnen,gemachet

werden.
Gi ROA

Ueberdemhat man Mittel,dieZweydeutigkeit
zu heben, welchezuweilenbeyeinigenunter ſovielen

Characterenum ſovielleichterunvermerktſichein-

ſchleichenann, weilder BotaniſtbeyihrerEntwer-

fungbilligder Kürzebefliſſeniſt,und nur dieaus-

geſuchteſtenMerkmale ineinenCharacterzu bringen
ſucht,und dieſeMittelſindgemeiniglihim voraus

vorhanden, daßman beyſolchervorfallendenZwey-
deutigkeitdieZufluchtdazu nehmenkann. Dieſe
Mittel findVBeſchreibunztenund Abbildungen.
Die BeſchreibungengebenmehrEigenſchaftenan,

dieder Botaniſtagus dem kurzgefaßtenCharacter
ausgelaſſenhat, weil ſieihm keineentſcheidende

Merkmalezuſeynſchienen,die es aberineineinvon

ihm
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ihm niht vorhergeſehenenFallewerden können.
DieAbbildungenſtellenallemahlbareEigenſchaften
vor,und das in einem Blik , Eigenſchaftenderen

Beſchreibungin Worten oftohnee>elhafteWeit-

lguftigkeitnichtgemachtwerden kann , oftüberall
vor unnörhiggehaltenwird, die aberdoh oftin

_ Zweifeln,diebeyPerſonenvon verſchiedenenBegrif-
fenund Einſichtenunerwartetgufſteigen,entſcheidend
Were.

-

FünfterAbſchnitt.

Cir:FAF

De Arbeitdes BotaniſtenbeyVerfertigung
ſeinesVerzeichniſſesfängtbey der Beſtim-

mung derArtenan.

-

PflanzeneinerArt ſinddie-

jenige,welcheaus ihresgleichenentſprungenſindy
Und wiederum ihresgleichenhervorbringen.Dieſe
Gleichheitder Pflanzeniſnichtim ſtrengſtenVer-

ſtandevollfommen,ſonderndie einzelnePflanzen
einerArt könnenihresgemeinſchaftlichenUrſprunges
Ungeachtetin vielemmerklichverſchiedenſeyn,oder

vielmehr‘es müſſenſolchezuſammengeſekteKörper,
als

E ſind, beyihremPat e
em
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dem EinfluſſeallerElementeund unzählicheräuſſerli-
cherUmſtändenothwendigin etwas verſchiedenaus-

fallen.Aus dem was an'allenPflanzeneiner Art

unveränderlihvorhandeniſt, wird das Weſen

‘einerſolchenArc beſtimmet, aus den merkwürdigſten
WerſchiedenheitendieAbarcen oder Spielartenſel-

bigerArt.
C TOD 5

Zum Urſprungeder Abartengibtüberhauptdie
MitwürkungderäuſſerlichenUmſtändeGelegenheit,

zumaldieVerſchiedenheitdes Boden, und dieNa-

tur bringtvor ſichſchonihrervielehervor,ſieent-

ſtehenabervornehmlichvom ZuthunderMenſchen,
und man bemèrfetſieam häufigſtenund innamhaf-
ter Verſchiedenheiteben an denen Arten von Gewäch-
ſen,mit deren Anbau dieMenſchenſichbeſchäftigen.
Sie verſchwinden[auchwiedernah dem Maaſſeals
‘dieMenſchendieHand'wiederabziehen, aberdoch
‘gemeiniglihnur ſtuffenweiſe,und nichtaufeinmal,
‘und man muß vermuthen, das ſieebenſoentſtanden

‘ſind,nenn mangleichihrEntſtehenund deſſenStuf-
fennihtangebenkann. Gemeiniglichwird der

Fleiß,den dièMenſchenaufden Anbau der Ge-

wächſewenden,durcheinedaraus entſtehendeVer-

beſſerungindem GradeihrerTüchtigkeitzu den Ab-

ſichtender Menſchen, belohnet.Die Dauer der

Abarten kan mehrereGenerationendur<hwähren,
ſieexhaltenſihaberüberhauptweniger, oder gar

niht,
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nicht, bey der Fortpflanzung dur<h Saamen, und

länger bey der Fortpflanzung durch die von der Mutz

terpflanzeabgeſonderteKeime.

C5210, i

OhneZweifeltragendieVeränderungen, de-

nen die Staubfädenund Staubwegeunterworfſſen
ſeynkönnen, vieleszumUrſprungeder Abartenbey,
und den Blumenliebhaberniſbekannt,welcheWür-

fungdieMiſchungdes Srtaubesder Staubfächer
aus verſchiedenenBlumen,auf die FarbenHabe.
Man hartaber in den neueren Zeiteninden häufigex
gewordenenbotaniſchenGärten, wo ſovielein der
Natur über den ganzen Erdbodengetrennte Pflanzen
Nachbarnwerden , und beyGelegenheitdex Unterx-

ſuchungen,wozudie Lehrevom GeſchlechtederPflan-'
zenAnlaßgegebenhat, was nochvielmehriſtbemer-

ket,nemlich,daßaufdieſeWeiſedur<hVermiſchung
der PflanzenverſchiedentlicdenGeſchlechtesvon ganz

verſchiedenenArtenwürklichneue odex BaſtardAra
ten entſtehenkönnen,welcheihreArt fortzupflanzen
fähigfind,welchesmehriſt, als im Thierreichean

den Baſtardenbemerketwird. Man iſ darüber

aufdieVermuthunggekommen, daß nichtnur viele

erkannterMaſſenwahreAbarten, ſondernauchſol-
Ge die wir dafüranſehen,obſchonſieihrebeſondre
Strukturvon Generationzu Generationbeybehal-
ten,jaſelbſtvieleArten,diewir fürwahreArten

halten,obſchonwix ihrenUnterſchiedvon andern

Neben-
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Nebenarten gar unbeträchtlichfinden, daß alle dieſe
Abartenund ArtenaufdieſeWeiſeentſtandenſeyn
fônnen, daßes alſoArtengebenkönne,welchenicht
von Anbeginſeitder Schöpfungherallezeitvorhan-
den.geweſen, ſondernneuern Urſprungesſind,und

daßwenigſtensnichtallerAbartenUrſprungvon der

Verſchiedenheitdes Boden, derWartungund an-

derenäuſſerlichenUmſtändenhergeleitetwerden könne.

EsiſtaberdieErzeugungdieſerBaſtard- Arren eine
Sache, in Anſehungwelcherno< ſehrvieleUnter-
ſuchungennöthigſind,eherer gewiſſeLehrſäßeaus-

gemachtwerden können.

GtiEEL;

UnterdeſſenſinddieſeAusartungen, und ſelbſt
dieEntſtehungder BaſtardArten , woennſie ſichbe-

ſtättigenſolte, weit von einerVerroandlungder

Pflanzenentfernet,dieno< in unſernZeitenvon ſo
vielenvorgegebenwird. Die Abartenbleibenihren
Hauptartenund dieBaſtard- Artenihrenvermuthli-
c<enStamm-Artenallemalnochſehrähnlich,ähnlicher
als irgendeinerfremdenArt. - Wenn wir auchden

äuſſerlihenUmſtändeneinennoh ſogroſſenAntheil
an dem Wachsthumder Pflanzeneinräumenwollen,

|

ſomuß doch,ſolangdieim Saamkorn oder im Kei-

me vorhervorhandeneund von dex Natur zu Erzeu-
gung ihresgleichenbeſtimmteorganiſcheStruktur
und VegetationsKraftnichtganzunterdrücketwird,

in welchemFallegar nichtsoder eineMisgeburtent-
ſtehety



zu der Kräuterkenntniß. C11

ſtehet, die Entwieklungund Wuchs der jungen
Pflanze‘nothwendignachdieſerOrganiſarionſich
richten,und wie auchdieFolgendieſerOrganiſation
geleitetwerden,ſomußdochgewißdaraus alleseher

entſtehen, als ebeneinevollflomnePflanzeeinerganz
andern beſtimmtenim Pfſlanzenreicheallezeiterkann-
ten Art,dergleichenſonſtender beſtändigenErfah-
rung zu Folge,nux aus ihreneigenenSaamen ents

ſpringen.Die Landwirthe, dieſichſogernaufihre
angeblicheErfahrungenvon der wirklicherfolgten
Verwandlungſteifen,und glauben, daßdieTheorie
der Botaniſtendagegennichtgeltenmüſſe, bedenken
nicht, daß ſiees ſind, welchegegen die gemeinſten
und zuverläſſigſtenErfahrungenin derNatur, die

uns einebeſtimmteErzeugungderPflanzenagusbe-
ſtimmtenSaamenlehren, ſtreiten, ſiebedenkenniht,
daßdas, was ſievor einegleichgülrigeTheoriehal-
ten, dieBeſtändigkeitder von dem Schöpferden

GeſchöpfenvorgeſchriebenenForm,der Grund aller

Erkenntniſſeiſt.Wennſie, wie ſiegewöhnlichge-

neigtſind,ganz verſchiedeneArten,z.Ex.alleGe-
traydeArtenfürbloſſeAbarteneinerHauptarthal-
ten,diedochgeroißſoſchrverſchiedenſind,alsir-
gend Thiereaus einerHauptclaſſe,z.Ex.Hund und

|

Kabe aus der Claſſeder vierfüſſigenThiere,ver-
ſchiedenſeynkônnen, ſolaſſenſieeinenklarenMan-
gelder Einſichtund Aufmerkſamkeitſehen, diezu ſo

wichtigenErfahrungennôthigiſt. Zhree (L1-
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Erfahrungen,da ihnen auf ihren Feldern zu gewifß
ſenZeitendiegeſäetenPflanzennichtgedeyhenwollen,
und dagegenandere ungeſäectauffommen,beweiſen
nichtsweiter,als daß man nichrimmer hiſtoriſch
darthunkann,wie und wenn derSaame von vielen

KräuternaufeineStelle,wo man ihnnichevermu-
tet,hingekommen,man weißaber,daß der Wege
zur unvermerkten-Ausbreitungder Saamen unzäh-
licheſind,und daßmancherleySaamen unter gewiſſen
Umſtänden,ihrerVegetationsKraftunbeſchadet,

langeZeitinder Erde liegenkönnen. Warum ex-

eignenſichfeineſolcheVerwandlungenin botaniſchen
Gärten,wo die verſchiedenenArten der Gewächſe
beyTauſendenſichbeyſammenfinden,und warum

Rux unter dên Händen der Landwirthe, die mit ſo
wenigenArtenſichbeſchäfcigen? Warum entſtchetbey
einerſolchenvorgeblichenVerwandlungimmer wies

dereineindexLandwirthſchaftgewöhnlicheArt von

Pflanzen,warui nichteinmaleineden Landwirthen:
ungewöhnlicheArt?

tt:
: ZES E

tl

Die Erfahrungmuß beſtimmen,was Artund
Abartiſt,und das durcheinenzweyfachenWeg,
dur<hVeroffenbahrungdes Urſprungesund des

Rückfalles: des Urſprunges,wenn man an Pſlan-
zen, die-ihrenerweißlihenStampflanzenunähnlich
ſind,vor Augenſiehet,wie dieſeoder jeneAbart
aus ihrerHauptartentſtehet;desRúkfalles,wenn

man
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man fichet, wie ſolchePflanzendas beſondere, was

ihreStammpflanzenzu einerAbart machte,ables
gen, und die gewöhnlicheForm derHauptartwit
derannehmen. Eserhelletdaraus dieNothwendig-
Feit;daß dieBotaniſtenſo vielmöglichdergleichen
Beobachtungenanſtellen,und dieGelegenheitdazu

durchveränderteVerſuchevervielfältigen, und es

findetſichhierein neuer Beweißvon der Nothwene
digkeit,daßes Botaniſtengebe,diedergleichenAre

beitandern zuGefallenübernehmen,und einBeweiß
von dem NutenbotaniſcherGärtenunter andern auch
zu dieſerAbſicht,

y

$, T3:

DieFehler,welchebeyunrichtigerBeſtimmutg
der Artenund Abartènbegangenwerden und ihre
Folgen, kommenauf folgendesan. Wer eineAb-
art vor einerichtigeweſentlichUnveränderlicheArt

ausgibr,i zu BeſtimmungeinesKrauies aufein
veränderlichesMerkmal gefallen, welchesnur er an

gewiſſeneinzelnenzufälligerWeiſein ſeineHände
gerathenenPflanzengefundenhat,einanderer aber
ſeinerBeſchreibungzu Folgevergebensſucher,und

alſowenn ihm eineandre Pflanzeder nemlichenArt
indieHändekömmt,verleiterwird,aus dem Man-

geldes angegebenentrüglichenMerÉmalesaufeine
gänzlicheVerſchiedenheitzuſchlieſſen,Wer aufder
andern Seite cinewirklicheArt vor einebloſſeAbart
einerandern Art ausgibt,gibtAnlaß,daßzweyim

H Grunde



114 Einleitung
Grunde verſchiedeneDingefüreinund daſſelbege-

haltenwerden, und dieſerFehlerhatſ{limmere
Folgenund iſwenigererträglichalsdergegenfeitige,
‘denn'erôfneteineunvermeidlicheGelegenheitzu un-

gegründeterZucignungderKräfteund Würkungeny,
und er vernichterwirkliGeWeſen, in dem er ihr
Andenken, als wirklicheArten,verdränget.Utebere-
hauptſinddieGewächſe,womitſichderFleißderMen-
{en im Land- und Gartenbaubeſchäftiget,meiſten-

theilsAbarten von urſprünglichenArten,wie man

fiein dem Schooſſeder Natur irgendrwoowild wach-

ſendfindet,und ſie, dieſeverbeſſerteAbarten, ver-

dienenwegen ihrervielenſ{äbbarenEigenſchaften
alleAufmerkſamkeit.Sie verdienenalſoindenVer-

zeichniſſender Botaniſtennichtvergeſſen,ſondern
auchin Ordnung gebracht,und mit Anmerkungih-
rexbeſondernobgleichder Veränderungunterwor�e-
nen Merkmale,angezeigtzu werden, Und wenn

anchderFehlexmitunterläuft,daßman eineAbart

füreineeigentlicheAxt eineWeile langgeltenläſſet,

ſowird ſiedochin allenVerzeichniſſenimmer nächſt
beyihrerwahrenHauptartzu ſtehenkommen , der

Fehlerwird beydem anhaltendenFleiſſeder Botaui-

ſtennichtlangunverbeſſert- bleiben, und unterdeſſen
iſtdoh das]Andenken einexAbart erhaltenwor-
den,derenKenntnißoftvon gröſſerexWichtigkeitiſt,
alsdieKenntnißvielerwahrenArten.

GS 114,
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Manhat aber nichr immer nahe Gelegenheitzu -

der Erfahrung, welchezroeifélsfreybeſtimmenſoll,
was Art und Abart if,zugelangen, und da muß
ſichdexBotaniſtinſolchenFällen,mitVermuthune
genbehelfen,Die Gründe zu ſolchenVermurhuns
gen nimmt er von denen aus dexErfahrunggemachten
allgemeinenAnmerkungenüberdas,was überhaupt
an den PflanzeneinerArt veränderlichzu ſeynund
alſoAbartenauszumachenpfleget,vornehmlichabex-

von deneninAnſehungjederHauptclaſſedesPflänzen-
reichesinsbeſondregemachtenAnmerkungen„denn ein

Umſtand,der in einerClaſſeerheblichoderunerheblich
ſcheinenkann,iſtes nichtin allen.Die allgemeinen
AnmerkungenvomgeſamtenPflanzenreichelaufenun-
gefehrdaraufhinaus,daßeinUnterſchiedim Geruch,im
Geſchmack,inderFarbe,inderGlätteoder Rauhig-
keitund mehrerexnEigenſchaftendes Ueberzuges, in

der Zertheilungoder Untheilbarkeitder Blätter5
ihrexKräuſelung,und mehr dergleichenDingeny
ſolcheUmſtändeſind,welchenichtzureichen,aus
den Pflanzenworan ſieſi finden,mehralsAbz-
artén zumachen,Die Anmerkungenvon dem, was

in jederClaſſeinſonderheirbeyden Pflanzeneiner
Artveränderlichiſt,gehörenin einVerzeichnißüber
das Pflanzenreich,Fandemnun dex Botaniſtbey
einervorfallendenUngewisheit, ob eineArt von

Pflanzenvor einewahreArt odernux vor eineAbart

St ge
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gehaltenwerden ſoll, nah Maaßgabederbemeldeten
Anmerkungenzu derEntſcheidung,dieihman wahr-

ſcheinlichſteniſt,ſichentſchlieſſet,muß er nichtver-

geſſén,daß es nur Vermuthungenſind, und alſo
beyeinerAbart,dieſichvielleichtbeymehrererEr-

fahrungals einewahreArt erweiſenmöchte,oder
beyeinerArt von der manvielleichtbefindenmöchte,
daßſienichtsmehralseineAbartiſt, einZeichender

Ungewißheitbeyſügen,
C: LI $:

Das nächſtebeyder Arbeitdes Botaniſtenin

dexOrdnungderGedankeniſt,dierichtigbeſtimm-
teù Artenunter einanderzu ordnen. AlleOrdnung
beſteherineinerVerbindungdes ähnlichenund Ab-

ſonderungdes unähnlichen,nachden verſchiedeneti
Stuffender Aehnlichkeit,wodurchdie geſammte
Menge der inOrdnungzubringendenDingein ge-

wiſſegröſſereund kleinereHauffenoder Sammlun-
gen eingetheiletwird , welchezuſammengenommen
das GanzeAusmachen,Bey jederStuffeder Ein-
theilungwerden diedadur errichteteSammlungen
jedemit gewiſſenihreigenenMerkmalen beleget,

welcheſihan den Nebenſammlungennichtfinden
müſſen,aberalle aus einerHauptſammlungentſprun-
genefleinereSammlungenmüſſen.beyihrerVer-
ſchiedenheitunter einanderdiegemeinſchaftlicheMerk-

maleihrerobern Hauptſammlungan ſichhaben.
Wenn nunſolcherGeſtaltallesingebührenderOrd-

nung
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nung gaufgeſtelletiſt,ſowird der SchlüſſelderOkd-

nungvorgelegt,nemlihdieUeberſchriftender Ein-

theilungen, oder dieMerkmale , wodurchſi jede
Sammlung von ihrenNebenſammlungenunterſchei-
det,und mit dieſenUeberſchriftenvergleichetman

jedeszu Händengenommene Ding, wel<hesman
"unter dex Zahlder aufgeſtelltenDingevermuthet,
da man denn entweder esfindet, oderſichÜberzeiget,
daß es der Vermuthungungeachtetnichrdarunter

ſey, allesbeyder voraus zuſezendenBedingung, daß
ein jedesDing genau den Ueberſchriftenzu Folge,
an ſeinemrechtenOrte untergebrachtworden.

=
2
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Man kann dieſenverſchiedenenSammlunge
Namengeben,umdie StuffendexAbtheilunganzus

zeigen,und zwar ſovielNamen als Stuffenſind,
es Fann aberüberhauptan dreyengenug ſeyn,um
Ober

-

Unter - und Mittel- Abtheilung,(@enusſum-
mum, medium, infimum)zu bemerken,welchesauh
in derBotanikgewöhnlichiſt,da dieBenennungen

Claſſe,Ordnung, Gattung (Claſlis,Ordo, Ge-

nus)eingeführetſind,und beymehrernvorfallenden
StuffeneinigeZwiſchenabtheilungenunbenennet

bleiben.
Es ſindalſodieGattungendiekleinſtenSamm-

lungender unterſtenAbtheilungen, in welchendie

BotaniſtenkeineweitereTheilungvorzunehmenbelie-

ben,oder wo ſieweiterkeinehinlänglicheUrſache
H 3 da
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da zu finden, ſondernglauben,daßdiein einefolche
GatrungvereinigteArtendiemöglichgenaueſteAchns-
lichkeitunter einanderhaben.

IWBasdieArtengegendieGattungenfind,das
ſind.dieGattungenſelbſtwiedergegen dieOrdnun-
gen, u. �.wo. und ebendas ſindinabſteigenderLinie,
dieAbartenund einzelnePflanzengegen dieArten,
nur mitdem Unterſchiede,daßdieBegriffevon den

Artennorhwendige,unveränderliche,von der Natur

ſelbbeſtimmte.Begriffeſind,worüberkeinStreit
entſtehenfann, den nihtdie Erfahrungunwieder-

ſprechlichentſcheidenÉônnte,da hingegendieBegriffe
vonallenSammlungenvon Arten,von den kÉlein-

ſtenund lebten,wie von den gröſtenund erſten,ver-
ânderlichſind,und es dabeyauf den verſchiedenen
Geſichtspunft, unter welchemjederBotaniſtdie

Pflanzenanſiehet,aufdas worinn er vornemlichdie

Aehnlichkeitund Unähnlichkeitſuchtund ſebet,auf
ſeinErmeſſenund Entſchluß,wie vieleeinzelneMerk-

male inden CharactereinerGattungoder überhaupt
einerSammlung zuſammengenommen werden , oder

unverbundenzuBeſtimmungmehrererSammlungen
dienenſollen,und endlichaufdieZahlder bekannt

gewordenenGewächſeund Formender organiſchen
Stukturankômmt. Um von irgendeinerSamm-
ſungvon Arten, wiegenau auchdie Aehnli{keicder

inſelbigevereinigtenArtenſcheinenmag, ſodaßman

gegenwärtigihrerkeinemit Grunde daraus weg

zue
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zunehmen, au< feine andre aus dem ganzen

Pflanzenreicheannoch beyzufügenwü�te, um, ſage
ih,deßwegenbehauptenzu können,daß eineſolche
Sammlung zu allenZeitenunveränderlichbleiben

und ihreGrenzenerhaltenwerde, müßteman ver-

ſichertſeyn,daß niemals,au< nichtunter denen

annochunentde>étenPflanzen, eineoder mehrere
Arten ſieinſtellenwerden, welchezu eineroder

mehrerender vorhinin dieſeGattungvereinigten
Arten einnäheresVerhältniß,einenoh genauere

AehnliHkeitalsdieſeunter ſichzeigenwerden. Denn
wenn ſichnun ſolche!Fälleereignen,wie es dex Er-
fahrungzu Folgetäglichgeſchiehet, ſoiſtder Botag-

niſtverbundenbeſſernEinſichtenzu folgen,und ov
werden bald aus dieſerbaldaus jenerGattungein
oder andre Art wegwandern, und mic den neuen

Ankömmlingenin Verbindungund in neue Gattun-

gen eintretenmüſſen,oder eswirdinden altenGat-

tungenvor dieneuen ArtenPlabgemacht, und alſodie

GrenzendieſerGattungengeändertwerden müſſen,

jaes iſtmôgli,daßein oder andere alteGattung
durchden VerluſtallerihrerArtenſichganz auf:
lôſetund eingeht.
Wenn unsallebeſondreFonderorganiſchen
Struktur,diees dem SchöpferdesPflanzenreiches
gefallenhat,indieAusführungzu bringen,im vor-

aus befannrwären, ſokönntenwir,in ſofernwir

ſonſtenim Bs ſeynmöchtendieſelbendeutlich

St genug
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“genug zu über�ehen, darnah die Gattungen unver-

änderlichbeſtimmen, alleinwir gelangenzurErfennt-
niß dieſerFormenerſtrückwertsnah und nach,
und durchunaufhörlicheAnnäherung.S.$.125.

SechſterAbſchnit.

de LEY:

Je Ordnung, în welchereinBotaniſtdas
Pflanzenreichaufſtellet, heißtſeinSyſtem

oderMethode, d. i,dem Buchſtabennach,ſeinALeg
oderWeiſezuverfahren, die Ueberſchriftender Ab-

theilungenheiſſenderSchlüſſelder Methode.
Derjenige,melcherdesBotaniſtenVerzeichniß

gebrauchet,und dabeydem zum Leitfadenvorge-

ſchriebenenSyſtemfolger,gehrdabeymit Verglei-
chungeinerPflanzeinderNatur gegenden Schlüſſel
derMethode, von Oberabtheilungzu Unterabtheis-
lungfort,bisex in der leztenAbtheilungoder Gate
tungdieverlangteArt antrift; aber der Verfaſſer
einesSyſtemeskann beydeſſenErrichtungzweyganz
verſchiedeneWege gehen, welchewir den Weg der

Abrheilungnnd den Weg derZuſamwmenfügung
nennenwollen, Nemlich,er kannſichim voraus

‘zum
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zum AnfangſeinerMuſterungdes Pflanzenreiches
na eigenemGefallenund ErmeßeneinenPlandes-
ſelbenenrwerfen, und von Obverabtheilungzu Un-

terabrheilungausführen,und denn eincrjedenPflanze
dieStelleanweiſen,die ihrnachden angenommenen

Geſce6enzukommenkann , und dieſsiſtder Weg
der Abtheilung,da der Schlüſſelzu erſtgemacht
wVirdzoder ex kann erſtdie Artenin Sammlungei

vereinigen, wie er es natürlichfindet,hernachdie
ÉleinereSammlungenwiederin gröſſerezuſammen-
fügen,welcheenolihdas ganzePflanzenreichzuſam-
men ausmachen„ alſovon den Unterabtheilungenzu «

den Oberabtheilungenſchreiten,und dieſesiſ dex

Weg der Zuſammenfügung, wo der Schlüſſelzu-
lebtgemachtwird. Manſiehtleicht,daßdieMetho-
den durchAbtheilungeigenmächtigſind,und derNa-

tur vielGewalt anthunmüßen,man nenner ſiedes-
wegen Ulerhodender Willkühroder der Runſk
(Methodusartificialis).Fn denMethodendurchZuſam-
menfügungnimmt man dieAehnlichkeiten,wie man

ſiefindet,und láſſerſichvon der Natur leiten,weß-
wegen ſiefüglichnarärlicheMethoden genennet

werdenz ſiehabenabergleihwohlbeyallenihren
Vorzügenimmer nochgar zu vieleMängel,alsdaß
irgendeine berichrigetſeynſollte,denNameneines
Piansder LIatur zu führen.

Ehe die Vortheileund - Unbegvemlichkeiten
tinesjedendieſerWege umſtändlichererwogen wer-

H 5 den
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den können, mü��en wir erſtdieAehnlichkeitinihren
Stuffen,und diebeqvemſtenMittelzu Verbindung
dexArteninSammlungenunterſuchen.

17S CTER

| Die Stufender Aehnlichkeitwerden aus der

„Zahlund Beſchaffenheitder einzelnenMerkmale,
welchedenen mit einander verglichenenDingenge-
mein ſind,ermeſſen,

|
Ber einmal einenGrundrißdesganzenPflan-

zenreichesim Gedächtnißoder vor Augenhat,es (y
ein eigenmächtigentworfener, oder ein der Natur

aus vielfältigerBetrachtungabgelernterGrundriß,
wirddadurchbeyBetrachtungeinerjedeneinzelnen
Pflanzein der Natur, zu allererſtaufdiejenigeEi-

genſchaftengeleitet, welcheſichauf dieſenGrundriß
beziehen.Das ſindſolcheEigenſchaften,welchean
allenPflanzeneinerClaſſedurchaus,nur ingewiſſen
beſtimmtenverſchiedenenGraden oder Modificatio-
nen vorhandenſind, ſodaß der Begriffvon einer

Modificationalleübrige,oderderBegriffvon einem

Gegentheilden Begriffdes andern mit ſichführet+
und ſolcheEigenſchaftendienen zu relativiſchen
Merkmalen , und ein aus ſolchenMerkmalen zu-

ſammengeſesterCharacteriſteinrelativiſcherChas
racter.

Manbemerket aberan vielenKräuternzugleich
auchſolcheEigenſchaften,dergleichendieverwandte

Kräuterund Nachbarnin einerClaſſegar niht,
weder
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weder in geringeren no< grö��eren Grade, auch nicht
das Gegentheil davon an ſichhaben,welcheEigens
ſchafrenalſoau< aufden angenommenen Grundriß
FeineBeziehunghaben,ſonderinAnſehungdeſſelben
fremdſind,und das.ſindeigenthämlichetMerEa

male,Nota eſſearialis.

$. 119. Ï

Man bemerketſogleich, daß meiſtentheilsein

ſolcheseigenthümlichesMerkmal alleinzum Character
einerArt oder Gattunghinlänglichſeynfann, da

hingegen‘einrelativiſchesMerkmal ſeltenalleinzu
einem vollſtändigenCharacterzureichet, fondernimi
mer ihrermehrerezuſammengenommenwerden müß
ſen.- AuſſerdieſerKürzehabendießeigenthümliche
Charvactereauchnohden Vortheil,daßfieimmex
aufdiegleicheWeiſeſichzeigen,von welcherSeite

auchdiePflanzenbetrachtetwerden, daßſiealſozu
allenSyſtemenſichpaſſen,und aufdiegleiheWei-
ſe.ausgedrückcwerden , dahingegendie relativiſche
Charactrerebey einerjedenverſchiedenenMethodever-

ſchiedenausfallen.Hingegenhabendierelariviſche
ChavactereaufihrerSeitedenVortheil,daßobſchon
ſienichtſokurzgefaßtund nichrſvleichtdem Ge-

dächtnißeingeprägetwerden können,ſieim Gegen:
theildauerhafterſind,und wenn ſieauchaus dem

Gedächtnißentfallenmöchten,leichterwiedererneuert

Und wieder hergeſtelletwerdenkönnen,weilalledies
ſ relativiſcheIdeen,alledieſein eine

2dAls
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Verbindungmit einander geſezteCharactereeinan-
der-halten, und einerzu Wiederherſtellungdes an-

dern Anlaßgeben,ſolangmt der ganzeGrundriß
aus dem Gedächrtniſſeverſhwundeniſt.

1454149

Eineandre Betrachtunggibtuns Anlaßeinen
Unterſchiedzwiſchenabfälligenund durchgängigen
Merkmalen zu mahen. Nemlichwenn man ir-

gendeinewahrenatürlicheClaſſevon Kräutern,de-
ren Uebereinſtimmungim ganzen unläugbarin die

Auzenfällt,näherund theilweiſenah den einzelnen
Merkmalenunterſuchet, ſofindetman, daßjedes
dieſerMerkmaleinsbeſondre, wenn es gleichan den

meiſtenArten der Claſſevorhandeniſ,dennochan
einodex anderer Arc, und ſolcherGeſtaltbalddieſes
baldjenesMerkmal an einigenArten fehlet,und nur

wenigeMerkmale an allenArten der Claſſeohne
Ausnahumegegenwärtigſind;z;und wenn man ferner
dieſelbeClaſſemit andern verwandten narürlichen
Claſſenvergleichet, ſofindetman dieſeabfällige
MerkmalewiederinVerbindungmitverſchiedentlichen
inder erſtenClaſſeganz manglendenEigenſchaften.

Manvermerketauchhierdieinder ganzenNatur
herrſchendetiefeKunſtindervielfältigenVerbindung
derTheileuntereinanderund einesjedenmitdem Gan-

zen; dieNatur hartVerwandtſchaftenderClaſſendes

PflanzenreichesaufallenSeitenexrichtet, und macht
damic beyallenSyſtemender Botaniſten,welche

Nur
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nur Verwandtſchafteninauf-und abſteigenderLinie

angeben,unabhelflicheSchwierigkeiten:und geſebßt,

daß wirüberallberechtigetſeynſolten, deßwegen,
weilwir zuunſernAbſichten,zu Unterſcheidungder

Pflanzen,SyſtemenachAnleitungder in dieAugen
fallendenStrukturnôthighaben,ebendieſeStruk-
tur auchalsden Grund des Planesder Natur an-

zuſehen,ſohabenwir doh immer wenigHofnung,
der Natur dieſenangeblichenPlan des Pflanzen-
reiches,den fiegewiszutiefgelegthat, abzurathen.

:

C tzt

Das Hauptgeſesder Achnlichkeitund Grund-
geſeßallerguten Methoden iſ dieſes:‘“ Daß keine
4 Kräuterzuſammengeordnetwerden ſollen,wegen
einerAehnlichkeitineineroder andererEigenſchaft

‘1 allein, beyübrigensgroſſerVerſchiedenheitin
1
mehrerenandeenEigenſchaften, und daß kein

‘ Kraut von andern mußgetrennetwerden, wegen
‘/ einerVerſchiedenheitin ein oder anderer Eigen-
‘
ſchaft,beyübrigensgroſſerUebereinſtimmungin

‘/ denmeiſtenDingen.‘/

Ein Zuſaßzu dieſemGeſebeiſt:‘/ Daß ein

durchgängigesKennzeichenin einerClaſſezu Be-
4
ſtimmungihresCharacteresvon gröſſererAWich-

‘

tigkeitiſt, als alleabfälligeMerkmaleſammtund
‘/ ſonders.“

|

Noch eineFolgeaus den bisherigenAnmerkun-
gen iſtdieſe:‘“’ Je mehr eineMethodeder Natur

4
9e:
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‘t gemäßiſt,und diewahrenAechnlihkeitenunge?
‘° Fôhrerläſſet,deſtomehrwird derUnterſchiedzwis
1 {en relativiſchenund eigenthümlichenCharacteren
1 verſchwinden,dieſeeigenthümlicheCharacterewer-

/ denin cinerſolchenMethodein einerVerbindung
1 mit derſelbenGrundrißſichbefinden,und alſodie
1 BeſchaffenheitrelgtiviſcherCharactereannehmen.‘

da: it.

Fn Aanſchungder Mittelzu Verbindungder
ArteninSammlungen,iſtzu unſernZeitendieherr?
ſchendeMeynung, daß der Grund allerMethoden
von den Fruchewerözeugenhergenommenwerden

müſſe,mitAusſchlußder in Gegenſaßgegen die

FruchtwerkßzeugealſogenanntenTheiledes Anſehens.
Wenn man aber dieſeMegnung, zwar mitder {hule
digenHochacßtungfürihregroſſeund verdienſtvolle
Vertheidiger, dochohneVorurtheilunterſucht,ſo
dürfteman ſienihtſoganz erwieſenfinden,Es
hatſichnochniemand einfallenlaſſen, im Thierreiche
eineMethodeaufdiezurErzeugungbeſtimmteTheile
zu gründen,und ein moraliſcherWiederwillenge-
gen eineſolcheMethodemag immerhinno ferner
einenſolchenEinfallzurückhalten,wenigſtensſo.lang
bis es den Naturforſchernan andern Grundlagen
zuihrenMethodenfehlt,Unterdeſſenwenn überwie-

gendeUrſachenvorhandenwären,müßteſichder
NaturforſcherdurchmoraliſcheBerrgchtungenſowe-

nigalsderZergliedereraufhaltenlaſſen,er müſte;
wie -
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wie dieſer,ſeinenSchülernſagen,daß anallen

Werkender Natur nichtsverächtlihi�|,und das

anſtößigeblos in dem verdorbenenHerzenund Ein-

bildungskraftlieget, ex müſte eine gebührende
Ernſthafcigkeitvon ihnenfordern,und mit Vors

ausſe6ungdieſerderNatur und den Sittenſchuldigen
Ehrerbietung,kann wirkliein ForſcherdesThier-
reiches,oder Zoologiſt,nichtumhin,die von der
Natur in den Claſſendes Thierreichesangebrachte
Verſchiedenheitenauchin dieſenTheilenzu bemerken.
Wenn beyden Pflanzendie Fruchtwerkzeugedes

BotaniſtenvorzüglicheAchtungverdienenfſoileny

weil man fiefürbeſondersweſentlichhäit, ſinddenn

diezu gleichenEndzweckenbeſtimmteTheileder ani-

maliſchenStruftuxwenigerweſentlich?Und wenn

ſi, wie wir ſehen,das ThierreichohneRückſicht
aufdieſeDheileoxdnenläſſet,warum ſoïtenwir im

Pflanzenreicheverbundenſeyn,uns daran alieinzu

halten?
Können uns nichtunbeſtimmteBegriſſebey

dem Worte weſentlichtäuſchen?EinTheildex orga-
niſchenStrukturfann-vorzüglichfüreinem andern,

zu derFortdauerdes LebenseinesindividuellenGes

{{höpfesmehr oder wenigerentbehrlichſeyn, aber

Fannirgend einTheilmit meherRechtals jederans
dererweſentlichgenennetroerden,und gehöretnicht
dieKlauedesLôwen zum Begriffvon ſeinemALeſen
ben ſowohl,alsſeinKopf?Wenn dexY

z

|

:
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ſowie er mit hinfälligenGeſchöpfenbeſebetiſt, bez

ſeßetbleibenſollte,ſomußtenſichdieſefortpflanzen
fönnen, iſtaber deßwegendie Fortpflanzungdie

HauptabſichtihresDaſeyns? Wenn wir in Ge-

dankendie organiſcheStrukturder Vegetabilienin

zweyHaupttheile, in das Mark und in dieSchale
theilen, und den Sis des Lebensin das Maxk ſetzen
wollen,ſoſinddochbeydeTheilean ſichunzertrenn-
licheGefährten,beydeſindvon der Natur mannich-
faltigmodificiret, und beyderleyModificationen
habendas Uebereinſtimmendeund das Abweichende
an ſi<,woraus dieClaſſendes Pflanzenreichsſich.

E
:

¡2/2 M243

_MitBeyſeicſegungſolcherBetrachtungen,woel-

ce in diePhyſiologieder Pflanzengehören,deren
ŒWortragin der Fundamental-Botanikzufrühiſ,
fômmtes hierdaraufan, dieMcrêmale der Achn-
lichfeitenund Unähnlichkeitenzu nehmen,wie man

ſiefürAugenfindet,es ſeyin welchemTheileder or-

ganiſchenStrufcuxes wolle, es kömmt aufden

Augenſcheinund Erfahrungan, zu entſcheiden,wels
<eMerkmale am weiteſtenführen.

AllerVorzug,den dieFruchtwerkzeugehaben
fônnen,beruhetnichtdarinn7:daßes dieWerkzeuge
der Fortpflanzungſind,ſondernblosaufeinerdabey
ſichfindendenBegvemlichkeit.ZurZeitder Fructi-
ficationweiſendie PflanzeninsgemeinihreTheile

voll;
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volizählich, der Fruchtwerkzeugeiſ einebeträchtliche
Anzahl,und ihreModificationenſindzahlreich,ſis
gebenalſoeinegroſſeAnzahlMerkmalean dieHand,
auchſindſieüberhauptmerklichleichterzu abſtra-
hiren,alsdieim AnſchenliegendeMerkmale. Aus

dieſerUrſacheerhieltendieFruchtwerkzeugein aller

Augen einen groſſenVorzug, als man nachEr-

richtungbotaniſcherGärtenanfieng, diePflanzen
mit mchxr'Muſſeund Sorgfaltzu betraten,als
den erſtenErfindernder Pflanzen, welcheſieindem
weiten Schooſſeder Natur wildwachſendaufſuchen
muſten,möglihwar, und als man anfiengauf
Syſtemezu gedencken,woran ſichwirklichauſſerUms

ſtändendie einebegvemeund anhaltendeBetrachtung
zulaſſen,gar nichrgedenkenläſſet.DieſeErfinder
hieltenſichvorzüglichan diezu allerZeitvorhandene
Theileder Pflanzen,und dabeyvornehmlichan die

Form und den Umriß,der unter allenihrenEigen-
ſchaftenam wenigſtenzurSachethut.Man befand
ſichalſobeyden Fruchtwerkzeugen,inVergleichung
wit denErfindernſowohl, daßeineGeringſchäßigs
keitderjenigenTheileder Kräuter,womit es jenen
ſoſchlechtgelungenwar , nur allzunarürlichfiel,
und zuſdieſer¡Verachtunghatman nachherBeweiſe

|

aus der Phyſiologiehernehmenzu könnengeglaubet.
Nun nachdemdieMethodenvon denFructifications
Theilennachgeradeerſchôpfetſind,und beydem

BeſtrebennachdexErfindungeinernacurlichenM6-

pe : thode,
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thode, deren Lücken ſichgewißnichtohneZuzichung
des Anſehensder Pflanzenausfüllenlaſſen,läſſetſich
erroarten , daßdenen im AnſchenliegendenCharacte-
ren mit mehrerSorgfaltnachgeſpüretwerden, und

ſichdann zeigenwird , daß mancherſolcherCha-
racter vielweitergehet, alsallevon denFruchtwerk-
zeugenalleinhergenommeneCharactere,und man

“wird ſihvermuthlichnochdarübereinigwerden,
daßzu Entdeckungder wahrenA�initätenim Pflan-
zenreiche,dex ganze organiſcheBau, in ſeinemgan-
zenUmfange,ohneAusſchlußeinesTheiles, inEr-

wägungfommen müſſe,ErweiterteEinſichtenvon

dem, was das Anſchenausmacht, zuwünſchen,hat
man namentlichdieſchonoben $. 100. angegebe-
nen wichtigeUrſache,"daß uns in vielenFällenan-
der Kenntnißder PflanzenAuér der Blüthenzeitgar
vielgelegeniſt.

de:-tS4,
Man ſ<{ränketſi<,wie ſchon$.99. erinnert

worden , mitBeyſeitſe6sungſolcherEigenſchaftender

Pflanzen,welcheentweder veränderlichſind,oder

mitWorten nichtdeurlihgenug angegebenwerden-
Fônnen,am beſtenaufdieEigenſchaftenein,welche
unter dieHauptbegriſſevon Zahlund Proportion,
Geſtaltund Lagefallen.Dochſindauchdieſenicht
von gleicherWichtigkeitbeyBeſtimmungderA�ini-
täten: dieProportiongehtweiterals dieZahl,und
beydex GeſtaltkömmeaufdenâuſſernUmrißvox

ſich
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ſihalleinwenigan, aber derStofund Gewebe,
nebſtderLageund VerbindungderTheileuntereins
ander, entſcheidendas meiſte.

$. 125,

Die leren Abtheilungenin derMethodeſind
dieGattungen,(Genera)$.117, beyderenErrich-
tung und Beſtimmungverſchiedeneszu erinnern

Und zu bedenkeniſt. Sie habenüberhaupteinerley

Beſchaffenheitmit dex Methode,derenAbtheilung
ſieſind. Es lâſſetſichalſobeyden willêührlichen
Methoden,deren ganzerPlan vom Anfangan nach

|

Gutfindenangenommen wird, am wenigſtenerwars
ten, daß die lebtenAbtheilungender Narur gemäß
ausfallenſollen,denn dieAbweichungeneinesſolchen
Planesvon der Natur,müſſenim Fortgangebey
der genauerenAusführungder Methodemehrund
mehr merklichwerden. . Man wird alſoin einex
willführlichenMethodeüberhaupt, wenn man ein

oder andereAbtheilungausnimmt,wo von ungefehr
derStifterder Methodeund dieNatur ſichbegegs
nen, überhauptFeinenzuxeichendenGrund finden,
mit den Abtheilungeneinzuhalten,eheman wirklich
aufdieeinzelnenArtengekommen,und es iſtwirk-
lichbeſſereinewillkührlicheMethodeinſogenannter
ſynoptiſcherTabellenformbisaufdieeinzelnenArs
ten,nachden Geſeßendes Plansauszuführen,als

unnatürlicheSammlungenvon Arten,unterdem
Namenvon Gattungenſtehenzu laſſen.

A 9 126,
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GT26,
Fneiner natürlichenMethode , da man ſichvon

der Natuxleitenläſſet, werden freylihdieGattun-

gen der Natur gemäß,dochnux in ſofernunſre

Einſichtenin die A�initätender Pflanzenreicheny
und dieſeEinſichtenfindniemalsvollkommen,wie

F.116, erinnertworden. Nichtnur ſindviele

Pflanzenübrig",welcheſichin keineder erkann-

ten natürlichenClaſſenwollen unterbringenlaſſen,
die wir alſobis auf weiterblosals Fragmentevon

annochunerkanntenClaſſenanſehenmüſſen, ſondern
wenn wirnun {inejededer erkanntenClaſſeninsbe-

ſondrevornehmen, und darinnEintheilungenma-

chenſollen, wie wix zur Erleichterungder Wiſſen-
haft nothwendigthunmüſſen,ſofindenwir dabey

die größtenSchwürigkeiten,und einenMangelzu-
reichenderGrunde,welchedur<hWillkuhrund eigen-
mächtigenEntſchlußerſeketwerdenmüſſen:wirſehen
wohlund könnenunwiederſprechlichzeigen,daßge-
wiſſeKräuterin eineClaſſegehören,aberwir kôn-
nen nichtmit eben der Zuverläſſigkeitſagen,welche
von ihnenin eineOrdnung, welchein eineGattung
zuſammengenommenwerden müſſen.Oft muß den

BotaniſteneineKleinigkeitgenug ſeyn,Um einige
_ wenigenaheverwandteArtenin mehrereGattungen
zu trennen,und oftwerden zahlreicheArten,unge-
achtetvielerund groſſerVerſchiedenheitenihrer
Struktur,diemanchemVerfaſſexeinerMethodezu

E
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_“Characteren ganzer Claſſenzureichen,dennoeinei-
ner Gattungbeyſammenbehalten;mancheGattung
EönntewohleineOrdnungoder Claſſefürſichauss
machen, und mancheſchwacheGattungenkönnten

zuſammenflieſſen.Mit einemWorte , es laſſenſich
keineunveränderlicheSammlungen von Arten,es

ſeyunter dem Namen von Claſſe,Ordnungoder
. Gattung, machen„ keineunveränderlicheBegriffe
vou den Verwandſchaftenfeſtſezen:dieBotaniſten
Eônntendas ohneNachtheilder Wiſſenſchaftund

Abbruchan ihreneigenenVerdienſtengeſtehen;und

die Wiſſenſchaftwürde vielmehrdadurchgewinnen.
Man muß michaber nichtunrechtverſtehen:ih läu-

gne nichtdieA�initätenderPflanzen,ichſagenur,
daßihreGrenzenunbeſtimmtfind,ih ſagenit,
daßdieBotaniſtenkeineClaſſen,Ordnungenund

Gattungenmachenſollen,denn darinnbeſteheneben
alleSyſteme,ſondernnur, daß man ſienichefür
mehranſchenſoll,alswas ſieſind,nemlichfürBe-

griffe, die unaufhörlichenErweiterungenund Ein-

ſchränkungen, auh wohlgar dem Umſturzunter-

worfenſind,daß man alſozu einem ſolchenVer-

fahrenfichbequemenſoll,da den vorauszuſehenden
VeränderungenſolcherGeſtaltPlaßgelaſſenwird,
daßhernachdaraus keinSchadenentſtehet,und da-

mit würdedieWiſſenſchaft, wiegeſagt, vielgewin-
nen, denn fiewürde von der Laſtder vielenNamen

füreinund daſſelbeKraut,befreyetwerden , welche
|

A An-
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Anhäufung der Namen eigentlichaus dex angezeigz
ten Qvelle kömmt. Es wird weiter hin $. 140. mehr
hievon zu ſagenſeyn,hierwillih nur in Abſichtauf
diemehrmalsinSchriftenaufgeworfeneFrage,ob
man den Gattungeneinengroſſenoder kleinenUm-

fang geben, ob man ihrervieleoder wenigeer-
richtenſoll?erinnern,daßwenn jaalleGattungen
dieeinBotaniſtannimmt,nichtnur dieobern und

mittlern,d.i.Claſſenund Ordnungen,ſondernauh
die untere Gattungen„ oder eigentlichſogenannte
Gattungen,Genera, einejedeihreneigentliBenNa-

men habenſollen,alsdennfreylichzu wünſcheniſ,
daßdieſeGattungeneinenweitenUmfang haben,
und wenigean der Zahlſeynmögen,weil alsdenn
dieFälle,da einePflanzeaus einerGattungin eine_

andreübergehenmuß,wobeyſiejedesmaleinenüeuen
Namenerhält,minderhäufigſeynwerden,

Siebender Abſchnit.

Sx 1.2%,

MY den willkührlihenMethodenmuß man zwar
den AnſpruchaufErhaltungder Affinitäten

aufgeben,aberſiehabenihreandre Vortheile,und

ſindfürAnfänger,auh fürdieBotaniſtenſelbſt
zu
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zu genauerer Durchſuchungdes Pflanzenreichesut-

entbehrlih,Man kann dieBetrachtungdes Pflan-
zenreiches, einerſogroſſenMengeund ſoſehrzuſam-
mengeſeßterKörper,nichrwohlanderſtalstheilweiſe
anſtellen,man muß beyalleranhaltendenArbeiteis

nen Planhaben,und kann alſoden Planeiner will-

FührlichenMethodeannehmen.FedeſolcheMethode
gibteinenAnläß,das Pflanzenreichvon einervorhin

üUbergangenenSeite anzuſehen,man ſiehetwie weit

jederHauprttheildex organiſcheStrukturgeht,und
was fürMerkmale dieNatux in einenjedengelegt
hat,und macherallemaleinigeEntdeckungenin An-
ſehungderAffinitäten, und dexdaxaufſichgründenden
natürlichenClaſſenund OrdnungenodexGattungen,
woraufman ſonſtnichtwürdegefallenſeyn, Alle
von ZeitzuZeiterrichteteund ausgeführteMethoden
der BotaniſtenhabendieſenNuten geſtiftet, und

ohneſiewürde dieWiſſenſchaftzudem gegenwärtigen
Grade der Vollkommenheitnichtgekommenſeyn.
Die Unbegvoemlichkeiten, welcheſihzugleichmit

eingefundenhaben,flieſſennichtaus dex Sache ſelbſt
 ddex gus demALeſender Methoden, ſondernkamen
aus Nebenurxſachen; davon, daßman dieſeMethoden
fürmehr anſahe,als was ſieſind,nemlichbloſſe
Gerüſtezu einm aufzuführendenGebäude,nochnicht
das Gebäudeſelbſt,daßjederStiftereinexMethode
gern eineSefteerrichtenwollte,und mit jederneuen

Methodeneue Namen fúrdiePflanzenfolgten: Unbe-
/

% 4 qvem-
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qvemlichkeiren, welchefreylich allen Nußen der Me-

thodenbeynaheüberwiegen konnten. ;

VUE:
Vermeidet man aber dieſeFehler,und über-

treibetman dieForderungenbeydem Gebraucheeiner

willführlihenMethodenicht, ſothutdie Mehrheit
der MechodengarfeinenSchaden,fälltauc ſelb
einemAnfängernichtbeſchwerlich,ſondernex lerntſie
mic einerMühe alleeinſehenund -na< den Umſtän-
den gebrauchen.Nemlich,man hältſichan dieMe-

thode,ſolangman einBuch oderVerzeichniß,wels

chesnachderſelbeneingerichtetiſ,inHändenhat,
und legerdieMethodemit dem Buchwiederweg,
ohnedas Gedächtnißmit den Ueberſchriftenaller

Abtheilungenderſelbenzu beladen,welcheseineben
ſounbilligesZumuchenwäre,als wenn jederanderer
Sqhrifiſtellerverlangenwollte,daßman dieUeber-

ſchriftender Capiteloder Abſ<bnitteſeinesBuches
_ auswendiglernenſol. Da nun dieSchlüſſelzu

allenMethoden in der gemeinſchaftlihenSprache
derBotaniſtenverfaſſetſind,diejederLiebhaberdev

Wiſſenſchaftlerntund wiſſenmuß, ſogebrauchtex
den SchlüſſeleinerjedenMethode,und ließtdieUebérx-
ſchriftenihrerAbrtheilungen,der einenſowohlalsder
andern,ſowie jedesBuch ineinerbekanntenSpra-
he. Könntennun nur dieBotraniſtenſclbſtúberdie
Namen derKräuterſicheinswerden,ſowürde der

Liebhaber,dereinePflanzeinder Natur nachdieſer
oder
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oder nach jener Méthode , oder nach méhrern zugleich

unterxſuchet,an der Stelle,welcheder unterſuchten
Pflanzein jederMethodezukömmt, immer den neme-

lichenNamen finden,und wenn er denn nacherwors

benerKenntnißder PflanzedieſenNamen zugleich
ſeinemGedächtniſſeeinpräget,ſokann es hernach
gleichvielſeyn,aufwelchenAeg er zu dieſerKennt-

nißgelangetiſt,und er hatnichtnôthigzugleichime

mer mit an den Weg zugedenken.
Gio

Nochmehr;einemAnfängeriſmit einereino

zelnenwillkühelichenMethodeund mir ihremeinſeitigen
Gebrauchealleinniht gedient,und der Gebrauch
mehrererſolcheMethodenfaſtunentbehrlich.Denn
wenn an einerPflanze, die er unterſuchenwill,deu

Theilaufden ſichdieMethodegründet,noch.nicht,
oder nichtmehrin guten und kenntlichenStande

vorhandeni, ſofindetex ſichin Verlegenheit.
ZU demſo findenſichbeyder AnwendungeinerMe-
thode,in einigenFällen,immer welcheShwierig-
“keiten, zumalfür einenAnfänger,und wenn er

dann in ſolchenFällenan eine andre Methodeſich
haltenfann, ſowerden, der größtenWahrſchein-
lichfeitnach,ſeineZweifelgehobenwerden.

Y.

.

LZ0. |

Dev groſſeVortheilbeyden willkührlichenMe-

thodenbeſtehetdarinn,daßin den Plancinerſols
DenMethodeder genaueſteZuſammenhanggebracht

:

2 wers
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werden , daß man die Ueberſchriftender Abtheilun-
gen aus lauterrelativiſchenBegriffenverfertigen,daß
mau den Schlüſſelin lauterdeutlicenund genauen

Ausdrückenangeben,und daß man beyden einmal

angenommenen GeſezenderMethodebleiven,Und die

Ausnahmen vermeidenkan , wenn man nur ſelb
will,und ſichnichrdaran kehret, ob dieAffinitäten
der Pflanzengeſtöhretwerden oder niht. Die

HauptabſichtbeyAusführungeinerſolchenMethode
wuß aufdieUnterweiſungeinesAnfängersgerichtet
ſeyn,in deſſenStelleman ſichſcben,und den gänz-
lichenMangeleinervorläufigenKenntnißvon:den
Pflanzenvoxaus ſe6enmuß. Wennex nur mit

HülfeeinerſolchenMethodeeinePflanzedieer un-

terſucht, mic Gewißheitkennen lernt, obgleichnur
aus wenigenMerkmalen , obgleichnur von einexSei-

te und ohneEinſichtin ihreVerwandſchaftund

Aehnlichkeitmit andern Kräutern,ſoiſdas vorerſt
zum Anfangegenug: es liegtfaſtallesdaran , daß
dexAnfangleichtgemachtwird, und wenn man eine

Einſichtin die;Achnlichkeitender Pflanzenvoraus-
ſehenFônnreund wollte,ſowürde man überallden

LeitfadendexwillführlichenMethodenentbehrenkôn-
nen. Es'iftalſorathſam,daßman genau den an-

genominenenGeſetzenfolge,Und jedePflanzegenau
indieStelleſte,dieihrnachden GeſebenderMes
thodezufömmt.

SS 15K
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T3.
Die Kenatniß, wozu eine willkührlicheMetho:

de führet, iſwie geſagt,zu einemAnfanggut genug,
aber einegründlicheErkenntnißdes Pflanzenreiches
erhältman dann erſt,wenn man dieAffinitätenein-

ſehenlernet; wozu die naturlichenMerhodenführen.
UeberhauptſindalleErkenntniſſeim Zuſammenhan-
ge lehrreicherund Überzeigender, und macheneinen

tiefernEindruckin das Gedächniß:indem man die

Kräutervon mehrals einerSeite, aus mehreren
Eigenſchaftenkennenlernet,behältman ein unver-

geßlichesBild von ihnenim Gedächtnißk.F| man

auchnur erſteinigermaſſenmit den natürlichenClaf
ſenbekanntgeworden, ſowirdbaldderLeitfadender

willkührlichenMethodenin den meiſtenFällenent-
behrlich,man gewöhntſichaufden érſtenBlikeine
Pflanzezu ihrenVerwandten hinzubringen,und

man ſet ſiin den Stand, daß man von einen

Pflanze,zu allenZeitenihresDaſeyns,wenn einen

faſtallewillführlicheMethodeverlaſſen,wenigſtens
ihreClaſſeerrathenkann.

53A
_Die größteAufmunterungzu Erforſchungder

A�initátengibrder Sab, daßmir einerAehnlichkeit
derPflanzenin ihrerStruktureineAehnlichkeitihrer
KräfteundWirkungenfolge,einSat, der zwar
vielangefochtenwird,der aberdoh beydem erſten

‘Vortragegefällt,dieAnalogievor ſichhat,und
:

wé
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wenigſtensalseinhöchſtwahrſcheinlicherSaß ange-
nommen werden kann,wenn man ſi<hnur einander

rechrverſtehenwil. So muß z.Ex.dieAehnlichkeit
der Wirkungder Kräuteraufden menſchlichenKör-

pernichtbloßnachihrerSchädlichkeitoder Heilſam-
Feit beurtheiſerwerden, denn einund daſſelbeDing
Fannbald ſ<Hädli<,bald heilſamſeyn, ohneVer-
änderungſeinerNatur,bloßdur<hVeänderungdes
Grades, oder dex verſchiedenenBeſchaffenheitdes

Köryversſelbften,in dem es angewendetwird. Wenn

alſoin einernatürlichenClaſſeeinigeKräuter eine

Arzney,andre einGifcvorden menſchlichenKör-

per ſind,ſohindertdas nicht,daßnichtdennochihre
KräfteihrerNatux nacheinerleyArt ſeynkönnen.
Ebenfallsmuß man ſinicht an diejenigeRedens-
Artenhalten, welchein mediciniſchenLehrbüchern

eingeführetſind,um von dieſenoder jenemden
SinnenoffenbahremErfolgeim Körper,oder von

gewiſſenmurhmaßlichenWegen der Wirkungzu re-

den: dieerſtereGattungvon Redensartenbeſtimmet
nichtsin Anſehungder Weiſe,wie der ſichercignen-

de Erfolgbewerkſtelligetwird;von der andern Gat-

tung iſtzu exinnnuern, daßeingroſſerTheilderſelben
ſoſchrunbeſtimmtiſt,daß es ſelb�denenjenigen,

die ſiegebrauchen,nichtleichtiſtvon den Vorſtel-
lungen, die ſieſi dabey!machenmögen, deulili-

<e Begriffezu geben, und daß dann die Nichtig-
FeitdieſerVorſtellungnochvielſ{wererzu erweiſen

iſt,



zu der Kräuterkenntniß, 141

iſ, Man muß ſichauchcoohlvorſehen,wenn man

aus einerClaſſe,die man vor natürlichhält,Beys
ſpielegegen dieRichtigkeitunſeresSaßeshernehmen
zu föntienmeyner, ob guchdieClaſſewirklicheine
wahrenatürlicheClaſſeiſt,und es bleibtimmer erſt
dieFrage,ob man nichteben deswegen,weilſich
in einexangeblichennaturlichenClaſſekeineAchnlich-
keitihrerKräftezeiget,Urſachehabe,an der richtis
gen BeſtimmungeinerſolchenClaſſezuzweifeln,denn

dieunläugbarenund allgemeinerkanntennatürli-
hen Claſſenzeigenofenbaxrdem Geruchund Gea

ſhma> eine groſſeAchnlichkeir.Man muß ferner
keineEinwendungengegen den Saß daraufgründeny
_daßes uns ſo{werfällt,dasAchnlicheinden Kräfe
ten zuabſtrahiren,und nochviel{wereroder faſt

«unmöglich,das beſondrein den Beſtandtheilen-dar

zuſtellen,denn dieerke der Natur ſindfürunſre
Einſichten,fürunſceSinnen und fürdieBehand-
lungderChemiezu fein;deßwegenkann das Aehns
liche,was wir nichterhaſchenkönnen,dochvorhan-
den und unſreVermuthungdavon richtigſeyn.Für
Uns, diewir ſchwächereSinnen alsvieleThiereund

keinenJnſtincethaben„ beweiſerdas Beyſpielder

Thiere,welchebey der Wahl ihrerNahrungvon

Geruchund Geſchmackgeleitetwerden,unſtreitig0
viel, daßdieEindrückeder vegetabiliſchenKörper

aufden Geruchund Geſchmack,eineſtarkeAnzeige
von ihrenKräftenund BeſiandtheilenZun2then
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ſehendieMechanikder organiſchenKörpervielzu
wenigein,aberdoh fônnenwir uns überhauptkeine

andre Vorſtellungmachen, als daß dieBeſtand-
theileund Säfteder Vegetabilienhauptſächlichdie

“

WirkungihrerorganiſchenStrukturſind,wir kôn-
nen uns aucheineAehnlichkeitinderäuſſernohneeine
Achnlichkeitin der innern feinernStrukturnicht
vorſtellen,und alſofônnenwir nichtanderſtals ge-
neigtſeyn, den Sab, wovon hierdieRedeiſ, an-

zunehmen,und in demſelbenwerden wix durchdie

Analogieund Erfahrungim Thierreichebeſtättiget,

da wir in den Speiſen, inden ſoſehrverſtelitenund

unfkenntlichenPartikelnanimaliſcherKörper, doh
immer nochdieHauptclaſſeerkennen. Man kann
auch nichtumhin wenigſtens.zu wünſchen,daß der

Saß wahrſeynmöchte,weil er uns einenLeitfaden
heyErforſchungdesNutzensder Kräuteran dieHand
gibt,denn wollenwir nichtallesvom Zufalleerwar-

ten, ſomüſſenwir Muchmaßungenzur Hülfeneh-
men, und zu MuchmaſſungengehöreteinLeitfaden.
Allem Schaden ; welchender Saß durcheineüble
Anwendungverurſachenkönnte, wirdvorgebeuget,
wenn man ſichdabeyerinnert, daßdieFolgenaus
dieſemSaßzefürnichemehrals Muthmaſſungenan-

geſehen,und erſtdurchſorgfältigeErfahrungender
Aerzte, der Scheidekünſtler, und allerwelchemit

Pflanzen,indemGewerbe des menſchlichenLebens

zuthunhaben,beſtättigetwerden müſſen.
$. 133,
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9. 133.

Der VerfaſſereinernaturlichenMethodehat
es in ſeinerMacht dieAchnlichêeitenungeſtöhrtzu

beobachten,aber dagegenhälres um ſoviel{werer,
einenZuſammenhangzwiſchenden natürlichenSamm-

lungen,eineneinförmigenPlanausfündigzumachen.

ManchezahlreicheClaſſehatÜberhaupteinendeutli-
chenCharacter, läßetſichaberin keineebenſodeuts-
licheUnterabtheilungentrennen. WieieClaſſenſind
zwar deutlichverwandt , aber die Verwandſchaft
beruherin gar verſchiedenenDingen,und ſielaſſen
ſichdeßwegenin keineOberabtheilungzuſammens-
fügen. Alſowird dem Schlüſſelzur Methodeent-
weder der Zuſammenhangfehlen, oder der Zuſam-
menhangwirddurchweithergeſuchteVergleichungen

+ erhaltenwerden, diekeinAnfängereinſehennochdie
Ausdrückeverſtehen,ſonderndieDeutlichkeitver-

miſſenwird, diebeyeirtemaus relativiſchenBegrif-
fenzuſammengeflochtenen.Planherrſche.Gäbe es

eineMechode, deren Schlüſſelaus ſolchenrelativi-
{hen Ausdrückenbeſtünde,und die zugleichdie

Aehnlichkeitenungeſtöhreelieſſe, ſomüſteman eine

ſolcheMethodevorden wahrenPlander Natur hal:
ten, ſowie derjenige, der eineverborgeneSchrifr
entziffert, und eineverſtändlicheMeynungheraus-
bringt,wozu alleTheileund Buchſtabenpaſſen-

ohneZweifeldieMeynungihresVerfaſſersund den

wahrenSchlüſſelgefundenhar, DieſeBEReit
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keit des Schlü��els der ſogenanntennatürlichenMes

thoden,machtſiebeyallenAnfängernwenigbeliebt,
und ſiegefallenihnenerſtalsdenn,.aberalsdenn
um ſovielmehr, wenn ſie erſtzu einigerEinſichtin

das Pflanzenreichgelangetſind, und überalldie

Schlüſſelnachgeradein den meiſtenFällenentbehren
Fônnen,

$. 134.

:

DieStiftexder von ZeitzurZeiterrichteten
botaniſchenMethodenhabendie beybeyderleyWes-

gen, der Abtheilungund- Zuſammenfügungvorfal-
lendeUnbegveinlichkeitengenugſamgefühlet: es gibt

nur wenigeſtrengewillkührliheMethoden,und die

meiſtenſindgemiſchr.Man hatzwar aufdercis
nen Seite durchdieDeutlichkeitdes Plansund ſeis
“nesSchlüſſelsden Anfängernden unentbehrlichen

Leitfadenverſchaffen, man. hataber auchaufdex
andernSeiteder Natur nihtſoganzund gar Ge-

waltthunwollen, Manſiehetes dieſenvermiſchten
Methodenan , daßihreVerfaſſervor allenDingen
den Vorſashatten,gewiſſeallgemeinerkanntegroſſe
Claſſenzu erhalten, daßderPlandarnachſi hat
beqvemenmüſſen,und daßnebenſolchenbeybehaltes
nen natürlichenClaſſenmanchmaleinewillkührliche
Claſſeoder Ordnungim Syſteme.ſtehet, die-ihr
Daſeynmehr einem von der natürlichenClaſſeges
nommenen “OE, alsdenFolgendesPlanszu dans
Fenhat. Ja in vielenMethodenſindſogar die

z | Geſe6e
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GeſegederMethodeder AchtungfürdieAchnlichkeit
nachgeſehet,und manchePflanzenbeyihrenVere
wandten an ſolchenStellenuntergebrachtworden,wo

ſievermögederEinrichtungder Methodenichtſtehen
ſollten, welchesnie zu billigeniſ,weildabeydee

eigentliheVortheilder willkührlihenMethoden,
die deutlicheAnleitungfürAnfänger,wegfällt.

$. 133.

Wirklichiſtes am rachſamſtenbeyderleyWege
ineinem botaniſchenVerzeichniſſe,abernichtin eie
ner Methode,zu verbinden,Nemlich,man kann diè

Pflanzen,die in das Verzeichnißkommen ſollen,
erſtlichnachihrenA�inirären,nah den beſtenEins

ſichten,dieman davonzu dex Zeithabenmag, ord?

nen und aufſtellen,und es iſebenſogut mit einer
gänzlichenVerzichtaufeinenſyſtemariſchenZuſams-
menhang, erſtdieerkanntennatürlichenClaſſen,
hernachdieno< unbeſtimmtenClaſſenoder Éleinere

Geſchlechter, als bloſſeFragmente,ohneBeziehung
aufeinander, hinzuſegen, von einerjedenPflanze
zu ſagen, woas man zu ſagenhat,und einejedemit
einerNumer, in fortlaufenderZahlenrcyhezu be-

merken, hernachaber kann man diewilkührlichen
Methodenund zwar mehralseine,alsRegiſterübev

vorhergehendesVerzeichnißgebrauchen,einejedeaufs
genaueſtenachihrenGeſehenausführen,und an die

Stelle,welcheeinerjedenPflanzedes Verzeichniſſes

injederMethodezukömmt,blosihreNumerhins
K ſeen,
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ſchen,um den Leſeraufdas Verzeichnißzurückzu
weiſen.DieſeRegiſterwerden uichtmehrPlak
einnehmen, alsandre guteRegiſterbeyeinemBu-

che;der Gebrauß mehrererwillkührlicherMetho-
den „ nah verſchiedenenTheilender organiſchen
Struktur,wird einemAnfängerzu allenZeitendes

‘DaſeynseinerPflanzehelfen;dieEntzifferungnach
mehrernMechoden, dieihnimmer aufdieſelbeNum-
mer des Verzeichniſſesführet,verſchafſetihm um ſo
vielnichr.Gewißheit,und indem Verzeichniſſelernt

er-endlichdiePflanzenachihrerVerwandſchaftmit

andern Fennen: diewillkührlicenMethodendienen

ihmzurerſtenEntdeckungeinerPflanze,das Ver-
zeichnißnachden A�Finirätendienetihm einegründ-
licheErkenntnißdavon im Gedächtnißzubehalten.

$. 136.

Mitder Eintheilungzahlreichernatürlicher
Claſſenhat es ungefchrdieſelbeBewandniß-,
alsmit dem ganzenPflanzenreicheüberhaupt;man

hatfüreinigeſolcherClaſſenbeſondreMethoden,
welchedieEigenſchaftenderMethodenüberhauptan

ſichhaben.Man kömmt mir dieſexEintheilungam

Fürzeſten,und mit Nusen fürdieAnfänger,unge-
fehraufdieim vorigen$.angegebeneWeiſe,folgen-
der Geſtaltzurecht;man machtdas Verzeichnißder

ArteneinerſolchenClaſſe,läſſetſiedarinnaufein-
ander folgen,wie man es derNatur am gemäſſeſten
findet, und gibtihnenNumern; man entwirft

ſich



zu der Kräutérkennfni�ß L147

ſichnébenhet,nah Maaßgabedes Charactersder

Claſſe„ eineVorſchriftzu umſtändlicherBetrachs

tungeinerjedenPflanzeaus der Claſſe,in welcher

VorſchriftdiemerkwürdigſtenBeſonderheitenunter.

deutlichin dieAugenfallendenRubrikenangegeben

werden , und verzeichnetunter jedenRubrikedie.

dahingehörigenArten. Dadeyharman den Vor?

theil, daßman nichtnôchighat,an einenTheilder

Strukturallein,wie ſonſtenindieſenbeſondern
Me-

‘thodengerodhnlichiſt,<< zu binden,fondernmit

dieſerVorſchriftaufallesin der gauzenClaſſetnexke

würdigeswciſenLann
—

AchterAbſchnik

$e137

y Funkönnenwiruns das VerzeichnißdèsBota
FP niſtenim weſentlichenfertigvorſtellen,nem?

lichſowie es dierichtigangegebeneCharactereder

KräuterinbequemerOrdnungeùthält, und ſodaß

nichtsmehrübrigiſt,alsdaßdiebeqvemſtenHülfss
mittel, und brauchbarſteNachrichtenbeygefüget
werden, z

;

|

Die HülfsmittelſindBeſchreibungenund Ab-

bildungen,derenNubenſchon$:107 exfláretwoe
FS K > den,
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den. Es iſrathſam,dem VerzeichnißdieForm
einesHandbucheszu laſſen, und alſoaus den Be-

ſchreibungenein Buch vor ſichzu machen. Die
HauptregelbeyAbfaſſungder Beſchreibungeniſt,
nichtshineinzubringen, was nichtzurSachegchöret,

. abérdas in jedemFallezu ermeſſen,da zu gehöret
einegenaueKenntnißdes Allgemeinenund Beſondern
in Pflanzenreiche, und in jederClaſſeinsbeſondre.
S,$. 102.

|

$. 138,

Die Abbildungenſind,ihrenAbſichtennach,
zweyerleyGattung,eigentlicheodergewiſſerMaſſen
individuelleAbbildungen, wobeydieAbſichrnicht
weitergehet,als aufdas was vorgeſtelletiſt, und

Kdeenodex Vorſtellungenzu Erläuterungabſtracter
Begriſſe.Von der lebtenArt ſinddieFigurenzu
Erläuterungder Terminologie, und dex verſchie-
dentlichenvon den BotaniſtenerrichtetenPflanzen-
Geſchlechter.Ein abſtracterBegriffläſſetſichnicht

mahlen, dieſeFigurenſindnur Muſter, dieſvviel
zu Erzeugungdes Begriffesbeytragen, als einzelne
Fälleund Modificationenthunkönnen, und man

muß dabeyſovielmöglichdieanſehnlichſten, deutlich-
ſien,und zugleichgetneineſtenMuſterwählen.
“Die individuellenAbbildungenſindzu Denk-
málernder Pflanzen,dieſievorſtellen, beſtimmt.
Siemüſſengetreuund lehrreichſeyn, und ſiekönnen

beydesnichtwohlſeyn,ohnezugleich{höônzuſeyn,
ſo
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ſowie dem Künſtler,von dem man dergleichener-

Warten ſoll, einigeKenntnißdes allgemeinenund
desbeſondernim Pflanzenreichefaſtunentbehrlichiſt.
Sie ſollenſovielmôglichallesenthaltenwas mahl-

'

bariſt,und nihtnur den Contdurx,ſondernden

Stof, dieBeſchaffenheitder Ueberfläche, und-die
in derſelbenangebrachteDingevorſtellen;

- kleine

Gegenſtände,diedas bloſſeAug nichtdeutlichgenug
erfennet, oder deren natürlicheGrôſſeder Hand
des KünſtlerseinallzukleinesFelddarbietet,müſſen
mit Hülfedes Vergröſſerungs- Glaſſesgezeichnety
allemalaber zugleichauchſovorgeſtelletwerden, ‘wie
ſieſichdem bloſſenAuge weiſen;groſſePflanzen,
dieden vorgeſchriebenenRaum überſchreiten, können

nachihremganzen Körperin verjüngtemMaaſſe,
und einzelneTheileinnarürlicherGröſſevorgeſtellet
werden ; Theile“der Pflanzen,an deren genauen

Kenntnißgelegen, und dieim natürlichenStande
nictvon ſelbſtzum Vorſcheinkommen, müſſenne-
benbeybeſondersdargeſtelltwerden,

Wenndie Abbildungenſindwie ſieſeynſollen,
|

(0findſieeinungemeinesHülfsmittelund einewahre
SrtügederWiſſenſchaft.Es iſtwahr,ſieſindnicht
von unumgänglicherNothwendigkeit,man kannmit
dem wörtlichenVortrage,ohneAbbildungen, nicht
aberumgekehrtausfommen,und es iſ:rathſam-
daßderBotaniſtdiePflanzenè beſchreibt,alswenn

keineAbbildungenvorhandenoder zu hoffenwären,
:

K 3
|

allein
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allein es iſtau wahr, daßcineguteAbbildungdas,
was einegenauereBeſchreibungnothwendigwoeitläufs
tigUnd langſamtehvrt,geſchwindexund ineinemBlicke

zeigt,miteinenmangelhaftenBeſchreibungaber gar

nichtin Vergleichungkommen muß, unddaß alle

«aus.maugelhaftenBeſchreibungenherrührendeUnbe-

qvemlichkeitender Synonymieinder Botanik woeg-

fallen,wo ma ſichaufeineguteUbbildungberu:
fenkann.

$. 139. ]

:

DieNachrichten, welchein das Verzeichniß
des Botaniſtengehören„ ſindvornenlichdieCita-
‘tionenandererSchriften,dieNamen, und von den

Anmerkungenvom Nuten und merkwürdigenEigen-
„ſchaftenuur die ausgeſuchreſten. Ueberhauptvere

Fattetdas VerzeichnißwenigRaum zu ſolchenAn-

mexkungen,unddie Lehrevon den Abſichtenund

NukendexKräutermuß alseinbeſondrerTheildex
geſammtenWiſſenſchaftbeſondersabgehandeltwer-

den , jedochindem-dieKräuter; welcheſi derMen-

ſchen Aufmerkſamkeitbeſondersekworbenhabeny
auchſchonim Verzeichniſſebeſondersbemerketwer-
Den,ſowird einAnfängerdamitgleichaufdieKennt-
nißder nüslichſtengeleitet,wel<heEinſchränkungbey
der groſſenMenge der Kräuterſoangenehmals
nüslihiſ.

¿OrdAnführungder Synonymen macht
dex 2BotaniſtſeinDerzeichnißzugleichzu einem

Regi:
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RegiſterdesBuchesder Natur, und der Bücher
derMenſchen.  AndrerSchriftenenthaltenvieler-

leyEiläuterungendes Buchesder Natur, wozu der

derBötaniſtnichtPlathat;dieUebereinſtimmung
mehrererSchriftſtellerin dex GeſchichteeinesKrau-
tes,verſchaſſetderſelbenmehrZuverläſſigkeit; es iſ
angenehmzu ſchen, wieviel man zu jederZeitge-

vu oder “nihtgéwuſthat:es iſtbilligdenFor-
ſchernder Natur,diezu erſteinePflanzeausihrem
Schvoſſe‘vor dieAugenderMenſchenhervorgebracht
haben, wenn wir gleieineſolchePflanzejetzobeſſer
Fennenmögen,ihrenverdientenRuhmauf alleZei-
tenzu erhalten;nachden BotaniſteneinerjedenZeit
habenih andreSchrifſtellerihrerZeitgerichtety,

und zum VerſtändnißihrerNachrichtenvom Nußen
Und GebrauchderKräuter‘iſnôthig, daßwir jene
verſtehen.Hiernachiſtleichtzu ermeſſen,welche
Schriftſtellerin derSynonymieangeführetzu wer-
denverdienen, nemlihdiejenige,welchedurcheine

Abbildung,oder Beſchreibung, oder Beſtimmung
einesCharactèresdas Buch der Naturoder diebe-
ſondreGeſchichteeinesKrautes erläutern,oder an-
drewichtigeNachrichtendavon liefern.Andenen-

jenigenaber, dienichtsmehr gethanhaben,als

daßfieeinebekanntePflanzeauh genannt,auchin

ihrVerzeichnißeingeführethaben,oder die es an

dernôthigenDeutlichkeithabenmangelnlaſſen,UUd

_Utziffexrſeynwollen, iſtuns weniggelegen,und

K 4 - dig
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die Zeitwird nüblicherauf das unerſchöpfliheBuch
derNatur.angewendet.

$. 140.

UeberdieVielheitder Namen-müſſenE
niſtenvieleVorwurfehôren,und-es iſtgewiß,daß
die.Wiſſenſchaftdadur<beſchwerlichund unange-

nehm gemacht,und ihreallgemeinere.Ausbreitung,
wodurchſieerſtgemeinnüßigerwerdenſollte,gehin-
dert wird , ſieverdienendeßwegen.cineſorgfältige
Erwägung. Man kanndieNamenbetrachtenin
AnſehungderdadurcherregtenBegriſſe,und in

AnſehungderAbſichtbeyihremGebrauche.
Manerinnereſichder Anmerkungüm-3.$.des

ren zufolgeder Begriffvon einemKrautentwedex
nachAnleitungderWiſſenſchaftentwickeltoder un-

entoickeltiſt,Und tmnanerlaubemix aufeineZeile
den Namendex eineneatwikeltenBegriffbezeichnet,
einenrelativiſchenLtamen,den -Namenfüreinen
unenrwickeltenBegriffeinenunabhängigenLiamen
zu heiſſen.

Die Abſichtbeydem SebrauceeinesNamens
iſtentivederaufeinenallgemeinenSprachgebrauch,

odernuk aufeinen eingeſchränktenGebrauchunter
Botaniſtengerichtet,oderwenn ichmichſogus-
drückenmag, der Name womit ein Botaniſtein

Krautbeleget,ſollentweder nur im Bucheodex auch
auſſerdem Buchegelten,eingemeinerodexeinboo

raniſcherſyſtematiſcherLTtameſeyn,
&

i

H er
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Der Gebrauch eines Namens auſſerdem Buche
ſetnothwendigeinenBegriffvon derSache,dieex

andeutet,im Gedächtnißvoraus, aber währender
Zeitman das Buch inHändenhat,kanner zu einer

Anleitungdienen,daß man ſi den no< nichtvor-
handenen-Begrifferſtverſchaffet,ex thuraberindie-
ſemFallenux inſoweirDienſte,als dieAnführung
derSeiteund-StelledesBuchésauchthunwürde.

SelbſteinBotaniſt,wenn er den Namen eiges
Krautesnennt oder nennen hört,und nichtebenim
Vortrage:

-

ſeinerWiſſenſchaftbegriffeniſt,macht
ſichdabeynichtimmereinedeutlicheVorſtellung-

ſondernbegnügtſichmit einem unentwickeltenBes

griſſe, wie ihndas GedächtnißinderGeſchwindig-
Feitdarbietet, und überalliſtes den Operationeg
des menſchlichenVerſtandesnichtgemäß, immer
entwickelteBegriſſeund deutlicheVorſtellungenvon

den Sachenin ihremganzen Umfangezuhaben,
ohnedaß.man es ſi ausdrücklichvornimmt,ſon-
dern man begnügtſichund kannſichbegnügen,wenn

nux dieVorſtellungvon dexSeiteklariſt,von wels
“

Serman eineSachein jedemFallenachMaaßgabe
dex Umſtändeanſieht.Man muß von Kräutern

ſprechenkönnen, ohneimmer an das botaniſcheSy-
ſtemzugedenken,und dieNamenmüſſenunabhänsgigeNamen ſeyn.

Zwar könnendierelativiſchenNameneinem,
derſichan das Syſtem, woraufſieſichbeziehen;

K5 gee
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gewöhnt, und das Buch des Botaniſtenauswendig
gelernthat,endlichſogeläufigwerden, daß er bey
Nennungeinesſol<enNamens ebenfallsſich‘diege-
{winde Vorſtellungmache,‘diezuden Béſchäften
auſſerdexBoranikndthigiſt,aber és gehöretdazu,
wie geſagt,nichtweniger,als daßman desBota-

niſten-Buch,mit allenDefinitionenſeinerClaſſen,
Ordnungenund GattungenaUöwendigund mit vieler

Ferrigkeitauswendigwiſſenſoll,und welcherBota-

niſtFann-das evwarten,welcherann es mitBilligkeit
fordern,‘daein jederfürſcinSyſternund fürſeine

«DefinitionendexGattungenungefehr9E viel

Nechthat?
Wenn Namen inden allgemeinenSpiäbgs

brauchaufgenommenwerdenſollen,ſo!iſtdieVer-
:

ſicherung,daßſieunveränderrbleibenwerden , eine
©

unumgänglichnöthigeBedingung.Nunſindabex
dieGrenzendex von den Botaniſten, untex dexBée-

nennung von“ Claſſen, Ordnungenund Gattungen
verſchiedentliherrichtetenSammlungen von Arten

pit unveränderlich,alſoſinddiegeneriſchenNamen,
pdet dieaus dem Namen des Geſchlechtesund einem

ZuſatzezuſammengeſekteNamen der Arten,zum
allgemeinenSprachgebrauchganz unbequem,denn
beyjederVeränderungderGrenzender Gattungen
müſſeneinigeKräuterihreStelleverändernund aus

einexSammlung in die andre überwandern,Und

erhaltenalſoneue Namen.

Man
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Man muß ſic)aucherinnern,wie wenigder

SprachgebrauchinunſrerMacht ſtehe.Es ſind
einmalfúxdieKräuter,welcheeinebeſondreAuf:
merkſamkeitderMenſchenaufſich.gezogenhaben,ges
wiſſeNamen inGebrauchgekommen,und nochim-

mer, ſo:wie einePflanzemerkwürdigwird,und da-

mit Gelegenheitgibt„ daß von ihr„ ‘auſſerden

Schriftendex Botaniſtengeſprochenwird, erhält
ſieauc gewöhnlich‘einenNamen, ohnedaß.die

Botaniſltenerſtdarum gefragetwerden. Esiſ
ohneZiveifelrathſamexdex Macht des Sprachg&.
brauchsnachzu geben,als dagegen zuſtreiten,und
einegewiſſe:Zierlichteit, die man-den Namen geben
möchte,wenn fieinunſererGewaltſtünden,kömmt
gegendieUnbeqvemlichkeitenausder Veränderung
der Namen für denallgemeinenGebrauch,ingar
keineVergleichung.

Die Fundamental- BotanikiſtzwarderGerutd
von allexübrigenWiſſenſchaftvon den Kräutern,-

und unentbehrlich, aberſiei uur in ſo:fernſchäßza
bar, als fiezu wichtigerenErkenntniſſen.führety

Und dexNameeines Krautesiſzwardas erſte,abex
an ſichauh.no< daswenigſte, was wir zu wiſſeu
brauchen.Ohne ZweifeliſtalſodieVielheitder
Namen, da ein und daſſelbeKraut mehrereNamen
erhâlt,oder was nochſ{limmeriſt,ein Und der-

ſeldeName fürverſchiedeneKräuterbeyverſchiedes
nenPEE gilt,einwahresUebel,und.atau
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auf Húlfe dagegen bedacht, als es in Abrede ſeyn
zu wollen,

|

Ein botániſchesVerzeichnißiſtin Anſehung
der geſammtenWiſſenſchaftvom ganzenPflanzen-.
reiche,ungefehreben das, was ein Verzeichniß
der Fixſternein der Aſtronomieiſt, Wenn ſi
einmaleinerwollteeinfallenlaſſen, dieSrernbil-

der zu verändern, und den Sternenandre Be-

zeichnungenbeyzulegen,würde man ſichdas gefal-
len laſſen? An derVollſtändigkeitder Verzeich-
niſſe,an richtigerBeſtimmungeinesjedeneinge-
tragenen Krauresoder Sternes„ an der gewiſſen
Bedeutungder Namen oder Zeichen, womit ſie

belegtwerden, an der Beſtändigkeitund Beybe-
haltungder einmal angenommenen Namen iſalles
inbeydenWiſſenſchaftengelegen, aber gar nichts

an der Beſchaffenheitder Namen in ſofernes
Worte oderTôneſind,

$ 14ï,

Um nun einmalden Klagenabzuhelfen, die

man zu allenZeitengegen dieBotanik und gegen

dieBotaniſtengeführerhat, ſcheintnôthigzu ſeyn,
daß dieBotaniſtenfürallenDingen- den Unter-

hied zwiſchenNamen zum allgemeinenGebrauch,
und zwiſchenbotaniſchenNamen, beobachten.

1, ‘Man müßtealſozu dieſemallgemeinenGe-
braucde,auſſerder Botanik,gewiſſeUs

ſualLTamen ‘einführen, und das müßten
un-

cf
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unabhängigeNamen ſeyn,Namen diekei-

ne Rückſicht, keineBeziehungaufirgend
einSyſtem,aufSammlungen von Arten,
aufNebenarten, mit ſi<führen, eigen-
thümliche, nichegemeinſchaftliheNamen,
eintxfürjedebeſonderein der Natur vor-

handenewahreArt, Mit einem ſolchen
Uſual-Namen kann denn ein jederBota-
niſtnah GefalleneinejedeArt in ſeinem
Syſtemſcezenund Uumſcen„ mit andern

Artenin eineGattungvereinigenund.wie-

der trennen, ohne daß ſolcheVeränderun-
gen einen allgemeinen{ädli<en Einfluß
haben.

2, Die Wahl undFeſtſezungſolcherUſual-
Namen muß den Verfaſſerndexvollſtän-
digſtenVerzeichniſſeüber das Pflanzen-
reich, einem Bauhin, einem Tournefort,

einem von Linneezu unſernZeiten,und wer

in den künftigendieſeverdienſtvollegewal-
tigeArbeitan dem ganzen Pflanzenreiche
vornehmenwird , oder einemDilleniusin
einerbeſondernClaſſedes Pflanzenreiches
überlaſſenwerden. AndreBotaniſtenköôn-

nen und werden ſichleichtbegvemen, eine

ſolcheNomenclatux anzunehmen„ weil ein

jederdabeyübrigensbey ſeinemeigenen
Syſtemund Begriffenvon denvis— VC
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dex Kräuter bleiben kann. Von den Stif
tern dieſerNomenclaturkann man verlan-

gen und erwarten, daß ſiedabeymit gue

terWahl verfahren„ fürnemlichaber den

Beſis,in welcheneinvor-ihnen{on ein-

'geführterName gekommen,allenUrſachen
zu einer Veränderungvorziehenfollen.

3, Es iftnichtgleichnöchig, allenPflanzen
ſolcheUſual-Namen zu geben,ſondernur
denenjenigen, welcheeineallgemeinereAuf-
merkſamkeitals blos der Bocaniſtenauf
fichgezogenhaben,von denen alſoauüſſee
denSchriftender Botauiſten,in der Arzez
neywiſſenſchaſt, in der Landwirthſchaft,

Und in -denenübrigenverſchiedenenAcſten
der Oeconomie die Rede vorfälle Jn
Anſehungder andern Kräutexkann man

ſi, ſolangſienur Botaniſtenangeheny

mic den botaniſchenNamen dieſesodex je-
nen Bötaniſtenbehelfen.Werden ſieauh

- merkwürdig,- ſo könnenſiezu ihrerZeit
“ihrenUſual-Namenaucherhalten,und da

dieſesgewöhnlichvon ſichſelbſtgeſchichet,

ohneZuthunder Borauiſteny #0iſ rath-
ſamerſo-langzu warten , damitman ſich
beyFeſtſesungdes Uſual- Namens nach
den ſchonüberhandgenommenenSipracgebrauchrichtenkann. i

$. 142,
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'
: dV Tf42

Die botaniſchenNamen laſſenfiam be-

qvemſtenals Kunſiwörterbetrachten, und dabey
iſtwiderum der Unterſcheidzu bemerkenzwiſchen
Kunſtwörtern, die allgemeinbeyallenKunſtver-
ſtändigenangenommen find„ und zwiſchenKunſt-
wörterndie eiuem untex ihnenbeſonderseigenſind,
und gewiſſeihm eigeneBegriffeausdrücken.Von
der erſternArt ſinddieNamen dervon den Bo-

taniſtenerkanntenund dur<gängigangenommenen
natürlichenClaſſen,und fowie mehrſolcheClaſſen
beſtimmetwerden, werden diedamitfolgendeNa-
men ohneSchwierigkeitſicheinführenlaſſen;von
der leßternArt ſinddie Namen dèêxvon verſchie-
denen BotaniſtenverſchiedentliherrichtetenGat-

tungen,roobey,wie dieErfahrunglehretund wie

auchwegen dex ſchwankendenGrenzendieſerGat-
tungennichtanderſtſeynkann,keineEinigkeitzu
erwartenſtehet.Dabey iſt-inAnſehungallex

KunſtwörterdieRegelzu beobachten,daßdieda-
durchangedeuteteBegriffeund Sachenoftin dex

Wiſſenſchaftvorkommende Begriſſeſeynmüſſen-
Und daßdieTerminologie,ſo wie -ſieaufder ‘ei-
nen Seite dem Verfalldex Wiſſenſchaften,

durchBeybehaltungeinerbeſtimmtenSprache-vor-

bauet,eben ſoaufdex andern Seite, wenn ſie
Übertriebenwird,dieAusbreitungder Wiſſenſchaf-
ten

us das fürchterlicheAnſehen¿ das ſieBAgibt,
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gibt, hinderte. Man läßt ſidliebexeineSache,
dienur ſeltenvorkömmt , alsdenn wenn ſievor-
fômmt,dur<eineUmſchreibungerklären, alsdaß
man das Gedächtnißauf einen ſeltenenFallmit
einenWorte beſchweret.Die Begriffevon gan?

zen natürlichenClaſſenſindBegriffedie oftvore
fommen, auch iſtdex Namen für dieſeClaſſen
FeineſogroſſeAnzahl,aber die Gattungenente

haltenwenigeArten„ Und ihrerſindungemein
viele.

l

:

Fernerhat man die verſchiedenenAbſichten
beyBenennungderPflanzenzuerwägen,Jſ�die
AbſichtjemandeineihmunbekanntePflanzegenau
anzuzeigen,ſo thutder Name überallnichtsda

zu, ſondernes kömmt auf den Characteran, und

iſtgleichviel,ob man die Seite des Buchesnens-
net , wd er ſtchet,oder den Namen der Pflanze,
wenn man in beydenFällendas Buchzur Hand
nehmenmuß. Will man nur dienatürlicheVers

wandſchafteiner Pflanzeangeben, ſokannman
die Claſſemit ihremallgemeinenNamen, und in

der Claſſeeine dex bekannteſtenArten, die am

näheſtenkömmt,anzeigen:dazuiſtkeineunmittel»
bare Beziehungauf ein Buch nöôthig,Jſ�die
Rede untex Botaniſtenvon Pflanzen, dieſievers

gleichenwollen,ſoiſtwiederum dieBeziehungauf
einesjedenBuch und deſſelbenGegenwartnöthig,
undgitsdieſemGebraucheſinddieNamen wiedex

nichts
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nichts als Mittel die Stellen der Charactere zu

bemerken,vielleichtmit etcoas mehr Begvemlich-
Feit, als mittelſtder ZahlenoderandererZeichen,
wobey Schreibfehlerund Verwechſelungleichter
ſicheinſchleichenund ſchwererentde>etwerden,

In dieſerAbſicht, und in allenFällen, dietine

unmittelbareBeziehungaufeinesBotaniſtenBuch
mit ſihführen,fannman ſi<hgexn alleNamen
dieer den Kräuterngebenwill,gltoder neu, nebſt
allentäglichenVeränderungengefallenlaſſen,wenn

er nur nichtfordernwill, daß dieſeNamen auch
auſſexdem Buche geltenſollen.

:

R AZ
Die Namen der Kräuterin den lebenden

LandesSprachenſtehennoh wenigerinderMacht
der Botaniſten,als dieNamen in dex ihnenge-
meinſchafrlichentodtenlateiniſchenSprache, und

es iſtbeyſolchenNamen um ſovielmehr erfor-
derlich,daßſievon allerBeziehungnihtnur auf
eingewiſſesbeſondresSyſtem, ſondernſelbſtauf
dieWiſſenſchaftüberhaupt,freyſeynmüſſen,weil
eineſolcheBeziehungimmex nux den wenigenPer-
ſonen,die ſichder Wiſſenſchaftwidmen,verſtänds
lichiſ. Dem Botaniſtenbleibtin Anſehungdie-
ſerNamen nichtvielmehrzu thunübrig,alsdaß
er ſieſammlet,wie ex ſiefindet,mitAnmerkung
derProvinzund Gegend,wo einjedergebräuch-
lihiſ,weilofteineKrautnur alleinin einex

L Pous
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Provinz einen Namen hat, in andern aber ſich
nichefindet,oder namenlos iſt,oftin jederPro-
vinzſeinenbeſondernNamen führer.Er kann

einem dieſerNamen einen Vorzugeinräumeny
und ihn zum allgemeinenGebrauchevorſchlagen,

er fann fürKräuter, dienoh keineNamen ha-
ben, welcheangeben„ die vollkommenunabhängig
ſeynmüſſen,aber er muß ſieihrem Schickſal
Überlaſſen,und ſichmit dein ungezwungenenEin-
flußauf die Landes Sprachenbegnügen, denjeder
bey ſcinexrNation angeſchenerSchriftſtellerimmee

erwarten kann. Man kann nichtzu ofterinnern,
daß Namen dieUſualwerden ſollen, unabhängig
ſeynmüſſen,und deßwegenſinddie buchſäbliche
Ueberſekungender von einem oder andern Botani-

ſtenangenommenen lateiniſchenNamen der Kräu-

ter, zu der Abſicht,Namen fürdieLandesSpra-
chedaxaus zu maten, beſondersverwerflich.

9. 144.

Die ſo genannten ſpecifiſchenNamen heiſſen
ſehruneigentli<hNamen, maſſenes kurzgefaßte
Beſchreibungenund Ausdrürkedes Characteresder

Kräuterſind.
Auch ſinddie ſo genanntenSynonyme,S.

$.139. oder Anzeigen, wie ein Kraut bey den

verſchiedenenSchriftſtellernheiſſec, und wo und

wieſiedeſſenMeldungthun, eigentlichkeineNa-

men, ſonderaCirationen, Uungefchrvon der Art
der
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der Citationen aus dem canoniſchenRechtebeyden

 Rechtsgelehrten.Die AbſichtbeyAnführungdie-

ſerSynonyme iſtdie Vergleichungder Schrift

ſtelleruntex einander,es wird vorausgeſeßt, daß
man dieſeSchriftengegenwärtighabe, um ſie nach

Gefallennach zuſchlagen, man

-

beziehetſichaus-

drücflihdarauf,und man kann das mittelſtAn-

zeigeder Seiteund StelleeinesBuchesüberhgupt
eben ſogutthun,aberdieAnzeigemittelſteiniger
Porte iſ ſicherer, als die Anzeigemittelſtbloſſer
Zahlen,und einſolcherName aus einemSchrift-
ſteller, zeigetgewöhnlich,auh ohne das Buch
ſelbſtnachzuſchlagen,vox ſich{on einigermaſſen,

was fürVorſtellungenvon dem Krauteex

ſichgemachthabe.
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ES
9. 145.

ZuErläuterungdexin nachſtehendendreyAb-
OI

ſGnittenvorzulegendenEntwürfevon Methde
den,uid Erklärung"deevornehmſtennatürlichei

Tlaſſen,wird amdienlichſtenſeyn,vor allenDingen
tin Verzeichnißnord.- europäiſchePflanzenzum
Grundezu legen,wie des Herrnvon Lime Flora

Svecica,Und zwar der Kürzewegen nurtit ſeinen

GattungsNamen , diemitNumernbezeichnetſind
UinmittelſtderſelbenjedeGartüngan dem Orte,wd
ſievermôgedexGeſekejederMethodehingehört,kütz

M und
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und bequemanzudeuten. Die Ordnung, wornach.
ih dieſesVerzeichnißaufſtelle, iſtkeineſirengewill-:
FührlicheMethode,no< vielwenigergebeichſiefüx
einzuſammenhängendesnatürlichesSyſtemaus; ſie
ſcheintmir aberdochdienaturlichenFamilienziemlich
nach ihrenVerwandtſchaſtenzuſammenzu bringen,

und ungeſtöhrtzu laſſen.Damit willih nichtſa--
gen, daßichebendieſeOrdnungbeydem nahmali-
genVerzeichniſſederDäniſchenPflanzenbeobachten
werde, denn in der BeſtimmungderAehnlichkeiten
und in der AnordnungderPflanzennachihrenVer-

wand{chafteniſtimmer etwas zu beſſern,und man

iſtbeyeinemſolchenVerzeichniſſeverbunden, den

beſtenEinſichtenzu folgen,diemanzu derZeithat,
da man ſchreibt.

| ÿ. 146,
DieHaupt- AbſchnittegegenwärtigenVerzeichz

niſſes,wenn man dieOrdnungdeſſelbenals eine
gemiſchteMethodebetrachtet, ſindfolgende:

Claſſen. Claſles,

4. BlüthenloKkGewächſe.s 6s Cryptantheræ.
4. SpißfeimendePflanzen. { Monocotyledones,
€. NBfianzenmitBlütheninKäßgen.Amentaceæ,

D. UnſcheinbarblühendePflanzen.Incompletæ.
E. Pflan-
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E. Pflanzen ‘mit fruchttragenderCalyeicarpæ,

oder um die Frucht ange-

wachſenerDecke.
EF:Pflanzenmit blumentragendttCalycanthemæ

Dede: :

G. Pflanzenmit einblättrigterMonopetalæ,
Blume.

ZZ.Pflanzenmit vielblättrigterPolypetalæ.
Blume.

Familien. | L'amiliæ,

1.4. SadichteundſchorffigteGe-Filamentoſæ&

- wädhſe. Cruſtaceæ,
AB. Schwämme, 6 4

_ Fung
6: Woolſe. 2105059 et NTA;

AD.Farren-Kräuter.+ # Filices,

BA.

6

Gräſer. . ‘ s Gramina.
BB.

GraßähnlichemitBlütheninGraminoideæ

Käßgen. amentaceæ.

BC. GraßähnlichemitBlumen, Craminoideæ €0-
|

A

rolloideæ,

BD, Mit dreyblättrigterBlume. T'riperaloideæ.
BE. Mit denBlütheninKolben, Sparhaceæclauatæs
BF. SilienähnliGße. - ¿

“

Liliacez.

BG.
257.

Orchisarten,6 N Orchideæ.

CZ

R

Nadelholzbäume.- 6 Aceroſæ.

CB.MitBlúcheninKäßgen. Julie,
M 2 DA
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D.4. Waſſer-Pflanzen.Mit nackterTnundatæ. Gym-

Frucht. j noſpermæ.
DB. Mit geballterBlüthe, - Oleraceæ.

DC.Mit-Capſelnund Beeren,Capſluliteræ&Bac=

CAtæÆ;

EA. EB.EC. ED. EE. Mit vet- Fruftificationes
bundenenFructificationencollectærecepta-

mittelſtdesStandesund culocommuni.

Bodens der Blumen.

EA. Mit zuſammengeſezterBlume.Compoſlitæ.
EB. Scabioſen. - ‘ Agcgregartæ.
EC. Doldentragende.- Umbelliferæ.

ED. Geſtirnte. s ‘ Stellatæ,

EE.DBeerentragende.- - Baccatæ,

EF.Mit einzelnenFructificationen,FruKißcationeslo-
litariæ.

FA. Mit Roſenblüthen.¿ Roſacezæ.

FB. Mittro>nenCapſeln.

_

- CalycanthemæL,

GA. Spiralblühendemit4. na>- Aſperifoliæ,
ten Saamen.

GB. Quirltragendemit 4- naVerticillatz.

tenSaamen.
C. MitmaſkenförmigenBlumen.Perſonatæ.

GD, Mit reguläirerBlume und Regularescapſuli-
einexCapſel.- s geræ.

GE,
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GE.Mit ungewiſſemStandeder

Staubfädéèn.
FZ Mit halbeinblättrigterBlu-

HB

O

ES,

HD

HE.

HF.

me.

. SafcreichemitvielenCapſeln.
Mir vielenim Krayſean ein-

ander gewachſenenCapſeln.
. HE. HF. Mit hinfälliger

Blume und Deke.
. Mit vielenCapſeln.-

Mohnarten. ‘ :

Mit kreubßſdrmigerBlume.

HG. Mit beſtändigerBlumen-

deckeund einerCapſel.
HH.

|

Mit fleiſchichtem-Fruchtbo-

HI.

44,

Den.

Erbſen-Blumen. ;

BicornesLe

Monopetaloideæ.

Suceculentæ.

Rofſtratæ.

Perianthiocaduco,

Rhoeades.

Multicapſulares.
Papaverinæ.
Tetrapetalæcru-

ciatæ.

Calyceperſiſtente;
capſulaſiñgulari.

Recepraculófun-

golo.
Papilionaceæ,

Gattungen.

x, Byflus, =» Lichen,

2. Conferva. 8g.Riccia,

3. Spongia, 9. Blaſia.

C

ERER
5

Éiioieiiteiimtiis
y

4. Viva. 10. Marchantia,

5. Fucus,
Z

11, Jungermannia-
6. Tremella, _AB, 12.Mucor.

M 3 15.
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13.

14.

AN

16.

TE

I8.

19,

20.

Le

Einleitung

Lycoperdum,
Peziza,

Clavaria,

Elvela.

Clathrus.

Phallus.

H ydnume
Boletus.

Agaricus,

AC. 22. Buxbaumia,

4B.

24

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

Hypnum,

Bryum,
Mnium.

Polytrichume
Splachnum.
Fontinalis,

Phaſcum.

Sphagnum,

31. Lycopodiunt,
AD, 32. Ifoëtes.

33°

34:

Í 35

230

37.
38.

39.

40.

Pilularia,

Equifetum.

Ophiogloflum.
Osmunda.

Acroſtichtim.

Aſplenium.

Pteris.
Polypodiüm.

ARL

ALe Lolium.

42, Triticum,

43- Elymüs.

44 Hordeum,

45: Cynoſurus,

46. Panicum,

‘47.Phalaris.
48. Bolcus.

49. Phleum.

5c. Dadtylis.
5 È: Metica,
2» Avena,

53. Milium.

54. Arundo,.

55. Nardus.

56.Anthoxanthum;
57. Alopecurus,

58. Agroſtis,

59. Briza.

60. Bromus.

61. Feſtuca,

62.Aira,
63. Poa.

BB, 64.Schœnus.
65. Scirpus,
66. Cyperus,

67, Eriophorum,

6g. Carex.

69. Sparganium,
BC, 70, Juncus,

71.



BVD,

BE,

BEF.

BG,

C4.

zu der Kräuterkenntniß.

71, Scheuchzeria,

72. Triglochinum,

73. Alisma,

74. Sagittaria,

75. Butomus,

"76. Hydrocharis.

ErEt, Stratiotes,

+78. Zoſtera,

79. Typhá.

BO, Acorus.

81. Arum.

82. Calla.

“83. Leis,

"84. Taulipa.

$5. Fritillaria,

86, Ornithogalum,

87. Anthericum,

88. Aſparagus.
89. Allium.

"90.Convallaria.

91. Orchis.

92. Satyrium.

93. Ophrys.

94. Serapias,

95. Cypripedium.
96.

Pinus.
97, Faxus.

98. Juniperus.

99. Empetrum,

WRRRADOE

AD

457D

1I7Ï

CB, 100. Salix,

101, Populus,
102.Quercus,
103, Corylus.
104. Fagus.

105. Vimus,

106, Carpinus.

L107,Betula,

x08. Myrica,

109, Xanthiumì
10. Vrfica,

111, Humulus,

DA. i 2. Chara.

1X3. Hippuris,

114, Callitriche,

Î15.Zannichellia,

116. Ruppia.

117, Lemna,

118. -Salicornia.

119.Ceratophyllum-
120. Myriophyllume
121, Potamogeton

DBT22 Polygonum,

M4

123. Rünmex

124.

125.

126.

127.

128

Parietaria,

Herniaria.

Chenopodium.
Salſola.

Atriplex.

129.



EZ

DC.

EA.

129. Amaranthus,

130 Seleranthus,
131, Mercurialis.

132. Euphorbia.

1323. Hippophaë,
134. Viſcum,

-

135. Theſium.

136.Daphne.
137. Aſarum,

138.Tragopogon,
139.Scorzonera.

140. Picris,

I41.Sonchus,

142. Lactuca.

143.Prenanthes,
bh

i 44. Leontodon.

145. Hieracium,

146.Crepis,
147.Hyeferis,
148. Hypocheæris,
149.Lapſana,
x50. Cichorium,

151,Arâium.
152. Serratula,

T53« Carduus,

154, Cnicns,

155. Onopordon,

156,Carlina.

157. Centaure

EB,

EC,

Einleitung
158. Erigeron,

159. Gnaphalium.
160. Filago.
161, Chryſocoma.
162, Eugpatorium,
163.Tañacetum,
164: Artemiſia,

165.Aſter,
166. Tnula.

167.Arnica,
168. Tuſſilago,
169,Solidago.

170, Othonna,

171, Senecio,

172.Chryſanthemum,
173. Bellis,

174. Calendula,

175. Matricaria,

176.Anthemis,

177. Achillæza,
178.Coreopfis,
179. Bidens.

180.Scabioſa.
181. Globularia

x82.Statice,
®,
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187. Bupleurum.

188. Heracleum,

189. Taperatoria.
196. Paſtinnca,

191,Angelica.
192. Laſerpitium,

- 193.Liguſticum,
194, Conium,

194.*Cicuta,
195.

196.

2097,
198.

199.

Sium.

Selinum,

Athamanta.
Bunium.

Siſſon.

200.Phellandrium,
201. Oenanthe.

202.Sanicula,

203.Daucus.
204.Tordylium,
205. Æthuſa,

206.

207,

208.

209.

2L0.

ATL

es

a
214.

SCANO

Chærophyllam,
Carum,

Pimpinella,

Apium.
Ægopodium,
“Sherardia.

Aſperula,
Galium.

EE.

EE,

FA.

227.

173

215. Sambucus,

216. Viburnum,

217. Hedera.

218. Lonicera.

219. Linnæa,

220, Circæa,

221. Carnus,

222.Chryſoſplenium,
223. Saxifraga,

224. Samolus,

225:

226. Jaſione,
Lobelia.

Campanula.

DIY

229. Prunus,

Bryonia

220 Pyis

231.Meſpilus,
232. Cratægus,

;

233. Sorbus,

224 Ribes,

235 Rhamnus,

236.Spiraea,
235 Rubus.
238.Raſa.

239.Fragaria,
240.Porentilla,
241. Tormentilla.

242. Comarum,



EB,

ÉA.

GB.

174

243.

244-

245.

Einleitung.
Sibbaldia,

Alchemilla,

Aphaness

246.

BA

Geum,

Dryas,

248. Agrimonia«

249. Epilobium,

250. Lythrum.

251.

252.

Peplis,
Trapa.

253- Pulmonaria.

254

255.
2506.

257.

258

259.

260.

261.

262

263.

‘264:

2055
266.

202,
268.

269.

270.

271.

Cynogloſlum.
Anchuſa.

Lithoſpermum,

Myoſotis.
Symphytum-
Aſperugo..

Lycoplis.
Echium.

Verbena,

Lycopus,
Mentha.

Thymus.

Ajuga.
Teucrium,

Salvia.

Betonica.

Glechoma.

Lamium.

272. Galeopfis,
273« Stachys.
274. Leonurus,

275. Dracocephalum,

276. Prunella.

277. Clinopodium.
278. Origanum,

279. Marrubium,

280. Eallota,

| 281. Nepeta,

OG

GD,

282. Scutellariaë

262:

84.

285-

286.

287.

238-

. Pedicularis.

Veronica.

Digitalis,
Bartſia,'

Rhinanthus,

Euphrafia.
Melampyrumk,

D

, Antirrhinum.

« Scrophularia,
. „Orobanche,

293. Lathraea.

294. Pinguicula.

295. Vrricularia,

296. Montia,

297. Limoſella,

298.Verbaſcum.
ee

299.Polemonium,
300.Convolunlus,

;

ZoL,
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301, Hyoſcyamus,
302. Datura,

303, Solanum.

304.Aſlepias,
SDE

ZE

Menia
307. Lyſimachia,

308, Anagallis,

3099. Centunculus,

310, Trientalis,

311. Hottonia,

22. AGUAUN:

313. Diapenſia,

314. Primuúla,

315. Androſace,

2 16.Adoxa,
317.Sanguiſorba,
378. Plantago,
319. Cuscuta,-

3.208Ilex,

321. Liguſtrum,
322; Fraxantss

GE, 323. Vaccinium.

324‘Arbutus,
:

325.Andromeda,
326. Ledum.

327. Erica,

328, Azalea.

329. Pyrola,;/

HA.

HB.

HC,

175

33C,Tamarix,
331. Monotropa,
332. -Cucubalus,

333, -Silenes

334: Lychnis,

335. Agroſtemma,’'

336. Vianthus,

337. Gypſophila,

238 Proſe

339. Stellaria.

340, Arenaria,

341, Ceraſtium,

342. Spergula,

343 Ane:

344.9a Sagina,

345.

5.

Elatine,

346. Sedum,

347- Tilläæc

348. Rhodiola,

349. Sempérvivutt,

350,Linum,
SITI

51,

Oxalis,

352. Geranium,
353. Malva,
354. Althaea,

HD, 355. Thaliétrum,

356, Anemone,

357. Adonis,

358,Ranunculus.

359.
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.

Myoſurns,DIE

HE,

HF.

360. Caltha,

« Trollius-

. Aguilegia..
. Aconitum.

364. Delphinium,

365.Aâaea,
366.Chelidanium.

367.Papaver,

368.Fumaria,

369, Impatiens,

70, Siſymbrium,

371: Erylimum,

372. Cheiranthus.

27A; Braſſica,

374. Turritis,

375.Arabis,
270.Dentaría,

377-

373 Sinapis,

579. Raphanus,
3890.Iſatis,

381, Bunias,

382, Crambe.

Cardamine,

383. Lunaria,

384:Alyílum,

385:Myagrum.

386.Cochlearia,

387.Lepidium,
388.Draba,

Einleitung

HG.

DH,

HI,

489. Iberis,

390. Thlaspi.

391. Subularia.

392. Ciſtus,

393- Hypericum,
394. Paris.

400. Euonymus,

Pilu,

. Orobus.

Lathyrus,

EVI,

Ervum,

, Aſtragalus,
. Phaca.

, Lotus,

41 T.

412-

412:

414.

415.

416.
LS
418. Polygala,

ÿ. i474

Corenilla.

Medicago,
Ti1ifolium,

Ononis4

Anthyllis,
Geniſta,

Spartium.
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$. 147°

Des Herrn v. Linné Ordines naturales,
Palmæ. 76. 77.

Piperitæ. 78. 80 —

8

2«

Calamariæ. 64— 69. 79:

Gramina. 41 — 63-

Tripetaloideæ.70—75-
Enfatæi- $3
Orchideæ. 91 — 95.

. Scitamineæ.

Spathaceæ. 89,
Coronariæ. 84 87-

. Sarmentaceæ. 88. 90. 137. 394-

.
Holoraceæ. 125 — 128.114. 122.123.118,

. Succulentæ, 340: 346— 349.222: 223 316.
. Gruinales. 350 — 352.

|

. Inundatæ. 113. I15. 116. 119— 121. 345

Calycifloræ.133.

. Calycantnemæ.249 —251-.-312,

. Bicornes. 323— 329
. Heſperideæ. |

. Rotaceæ.305. 307 — 310: 393

. Preciæ, 311. 313—315. 398.224, 297.

. Caryophyllæi.332 —337. 339— 344, 130-

Tte: 41

+ Corydales.368— 369,294:295°
. Putamineæ.

26.
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26.

Sn.

Se

29.

E

AS
95
“

22

34

35-
36,
37-

38-

39-

40-

41

42%

43-

44

43°

46.
Te
€

483-

49

Multiſiliquæ.355365.
Rhaæades. 366.367.
TAIOS, 294, 299: S0 2303,

Campanaceæ.299. 300. 225 — 227. 398
Contortæ. 304.

:

Vepreculæ.135. 136-
Papilionaceæ.403 SEEL
Lomentaceæ. 418-
Cucurbitaceæ,228.

Senticoſæ..237—245-
Pomaceæ, 229— 234. 236.
Columniferæ,353. 354. 402.
Erideec@,ET,-122.

Siliguolæz-3Z70=>ZÖLI
Perſfonatæ.283== 2932

Aſperifoliæ.253 — 26.

Verticillatæ.262 — 282. y

Dumoſæ:;-215.216- 23}, 320.4004

Sepiariæ.321. 322,
Vimnbellatæ.185 —21IT.

Hederaceæ. 217.

Stellatæ.212—214. 221.

Aggregatæ.180— 184.218—220-. 134.

Compolſiræ.
Capizatæ.I5I—IS$7:
Semifloſculoſæ.1 40 I 5Ò;

Diſcoideæ.158. 159. 161— 163.165—177«

Oppolitifoliæ.178. 179.
Nuca=



O

SE.
*

52.

53-

54-

55-

56.
57-

58.

59.
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Nucamentaceæ. 109, 160- 164.
Amentaceæ. I00— 104. 106 — 108.

Conferæ. 96 — 98. 34

Coadunatæ.

Scabridæ. 105. IIO. III. 124.

Miſcellaneæ.397. 317- 117. 99. 129, 395%
Filices.32. 33. 35 —40-.
Muſci. 22— 31.

Algæ.6— 11. 2,4. 5. 112,

uno 1.4 LA ==21-

Dubü ordinis.399. 319.99. 331-296,318.252

Erinnerung.

Aus denen mit ® gezeichnetenſindenſi<in Nord -

Europa
feineMuſter.

$. 148.

Des HerrnAdanlon Familien,
1. By. 1, 2

2. Fungk7, 4221s

Ze Fale 4B
:

4 Hepaticæ.8— IL

5. Filices.32 —40-

*6. Palmæ.

7. Gramina, 4 — 69,=9:
8. Liliaceæ.70. 71. $0.$3— 90

*
9. Zingiberes.

10.
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IO.

LEs

I2-.

13.

14.

15.

16.

T7:

18.

19.

Y

50,

S1

22.

23%

24.

25

26.

27.

A
29.

30.

31.

32:

33.

34

35

Orchides. 91 — 95.

Ariſtolochiæ,137- 395: 76:77

Elæagni.133—135. 113.

Onagræ.252. 2209: 249.

Myrti.
Vmbelliferæ.185 — 2115.

Compolitæ.138 —179-.
Campanulæ.225227,
Bryoniæ.228:

Aparines.212. 214.

Scabioſæ.181. 183.184
Caprifolia.215. 216. 218: 219.221
Váccinia.323 — 329:

Apocyha.304
_Porrágines.253 —261.

Labiatæ.263 — 282:

Verbeneæ.262. |

Perſonatæ.283 — 295: 297 = ZO
Solana.302. 303.

Jasmina.321,318.313.
Anagallides,296.307—312- 314: 315
Salicariæ.250. 251.
Portulacæ.222224. 234:316-319
Seda,346.349
Alines.332 — 337: 339 — 345.
Blità.124129,

*

36.Jalappæ.
37: Amaranthi,330:350.
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*

38. Spergulæ.
- 39, Ferte AS 153.

40. Thymeleæ, 182. 180. 136
41. Roſæ. 230— 248.

42. Zizyphi.409,
43. Leguminoſæ.403 —417:

44. Piſtaciæ.108.

45. Tithymali.418. 132.

46 Annonæ,

47. Caſtaneæ.100— 103. 105 — 107. ILO.

48. Tiliæ. 401. 402-

49. -Geraniä 454: 452398

50. Malvæ.353. 354-
:

51. Capparides.397.

52. Cruciferæ.370— 391.

53. Vapavera.365— 369.399 :

54. Ciſti.99. 322.331. 392— 394.396.
$ 5« Banuinealk 200-304 73. 24 255 859.

5 6. Ara GOTA AG BL BA NIA EI Ac LLT

, I119— 121,
_

37. BOUS DO 298.34:
58. Mufti. 22 — 31:

CA

Erinnerung.

Aus denen mit
*® gezeichnetenFamilienſindenſichin Nord-

EuropakeineMuſter.

N ES 149.
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C
: $. T49.

:

Des Herrn v. Royen Methode.
4. Spigfeimende.
B. Zweyblättrigtkeimende. Claſſen,

44 MiteinerBlüthenHülle.‘x. Palme.
AB. Ohne Blumende>e. 2. Lilia.-

C. Mit einerBlumendecke 3. Cramina,

aus Bâlglein.
BA. Mit gemeinſchaftlicher

S

DeckefúrvieleBl.

BB. Mit eigenthümlichex
Deckefüreinzelne
Blumen,

BAA. Mit BlütheninKäßgen.4. Amentaceæ.

BAB. Mit Blumen in Dolden. 5. Vmbellißeræ!

BAC. Mit zuſammengeſebten6. Compoliræ,?
Blumen mit verwah-
ſenenStaubfäden.

BAD. Mit zuſammengeſeßten7. Aggregatæ,
Blumen mit freyen

Staubfäden.
BBA. Mit Capſelnmit drey $.Tricoces,

Saamenêkörnern, und
ebenſovielFächern.

Z. BBB. Mit mannigfaltiggee
ftailtetenFrüchten.

7. Za. DitoſſenbarenStaubfäden.

Ww
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ZB. Mit verborgenenSt. F.
7.4. Mit einfacherBlüchen-

decke.

YB. Mit Blume und Blus
mende>e zugleich.-

XX. Mit Beziehungund Vers,
Fnüpfungdex Staubf.

U. YBB. OhneſolcheBeziehung.
X. MitdenStaubfädenauf

der jungenFrucht.
AH. Mic den Staubfädenaus
Ss der Blumendecke.
XC. Mit zroeykürzern, zwey

langernStaubfäden.
AD. Mit zwe kürzern,vier

längexrnStaubfäden.
XE. Mit ſärimtliverwoach-

: ſenenStaubfäden.
AF, Mit verwachſenenSt.

:

F,inzweyTroppen.
UA. Mit einfaGerReihevon

_Staubfôden.
UB. Mit doppelterReihevon

Staubfäden.
|

UC. Mit vielenStaubfäden.
ZBA. Pflanzen.s #

ZBB. BVerſteinerteSe2

9.Incompletæ,

10. Fruttifloræ,]

11, Calycifloxæ,

12. Ringentes,

ROMES3,Siliquoſæ,

14. Columniferæ.

15» Leguminoſæ,

6. Oligantheræ,el

17.Diplolantheræ.

18. Polyantheræ,
19: Cryptantheræ,
20, Lithophyta.

Uns
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Anmerkungen.

Der Schlü��el zu dieſerMethodeiſtoffenbarnachhergemacht,
nachdemſchondie natürliheClaſſenbeſtimmtwaren ,

un ſietrntereinanderund mit den übrigenGattungenin

einigeVerbindungzu ſchen, o gut es ſichwolltethun

laſſen,uuddie erklärteAbſichtdès Stifterswar mehr
eineAunäherungzu dem Plander Natur zu verſuchen,

alseineſtrengewillkührlicheMethodezu liefern.Zu dér

Abſicht,Anfängerzu leiten,if ſiewürklichzu ſ{hwer-
und ſegetzum richtigenVerſtandederUeberſchriftenihrer
AbtheilungenKenntniſſevoraus , dieman bey-einem

Anfängernichtvoragusſegenkann,

xſteClaſſe. :

a, Ohne vollſtändigeBlume. 115. 116, $0— 82,'

b,

Cc,

2teCl.

ZteCl,

d,

. Mit einem Staubwege.64—67.

. Mit zwey Staubwegenund einzelnenBlütheu,5)

C.

d,

AusführungdieſesSyſtems.

Mit zweyſpaltigerHülle.76.77.

Mit verwachſenenStaubfädenund Staubwegen:
HEDI

d, Mit dicyStaubfäden.83.
a, Mit einblâttrigterBlume. 88. 90.

Ds

c, Mit Blumendecke,89.70.

Mit ſe<sblättrigterBlume. 84— 87,

Mit mehrernStaubwegen.87.71
— 73. 75.

46.49.50- 51. 53.55
— 58-

Mit zwey Staubwegenund mehrernBlüthenin
einem Achrgen.4 — 45. 47, 52. 54. 59— 63,

Mit getrenntemGeſchlechte.48.68.69. 79.
ateCl.
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Ste Cl.

6e Cl,

7te Cl.

gteCl.

gte Cl,

10, Ci,

T1, Cl,

DOA
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Sa
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, Mit freyſiehendenStaubfäden,100 —

104,

IO06— III,

, Mit zuſammengewachſenenStaubfäden.96 —98$.
. Mit einfacherDolde. 185.186. 202.

. Mit doppciterHülle.203.204. 191— 199.

. Mit einervon beyderleyHüllen.200.201. 205—

20787. 1:99.

. Ohne alleHülle.188. 190. 208— 211.

. Mit geſchweiftenBlimgen.138 —150.

. Mit knopfförmigerBlume. 151 —157.

. MitplattſiehenderBl. 159 —164. 168.171.179,

. Mit geſtirnterBlume. 158.165— 178.
. MitcinblättrigtenBlúmgen.180. 181. 184-
. Mit fünfblättrigtenBlämgen.182, 226.

IZ, 1327 296,
Mit na>terBlüthe.113, 118.

. Mit zwcytheiligterBlume. 1146
, Mit dreytheiligterBlume. 99. 137,
. Mit viertheiligterBiume. 133. 136.222. 118,

I24. II2. II9—I2I.

. Mit fünftheiligterBlume. 135. 130.125.122.
2b TZE BT L05235

. Mit ſechstheiligterBlume. 123,
. Mit achttheiligterBlume. 244. 245.

. Mit Blumen ohnegewiſſenStand,183.218.218,

22 LA DAL

, Mit Blumen in unähhtenUmbellen,215. 216.

. Mic fünftheiligterBlume. 224. 225.

. MitviertheiltBlume. 221.316,229,212—214-
Miteinb!âttrigterBlume. 228.

. Mit fünfblättrigterBlume. 229 — 243+ 246.
+ Mit achiblâttr,Blume. 247.

N Z
12. Cl,
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12. Cl.

#3. Cl.

14. Cl.

15. Cl.

16. Cl.

x7. Cl.

28. Cl.

x9. Ct,

20. Ch,

Fe]+

Einleitung

. Mit bede>ten Saamen. 220. 283— 293.
. Mit naten Saamen. 262— 282,

Mit kurzer Sehoote. 382— 391.

. Mit langer Schoote. 370— 38x.

Mit einfacher Blumendecke. 352.

, Mit doppelter Blumende>e. 353. 344.

Mit regulärer Hül�e. 403 — 406. 416. 417.

. Mit irrxegulärerHül�e. 368. 407— 414. 418.
Mit zwey Staubfäden. 321. 2322.

, Mit vier Staubfäden. 134. 318 — 320,

. Mit fünf Staubfäden.
. Mit vier na>ten Saamcn. 253— 26x.

. Mit zwey Fruchtbôlgen. 304.

, Mit einer Capſelmit cincm Fach.307— 309.

AlL. 338.
. Mit- Capſelmit mehrernFächern.298— 303,

305. 306.339. 350. 398 369.490-
. Mit ſes Staubfäden.399.
, Mit ſiebenStaubfäden.310.
Mit zwey Spigenau den Staubbeuteln,324.

325. 327. 329.

b, Mit Nelfenblumen.332— 337. 339— 345.

SZ

FE

2

Me

Mit geradeſtcheudeStaubfäden,223. 250. 346—
349. 351.394.40

Mit einfachemSaamen-Gehäuſſe.392. 293.492.

365 — 367.395
. Mit mehrernCapſeln.360 — 364.397+
. Mit aa>tenSagamen. 355 — 359. 74.

Farren- Kräuter.35 — 40.
. Mooſe.22— 33x.

SE L= LE EL ETA,
Schwämme.12— 21.

bs *

Vacant, $, 1740,
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0,150.

Des Herrn von Haller Methode.

4. Pflanzen ohne Blüthe, Staubfäden und

Blume, bloß mit Saamen.

B. Pflanzen mit Saamen, und einer Ark

Blüthe.
C. Pflanzen mit Saamen und Staubfäde#

ohne Blume.
D. Pflanzen mit Saamen, Staubſädenund

Blume, :

B84. Ohnealle Spur von Staubſäden. |

BB. Mit etwoasden Staubfädenähnlichen.!

BC. MitblüthentragendenBlättern.

BEA. Mit Stamm und Laubalsverſchiedenen
Theilen.

BBB.Mit Stamm und Laubin eins.

CA. Mit verwachſenenStaubfädenbey gez

trenntem Geſchlechte.
CB. Mit Staubfädenin Käbgenbeygetrenn-

tem Geſchlechte.
CC. Mit ſovielStaubfädenalsTheilen[14

blumenförmigenBedeckung.
CD. Mit einergeringernAnzahlStaubfäden.
CE. Mit einerdoppeltenAnzahl.
CF. MitvielenStaubfäden.
C@. VerſchiedentlicheWaſſex- Pflanzen.

RE CH.
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CH. Mit drey Staubfäden unter einer Be-
de>éung-aus Bálglein,

C1. Graßähnliche Pflanzen.
DA. Spiß6feimendePflanzen.
DB. Zweyblättrigtfeimende,

DAA.Ohne Staubwege.
2. DAB. Mit Staubwegen.
‘7. DBA. Mit vielen Staubfäden,
X. DBB. Mit doppelter Zahl von Staubfäden.
U. DBC. Mit gleicherZahl von Staubfäden.
T. DBD. Mit geringerer Zahl von Staubfäden.
S. DBE. Mit ſe<sStaubfäden,gegenvierBlu-

: menblätter.
R. DBF. Mit zehnStaubfäden,gegen vierBlu-

__ menblätter.

Q.DBG. Mit vierStaubfädenungleicherLänge.
P. DBH. Mit vereinigtenBlumen,jedeaufcinem

Saainenkorn,-

Anmerkung.

Die Anordnungder Familienin dieſerMethodewar zuerſtda,
derSchlüſſelkam hernach,und man kann (ihdarüber,
und überalleMethoden,wobey dieHaupt- Abſichtauf
dieBeybehaiïtungdernatürlichenFamiliengerichtetiſt,
nichtbeſſerausdrú>cn, alsſo, wie ſichihrverchrungs-
würdigerStiftererklärthat. Jh habe, ſagter in

Enum, Helv, Præf,14.7, 2 zu Pflichtund Abſichthier
14 hin-
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2 hinlänglich erachtet,

-

eine jede Familie zwiſchenzwey
41 andern naheverwandtenund {wer zu trennenden

411 Familienzu ſelen, ſodaß ein Uebergang‘aus der
11 einen in die audrekenntlichſeynmöchte.Das habe
1 i glei<hwohlnichtdurchgängignachWunſcherreichen
‘1 fönnen,und das iſtwohlüberalleineSachedickaum
1 möglichift,denn aus jedernatürlichenFamiliehat
11 ein Uebergangin vieleandreſolcherFamilienmittelſt
11 verſchiedenerMerkmale,indie cineſowohlals in die

andereſtatt.Jc: bin indeſſendem Grundſatzege-
41 folget, daß die Kräuterzuſammengerechnet.-twoerden
11 müſſen, die beyweitenin den meiſienStückenſich
11 ähulichſind,wenn ſiegleichin einem ganz verſchieden

ſeynmögen, diejeaigeaber von cinauder bleibenmüſ-
#1 ſen,diein den meiſtenStufenverſchiedenſind,wenn

11 fichgleicheine no< ſogroſſeAchnlichkeitin cinem
0 einzigenUmſtandezeigt;ih re<ueaber unter die
11 Stücke,woraufman zu ſehenhat,dasAnſehenoder
#1 denganzen Anſtandder Gewächſe«uchmit. Solcher
1 Geſtaltfichtmichdas nichtsan, daß hierund dar

11 in einerClaſſeeíne Pflanzeſteh:, diedas Merfmal,
411 wovon dieBenennungderClaſſehergenommenworden,
! ebennichtan ſihat. *

UnterdeſſenhatHerrvou HallerbeyjederClaſſeſowohldiejenige

Pflanzenangemerkt,welchevermögeder Ueberſchrift
der Claſſezwar auchda ſeynſollten, aberbeſſererUr-

ſachen“wegen beyihrenVerwandten in andern Claſſen

gelaſſenworden,alsauchdiejenige,wclchenur der Ana-

logiewegen,nihtvermödgeder UeberſchriftenihreStellen
erhaltenhaben.Erſicreſindmit* lesteremit ‘7bemerkt.

:

N 5 2
Aus-

_—

—
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Ausführung dieſerMethode,

A. I— 6. 1I2—2I.

BA. 7 —9.

BBA. 22 — 33.
BBB. 104 11, 22

BC. 34+ 40.

TA. 96— 98,
CB. 100— 104. 106 — 109,

CC, 105. ITO. 111. 123129, 134 217, 235. 245.

322. (F99. 133. 122.) :

CD. 244.
CE TOA T3 1337
GP. Lou 42. 7371099
CG. II12— 121.
CH. 41 — 63.
CIa. Mit dreyStaubf.unker einerSchuppe.65 —68.
CIb. Mit ſe<s Staubfädeninnerhalbſehs Blumen-

Blättgen.64.70—72. $0.

Cle. Mit dreyStaubfädeninnerhalbdreyBlättgen.69.
79. (}81. 82.)

DAA. 9— 95:

Za. Mit der Blume aufderFrucht.83.
b. Mit derBlume um dieFrucht.

ba. Mit einblättrigtekBlume. ‘99
bb. Mit ſecsblättrigterBlume.
bba. Mit einzelnerBlume. 84— 889+
bbb. Mit geballienBlumen. 89+
“Ya. Mit mehrernCapſelnaus’ einerBlume. 74, 75.

BOI 364.397: C1 73470 77: 395:365 —

307-236.355. 396.) :

Yb. Mit vielenna>tenSaamen.
Lba, -
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. Mit Blume aus dem Fruchtboden. 356— 358:

(* 74.236.355)
. Mit Blume aus der Blumendée.2237.239242

7-243-
[c. Mit obſiförmigerFrucht.

. MitNabel, 230—234- 238.
. Dhne Nabel. 229.

. Mit: einer Frucht-mitFächern.402. 392. 393.

(F776.365— 367: 395. 397.)
Ye, Mit zuſammengewachſeuenStaubf.353.354.
X. 248 — 250. 316.323— 327: 329— 337.339 —

farro

VA

Ub.

Ue.

Uca.

Uch.

Ucc.

Ud.

Uda.

Udb.

55

Je.

VA

Ug.
U

343- 346. 348 349. 351. 352. 394. (F350.
338M. 328. 401.)(*136,73. 120,/12I-)

Mit ci ſhwammigten Boden zu den Fructifica-
tionstheilen, und mit.befleidetenSaamen. 399.

400.

NitdergleichenBoden, mitna>ktemzweykörnigten
Saamea,undderBlume obenauf.Doldenge-
wäghſe.

Andre Gewächſemit derBlume aufiderFruchf.
Mit zweybiättrigterBlume. 220.

Mit viecrblättrigterBlume. 212—214, 221
Mit funfb!.Blume. 215. 216.218.

Mit ciublättrigterBlume um dieFrucht.
Mit viertheiligterBlume, 218 — 3290,

Mit fünftheiligterBlume. 305 —

309, 299.300.
202025 227, 369.398.
KürbsförmigePflanzen.22

SpiralblühendePflanzen.SAZSEA

Mit zweyFruchtbälgen.304.
|

« (*234. 243. 350, 396,338.251 328,347.233-
E AL A E aISLA IES

DA
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Sa. Mit kurzer Schoote.
Saa. Mit. paralleler Scheide- Wand. 383. 384. 388.
Sab. Mit der Scheide - Wand in die Quere. 385 — 387%

389 — 391“
8b. Mit langer Schoote. 370 — 382.

“Ka. Mit Hül�e mit zwey Fächern. 498.
Rb. Mit Húl�e mit einem Fach. 403 —

407. 409—417.
Re. Verwandte mit weniger als zehnFäden. 368.418.

Qa. Mit Capſelmit einem Fach.292 — 297. 219.

Qb. Mit Capſelmit zweyFächern.284— 291.

Qc. Mit vierna>ten Saamen.

Qca.Ohne obere Lippe.266. 267+

Qcb.Mit dreytheiligterobern

orQee.MitunzertheilterobernLippe.279268 — 275.

Qed. Mit zweytheil.obernLippe.262—265.277—281,
<2 133 — 183.

BeſondereEintheilungderGraßarftenundPflanzenmik
DoldenBlumen,wie auh derPflanzenmitzuſammengeſclz-
tenBlumen, oder der AbtheilungenCH. Ub. uud Þ.

Cr“

CHa. Mit Blume aus ¿weyBâlglein,
CHb. Mit Blume aus einemBâlg.

z. CHaa.Ohne Blumende>e.

y. CHab. Mit Blumende>keaus einem Bâlg.
x. CHac. Mit Blumende>e aus zwey Bâlglein,

“2a.Mit Aehrgenauseiner Blume.

_2b.Mit Achrgenaus dreyBlumen.

ya. Mit Aehrgenans cinerBlume.

yb.Mit Aehrgenaus vielenBiumen.

xa. Mit Blumendee ohneGranne.
xb. Mit Blumendeckemit Granne.

=

x#ta.
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xaa. Mit Aehrgen ohne Haar.
xab. Mit Achrgenamit Haar.

u. xaaa. Mit Blume mit Graunen.
t. xaab. Mit Blume ohne Grannen.

ua. Mit Grannen aus der Spike des Bälgleins.
ub. Mit Grannen aus demKücken des Bälgleins. -

uaa. Mit allen Blumen in einer Achre..

vaa. Mit allen Blumen in einer Riſke,
uba. Mit gebogenerGranne.

uba.MitgeraderGranne.
“ta.Mit vielenBlumen in einem Achrgen,
tb. Mit einerBlume in einem Achrgen.

“xba.Mit Blume mit Grannen.
xbb. Mit Blume ohue Graunen.
xbaa.Mit vielenBlumenin einem Aehrgen.
xbab. Mit einerBlume in eine Achrgen.

Uba. Mit undeutlicherDolde,
Ubb. Mit offenbarerDolde.

y. Ubba.Ohne gemeinuſchaftlichenSiß füralleSaamen.
Ubbb. Mit gemeinſchaftli<henBoden.

ya. Mit dien geſtreiftenSaamen.

yb. Mit di>kengeflügeltenSaamen.

yc. Mit plattenSaamen.

yd.Mit ſiachlichtenSaamen.

ye. Mit di>en rauhenSaamen,

yf.Mit langenzugeſpißtenSaamen,

Jaa.Ohne Doldenhülle.

__yab.Mit eineroder beyderleyHüllen.
yaaa. Mit gleichförmigenBlumenbiättgen.
yaab.Mit ungleichenBlumenblättgen.,
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Einleitung

yba. Mikvier und mehr Flügeln.
ybb. Mit zwey Flügeln.C

Pa. Ohue gemeinſchaſtligeBlumende>e.
Pb. Mit gemeinſchaſtliherBlumendee,

Pba.Mit freyſiehendenStaubfäden.
Pbb. Mif verwachſenenStaudbbeuteln.

z. Pbba.Mit Blumen aus lauterrdhrigtenBlúmgen,
y. Pbbb. Mit geſtirratenBlumca,

x. Pbbc. Mit Blumen aus lautergeſchweiftenBlämgen:
“za.Mit fnopförmigenBlumen.
zb. MitplattenBlumen.
"zaa.Mit lauterZwitterblümgen.
zab. Mit geſchle<htloſenBlümgenam Rande.

zaaa.Mit einfachenSchuppenderBlumende>e,
2 Mit gegittertémFruchtboden.

:

b. Mit haarigtemFruchtbeden.
zaab. Mit âſtigenSchuppen.
“zba.Mit naten Saamen.

zbb. Mit geïröôntenSaamen.
a. Mit na>tem Bodeu.

b.Mit haarigtcinBoden.

"ya.Mit na>temSaamen.

yb.Mit Saamen mit Haarkrone.
yaa. Mit ſ{<uppigtemBoden.

yab.Mit na>ŒtemBoden.
xa. Mit na>tem Boden.

xb.Mit ſhuppigtemBoden.
xaa Mit Saamen mit Haarkrone.
xab. Mit na>tem Saamen.

ba. Mit Saamen mit Krone.
xbb. Mit natem Sagmen, Er-
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Erinnerung.

Weil die Hallerſchenund LinnäiſchenGattungenöfters
verſchiedenſind,und es hierzuweitläuftigfallenwürde,
dieeinzelneArten anzuführen,ſoſindin dieſenSpecials

-Methoden bloßdieEintheilungenangezeigtworden

ohnedieuntercinejedefallendePfianzenbeyzuſchreiben,

MU 12

TournefortsMethodevon der Vlume,

4. Kräuter.
B. Bäume und Staudew

44. Mit Blume.

AB. OhneBlume,
444. Mit einfacherBlume:
AAB. Mit zuſammengeſekterBlume.

Z. 444A. Mit einblättrigterBlume Claf-
7.444B. Mit vielblättrigterBlume. ſen,

ZA. Mit klo>enförmigerBlume. + x.

ZB. Mit trichter- und-xadförmigecBlume.2
ZC. Mir unordentlichgeſtaltererBlume, 3.

ZD. Mit Blumenmit Lippen. ‘ n

74. Mit vierBläcterninsKreu. s 5,

YB. Mit roſenſôrmigerBlume. o: E

7C.MitroſenförmigerBlume inDolden. 7.

YD, Mit nel>enförmigerBlume, e 8.

ZTE,
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YE. Mit liliénförniger Blume.

-

- 9.

YF. Mit Erbſen:Blume. 6. mid IO,

-

7G. Mit unordentlichgeſtalteterBlume. 11.

AAB

A.

Mit röhrigtenBlümgen.- SU LE

AABB. Mit geſchweiftenBlümgen. E: T2.

AABE. Mit geſtirriterBlume. # #* 14,

ABA. Mit BlüthenohneBlume. TE

ABB. Mit Frucht:ohneBlüthen, iS

ABC. Ohne Blüthenund Frucht. ÉS.

TBA. Báume mitBlüthenohneBlume. x8.

BB. Bäume mit Blüthenin Käßgen. 19.

BC. Bäumemit einblättrigterBlume. 20,

BD. Bäume mit coöſenfôrmigerBlume. 21.

BE. Bäume micEcbſen-Blume.+ 223,

vv

Anmerkungen.

Tournefortwar erſilihbefliſſenClaſſenund Geſchlechterzu

errichten,und haf an eine Methodezuleßtgedachk.

J.R. H. p- 50, Er hatſi<dabeyvon denenim vor-

aus erkanntenClaſſen,die er ſi< vorſeßteungeſiöhrt
zu erhalten,leitenlaſſen,und iſtdadur<aufſoicheune

gefchreVerbindungsmittelgefallen, alswir nun an ſci-

‘nerMethodeſehen.Die 7teClaſſewar da,cheandie

6tegedachtward. Die stehâttebeyder 6ten bleiben

kföunen,wenn ſienichteinenatürlicheClaſſefürſichaus-

inachte.-Die 9te Claſſeiſ natürlich,paſſetaber auf
feineWeiſezu dem Plan derMethode. Die Claſſen

4. 5. L0, 114 12. 13. habenihm Anlaßgegeben, der

Geſialt
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GeſtaltderBlume zu ‘cinem Kennzeichender Claſſeſich
zu bedienen.“DieSeKionen a —d. inder ztenClaſſe

habeuwegen der GeſtaltihrerBlume Anlaß gegeben,
dieübrigenSeKionenanzuhängen.Zur6ten und 21ſien

ClaſſehabendieSeRionae, in erſtererund SeGione. in

leßtererGelegenheitgegeben. Als rinewillkührliche.
Methodenah der Abſichtbetrachtet, daßein ſichſclbſk
überlaſſenerAnfängermittelſtderſeibenſichſolltehelfen
fönnen, iſtſienihtſireuggenug, und Begriffeuad Aus-

drü>eſindnichtbeſtimmtgenug.
Zu B. DieſeEintheilunghatTournefortaus Gefälligkeit

fürdieim gemeinenLebengewöhnlicheBegriffegemacht.

PLS
ZuAB. Hierfindetſi oftdie Ungewißheik,wasCalyx

und Corollaheiſſenſoll.

ZuClaſſex. 2. 3.5. 6. 8.9. 11. 20. 21. Die Begriffe
von den GeſtaltenderBlumeLaizuunbeſtimmt.

AusführungdieſerMethode.
Vorerinnerung.Den Hauptgrundder Unkterabtheilungen

nimmt Tournefortvon derVerbindungder jungenFrucht
mit den übrigenFructificationstheilenher;ſeinéRedens-
arten ſind{Piltillamabit in fru&um , Calyxabit in

fru&tum,und das erſteregeſchieht,wenndieFruchtwerk-
zeugeunten , das leßtere,wenn ſieoben am Embryon
verbundenſind.

2ſteClaſſe.
a, Mit freyſiechenderFrucht.

av Mit Beere.90
|

Md ab. Mis
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ab.
ac.

ad.

. Mit der Frucht aus der Blumendee.
ba.

bb.

2teCl, a.

ea.

eaa-

eab.
. Mit der Frucßt aus der Blumende>e.
. Mit eingehülltenBlüthen. 81. 82.

Einleitung

Mit Cayſel.305. 300,1422
Mit Balg. 304.
Mit zuſammengewachſenenStaubfäden.353. 354

Mit fkeiſhi<terFruht. 228.

Mit tro>cnerFrucht.225. 214.

MittrichterſörmigerBiumeund freyſtehenderFruchf.
30L. 302. 30ÿ. 306.314,

. Mit Blume in PräſentirtellerForm und freyſie-
henderFrucht.315-314.318.

. Mit trichterförmigerVlume und der Fruchtaus
der Blumende>e, 183.

. Mit trichterförmigeroder radförmigerBlume ,

nit viernaten Saamen. 253—261,
Mit radförmigerBlume.

Mit freyſiehenderFrucht.
Mit Capſel.3o07—309. 2224 224.283.298.299.
Mit Beere. 316. 303.

317

þ. Mit Blumenmit einerZunge.227.
. Mit offenerBlume an beydenEnden. 284.291.

294.
. Mit maſkenförmigerBlume. 285 — 290. 292.

293. 2953.
. Mit helmförmigeroderſihelförmiger(obern)Lip-

Pe. 209. 2959-270.252.
. Mit löôffelförmigerLippe.263:264-271

—

274»

DRO

. MitgeradeſtehenderLippe.262.265.269,277=—
279. 281:

. OhneobereLippe.266.267.
5e Cl,
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5feCl. a. Mit kurzerFrucht mit einem Fach. 380. 382. 385,
b. Mit kutzer Frucht mit eîner Scheidewand in Pros

fil. 386. 387. 390. 389. 39x.

è. Mik kurzer Frucht und paralleler Scheidewand,
3893. 334: 388-

d. Mit Schoote mit zweyFath. 370. 374,373374

376 — 379.

© Mit Schoote mik einein Fach.366.
Mit Fruchtmit vielen Fächern. 381»

S. Mit vielen na>ten Saaämen. 1214
h. Mit Beere. 394.

. Mit freyſichenderFrucht. i

Mit einem Fach.129. 362.342.341,333.396»
70. 392.

ab. Mit zweyFächern.223. 250.
ac. Mit vielenFächern.393. 329.33x. #3.395.
ad. Mit vielenCapſeln.346,349. x46.y2.352i

355. 75. 360.
ae. Mit vielenna>teù Säameu. 356.358.Z59.

/ 240 — 243: 246.
af.Mit einerBeere. 365.

: Mit derFruchtaus derBluimende>e.220, 248.

249.
R

»feCl. a. Mit Blumeninkiner4Dolde.
aa. Mié fletnengeſtreiſteuSaamen. 18#,194, 194

FOS SUGO NOG 2TOL

ab. Mit langenzugeſpißtenSaamen. 20i. 2t1. 20e
ac: Mit flachenchförmigenSaämen. 188 —

190.

ad, Mit groſſenSaamen mit Furchen.191 — 193.

bh. Mit zuſammengeballtenBlumeti,202, 186,185
LiceEl, a. Mit Capſel.332 336. 350,

bi Mit nactteuSaâuten, 182

DA 9téCl

BS

obteCl.
4 55.

Le)

EA

ta



ZOO

gte Cl, a.

n

10, Cl. a.

b,

QI

41, Cl, 5]

12. Cl. C
D

13. Cl,

14. Cl.

15. Cl.

x6. Cl.

17. Cl,

18. Cl.
:

NPS
o

ae
=

cm

UE

A

Einleitung

Mit einblättrigter Blume. 83.
Mit ſehsbiättrigterBlume. 84 — $9.

Mit kurzerHülſemit einemFach.415,
Mit langerHülſemit einem Fach.403 — 407.

411. 416.417-
Mit langerHülſemit zwey Fäch.408. 409.

. Mit Kleeblättern.410. 412— 414.

. Mit freyſichenderFruchtaus cinerCapſel.368.
359.397. 398-

. Mit freyſtehenderFru<taus vielenCapſ.262—264.
Mit Fruchtaus der Blumeude>e. 91 —

95,

. Mit getrenntenGeſchlechte.109,

, Mit gekröntenSaamen. 151 —157. 168.171.
159, 160.102.

. Mit nafcem Saamen. 163.164.179.
. Mit irregulärzerſtü>ktenBlúmgen.180.181.184,
. Mit gekröntenSaamen. 138— 148.
. Mit naten Saamen. 150. 149.

. Mit gekröntenSaamen, 165— 17x,

. Mit nacktenSaamen. 172— 179,
. Mit Fruchtaus derBlumende>e.137.
. Mit ua>tenSaamen.118.122—130- 244, 245-
. Grâſer.4t. 63.
- Graßähnliche.64—69-
- Mit halbgetrenntenGeſchlehte.110.

- MitganzgetrenntenGeſchlecht,34, 110,111, 13k,
« Mit fruchttragendenBlättern.37 — 40-

« Mit vor ſi beſtechendenFrüchten.35-36.7.
+ Erdgewächſe.12—Z1, 1—3.-8—41,
Seegewächſe.4. 5.
322. 99. 133«

19,Cl.



19, El, a.

Aa.

ab.

ac.

Sl A

:

aa.

ab.

DE

21. El;

o

LOTRO
22. Cl.

b.

zu der Kräuterkenntniß. 20x
Mit halbgetrennten Geſchlechte.
Mit einerSteinfrucht.102—104. 106,

Mit Fruchtunter Schuppen.96, x07.
Mit Beere.97. 98. :

Mit ganz getrenntenGeſchlehte.109, 10x,

Mit freyſtehenderFrucht.
:

Mit Beere.235. 239.321. 324.

Mit plattermembranöſerFrucht.105.
Mit Capſel,326 — 328.

. MitFruchtaus derBlumende>e.215,216,218»
2E Ao

…_ MitgetrenntenGeſchlechte.134.
. Mit einerCapſel.402. 330.
._ Mit Beere. 217, 399. 237.
- Mit vielenCapſeln.409, 40.

…_ Steinobſt,229.
Obſt.230—234. 2323.

416.417.

I

CG 152.

BoerhavensMethode.
A. UnvollfommeneGewächſe,FimitFructi-

ficationenohne Staubfäden.
B. VollfomneGewächſemit Blüthen-

BA.Kräurer:
BB. Bâume.

“EZA.Zweyblättrigtkeimende.
BAB. Spißfeimende:.

O 3. BBAA. è



202 Einleitung

BAAÆ Mit Blume.
BAAB. Ohne Ylume.

Z BAAAA. Mit unbekleideten Saamen.

X. BAAAB. Mit bekleidetenStganen.

AA. Seegedäh�s. «=

AB. Erdgewäh�e, «+ «

AC. Sarrenfräuter. # -

Z.4. Mit vielen Saamen. -

ZB. Mit vier Sagamkörnern.
ZCc: Mit zwey Saamkdrnern,

. ZD, Mit einzelnen Saamk.
ZDA. Mit einfachexBlume.

ZDB. Mit zuſammengeſezterBlu-

16 s. 8 v.

TA. FnCapſeſn.
YAA MiteinzelnenCapſeln,
TAB. Mit mehrernEapſeln.
YB: Fn einexSchoote.  s

XC. Sn einerHülſe. é

TD. Sn einerBeere, #

YE: GneinerſleiſchichtenFrucht.
BAAB. OhneBlume. - 6

B34B4 Mit Blume. =« ¿

BABB. OhneBlume. - s

ZBA SpibfeimendeBäume,

Claſſiett,

PB
LA. 13, EMa

SET

6,

D

DD
=>

D

A

S

So

CDQUENbb
DD
SUT

VDVP
BB,



zu der Kräuterkenntniß.
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BBR. ZweyblätreichtkeimendeBäume

BBBA. Ohne Blume. « # 31,32.
BBBB. Mit Blume. # #3334

Anmerkung.

DieſerMethodekann man, als willkúhrliheMethodebes

trachtet,keinenandern Fehlervorwerfen„ als dieunbe-

ſtimmteund zweydeutigeUnterſchiedezwiſchenKrautund

Baum in BA. und BB. und zwiſchenPflanzenmit und

vhneBlume in BAAA. und BAAB, und in BBBA. jund
BBBB.

xſteClaſſe,
2te Cl.

SteCl.a.

ro

4teCl.

5teCl.

©

E

Wa

€

xt, Cf,
6teCl.

7teCl,

AusführungdieſerNethode.
Gegewächſe.3.4. 5.

I— 31,

Mit cinfachenBlättern.35.36.
« Mit zuſammengeſctenBlättern.36— 40.

2289— 242. 2355— 359. 73. 74.

Doidendlus
Mit feinzertheiltenBlättern.‘tog:20E,

. MitlappenfórmigzerſchnittenenBlättern,188—

191, 193. 195.

; Mittelgattungvon Blättern,192, 194— 197.

199, 20060203 — 21 7-

Mit einfachenganzenBlättern,186.187.
Mit einfachenzcrſchuittenenBlättern.202, 185-
Mit geſtirrntenBlättern,212— 214»

E82. 193. 2207; 248.
Mit geſchweiftenBlimgen,

:

O: 4
a» Mit
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Ste Cl.

9fe Cl,

‘10, Cl.

12. Cl.

13. Cl,

14. Cl.

15 Cl.

16, Cl,

17. Cl.

18. Cl.

19.Cl.

4

b.

a.

Einleitung

Mit Haarkrone. 128 — 148,

Ohne Haarkroue. 149. 1594

Mit geſtirrnterBlume.

Mit Haarkrone.165 — 172.
b. Ohne Haarkrone.173 — 178,

Mit röhrigtenBlümgen.
. Mit Haarkrqne.158162,
« Mit Spigen.179.

c. OhneKrone. 163.164.

E:>

A

b.

A

KnovyfförmigeBlumen,

. Ohne bâuchigteDeke. 189—182. 185.
Mit bâäuchigterDeke. 151 —

157.

Mit zweylippigtenBlumen in einem Quirl.

Mit zweyLippen.265.266, 268 — 282.

Ohne obereLippe.267.
. Mit flahecMündung.262— 264.
Mit einblättrigteroffenenBlume.25Z— 2614

Mit vierbläftrigterBlume. 12x.
Mit einfachemSehâäuſe.

« Mit cinblättrigterBlume. 306— 315,
. MitvielhlättrigterBlume, 332 —

344+ 296.
Mit zweytheiligterCapſel.

. Mit fünfblättrigtexBlume.223. 250.

. Mit einblättrigterregulärerBlume. 283.284.
29Le-Z0r; ZA FAT

. Mit einblättrigterirregulärerBlume,285=—=293.
Mit dreytheiligterCapſel,

« Mit vielenSaamen. 392. 393. 390.Z9C= 3984

226.227. 299.

+ Mit dreySaawkörnern.132.

VirrtheiligteCapſel,302.
SünſtheiligteFrucht.352,

29, Cl.



20, Cl,

21, Cl.
a

Db.

C,

22. El. A,

Da

T2
D

23. Cl

zu der Kräuterkenntniß. 205

Vieltheiligte Frucht. 353. 354. 329. 367. 395

76, 350

Mit viclen bbanſanbirienCapfeln,
__ SaftreicheGewächſe.346—

349.

NichtſaftreiheGewächſemit regulärenBlumen,

236475. 360.

NichtſaftreicheGewächſemit irregulärerBlume.

GBR 24
:

Mit vierBiumenblättern.366.
Mit einerArt Erbſenbiume,368,
Mit zweyFächern.394.
Mitvier Fächern.249.

_ Mit fünfFächern.369. 35k.

Mit freusförmigvierblättrigerBlume.
ac Mit kurßerSchoote.

A9

gb.

a Le)

ET
24.Cl.

Mit einem Fach.380. 382.385.
Mit derScheidewandin derBreite.383,384.388.

. Mit derScheidewandin der Quere. 386.387.
389.390.

« LangeSchootemitzweyFächern.376— 378.
« Mit glicderförmigerSchoote..379.
Mit Hülſenfrüchten.

a« Mit einfachenHülſen...
oa

ac,

ad.

ae.

hb.

25.El.

26. Cl,

._ Mit einfachenBlâtternm«416.417.
ab. Mit Kleeblättern..412 413.

Mit fünfblättern.410

MitgefiedertenBlättern.403 — 407.

MitHülſeniu Gliedern.411,
Mit¿weyfachenHülfen.408.409.
Mit Beeren. 237. 228 365.88, 90 393219

394. 316,8L. 82-

Bacankt.

5s 27, Cl,
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—

MeCl; >a.

aa.

ab.

b

c

28. Cl, a.

_Þ
:

Cc

29. Cl,
a

b.

C

d

Ê

30.El,
31. Cl,
32. Cl. a

D

C

d,

€

23. Cl.--s
AJA

ab.

6

C

34. Cl, a.

ba.

ab.

Einleitung

Hermaphroditen.
Mié naten Saamen. 122, 128,

Mit bekleideten Saamen. 137. 129. 3x18.359.
. Mit halbgetrennten Geſchlechte.1x09.

_ Mit ganz getrenntenGeſchlehte.x10, 111.135

134.

Mit Blume aufder Frucht.83.
. Mit Blume um die Frucht.84— $7.89.
. Mit vieiblättrigtermaſkirterBiume. 9x—95

Ohne Biume.
. Halm mit Gelenkenund Achren.4x — 44.

Halm mit Geleuken-undRiſpen.45— 63.
. RúndlichterHalm. 67.70—72,
„-DreyekigterHalm. 68.

. Mit getrenntemGeſchlechte.69,79.89.
Vacant.

322. 99. x33. 708.
. Steinfrucht.c03. 106.

. SchaaiichleFrucht.102. 104."
. FruchtunterSchuppen.96.105.
WeicheFrucht.97. 98.

. Mit ganzgetrenutenGeſchlechte.10. xox.

. Mit Blume um, dieFrucht.
Mit Beere.135. 136.320.32. 3244

Mit trocfaerFrucht.105. 3274
._ Mié Blume aufderFrucht.215.216,2583,

. Mitgetrenutem Geſchiechte.134-
Mit Blume unz dieFrucht. |

Mit Beere. 217. 399.
Mit Capſeln.400, 40k.

„ Mit Blumeguf der Frucht.229 —234- 238,
AALa

$ 5D.
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| $. 153-
|

Des Herrn vou Linné Methode von den

Geſchlec)tstheilen.

Haupteintheilungen.
4. Mit offenbarkenntlihenGe-

ſc{lehtstheilen,
B. Mit unkenntlichemGes

ſchlechte.
AA. Mit Zwitterblüthen.
4B. Mit getrennternGeſthkechte.

Z.AAA. Mit ecinevbeſtimmtenAna

zahlfreyſtehenderStaubs

fäden,ohneVerſchiedenheit
ihrerLänge.

7.4B. Mit Fädenvon verſchiede
yer Länge.

E

A. AAC. Mit verwachſenenStaubfä-Claſſenmit
den. ihrenNamen.

"ZZ MiteinemStaubfaden.Monandria.
ZB. Mit zwey Fäden. ‘ Diandria.

ZC: Mit drey.Fäden « Triandria.

ZD. Mit viexFäden. ¿4  Tetrandria,

ZE. Mit fünfFäden. 4

ZF. Mit ſ¿<sFäden. s

Pentandria.

Hexandria.

ZIE



208 Einleitung.
ZG. Mit ſiebenFäden. + Lleptandria.
ZH, Mit achtFäden. - Oandria.

Z1. Mit neun Fäden. - Enneandria,

2 Decandria.‘ZK. Mit zehnFäden.
ZL. Mit zwôlfFäden. - Dodecandria.

ZM. Mitvielender Blumendecke

in’einem Ringeinverleib-

teinFäden, - 2 Icoſandria,

ZN. Mit vielendem Fruchtboden
einverleibtenFäden.- Polyandria.

YA Mit zwey.ungleichlangen
:

Baarenvon Fäden.- Didynamia.
7B. Mit vierlangen.und zwey.

furzenFäden. 2 Tetradynamia.
"XA. Mit verwachſenenFädenin

einenTrop. - ; Manadelphia.
XB. MirverwahſenenFäden.in

zwey Partheyen.„ - PDiadelphia,
XC. Mit verwachſenenFädenin.

mehralszwey Partheyen-Polyadelphia,
XD. Mir verwachſenenStaub-

beuteln,- - ;

XE. Mitan einandergewachenen
Staubfädenund Sktaub-

wegen, - ; ‘ Gynandria..
:

ABA

9yngenelia.
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ABA. Mit halbgetrenntem Ge-

ſ{lehte. - - Monoecia.
ABB. Mit ganzgetrenntemGe-

ſchlechte.- ‘ Dioecia,

ABC. Mit vermengtenGeſchlechte.Polygamia.
B. Mit unkenntlichemGeſchl.Cryptogamia.

e

AllgemeineAnmerkungen.

Die ganzeMethodeiſtgemiſcht.Die ClaſſenZM. und YA.

bisXE. achtunter vierund zwanzigen, ſlbeſſennichtaus

derurſprünglichenAulage der Methode,ſondernhaben
ihrDaſeynverſchiedenennatürlichenClaſſenzu danken,
Die lterſindals dieMethode, und in der Ordnung der

Gedankenvoraus da waren, obſchonſieneue von einem

“Umſiandein den GeſchlechtstheilenhergenommeneBe-

nennungenerhielten.

ZuAAB. DieVerſchiedenheitderFädeninihrerLängeif
eineunter vielcnVerſchiedenheciten, und dieDidy-

namiſtenund Tetradynamiſtenfindes nichtallein,

an denen ſichdieſeVerſchiedenheitzeigt;auchiſidie

Kürzeder zwey Fädenoftnur auſcheineudwegeu

ihresniedrigernStandes.

Zu AAC. DieſesVerwachſeufindetſichan no< mehr

Pflanzen, diein keinerder fünfClaſſenXA. bisXE,

enthaltenſind,uad an vielen, als den Geranüisin

der Monadelphia,und an den meiſtenPolyadelphi-
ſteniſtes füreinen Anfänger, derdieſeKrauter

nichtvorhex.kennt, zu unmerklich,
ZL

Su



210 Einleitung

Zu ZM. Die bei dieſerClaſſezum GründegelegteBeé

trachtungiſtnur eine’unter den vielenBetrachtune

gen , wozu derStand und EinverleibungderStaubs

fädenAulaßgibt.

ZuAB. Die von der männlichenBlütheallcinherg@
nommene Merkmale,ſindnihthinreichendum zu

der crſienErkenntnißdieſcrKräuterzuführen, und

einAnfänger, der ein individuumfœmininum 0hs
ne mare, oder ein individuum hermaphroditum

aus der Polygamiaohnemare oder fœmina beyder

Hand hakt„ weißim erſienFallenichtwo er ſuchen
ſoll,und ſuchtim ¿weytenFallevergebens.

UeberhauptſindvieleArten niht an die Stelle, wo ſie
vermögeder Grſeßzeder Methodehingehörtcn, geſecßty

ſouderabey ihrenVerwandtengelaſſenworden. Das

würde nichtshindern,wenn uur an der Stelle, wo ein

Anfängerder Methodezu folgedieſeArtenſucht, cine

Erinnerungſtunde,diean dieStelle,wo ſicwürkli<
ſtehenhinwieſe,und das erfodertdicAbſichtallerwill-

führlichenMethoden.

WeitereAusführungdieſerMethode, mit beyge-
fügtenkurzgefaßtenCharacterenderGattungen,
aus dem SyltemareNaturæ, ed.X, Tom. Il,

ZAa. Mit einem Sétaubtwege.113. 118,
bb:Mit zwey Staubwegen.114.

13. Bl. D, ©, Bl, 0:

118.Vl D, 1. Bl. Os

114; Bl,D. 0. Bli 2. Capf.Ze Fâch+
2B¿D Ae



¿Ba.

AA.
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Mit einem Staubwege,
Blume um die Frucht.

aaa. Regulär einblättr. 32x.

aab. irvegul. cinbl.

aaba.

aabb.

ab.

be

SCG

Capſel.283. 294. 295-

NarkteSaamen. 262. 263-268.

Blume aufderFrucht.229.
Mit zwey Staubwegen,56.

321, Bl. 4th, Beere 263,Bl.meiſttegulâr.

afdrn. Staubf.von eis

283. Bl.ath.radf.ein anderabſtehend,

LappenÉleiner. 268. Bl. 2lipp.St. Fi

294. Bl. alipp.mit aus einem Querys
- Sporn.Bl.D. 5th. fü auf einem

295. Bl. 2lipp.mit Stiel.

Sporn.Bl.D. 2th. 220, Bl. D. 2. Bl, 2,

262.Bl, mei regulär. herzförmig.
Bl. D. obereLippe 56,Graß.1. Bl, im

futs,
___

Aehrgen,mitGranne.

. Mit einemSkaubwege. i

+ Blume aufder Frucht.183.83. :

. GraßähnlicheBlüthe.64.67.55,
. Mit zwey Stgubwegen.
. BlütheninRiſpen.
. Aehrgenaus einerBlüthe:46.57,49. 47. 53.58,50°
- Aehrgenaus zwey Blüthen.62. 51.

. Achrgenaus vietenBlüthen.59.63.61.60, 52.

. Blüthenin Aehren, mehrerein jedemAchrgen.
41— 44.

Mit dreyStaubwegen,296.
183. Bl. 5th.mit Sporn 83, Bl.6.Blâtt,3, niedera

oder Schlauch,ein geſchlagen.Stigmain

GSagamforn, Gefialtv, Blumendbk.

64,



f

2.12 Einleitung
64. Bl. o.Bl. D, aus èi- 51, Mit einem Anſohzu

nein BuſcheBlâttgen. eiñerdrittenBlüthe
Saam. rund. im Aehrgen.

65.Bl. o. Bl. D. Blâttg, 59. HerzförmigeBlüthen
wie Dachziegel.Saa- aus bâuchigt.Bâlgl.
men nat. 63.ÉyfórmigeBlüchen,

66. Vl. o. Bl. D. Blâttg. 2

aus ablangenBâlg-
inzwey Neyhen.Saa- [einz

men nat. ó1. LangeBl. us zuges

67.Bl.o.Bl.D.wieDach? ſpiktenVUglèïn,
ziegel,Saai.haarigt.. Go, LangeBl. mit einek

$5. Graß.Blütheaus zwe Granne nahebeyder
Bâlgl.Bl:D. 0. Spike.

46. Bl. D, 3. wovol ein 52, LangeBl. mit eier

Blâttgengaz klein. gebogenenGrannè

57. Blüthèaus nuk ei vus dem Rücken des

-  SBâlglein.
j

Bâlglein.

49. Bl.D. querabgéſtuüt, 41, Hülleaus einem Bâlge-
mit 2. Spitzen- aus lein um viele Bll?

2. Bâlgleitigleichet thenin einem Achrs
Gröſſe, gen.

47, Bl.D.gröſſeralsdié-

42. Bl.D.aus2.B. Achre

Blüthe,platt,aus 2. geitaus ungefche3»

gleichenBâälgleiu.
|

Blüthen, WVerdic-

53. Bl.D. gröſſeralsdiè kung derStellewd
Blüthe,dik und

S
das Aehrgenaufſitt.

bâäuchigt. 43. Húlleaus2. Bâtglein.
$8. Bl. D. ausſpißiget zwey Blüthen.-

Bâlg.etwas kleiner 44. Húlleaus 6. Bâlgl.
alsdieBlüthe. dreyBlöfhen.

50. Bi.D.aus 2. nache? 296,Bl.einbl.Bl. D. 2bl.

formigenungleichen Capſ.aus z. Scha-

Bâlglein. lenſtücenmit drey

62, Ohne ſolchenAnſa Saamey.

als51, hat. i

ZDa.
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ZDa. Mit einem Stäubwege.

aa. EinblättrigteBlumen.

aa. Mit ein. Saamenforn. i871. 184. $0.
ab. Mit eiu. Saamgehäuß.Blunie uni die Frucht.

Zó9. Zt8.
__ac. Mit ein. Saainengehäuß.Bluüineaufder Fr. 31.

‘ad, Mit zwe) Saamförneru, Blunie aufder Frucht:

254-21 Z8:ALA,
ab. VierblättrigteBlume.252. 225,
ac. Blume ohneDee , Un die Frucht.244:
b. Mit zweyStäubwvegen,Z1i9. 245.

Ï

© Mit vier Stäubw. 320.344. Z47. 121, LI6--

““ 481, Bl.D.gémèin�chaît�. zip Bl. fâch.Bl. D,2bl.
Bl. einbl. irréguläë.

“

Capſ.bière>igtZwi
Saämi.ohéKrone. {en derBl.ü.Bl:D.

ï8á.Bl.D.gemeinſchaftk.¿1à. Bl.flach,Same
ausaewdhnlicheBlät- rund,
ter. Früchtbodèt¿o 213. Bl: tkichtèrförinig.
iſch,blâttrigt.Saä- Sââmi.ruüd.

inciſäulenförütiâ,> 212. Bl.trichtérf.Sääni:

ito. Bl.D.gelliêinſchaäftl;hit déeyZähnen.
:

Fuuchtbodenérhabei; 252,Bl.D. 4th.Nüß üiït

hlâttr.Saamciúmit Stacheln.
'

Kronê, ündeinrHüls â2i, BliÓ.,iiitbierZuhz
lè. - ütü,hiüfällig. Beérê

z0ÿ,Bi.radfdrumig.Bli initinewiKerü init

D.4th.Caþſ.êiùiFâch
i dièQuerèſichdf

MAES
318,Bl.niitübétgéſtülpz

tenRand.Bl.D. ath.
Caßſ.2.8.dueïgéſpáls
tai.

¿weyFächêrü.
¿44:Bl.D,8thBl.0:Ein

Säauikörii déëBl:
D.éitgéſchloſſeti.:

Zig,¿Bl4th;éyfdrri.Bl.

D,ath.Câpfſ.init2:F:

iùdiéQueregeſpaltri:
245:
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zwey Saamf.

3209. Bl. einbl. Bl.D. vier

Zähne.Beere mit vier
__Saawfk.

344. Bl. vierbl. Bl. D.

vierbl, Capſ.mit vier

Einleitung
245. Bl.o. Bl. D. achtth. 347. Bl, abl.Bl.D, abl.

vierCapf.mit vielS-
;

121. Bl. o. Bl./D.vierbl.

vierSaamförn.ohne
Stiel.

116. Bl. o. Bl.D. o. viex

Saamfk.mit Stiel.

Fâch.vieleSaaitien.

ZEa. Mit einemStaubwege.
a. EinblättrigteBlume um dieFrucht.

aa. Vier üuac>teSaamf. 253
— 26.

ab. UmſchloſſeneFrucht.
aba. Capſelmit einFach.308.307. 314.315.311,306,
abb. CapſelmitzweyFäch.300. 302. 301, 298.
abe. Capſelmit dreyFâäch.313. 299.

abd.Capſelmit fünfFächern.328.
_gbe: Beers 037

þb.Einblättriate.Blume aufder Frucht.
ba. Capſel.224.225
Þb, Beere,218

c. FünfblättrigteBlume umdie Fruchf.400. 235.
a. Fünfblättrigte-Blume aufderFrucht.234.217.
e. UnvollſtändigeBlume. 312, 135,

ZEb. Mit zweyStaubwegen,
a. EinblättrigteBlume. 304. 305.
b. UnvollſiändigeBlume. 127.126.1254105.
c. FünfblättrigteBiume auf zwey Saamkörnern.

ca. Mit beyderleyBlumenhülle.185. 186 202. 188,
201, 203. 204. 194. 198.197. 187.192 195

196. 193. 191. 199,
ch,OhnegenfeinſchaftlicheHülle.206, 207.205. 200

:

189. 194,
:

CC:
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>, Ohne alle Hülle. 196. 211, 210. 209, 208%

Mit drey Staubweget.

215

. Blume auf der Frucht. 216. 215
b. Blume um die Frücht. 330. 343

ZEd, ‘Mit vier Staubw, 396.
ZEe. Mit fünf Staubw. 350.338 243. 182.
ZEf. Mit vielen Staubw. 359.

261, Ärréegul.Bl, gloŒci-

förmig.
253. Bl. trichtèrf.Bl, D.

prisinatiſch.
256.Bl.trichterf.Bl. D.

SRE
258. Bl,bâuchiat,m. Spis

“ ßenim Schlund.
2óo. Bl, mit gebogeñèt

Röhre.Gelchloſſenèt
|

Schlund.
259.Bl.trichterſ.gèſ<l.

Schlund.Bl,D,und

GSaamenhlattge
drückt.

5

234.Bl.trichtérf,gèſchl
Schlußd,Saamkör.

breikgedrückt,zurSeitè
augeheſtet:

255, Bl.trichterf.déſchl
Schl.BaſisdêrRôhz
Pe vievec>igtl:

237, Bl,iipreſeñtirtéllet?
form.Stückèausgè-
ſchweift,geſchloſſeneë
_GSchlund.

P3

308,Capſ.iù dieQuètè
geſpalten.Bl. radf.
Stiamakúopff.

307. Capſ.zehnſpalt.Bk.
vadf.Stigmaſtumpf.

zï4. Bl.trihterf.offenes

Schlund. Stigma

kugelf.

315.Bl,mit platt,Müñe

dung,verengte?Schl.
Stiginakugelf.

zr1, St.F.vbechalbdèe

RöhrederBl. Stigs
ua fugelf:

Zo6,Bl.titZote.Stigs
ina zweytheil.

zoo,Bl.glocenf.Stigutä
zweytheil,

302, ShaledèéCapf.viét-
ſpalt.Vl. trichterfs
BlD. abfällig:

zoï,Capß.initDeckel,Bl.
krichtérf.Stiginafù?

gelförni.
298, Bl.rädſduim,Stigiiiä

ſtumpf.
31s
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313. Bl, mit platt. Mún-

dung. Bl. D, ahtbl,

499, Bl. 5theil. St. F. auf

Klappèn im Schlunde
der Bl.

328. Bl. glocfenf.Stigmä

fumpf.

303. Staubbeut. mit zwei

Ldchern.

/

-

22a. Capſ.oben mit fünf

Klappen.Bl, platté

Mündung. Stigmä

ſFumpf.
245. Capſelmit chert,

Bl,gloenf.Stigms
drentheil.

218. BeeremitzweyFäch.
Sl. irregul.Stigma

fugelf.

avo. CapſelähnlicheBeerê.

Bl. D. aufgeſperrt

Saamkdrnermit eis

nem Umſchlag.
235. Beeremit dreyFâch.

geſchloſſeneMündung
wit fünfSchuppen.

234. Beeréê,St, W. zwey

ſpaltig.
217, Beerémit 5.Saamk.

St1gmaeinfach.
312, Capſ,mit 5th,Schas

le,fünfSaamf.
133. Bl.auf der Frucht-

einSaamk.

Einleitung
304. 2weyFruchtbälge.$.

Ohrenförm,Nebenth.
derBlume. -

305. Capfelmit einFach»
zweytheil.Schälé.

127. Ein ſ{hne>eñförmig.
eingehülltésSaamf.

126, Ein nates flachrune
dèsSaamt.

125. Ein éyfórmig.éingéé
hülltesSaamfk. fünf
UnfruchtbareNeben:
fäden,

toz. EinblâttrigteNele

Sl. Platteaftloſè
Beèré.

ids. Bl, in éinem Knopf.
“Vlâttr.Fruchtbodei,

186, UnvöllkomneDoldé,

PlatteSäaamen,
202, UnvellfomneDolde,

StachlithteSaaineii.

i88, Blumen am Randé

irregul.und" gröſſer.

HinfälligeHülle.Meit-

brandſerSaamen.

201. GeſtirnitéDoldé mit

fehlſchlagendenSaamz
körnern. Gefkröntet

Saamen.

203, GeſtitnteDolde,räus

herSaâmen. Hülle
gus gefiedertenBlâtk.

204.
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204, Geſt.Dolde.Saamk.

am Rande gezähnt.

194, RúndlichteSaamk.

mit Furchenin der

LngeundQuere,

t98.Hälleaus fleinenbor-

ſtenfórmig.Blâttgen.

197. Rundeerhabenerge-

 ſireifterSaamen.

187, Blumenähnl.Hülle.
192, Saamen mit4,Flü-

gel. :

195. Eyförmigevgeſtreifter
Saamen. ¿

296. Niedergedrucêterge-

___ ſtreifterSaamcen.

x93. PlatteBlumbl.Hülkes
aus.membrandfenBl.

x91,PlatteBl.Yl.kugel-

___

fôrmigeDolde.
x99. PlatteBl, BELDok-

deaus.wenigenBlüm-
gen.

'

266.Geſtirnte.Dolde:mit

fehlſchlagendenSaa-

men , lâuglichteS..

207FehtſchkageudeGaam.

Hüllen.aus5. Blâtt.

205. Hüllenur an. einer

HelftedesUmfkreiſes.
200. GefrônterSaamen.

189. Plattebreitgeſſrectte:-

Dolde.

:94*,PlatteBl.Bl.

P3

190, PlattgedrückterSaaz

men.

211, Dickergeſireiſt.Saa=-

men.

210. Feinergeſtreift.Saa:

men. Eingebogene
Blumbl.

209, Etwas geſtirnteD.

Dolden vor dem Blü-

heuniedergebeugt.

208. Dickegeſtreift.Saa-

men, Einigefehlſchla-}
gende.

216. Boeremit x. Saatnk.

2x5. Beere mit z. Saamk.

330. Capſel:mit. ein Fach.

HaarigterSaamen.

343, Capſ.miteinFach.2th.
Bb,

396. CapſelansvierScha-

lenſúcf.FünfNeben-

theileder Blume mit

alandeltragendenSpi-

benam Rande. Fünf

SBiumbl.

350. CapſelmitfúnfFâch.
iu jedenzwey Saamk.
fünfBlumb{l.

338. B!. fünfBl. Capſel
einFah, thutſichan

derSpike auf.

243. Bl. D. zehntheil,fünf

nacéteSaamfk.

E82,
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359. VileSaamfórn, fünf

Nebentheil.aus {mg

len Blâtges.

182, Ein Saawmfornmié
der trichterförmigen,
B!, D.bekteidet.

ZFa. Mit cinem Staubw.

a. VollſtändigeBlumenitBluinende>e.399,
b. Blumen aus einerBlumenſcheide.89.
c. Nate Blumen. 9o. 87. 86.88. 85. 84,
d. UngefärbteBlüthen.80. 70: 25x.

ZFb. Mit.drey.Staubwegen.72. 123.71,
ZFc. Mir vielen.StaubwegeW,73-

399. Beeremit 2. Saamfk.

89, Blumbl. ſehseyfdt=

inigaohneverlängerten:

Vagel.

90. Vl. ſehsthail.Beere

“ mit dreySaamf,
87. Bl. ſéchsbl.plattund;

gerade:ausfehend.

86, Bl, ſechsbl.3. {hmas

lennddreybreiteSt.

Fáden.

88. Bl.ſechshl.Beeremit:

ſehsSaamk.

85. Bl. ſcchsbl.jedesmit.

einerSaftgrubeay ſci-

$0.KolbenförmigerBli
tenſengel,aus einer-
Blüthenſcheide.Caye:
fêlmitdrez-Fâch.

70. Bl. óbl,Cap.3.Fâch,

251, Zwölftheil.Bl. Cays.
felzwey Fâch.

72. BL. dreybl.Bl.D.3bl.
Capſelyvon untenauf

ſpringend.
$23. Bl. zbl.Bl. D: 3bl

Ein-dreye>igtSaam=.
Fori.

7%, Bl. ſechsbl.dreyCayſ:
jede.mit einSaaink.

yer Baſi. 73.Bl. dreybl.Bl.D, 3s
$4. Bl. ſechsbl.dreyſpalt. VieleFrüchte.

StigmaohneStaubnk

T0 BLS Bl. ſiebentheil.radförm.Beeremit ein.Fach,
i

tro>en,

ZHa.Mit eiuemStaubwege.249. 323. 327.136.
b. Mit dreyStaubw. 122.

c._MitvierStaubw.316,345.394,
24D.
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249. Bk, u. Bl. D. vierbl.

Capſelvier Fächer-

haarigterSaamen.

323. Blumeeinbk.aufdex

Frucht.1St.F.nicht

ausderBl.Beere.
327. Bl. einbl.um dieFe.

Bl. D,vierbl,St.F.
nichtausderBl.Capſ.

136. Unvollſi.Bl. vierth.

BeeremitcinSaamk.

219

122, Unvollſi.fünfth.Bl.
Ein nacktesSaamk.

316, Bl. 4- 5theil,aufdes

Frucht.Bl. D. zweys

bl.umdieFrucht.Beea
re mit 4-5,Saamk.

345. Bl. 4bl.Bl.D. abk,
Capſel, mitvierFach,

394, Bl. vier laugezuge

ſpizteBlâtg.Bl. D,

abl.BeerevierFâch.

ZI. 75, Bl.o. Bl. D. 6bl. SechsCapſ.mit vielSaamk,

__ZKa. Mit cinem Staubwege.
a. ViekblättrigteBiume. 329. 326,

b, EinbigtirigteBlume.325. 324-

ZKb. Mit zweyStaubwegen.130. 222. 223- 337. 336.
ZKc. Mit dreyStaubwegen.349. 339- 332. 333.

ZRKd. Mit fünfStaubivegen.346.342- 341. 335. 334-

ZST

329, Staubb.aufwertsmit

zwey Hörnern.Capſel

flinfFächer,vielSaa-

Wen.

326.Bl. flach.Cayſelfünf

Fächer, vielSaamen.

325. Bl. glo>en- und ku?

gelfdrin.Capſel.fünfF.

324. Bl. eyfôrm.an der

Baſis durchſcheinend.

;

Beere fünfFäch.
#30.Unvollſtând.fünſth..

Blume aufderFrucht»

zweySanmf.
P4

222. UnvollſſiändigeBlus-

me aufderFrucht.Cayp-

fel,zwey Fäch.

223. Bl. 5bl.BE D. 5bl,

Capſ.einFachmitzwey

Schnäbeln.
$37. Bl. fünfbl.Bl. D.

ſünfth.glocenf.Capſ.
einFach.kugelförm.

336. Bl.5bl.Bl. D. röh-

renfôrmig,mit,einem

Zuſatzvon Schuppena8

derBaſis,Cauſ.einFach

lang.

3402



340. Capſ.einFach.Bl.bl.
unzertheilt,aufgeſperrt.

339. Capſ.„cinFach.Bl.bl.
¿weyſpalt.auſgeſp.

332. Caypſ.dreyFach.Bl.
bl, zweyſpalt.ohneſol»

_— henZuſakals.in333.

333.Capſ.dreyFâch,Bl.
bl.zweyſpalt,
nem Zuſas vou zwey,

SyitzenzwiſchenPlatte
undNagel.

‘346.FünfCapſ.fünfNe-
bentheilean denCapßſ.
BLUE 5.

ZLa,
Zb.
ZLe.

SP WLdE

Mit zwcyStaubwegen.
Mit dreyStaubwegen.

137. Bl.

Capſ.2. F.
248.Bl.sbl,Bl:D.'5th,

1-2, Saamfk.
397.Bl.bl.irregul.wie.

Franzenzerſtückt.Bl.

mit eis

Mit einemStaubwege.

Mit etalStaubweaen.
. oder4th.auf.

I 00eLFrucht.Capſ.6:8.F.
250. Bl.ó6bl-Bl.D.r2th.

Einleitung
342. Capf.einFach.Bl.bl.
 unzerſtú>t.Bl. D.

fünfbl.

341,Capf:eiyFah.B[.bl,

,
zweyſpalt.Bl. D. sb.

335. Capſ.cinFachlang.
Bl D. rôhrenfôrmig,

_—— Lederartig.
334.Capſ.dreyFachlang.

Bl.D. röhren.mem
brands.

51, Capſ.fünfFächeigt.
Bl.bl.an derBaſiset-
waszuſammenhäng.

137.2509.
249.

SLE TZ2»,
349.

D. 4 - 6theil.Capſ.ein,
F.obenofen. i

132.Bl,bl.in horizon-.
teller.Lage.Bl.“D,
bäuchigt.Cap.mitdrey,
Saamk.

i

349,Bl. bl.12. Bl. D.
12. Capſ.x2.

ZMa. MiteinemStaubwege.229.
ZMb. Mit zweyStaubwegen.232.
ZMec.Mit drey.Staubwegen.233.
ZMd. Mit füafStaubwegen.231. 2390.236.
ZMe. MitvielenStaubwegen.238.237.241,247-239.

249.240.242,
229.
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229. Bl. D.-umdie Frucht.
y

Steinfrucht mit unge-

theilten Kern.

232. Bl. D. auf der Frucht.
®

Beere mit 2. Saamk.

233. Bl.D. auf dexFrucht.

Heere mit z. Saamk.

231. Bl. D.auf derFrucht,
Beere mit 5. Saamfk.

230: Bl. D. auf der Frucht.
*

Obi mit 5. Fâch, viel,

Saamen.

236, Bl, D, um dieFrucht.
viele Capſ.

238. Bl. D.wirdzu einer.

beerenähnlichenFrucht,-
mitivielSaamfk.

237. Beere auskleinernzu.

ſammengeſckt.

ZNa. Mit einem,Staubwege.

241, Bl,D, 8th.Bl. abl,

8.Saamk.
247. Bl, D, 8th.Bl. gb.

VieleSaamfk.mitei-
nerhaarigtenGranne.

239.Bli.D. rath.Bl.bl.5.

Fruchtbodenwird zuci-

ner Beere, mitvielen
Saamfk.

y

240, Bl.D. 10th.Bl.sb[l.

 trofnerFruchtbod,mit

vielen.Saamk. ohne

Granne.

246.Bl.D. roth.Bl. zbl.
Saam.mit einerGran-
ne mit Geletke.-

242. Vl.D. 10th.Bl.sb.
vieleSaamfk.aufcin.

fleiſchigtenFruchtbod,

a. Vierhiättr.Blumen.367.366.365
b. Fünfbiättk.Blumen. 392, 402.
c.,Vielblättr.Blumen.395.

ZNb. Mit drey,Stanbwegen.364.353.
ZNe. MitfünfStaubwegen.362.
ZNd. Mit ſe<sStaubwegen.77.

:

ZNe. Mit vielenStauwegen,355.360356.36. 358.
357.

:

367.Bl.D. 2bl.Cayſ.ein:

“_F.defelförmigStig:
ina. :

366,Bl.D.2bl.Sl otenfe.

365.Bl, ‘D. “abl.Beere
einFach.- Saamfk.in,

zwey Reyhen.

ut
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392, Capſ.ründlicht.BL.

D. sbk.z. gröſſere,2.

Tleinere.

402. Capſ.5. F.Lederartig.

Zl.D. hinfällig.

395. Bl.D. groß,Beers

viel F.aus einerSubs
ſtanzwieRinde.

364,Bl. D. 0. Bl. sb.

woruntereinesSporna

form.ZwcyſpaltigNe=«

bentheil.
363.Bl. D. 0. Bl. sbl.

woruntereinesinForum

einesHeims. Zwey.

NebentheilemitSties

ken.

362.Bl. D, 0.1Bl. sbl.5.

Nebentheile-hornförm.
unterivertsgerichtet.

77. Bl. zbl.Bl. D. 3th

Beere6.Fâch.ineiner
“_

Blüthenſcheide.
355. Unvollſtändige4blBl.

NielenaŒëteSaamen.

360.Bl, D. 04 Bl. 5blâttr.

VieleCapſeln.

356,Bl.D. ©. Bl, sblâttr,

VieleSaamen,

34x.Bl. D. o, Bl; rabl,
Nebentheilezwiſchen
den Staubfäd.,Viele
Capſeln.

358.Bl.De 54 Bl, sblâkt.

BieleSaamen. Saft-

grube1m. Nagel dex

Bl.blâtter.

3574 Bl.D-54 Bli s-xobl,
Viele eckigterindenz

axtigeSaanen.

YAa. Mit unbefleidetenSaamkörnern. ;

a. Blumendeckefüuftheiligt.274. 270. 264.267.266,
209-271.272 293 28 580270

b. Blumendeceïemit ¿zweyLippen.282.265.276,275.4
278.2774

YAb. Mit cinerSaamen -Capſel.
a. Blumendeckezweytheciligt.292.
b. Blumendecheviertheiligt.293. 285«287.286,288.
c. Blumeudeckefünfth,297.29.1.284.290.289.219.

274, Kleine hartePuncte
oderBlâttgenaufden

Staubbeutel,

2 79,,Staubbeutelpaarmweiz
ſean einanderinForu
einesKreutßes..

264%
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264. Bl. meireg. Staubf.

von einander geſperrt.

267,Bl. ohne Lippeoder

nur mit zweySpiten.

266, ObereLippekurz, daß.

die Staubf.darüber

hervorragen:
._ 269,Obere Lipyegerade

aufſehendund in eine

{chmaleRöhrezuſam-

mengevrollr.Bl.D.mit

Spiben,
271, Ein ſpigerZahnzuje-

der Seiteay derUna

texlippe.
;

Y

272.Zwey Zähneauf der

unternLippe»

273+ UntereL.mitnicdergea

ſiélptemRande an den,

Seiteny. ubb.nach

der Blüthenzeit-ſcits.
werts.niedergebeuat.

289%,Untere Lippegezähnt.

Rand des Sczlundes.

niedergeſtülpt.

280, Bl.D, mit10. Strei?

fen.ObereL.gewölbt.
-

279,Bl.D,mit 10, Strei-

fen.ObereL.gerade.

282, Bl, D. nachdem Ahz-.

fallen.der Bl. mit ei

nem Dectelverſchloſſ..

265, Schlund.der Bl. mit

Hagxen,vexſchloſſen..

276,Gtaubf.an derBaſt
zweyſpalt,

275. G(hlund der Blume
__

quſgeblaſenbâuchigt.
278. Blüthenhülleaus brei

ten gefärbtenBlâtgen.
277-Blüthenhölleausma-

lenborſtenfôrm.Blu-

men.

292.Capſ.x. F.Bl.ath
mei regul.Glagdel
unten an derFrucht.

293, Capſ.1.F.Bl.maſken-
fôrm.Glandelam Em-
bryon.

285« Capſ.2.F.Bl.maſfen-
‘fôrm.Bl. D. gefärbt.

287. Capſ.2. F.Bl,maſen-
fôrm,Spigenam uy-

tern Paar Staubbeu-

tele
286. Capſ.2.F.an den Seiz

ten zuſammengedrückt.
Bl.mafenförm.

288. Capf,2.F.Bl,maſkenf.
2. dickeSaainfk.-

297. Capſ..F.Bl. glocfenf.,
regul.vieleSaam.

291, Capſ.2, F.Blume in

umgekehrterLage.Ein;
Anſatzvon innenzwi-

chen den Lappeydes

uyteru;L

284,
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284, Capſ.2.F.B!glo>enf.

/
290.Capſ.2.F.Bl,maſkenf.,

unten bâuchigt.St.F

niedergebenugt.

mitSpornod.Schlauch
anlderBaſis.

YBa. Mit furzerSchoofe.
a. Mit einſörmigenRand. 3882.383. 397. 385.
b. Mit einemEinſchnittan derSpike.389.384.386.

387.390-
YBb.Mit langerSchoote.

a.Mit klaffendexrBlumende>e.379. 371. 372.375.
373: 374. 376.

289. Capf.2.F.Bl.mafenf-
Saam. miteinerHaut
überzogen.

219. Bl. glo>enförmigauf

derFr.Beere 2, F.ein

Saamf.

b. Mit zuſammenſchlieſſendenBlätgenderBlumende>e.
392.380.381.377%378.370-

388.

3,83.

391.

385.

389,

334,

396

387.

FlacheSchalenfücke.
Stigmaohne Griffel.
FlacheSchalenſt.Lan«
gerGriffel,
Halbeyförm.Schalen.
KurzerGriffel.
HemiſphäriſcheScha-
leut.BeſiändigerGr.

Diezwey auswertsge-

kehrteBl. hl.gröſſer:
alsdieandern.
TheilsFädenunter ein-
wertsmiteinemZahn.

«, Herzförmig.Schôtgen.
Schalenſi.mit |um:.
pfenRücken.
Herzförmig.Schötgen.
Schalen.mitSchnei:

def.Rü>en°

390 Umgekehrtherzförmige

Schôtgen.Rückender

Scalenf#.ſchnueidef.

3794SchotemitGelenken,
371,VierecfigteSchote.

372. wey Glandelnzu den

__ SeitendesEmbryons,

3754 Vier Glandeln,inner-

halb.der Biâtgender:
Bl.D.

373.Zwey.Glandeln,inner«

halhderfürß.-Staubf,
¿w. Gf.auſſerhalhder.

lângernStgubf.

374. Geradein.dieHöhefica.
hendeBl. bl.

376,Schalenfi.dieſichbey,
dem Aufſpringenaufe.

rollen. 382
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382: Schote fugelf. gleich
>

377: Schalenſtük.die(<

einertronen Beere>
i

beymAufſpringeiiaufs

abfällig dhneaufzu- Lolleï.
“

ſpringen,VierStaubf. 378. Blâtgender Bl. D.

an derSpie zweyſpal- horizontalaufgeſchla-

tig, gen. Griffelgroßund

380 Schoteabíf.lancetteuf. breit.

einSaamf. 370. Ebeneünd geradeSch.
3812 Schoteabf:rúndlicht» Stück, Weitklaffeudé

ſpihdckerigt. Ble Di

_RAa.Mit zehnStaubfäden.352,
NAb. MitvielenStaubfäden.353. 354.

3524 Capſ,mit SchüabelundfünfSäamk. -

353: AeuſſereBl. D. dreybl.
3542 AéuſſereBl. D. neuntheil,

NBa: Mit ſehsStaubfäden,368.
NBb.-Mit ahtStaubfäden.418.
_XBec:Mit zehnStaubfädeiî.

- AllezehnFädenverivachſei.412.416.415,414.
: HáarigtesStiginia.404.403.405.406, '

: Hülſemit zwey Fäch.408.409.
. Hülſemit einSaamk. 413.
: HülſeinitGelenten.4ix1.412.

=

£.Hülſemic ein Fach, ohnediéübrigenMerkmals
von à — e. 407,410,

'

o

368, Bl.D, 2bl.Bl. mit 4i7:Staubf,ani Etibryon
Lippen, Zweybreité uigewächſen:Stigtinä

Staubf.jedermit dréÿ ſeitwertsain Griffel;

Stäubbeut. hâáriats
418, Bl, D. sbl.zwéyds ió: Schiffgeiv. Embryoii

von flúgelf.gefärbt. hérvórgedrücét.Stiga
HerzförmigeHülſeniit itaverhülſtz
iWweyFach. lS



226 Einleitung
415, Hül�e eingeſchloſſenih

der aufgeblaſenenBl.

Derkee

414, Hülſeſ{iefviere>igk.

Fahnegeſtreift...

404. Griffelſchmalu.rúnd-

licht,von obenhaarigt.
403» Griffelvon oben haaz

rigtmit einexFurche.
405» Griffelvon oben haaz

rigt, flache

406,Griffelvon unten häak.

408. Vôllig abgeſchiedenè

zibeyFächer.
499, HalbabgeſchièdenèF

NC 29:

4x3. BluteniùêinenKüopſs
Hülſe,faum längerals
dieBl. D.

_41x,GeradeHülſetitFleiſ<
zwiſchenden Saam,

412, SpiralgevundeneHül?
ſe.Schiffgenvom Einz

/bryonbervorgedrückt,
407» Bl. D. 5th,meiſtrez

gul,mitdexBl, gleich
groß,

40: LangeründlichteHülſe
ausgefülltmit lng,
Sáamen,

Bl.D. 5th.Bl. shl.i. 3.5:Staubw. Caypſ.mitFâchz
XDa. Mit zuſammenugeſcßterBlume. Polygamia

aa. Mit lauterfruchtbarenZwittern.P. æqualis,
a. Lautergeſ<weiſteBlümgen.¡x50. 148. 138. 149;

144. 141.139. 146,43. 142.145. 149. 147,
b. KnopförmigeBlume. 156. 154. 151. 153.

155. 132.
e. PlattblühendeBlume.161.162. 179,

ab. Mit fruchtbarenZwitternund fruchtbarenWeibgen,
P. ſuperflua:

a: Plattblúh.Bl. 164.163.159.
b. GefiirnteBl. 173. 175. 172. 167. 166, 15$

16H.171. X68. 103,176.177.
ac. Mit untermenatenGeſchlechtloſenBlümgen,Þ. frus

ſtranea.157, 178.
ad:Mit unfruchtbarenZwitternundfruhtbarenWeibs

gen, P. neceſſaria:160, 170, 174,

XDhb.
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XDb, Mit einzelnen Fructificationen.Monogamia. 226.

227. 398. 309

¿50,Blôtter im Fruchtbos
den. Fünf Zähneauf
dem Saamen- Bl. D.

mit Zuſals
148. Blâttr.Boden,Gefie-

derteHaarkroné.Vl,
De wie Dachziegel,

138. NackterVoden.Gefſie-

 derteHaarkrone.Bl.D.

aus einfacherReyheve
Schuppen.

|

140, NackterBoden. KGefie-
derteHaarkrone.Bl.D.

mit Auſag,
144, NackterBoden,Gefie-

derteHaarkroûe, Bl.

D. wieDachziegelaus

loſenSchuppen,
x41. NacterBodeii.Gefie-

derteHaarkeone, Bl.

D, wie Dachziegel»

untenverdict,

139, NackterBoden.Gefied,
:

Haarkrone,Bl. D. wie

Dachziegel,Schuys
pen am RandéMem?

brands,
3146,NackterBoden. Krs

ne mit einfachenHaa?
ren. Vl. D. initah-

fälligenAnſgu.

143. NatterBoden.Ei:

facheHaare.Bl. D,

mit Aſal Aur unge=-

fehrfünfBlumen.
142. NacêterBoden.Einz-

facheHaare.Vl,D.
wie Dachz.cylindriſch-

145. NäckterBoden. Ein-

facheHaare.Bl. D,“
joieDachziegelvval.

149, NackterBoden.Krone
0. Bl. D. mit Auſat.

347» NackterBoden. Krone

eignerArt mit wenig
Haar.Bl.D.cinfôrm,

156.Bl.D. geſtirnt, mit

gefärbtenStrahlen.
154: Bl, D. mit Vlâtteryz

umgeben.
151, Schuppendex Bl,D,

an ihrerSpikehackenf.
gebogen,

153: Bl. D. bâuchigtmit

ſtachlichtenBlättern,
Boden hâarigt.

155: Bl. D, bauchigemit

ſtachlichtenBlättevir,

Bodennat,gegitterts.
152,Vl, D. wie Dachzieg«-

aus -ſpißkigeunbgz

wehrtenSchuppen.
161,



228 Einleitung
161. Boden na>t. Einf.

= are, Bl D, Dit

Dachz, éurzeGriffel.
160, Boden nâ>kt: Gefied,

Hâârkroñe.Laûgè Gt

179: Blâttr. Bodèn. Krdüè

:

aus ſteifenSpike.
164.Meiſtna>terBode.

Kroneo. Jn Umkrèiß

einigèFruêtiſieatioñel
— vhüeBlümét

163.NâäckterBoden,Kéotè

àus eineiRand.Blüni?

geim Umkreißzthz

159,NâktèrBoden.Geficd,
Hâarkrone.Bl.D» gè-

färbtáus hohlènBlâtts
gets

x73,ÑNakteëBodeù.Krôñè

c: Bl, D. einfachâàus

êinförmigénSchuppenz

i75: NackterBodén.Kroue
0: Bl. D. wiè Dachzz
aus ſpikigenSchuppe.

i72¿ NackterBvdêèn.Kronë
0: Bl.D.einwerts aus

mémbrandſeniSchupp:
i67:NâckterBodèn,Eiuf:

Háarè.Stäubfädenin

den plaîteiBlünigei
dhnéBéutel,

66: NacktérBoden,Einf.

Haârè: Staubbeutel

ilitenmit 2; Haaren.

158,Na>terB. Einfachè
Hâare.Gaz chinalè

__ SBlämgenün Umifkreifßsz
169.NackterBoden.Einf»

Hâarè,Blümgeñiù
Umfkreißwenigemit
Lücken.

¡7i,Nâ>terBodeù,Einf,

Hâârè.Schuppèndet
Bl.D. aù deè Sdißè
wiè verſeügt.

ï65:NackterBode, Einf.
Hâáre.Bl. D. aus

klaffende(räubigtèn
Schüppei.

¡76.Blâttr.Boden.Kr. 0

Bl.D. halbkügelförm

ï77:Blâttú:Bode Kt.05
ivenigebreitèfurzge2
hmweiftèBlümgen:

ï57:Haariât.Boden;Einf
HaaredèrKrone: Jui
Umkreißrdhrigtégé

“_

ſ{le<tloBlümgem
¿78.Blâttr.Boden:Kroné

aus Spigèn:Bl, D:
mit Alſäz:

i609,NacktèeBode. Einf;
Haarê. Weiblichè
Blünigénjwiſchendei

SchuppendexBl.D.
¿70 Nâkt.Bod.Einf.H:

Bl. D. däus éiifachet

Revhevon Schuppenz
i74é
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- 174. Naxkter Boden. Kr. 0,

MeimbrandſerSaam.

226. Gemeinſchaft.Bl. D.

Bl. sb[.regul.aufdex

Frucht.Cap. 2. Fâch.
- 227. Bl. D, 5.Zähne.Bl.

:

1blâttr.irregulärauf
derFrucht.-Capſ,2. F.

Y 398.Bl. D. fánfblättr.
Bl, fünfbl.irréaulär,

Capſelaus 3. S{ha-

lenfücken.

369.Bl. D. imeyblätte.
Bl. fünfbl.irregulär.

Capſ.gus 5,Schalen-
ſüden.

|Xa. Mit zwey.Staubfäden.91.92.93. 94.95-
XLb.Mit vielenStaubföden.82. 81. 78.

91, SpornförmigeSaſft-
grube.

92. Rúndlichteblaſenförm.
“_Saftgrube.
93- Eyförm:Saftgrube.
94. Eyförm.untenbäuchig-

te Saftgrube.

95, Saftgrubemitauſge-
blaſenemBalg.

82. Kolbe mit Blüthen
auseinerBlüthenhülle.

Blume. Staubfäden

und Embryoneuntere

einander.
81. Wie 82, Stauübſädew

oben ig derKolbe úber

den Embryonen.
‘78. Vlatzu einerBlôthen

hülleausgehöhlt,St.

F.paarweiſeund Ems

bryonewechſelweiſeum

einander.

Keine eigenthümliche

ABAa. Mit einemStaubfaden.1x15.
ABAb, Mitzwey Staubfäden,117-
ABAc. Mit dreyStaubfäden.68.69.79.
ABAd. Mit vierStaubfäden.110. 107.

ABAe, Mit fünfStaubfäden,x09.129-
ABAL Mit vielenStaubfäden.74. 120, 119, L104 L102

103, 106,

AVAg. Mit verwachſenenSt.F. 96.
ABAh. Mit verwachſenenSt. Beut,228.

> SN LTS
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115. Männliche Bl. nat.

Weibl, Bl. ein Blâtg.

_Vier na>te Saamen.

7117, Männl. einblâttrigte

Bl. D. Bl. 0. Weibl,

einbl. Bl. D. Bl. 0.

ein Staubw. Capſ.ein

Fach.

63, M. graßähnlicheBlüa

theninKäßgen.

W.BlüthewieM, Ein

Saamfornin einem

“Balg.
69,M. Blk.dreybl,

AW, Bl.dreybl,Zwey

St.W. Nußähnli-
cheFr.2. Fâch.

79.M. Bf. dreybl.

WÆW.Bl. haarſchmal.

Ein St. W. Ein

Saamk.mitHaarens
110, M.Bl. vierbl.Bechere

fórm.Nebentheil.
WW.Bl. zweybl,Stig-

ma zotigt,x.Saam«
Foru.

107. M. dreyBlumen zu-

ſammen.Bl. vierth.
W. ZweyBl. beyſam-

men. ZweySt. W.
Ein Saamk.

109. M.gemeinſchaftl.Bl.

D. Bl, fünfth.veya

wachſeneFâden.

Einleitung
_W.nackteBlüth.Zwey

St. W. Nus mik

zwey Fäch.

129. M. Bl. fünſbl.Staub-

fäden3-5.

WW.Bl. fünfbl.Drey
Staubw. Capſelin

-

dieQueregeſpalten.

74. M- Bl. D: dreybl.Bl.
_dreybl.Staubf.24.
W. Bl.D. dreybl.Bl.

dreybl,vieleSagas
men bis 100.

120 M. Bl, vierbl,acht

Staubf.

WÆW.Bl. vierbl.vier

Staubw. 4.Saamk.

119, M. Bl. ungefehr7bl,

Staubf.ungefehr1 8.

W.Bl. ungefehr7b[.
einSaamk,

124. M. Bl. D. 5th.St.

F.ungefehr12.
Lc Bl. 4th.3.St.W.

Capſ,2. Saamfk.

102, M. Bl.fünfth.St. F.
ungefehr10.

W. Bl. unzertheilt.,5,

St. W. lederförm.
Nuß.

106. M. Blüth.inKäsgen,

/

Staubf.ungefehr10. -

__W.Bl. 6th.2.St.W.
“

unbekleideteNuß.
:

103



3. M. Blâth. 5: Käßtgei,

ABBa.

ABBb.

ABBc.

ABBd.

ABBe.
ABBE

°76. M. Bl. vierbl. vielé
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W. Zapfenè. St. W.
2: geflügelte Kerné:

228: M. Bl. D. 5. 2áhne;
Bl. 5th 3. Staub.
W Brie Mi u:We

St. |. 3 zth. Beeré:

St. F. 8.
e

M. Bl, ahl. 2. St.W.

unbefkleideteNuß.

Mit zwey Staubfäden. 10®.

Mit drey Staubfäden. 99.

Mit vier Staubfäden. 133. 134 108,1

Mit fünfStaubfäden. 11x.

Mit aht Staubfäden. 10. 348.

Mit neun Staubfäden. 131. 76.
ABBg.Mit zuſammenhängendenFäden.98.92.

ioo. Männl.Käggei).2-5
_St. F.
Weibl.Käugen.Zweÿ

S1 W. Cápſ.aus

2. Sthalenßücketi.
Saamen haatigt.

69.M. Bl, D. 3th,Bl.

zb. :

WW. Bl. wié M. ét

St. W. Beeremit

üeun Saamf.

133.M. Bl.abl.

W. Bl.2bl,Béeerémit
:

einSaamf.

34, M. Bl.4th.
W. Bl.abl,auf.derFr.
Beeremit einS.

108, M. Käggeni.
W. Kätgetie2.St.W.

__ Veereéin Sâaitk.

DA

iir, M. Bl, sb[.
y

6. Bl. éinbl.3, St,
W. Nuß,

¡oï, M. Kähg.Nebéntheil,

St.F 8-16.

W. Käßhg.Stiämnäath.
“- Capſ.2. Schalenſs

(Saamkeiihâârigt.
:

Sag, M.Bi.D.ath.Bl.bli
W. Bl.D, 4th.Bl.5.

4:St. W. 4. Caÿſ
tit vielSáamen.

1344 M-Bl. zbl,
W. Bl,Zbl.2,St.IC.
Capſ:mit 2.Kôrii.

76.M. Bl. D. zbl.Bl,

“_dréybl.
8. Bl.iviéM. auſdet
Cr 6.St.Wi Caßſi
6,Fh:

9s.
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983. M. Kähg. 3. St. F. 97, M. Bl. 4bl. Staub.

ÆW.Bl. D, 3th. Bl.  achtth.

zbl, 3. St.W. Bee- WW.Bl. abl. Beere mit

LE: CUORE Ml Me ein Saamkorn , halb
mit z. Saamf. überfleidet:

ABCa. Auf einem Stamme. 48. 401, 124. 128,

ABCb. Auf zwey Stämmen. 322.

48. Graß. Zwitterbl, und Staubf. x, Saamk.-

männliche Blüthe iy
__

Weibl.Bl, wie Zw.
einem Aehrgel. 128. 23w.Vl, sbl. 5. St.

401, Zwitt. Bl. D. fünfth. F. St, W. zweyſp._cin

Bl. 5bl.8. Staubfäd. Saamk.
een

2. Staubw.Capſ.ge- W. Bl.2bl,St, W.

flúgelt,2. Gaamf, einfach.einSaamk.

M. Bl, ‘D.stheil,Bl.
“

322, Qw. Nackte Blüthe.

sb. g. Staubf. 2. Stk.F.einSaamk.

124. Zw.Bl. D. ath.vier : ¿S:Ei2,
&BE Farrnkcäuter.

a. Fructificationenaufeigenen“Stengeln.34.35.36.
b, FructificationenaufderunternSeitedexBlätter.

37. 40. 38.39.
c. Fructiflcat.anderWurzel,‘33.32.

Bb. Mooſſe.
a. Ohne Hut. 31: 30. 29.
b. Mit Hut. ZweyerleyArten von Fructification,

AMIOT 26 ¿

c. Mit Hut. Nur eineAxt Frückific,2%E PA
Bc. Algæ. è

a. Landgewächſe.10. 11.9. $.7.L,

b. Waſſergewächſe.6. 4.5.2. 3.112.
Bd. Schwämme.
“ga. Hutſhwämme.21.20.19. 18.

b. OhneHut.17,16,1415. 13,12.
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34. Fructific. in einer Aeh-

re, beſichenaus Scha-

lenſtäckenmit einer

Plattebede>t.

35, Achre mit Gelenken.

Fructif.quergeſpalt.

36. FTraubenförmig.Stand
derFructif.icdeaus 2.

Schalenfi.

37. EinFleckenüb.diegan-

zelâchedes Blattes.
40. Freyſichendevon ein-

andergetrenntePuncte.
38. ParalleleLinien,inal-

lerhandRichtung.

39. Linien am Umékïeiïfe,

blosam Rand.

33. Lruchtmit 4.Fächern,

32. Fruchtmit2, Fächern.

31, Staubbeutelaus zwey

Schalenſtücken
|

ohne
Stiel.

30, Büchſe, mit platter

Mündung.

29, Múndung derBüchſe
mit Haarenhbeſeßt.

27. Büchſemit einemAn-

ſatze.
26. Büchſemiteinemklei

nen bebrâmtenAnſa.
254 BüchſeohneAuſas.
24. Büchſemit Stiel,aus

denEndendesStam-
mes , ‘oderderAeſie,

unleu miteinemKnöt«

ge.

23. BüchſemitStielaus

denSeitendesStam-

wes, unten mitBlâts

gen bekleidet.
28. BúchſeohneStielmit

auf einanderliegenden

Blâttgenumhüllt.

22, BüchſemitStiel, auf

dereinenSeitemem:

brands.

10. Blüthein ſirahlenförs
migen Fächern„ unter

einer ſchildförmig.gez

meinſchaftlihenDecke.
11, Blútheaus einerKu-

gelinit4.Schalenſ.

9, Bouteillenfôrm.hohle

i Fruectiſication.
‘8.Fructific.aus nate

KörnernauſdemBlat.
7+ Fruetificat.aus einem

glatten glänzenden

Schildgen.
x. PülverigteHaare.
6. GallertartigeGSub«

ſanz.

4. MembrandſeSubif.

5. LederartigeSubſ.
2, Gerade,haarfôrmige

Fâden.
3. FiſßartigeSub.

112, Runderâſitgt.Stain.

21
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21, Blâtter an der untern

Seite des Hutes.

x7: GezgifterterKörper.

16, Irxegulâr aufgeſtülpt-

29. Lochen der:untern und zugeſpizterSw.

‘SettedesH,
:

14. Glockenfôrm,Körper.

79.Stachelnan deruntern 15. Kâulenf.Körper.

SeitedesH. 1-134 Kugelf.Körper.

18. Nichtsan der:untern 12, Blaf’nartiger-ausge«
SeitedesHut. Obex- füllterKörper.

flächenekförmig.

$. 154 es

HerrnLudwigs MethodenachderBlume
undGeſchlechtstheilenzugleich.

4 BekleideteBlüthen.Tavoluti.

_B-UnbekleideteBlüthen.Nudi,
AA. Zuoitter.Perfei. R

4B. Mit gecrenntemGeſchlechte.
AA Mit Blume,

4AB. OhneBlume. Aperali.
—

ZZ. Mit einblättrigterBlume.
7. Mit vielblättrigterBiume.
ZA MiteinzelnenFructificationen, Claß
ZB. MitzuſammengeſesterBlume ſen.

ZAA. MitregulärerBlume. «+ #8 Ex

LAB MitirregulärexBlume.« + 4 2

ZBA.Mit rdhrigtenBlumgen.
_ ZBB. MitgeſchweiftenBl.

Relativi,

BD D D*

DS D ==A
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ZBC Mit rôhrigten und gé�chweiftenBlümgen

Mie 5:05

15

SS 5.

YA. Mit zweyblättrigterBlume. i 2G

1B. Mitdreyblätte. Bl.
* + 3 ‘ 7

YC. Mit vierxblättr. Bl.

vB

YCA. Regulär e A EE

7YCB. SZrregulär- E E RA Ea Ds

YD. Mit fünfblättr.Blume.
“

YD A. Regulär 4 3 ; 3 TO.

TDB. Zrregulär Lf - a TL,

YDC. An Dolden. e s T2,

YE. Mit ſechsbl.Blume. TE - E,

YF. Mit vielbl.Bl. 5 - ‘ E

AAB.hae e eff

n

AO > 2 Ps

ABA. Mit halbgetrennremGeſchlechte.R. Mo-

- 16,
nophyti.- - ‘ - -

ABR. Mit ganz getrenntemGeſchl.R. Diphyti.17.

8. NackteBlüthen.# + - A 189.

Anmerkungen.

ZuB. DieſeBenennungpaſſetſicheigentli<nur zu den

wenigenKräuternmit Staubfädentragender
Blü-

the.

_

Den úbrigenund größtenTheilderClaſſe

machendie Cryptantheræaus, und dieſeErrinne-
“

xung einmalkannfüreinenAufängergenugſeyn.

Q4
ZE

uA
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Zu AAB. Hicbey können die ſGwankendenBegriffevon

© Caly%und Corolla einenAnfängerhindern.

Zu AB. Da diemännlichenund weiblichenBlumen einer

Art oftcinanderſchrunähnkichſind,ſowärenothig

dergleichenArten , zumaldieDiphycas,nihtbloß
nach der einen,ſondernna< beyderleyBlumen zu

orduen.

UebrigensiſtdieſeMethode,wegen der vielenUnterabthei-
lungen,und wegen dervieleneinanderentgegengeſeßten
relativiſchenBegriffe,füreinen Aafängerleichtund
bequem.

AusführungdieſerMethode.)
xſteClaſſe.

A.
_a.

Mit zwey Staubfäden.32x.
Tb. Mit vierStaubfäden.
ba: Mit cinem Staubwege.
baa. Mit na>tem Saamen,213.214:
bab. Mit Capſel.,
baba. Mit einem Fach.309.
babb.Mit zwey:Fah. 317. 318, 2194

bb. Mit zweyStaubwegen.319.

bc. Mit vicxStaubwegen. 320,

. Mit fünfStaubfäden.
ca. Mit einem Staubwege.
caa. Mit na>tem Saamen. 253— 259.
cab. Mit Capyſcî,

caba.Mit cinem Fah. 306—308, 311,312,314,
315. 324.

cabb. Mit zweyFäch.302.
«abc. Mit dreyFâch,225. 226. 299. 300, 313.

:

cabd.

y)

o

$
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cábd.
cac.

cb.

cba.

cbb.

da.

. Mit zwey Staubwegen.

237
Mit fünf Fäch. 328.

Mit Beere, 303. j

304. 30S

Mit drey Staubwegen. 215. 216,

. Mit ſehsStaubſäden.90+

. Mit ſiebenStgubfäden.310.

Mit a<tStaubfäden.
Mit einem Staubwege.135,123.

. Mit vierStgubwegen.316.

. Mit zehnStaubfäden.
Mit einem Staubwege.327. 324.

Mit fünfStaubw. 38L,
. Mit vielenStaubf.
Mit einem Staubw-. 353-354.

. Mit dreyStaubw.,132,
. Mit zwey Staubfäden.

. Mit na>temSaamen. 268.263,
. Mit Capſel.294. 295. 283.

Mit dreyStaubfäden.
. Mit einem Staubwege.
. Mit naŒtem Saamen.183.
. Mit Capſel.$3.
. Mit dreyStaubw. 296.

. Mit vierStaubfäden.
. Mit ua>ŒtcinSaamen. 2624 264 — 267,269==

292.

Mit Capſel.
Mit’einem Fach.292,293.297.
Mit ¿wey F. 285 — 291.

. Mic fünfStaubfäden.
Mit na>ktenSaamen. 260: 261

4 5. db.Mit



+ Mit Capſel,
-. Nit Beere,

Einleitung

227 2082461.
SEL:

. Mit freyſtehendenStaubbeuteln,187, 184]

7teCl. a.

|
2a.

ab.

4ad-

aab.

. Mit verwachſenenStaubb.
. Mit na>tem Fruchtboden,
. Mit naten Saamen.

. Mit gekröntenSagamen. 161.162.168.155.159.
. Mit bewachſenemFruchtbodea.151 —153.-

. Mit na>teinBoden.

. Mit zwcyerleySaamen, na>tem uud gefrönteni,

160. 163.164.

“ T47. 149.
. Mit gekrôntemSaamen,138146.
. Mit bewachſenemBoden.148.150.

. Mit nacêtemBoden.
. Mic na>tem Saamen. 173—175.
Mit:gekröntemSaamen.165 —

v7169—171,
. Mit bewa<hſenemBoden.
. Mit na>tem Sagamenu.

>. Mit gefröutemSaamen. 178.179.157.

6teCl. a.

:

b. Mit zweyStaubfäden.
Mit ſe<sStaubfäden.

177.

Mit einem Staubfaden.114
220.

Mit dreyStaubwegen.72.
Mit vielenStaubwegen.73.

. Mit vielenStaubfäden.
ba.

Fid
gteCl.a.

AJ

Mit einem Staubwege.418.
Mit ſechsStaubw. 75. 77.

Mit vierStaubfäden.
Mit einem Staubwege.
Mit Capſel:252.
Mit Beere.22x.

ab. Mit



_b.
BES
=>,

Lf

cb.

—
da.

daa.

dab.

db.

9teCEA;

-

€.

>”
cai

CDS

10.Cl, a

aaa.

aab,

da,

zu der Kräuterkenntniß. 239

Mit vier Staubwegen, 121,

Mit ſehsStaubfäden.370 — 39.

Mit achtStaubfäden.
Mit einem Staubwege.249. 33.1.

Mit vierStaubwegen.345.394

MitvielenStaubfäden.
Mit cinem Staubwege.
Mit Capjei.366.367.
Mit Beere.365.
Mit vielenStaubw. 241. 355.

Mit fünfStaubf.369.
._ Mitſe<sStaubf.368.
Mit zehnStaubf.
Mit vier Blumenblättern.403 — 417.
Mit fúnfBlumendbiättern.416,

„ Mic fünfStaubfäden.
>

. Mit einemStaubwege.
Mit Capſel.396.
Mit Beere.235. 217. 400.

« Mit zwey Staubwegen.234,
«Mit unfStaubwegen.182. 350, 338,
Mit vielenStaubw. 243.

Mit achtStaubfäden.40x.

. Mit zehnStaubfäden.
. Mit einemStaubwege.326-
. Mit zwey Staubw. 336.337.223.

--

. Mit dreyStaubw.332.333-
._ Mit fünfStaubwegen.341.
. Mit vielenStaubfäden.

334.335. 35x.

Mit einem

Esdaa,MitCapſel,402.
dab,
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dab,

db.

SAL

dd,

de.

II, Cl. a.

ufIS
12. EL

573. El. a.

De

ba.

bbs

E
ca:

ébe

14,Cl, a.

b,

C,

15.Cl.
a

A.

AN
=

ike

2

bb.

Ek

CA

cb.

da.

db.

mem

eE

C.

EEN

Einleitung
Mit Beeve. 229. S

Mit zwey Staubwegen, 233. TE
Mit drey Staubw. 393.

Mit fünf Staubw. 346. 230. 236-
Mit | vielen Stagubwegen, 358

— 360, 236—
S409, 242.

Mit fünf Staubfäden.398.
Mit zcha Staubfäden. 329. 352
Mit vielen Staubf. 363.

185 — 211 R

Mit zwey Staubf. 9x — 95.
E

Mit ſehsStaubfäden.
Mit Capſel.251. $4—8$6.89
-Mit-Beere.$8. 399.

Mit vielenStaubfäden.
Mit dreyStaubi. 397. 364.
Mit vielenStaubw. 35s.

Miltcinem Staubw. 395.
Mit fünfStaubw. 362.
Mit vielenStaubw. 356.357.

MitvierStaubf.244. 124.

MitfünfStaubf.
Mit cinem Staubw. 135. 127.

Mit zwey Stkaubw,125. 126. 128.105.

Mit ſes Staubf.
Mit einem Staubw. 80.

Mié dreyStaubw. 123.

Mit achtStraubf.
Mit zwey Staubw. 222

Mit dreyStaubw. 122.

Mit ¿ehnStaubf.130,
ft.Mit.
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E

- Mit na>ter Vlüthe.
. Mit dreyblättrigter-Blume.Ts99,

. Ohne Blume.

. Mit drey Staubf. 98. 100,

. Mit vier Staubf. 108. 133.

zu der Kräuterkeuntniß. 24x

Mit zwölfStaubf. 137.

i

g.

Mit vielen Stagubf. 81. 82.
Anhang. Graſſe.

. MitzweyStaubf.56.
. Mit dreyStaube

y

. Mit cinem Staubw. 55.

. Mit zwey Staubwegen,41
— 54,Si— 63.

Anhang. Graßähnliche.64— 69.

“Mit cinblättrigterBlume.228.

. Mit dreyblättrigterBlume. 47.
. Ohne Blume.

:

:

Mit dreyStaubf.68.
. Mit vierStaubf.107.IIO.134.
Mie füufStgubf. 129.

Mit vielenStaubf.‘96.102— 104.106. 119.
120-

115,

Mit fünfStaubf.111.

. Mit mehrmahlsſechsStaubf.97. xox.131.
18,Cl. a. Mit StaubfädenohneDe>e.‘112.113,

116,

34— 49.

22— 31.

1I12— 2L..

ZweyfelhaftePflanzen.

155;
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$. 155,

Des Herrn GleditſchMethode, von
:

der Lageder Staubfäden.

4. Mit offenbarenStaubfäden.
HB.Mit unkenntlichenStaubfäden.
A Mit den Staubfädenaus demBodel

derFrucht.
AB. Mit den Staubfädenaus der Blume.
AC. Mit den Staubfädenaus dex Blu-

“ mende>e.

4D. Mirden Staubfädenaus dem Staub-
wege.

A444- AAK. Mir einem biszehnStaubfäden.
AAL. Mit zwodlfStaubfäden.
AAU. Mit vielenStaubfäden.
AN. Mit verwachſenenStaubfäden.
M40. Mit verwachſenenStaubbeureln.

AB A- ABK. Mitein bißzehnStaubfäden.
ABL. Mit zwdlfStäubfäden.

BMU. Mit vielenStaubfäden.
ABN. Mit verwachſenenStaubfäden.

__4BO.Mit verwachſenenStaubbeuteln.

AC4- ACH. Mit vier, fünf, ſe<{<s, acht,zeh»
: zwölf,mit vielen,mit verwachſenen

L Staubfäden, 1) 2:
-
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AD A4-ADF. Mit zwey, drey, vier, ſehs,zwölf,
vielenStaubfäden.

B.A. Farrenkräuter.

AAA.

AABa.

ag.

ab.

. Mit Graßblüthen.56.
. Mit Blüthenin Käßgen.100.

AACa.

ZCa.

zcb.

LCG

zd.

iiem

ZE

AADa.
aa.

aaa.

aah.

-

ab.

BB. Mooſe.
BC. Ungewöhnlichgeſtaltete,
BD, Schwämme.

AusführungdieſerAIE:
II2-— IIS. 118.

j

Mit ordentlichenodergewöhnlichenBlüthen-
Mit der Blume umdie Frucht.117.322-
Mit der Blume aufder Frucht.220.

Mit gewöhnlichenBlüthen.99.
. Mit Graßblüthen:

‘ba.

Zi Bb

za.

As

Ze:

Mit einfacherBede>ungohneBlume. 64—69.79,
Mit eigentlichenGraßblüthenmit Blume undBl,D.
Mit vielblättrigterDee.“ 42. 43.

Mit dreyblättrigterDeke. 46.

Mit zweyblättrigterDeke.

Mit einerBlume. 47.49.50.53. 57.58.
Mit ¡wey Bl. 48.51.62.
Mit vielenBlumen. 42.45.52.54. 59— 61,63,
Mit einblättrigterDe>e. 4.
Mit gewöhnlichereinfacherBlüthe.
Mit vierBlumenbkättern.
Mit der Blume um die Frucht,344.349. 141,

Mit der Blume aufder Frucht.224k,252,

Ohne Blume. 133. 110, 124, 116.

:
b. Mit
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b, Mit Blüthén in Käßgen. 107. 108.

AAEa. Mit gewöhnlicheneinfahen Blüthen.
aa. Mit fünf Blumenblättern.

aaa. Mit einblattrigter Blumende>e. 400, 330. 217-

396. 338-
aab. Mit fünfblättrigterBlumende>e. 343.350. 359,

ab. Mit einblättrigterBlume. 328.
ac. Ohne Blume. 165. 126.128. 129,
b. Mit Blumen in Dolden.
ba. Mit einfachenDolden, 185. 186.

bb. Mit zuſammengeſeßtenDolden. -

bba.-MitbeyderleyHülle.187.188. 191 — 199. 201—

“eO |

:

bbb. Mit der einerArt von Hülleallein.200. 205—
207. 189. 194.

2

L

bbc. Ohne alleHülle.208 —2IL,

c. Mit Blúthenin Käkgen.x11.
“—AAFa.Mit ſe<sBlumenblättern. 399-

b. Mit vierBlumenblättern.Z70— 39.

c. Mit:dreyBlumenblättern.123. 73.72.
d. Mit einfacherBlume.

da. JancrhalbeinerBlumenhülle.89.

db. Ohne Blumenhülle.84— 88, 90.

de. Mit ungefärbterBlume. 70.71.

e. Mit geſammletenBlüthenaufeinem nag>tenKols
:

ben.80.
AAG. Vacant.
AAHa. Mit der Blume um dieFrucht.401. 327.

_b. Mit der Blume aufderFrucht,323.
AAL. ‘131,75: 76.

AAKRa. Mit funfblättrigterBlume.

aa. Mit cinerCapſel.
Aaa
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aaa. Mit einblâttrigter Blumende>e, 223. 326, 329,

332— 337. 351.

aab. Mit fünfblättrigter Blumende>e, 339— 342.
ab. Mit vieleu Capſeln.346.
b. Ohne Blume. 222,

AALa. Mit Blume und Blamende>e.132.349,397.
b. Mit einfacherBlume. 137.

AAMa. Mit einzelnerBlüthe.
aa. Mit Blume und Blumende>e,
aaa. Mit dreybláttrigterBlume. 74.
aab. Mit vierblättrigferBlume. 365 — 367.
aac. Mit fünfblättrigterBlume,392.402. 258.
aad. Mit vielblättrigterBlume. 357.395.
ab. Mit ciufacherBlume.

aba. Mit gefärbterBlume. 360 364.wry:356.
“

abb. Mit ungefärbterBlume, 119.

b. Mit Blüthenin Käßgen.10t—104. 106.

c. Mit BlüthenaufeinemBlüthenſtengel.+8.8x.$2,

AANa.Mit einfacherBlume mit mundförmigerOffnung.-
368.418.

b. Mit Erbſenblumen.
ba. Mit allenzehnFädeniù eins.
baa.Mit glattemStiga. 414— 416,
bab. Mit haarigtemStigma.417.

bb. Mit einem fréyſichendenFaden.
bba. Mit haarigtemStigma.403.404.
bbb. Mit giattemStigma.

“

bbba. Mit Hülſemit einem Fach.410— 413.
bbbb. Mit Hülſemit ¿zwcyFächern.408.
bbbe.Mit Hülſemit Geleuken.42.

c. Mit regulärerBlume. 399. 352.

dl. Mit BlütheninKeßgen,g= 98,
R

R
|

AAO.
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AAO. 369. 398.
ABBa. Mit einblâttrigfer regulärerBlume. 321.

b. Mit einblâttr. irregulärerBlume.

ba. Mit Capſel.283. 294. 295-

bb. Mit na>tem Saamen. 263.268.

“ABCs.Mit derBlume aufderFrucht.83. 183.
b, Mit der Blumeum die Frucht.296.

ABDa. Mit vereinigtenBlumen. 180, 181,184.
b. Mit einzelnenVlumen.

ba. Mit regulärenBlume.

baa. Mit zwey an einandergewa<ſenenSaamenkörnern.,

2I2— 214.
:

bab. Mit einzelnenFrüchfen.309. 317.318,320.
bb. Mit irregulärerBlume.

 bba, Mit bedetem Saamen.
-

bbaa. Mit der Blume aufderFruchf.219.
bbab. Mif der Bluwe um dieFrucht.284—293-
bbb. Mit na>tem Sáamen. 262. 264 — 267.269—28$2-

“ABEa.Mit vereinigtenBlumen. x82. 109.
þ. Mit einzelnenBlumen.

ba. Mit Blumen und Blumendeke.
baa. Mit vierna>tenSaamen. 253 —261-

bab. Mit zweyzuſammenhängendenFrüchten.304-
bac. Mit einzelnenFrüchten.
baca. Mit der Blume- aufder Frucht.224. 225, 215

216. 218,
:

_baeb. Mit derBlume um die Fruht.
bacba. Mit Capſel.298 — 302, 3095——308.ZLI, Z13=

y Z15. ZI9.

bacbb.Mit Beere. 3903.235,

ABF. 88,90.

ABG,
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ABG. 3190.

“ABE316,
“ABL. Dacank.

ABR. 324. 325.
ABL. VPacank. EE

_ABM. Vacank.

ii

ee

AUN. 354-3
ABOa. Mit Capſel.226. 222% E i

_X. b.Mit naŒtem Saawmen.ZuſamiñengéſeßleBlunk»

ya. Mit lauterBlümgeneinerArt.
“

yaa. Mit géſ<1deiftéàBl. 138— 150.

yab.Mit röhrigtenBl. x51 —156. 16x, 162,179:

yb.Mit BlümgenverſchiedenerArt.

yba.Mit lauterröhrigtenBl. 160. 163.164.
vbb.Mit geſtirnfenBlumen,157. 165—178.

ACA. 134..244.245: 5

ACBa. Mit Blume und Blumende>e,234,24d
>be. -MiéciufacherBlunie.312.135.

ATE 2515

“ACDa.Mit BlunieundBlumende>e.249.

_b. Mit einfacherBlume.136;
E TSO;

_ACE.248. 250
 ACOEMit der BluitñeàufderFrüh.230= 233.

_

b, Mit der Bluineum dieFrucht.229,236—24%
A

SS
ADA. gi— 95.R

————

BAa. Mit FrüctificätióninKäßkgén,34:
bh.Mit Fruchtin Achren.“35. :

6: Mit FruchtaufBlättern.
:

:

N3 êa:Ohit
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ca. Ohne Ring um die Kügelchen.40,

cb. Mit einemelaſtiſchenRing um die Staubkügelchen.
36 — 39.

d. Mit Fruchtan derWurzel.32.33.
BBa. Ohne Hütgen.30. 31.

b. Mit Hütgen.22— 29.

c. Mooßähnliche.$ — 11,

—BCa. Schorfigte.6— 8.

b, Mit Vlaſen.4: 5+
C Zaßrigte.E As

BDa. Mit „Fructificationenaufder glattenOberfläche,x.

15. 16.

b. Mit Fruchtin einemBehältniſſe.18 — 2x.

c. Mit Fruchtuntex einer übergeſpanntenHaut. 14.

d, MitFruchtim innerndesKörpers,12. 13- 17.

TEO

CáſalpinsMethode.
4. Bâume und Geſträuche.
B_ Kräuterund Stauden.

"44.Mit dem Keimaus derSpiedesSaga-
mens.

4B. Mit deinKeim aus derBaſisdes Saga-
mens.

_BA. Mit Saamen.
BB. Ohne Saamen.

Z.BAA.Aus einfachenEyerſtô>en.
|

: 7.BAB.
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7. B AB. Aus zweyfachen.
X. BAC. Aus dreyfachen.

BAD. Aus vierfachen.
U. BAE. Aus vielfachen.

Z4. Mit einzelnem naten Saamen.

ZB. Mit einzelner fleiſchichterFrucht.
ZC. Mit einzelnerCapſelmit einemFach.
74. Mit nacktenSaamen,
YB. Mit zweyfachenSaamengehäuſe.-
XA Mit ZwiebelanderWurzel.
AB. OhneZwiebel.
UA. Rit zwey naten Saamen.

UB. Mit Saamengehäuſe.

UAA. SuesSaamenkornmitſeinereigenenauf

ihmfizenderBlume , dieeinenTheilder

zuſammengeſeztenBlumeausmacht.
|

UAB. Mit gemeinſchaftlicherden Fruchtbodeit
:

umgebenderBlume.

e el
O TST

MoriſonsEintheilungder Pflanzen.

4. Bâume.
8. Sträuthe.

“C Skguden.
:

PW
E R 3 D. Krau--
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D. Kräuter.

DAKletternde.
DB. Mit Hül�enfrucht.
DC. Mit Schootenfrucht.

DD. Mit drey Capfſely.
DE. Mit mehrenCapſlnin gewiſſerAnzahl,wos

von jedeClaſſezubenennen.

DF. Mit zuſammengeſebter‘Blume mit nacktem

Saamen.
DEG. Mit zuſammengeſeßterBlume,Milchgebende

und anderemitgcfröntemSaanen.
DE HalmtragendeodexGraßarten,

DZ. Mit Blumen inDolden.
DK. Mit dreySaamenkörnerninſovielFächern.
DL. Mit Blumen inQuirloderſonſtmitBlumen

mitmundförmigerOefnung.
DIÆ. MitvielenSchootenund Capſeln,
DN. MitBeeren.

DO. Farrenkräuter.
DP. Rangloſe,die,weilſieinkeinedervorherges

hendenClaſſenpaſſen,einemiſcellanClaſſe
“fürſichausmachen.

Erinnerung.

Manmuß dieſeEintheilungnichtalseineMethode,anſchew,
diemitdeinVorſaßgemachtwäre;dieſe,Abtheilungeg

:

EA
E

in
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in eine kettenmáä��igeVerbindung unter einander zu ſelzeits
ebenſoweuig-als beyden Linnæiſhen/Ordinibusna-

turalibusoder AdanſonſchenFamilieneineſol<eVers

kettunggeſuchtiſ. Moriſonhatoffenbarnicht-dieAbs

ſichtgehabt,ſoetwas, als wir nun eineMethodenen-

nen, zu machen, ſondernnaturlicheClaſſenanzuge-

ben,ohneRüfſichtaufihrVerhältnißgegen einander,

freyli<Claſſen, diena< denendamalsno< roheaund

ungeläutertenBegriffennur mit mittelmäſſigemGlücke
ausgedachtund beſiimmtſind.

$. 158.

Johann Rays Methode.

4. Kräuter,PflanzenohneKnoſpen.
B. Bäume,PflanzenmitKnoſpen.

4. UnvollkomneKräuter,ohneStaubfäden,
IT — 40.

AB.
_{B.

Vollkomne,mitStaubfäden.y

Z. ABA. ZweyblättrigtFeimende.

7.ABB, Spißfeimende.
ABC. Ranglofe.
ZA. Ohne Blume.
ZB. Mit zuſammengeſesterBlume, 138— 184:

__ZC.MiteinzelnenBlumen.

:

7. ZCA. Mit nacktemSaamen.
>A ACB.Mit bekleidetemSagamen.

;

R d Tf
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7A. Mit einem Korn, |

YB. Mit zwey Körnern. 185 — 215.

nz214.)
XC. Mit vièr Körnern. 253 — 261. ea

>

UNE
_FYD. Mit vielen Körnern.

“

X4. Mit fleiſchichterFrucht.
4 XB. Mit membranöſexFrucht.

XA. Mit ObſtartigerFrucht.228.
XAB Mit Beere.

XB A. Mit vielfacherFruéht.
U.XB B. Mit einfacherFrucht.
“TA. MiteinbláttrigterBlume.
UB. Mitzwey oder dreyblärteigterBlume.
UC. Mit ‘vierblättrigterBlume und Schoote.

370 391,
UN. Mit vierblättrigeerBlume und Hülſe.

493
—

417.

UE. Mit fünfblättrigtexBlume,
“T4. Mit Blume.

__7B.OhneBlume.
BA. Spi6feimende.
BB Zweyblättrigekeimende.

BBA. Mit getrentemGeſchlechte.
&.BBB. Mit Zwitterblumen.

S4
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SA. ObſtartenmitNabel.
SB. Ohne Nabel aufderFrucht,
SC. Mit tro>nerFruchc.

SD. Mic Hülſenfruch.

AS)AIL>

Anmerkung.

Ray war aufnutürliheClaſſenbeſondersbefliſſen, und iſt

auchdarinbeyſeinerMethodèziemlichglü>li<geweſen.

Denn nichtnur ſind.dieClaſſen, beydenenZahlenbey-

geſchrieben,ganz und gar, ſowie ſieſind,natürlich,ſon-
dernauchin andern Claſſen, die cs-ihremganzen Un1-

fangenah nichtfind,beſtehendo vieleAbtheilungen

ausnatürlichenFamilien.Ex ſah bey der Fructifica-

tionzugleichauc mit aufden ganzenWuchs derPflan-

zen, und hatverſchiedeneglü>licheBenennungnatür-
_licherClaſſendavon hergenommen,wie Z. LT.Monoco- -

tyledones,Dicotyledones,ZB. Compoſitæ,YB. Um-

belliferæ, Srellaræ, YC. Aſperifoliz, Verticillatæ.

Uebrigenswar es uichtnöthigdieſeMethodeauszufüh-

ren, weildieBoerhäviſche,mit der cs geſchehen,ihr

ſchrähulichiſt.

GLS 9,

PanlHermanusMethode.
_: Kräuter.
B. Bâume.
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44. Mit Blumen.

_MB._Ohne Blumen.

Z.A4A. Mit naktem Saamen.

X, 4AAB. Mit bekleidetem Saaimen.

ZA. Mit einzelnen Saamfkörnerne
ZB. Mit zwey beyſammen.
ZC. Mit vierSaamf.

ZD. Mit vielenSaamfk.

“ZZAA.Mit einzelnenBlumen.

ZAB. Mit zuſammengeſe6tenBlumen.

ZBA. Mit einblättrigterBlume.
+

ZBB. Mit fünfblättrigterBlume.

ZCA. Mit we<hſelsweißſtehendenBlättern:
ZCRB. Mit Blärteën gegen einanderüber.

“

T4. Mit membranöſenertro>nerBedeckung.
YB. Mit fleiſchichterFrucht.

X. 44. Mit einzelnenFrüchten.

YAB._Mix vielenFrüchtenna einerBlume.
af

“XA

Mit Capſel.
AB. Mit Schoote.
AC: Mic Hülfe.

X44. Mit-zwiebelförmigerWurzel.
tU.XAB. OhneſolchèrWurzel.
7A UE. Mit Fruchtmitcin, zwey, - dréy„ vier

Facherm
area AR

LBZ
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© TBA. Mit Beeren.

_YBB.Mit obſtförmigerFrucht.)
“ABÆOhneBlume.
ABB. Mit graßähnlichenBlühen.
ABC. Mooßarten.
“BA. Bâume mitBlütheninKäßgen,
BB. Bäume mit Blumen.

BBA BôâumemitfleiſchichterFrucht.
_BBB. Bäume mitcro>nerFrucht.

Gt --EGOs

ChriſtophKnautsMethode.
M Kräuter.
B. PflanzenmithölzernemStamm.
44. Mit Blume , nemlicheigentlicherBlu-

me im Gegenſasvon Blumendecke.

AB. OhneBlume,

 Z.AZA. Mit einfachenoder einzelneniui:
7.44B. Mit zuſammengeſeßtenBlumen.

ZA. Mit bekleideterFrucht.
ZB. Mit nackcerFrucht.

ZA4A4.Mit fleiſchichterFrucht.
X: ZAB._MittrocfnermembranöſerFrucht.

Saarn

XA
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XA. Mit einfacherFrucht.

XB. Mit vielfacherFrucht.
XAA-XAF. Mit einblättrigter Blume, vierblättr.

regulärer, vierblättrigt. irregulärer
Blume, fünfblätte.; ſe<hsbl., viel-

—— blâctrigterBlume.

TA. Mit Saamen ohneKrone.
78. Mit Saamen mit Haarkrone.-
BA.Bâume.
BB. Kräuter.

Anmerkung.
|

DieſeMethode|f nichtweiterals von dem Verfaſſerſelbſt
bloß‘bey einem VerzeichaiſſederKräuterum Hallege-
brguchtworden,

C Io

AuguſtOvirinNivinus Methode.

“ Pflanzenmit vollkommenerBlürhe,d.i,
mit Blumen,

:

_H.PflanzenohneBlumen.
AA. MiteinzelnenBlumen.
AB. Mit¡uſammengeſe6tenVlumen.

Z. AAÆ
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Z. AAA. Mit regulärenBlumen.
7. AAB. Mit irregulären Blumen,

ZA -ZG. Mit ein, zwey, dreÿ, vier, fünf,ſehs,
vicl-blättrigterBlume.

EET6: Mitein, zwey, drey, vier,fünf,EEi viel- blättrigterBlume.

Anmerkung. -

DieſeMethodeiſiein Muſtereiner ſtrengenwillkührlichen
Methode, und iſtihreAnlageſehreinfachund leicht3

ſiewirftaberauh mehralsirgendeineanderedieKräus-
ter unter cin auder , undſiöhrtalleVerwandſchaften.

BerußhardHinrichRupps Methodeiſtvon der Riviniſchen
nichtanders unterſchieden,alsdaßdieBetrachtungder

Neguläritätund Jrreguläritätvor der Betrachtungdes

einzelnStandesoder derBereinigungEEE Blumen

DETARENN

$. 162.

ChriſtianKnautsMefhode.
4. Mit einblättrigterBlume.

_

BB. Mit mehrblättrigterBlume,
AA. Mit einzelnenBlumen.

4B.MitvereinigtenBlumen.
|

AAA4.
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Einleitung.

AAA, Mit regulärer Blume.

4AB. Mit ivrregulärerBlume.

ABA. Mit regulärenBlumen.
ABB. Mit irregulären Blumen»

ABC.Mit beyderley Blumen

BA-BF. Mit zwey , drey, vier,

:

Bof,ſes,viele
blättrigterBlume.

“BAA. Mit regulärerBlume. 4 Ebenſo 3.BU
AB. Mit irregulärerBlume:} und  f.

:

Anmerkung.

DieſeMethodeiſtin keinemVerzeichniſſeangewendetwordeuz

zu dem legtihrVerfaſſerverſchiedeneeigenſinnigeund

wiederſinnigeBegriffezum Grunde, Das Weſender

Blütheſetèr im Petalo,was andere nur alseineBee
“

kleidungder mehrweſentlichenTheile,diedas Geſchleché

ausmachen,anſehen,nennt aberdabeyauchdas Petalum;

iwas beyandern uur Calyxheiſt. Bey der Frucht»

worna<her ſeinerUatcrabtheilungenmacht,behauptet
er, daßfeinSaamen na>theiſſenkönnè/ und bringtdie

eigenthümlicheangewachſeneund von ſclbſinit trenuba-

re Bekleidung,ünd Hguke,diefreylichcenSaaméhat,mitinRechnung.

8. 163
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de E62,

Des Herrn von Linné Methode, nach der
Blumendecke.

4. Mit Blumenſheide.
B. Mit Graßblüthen.
C. Mir SchuppeninKäkgen.
D. Mit Blumenhüllen.
E. Mit Blumendecken.

EA. Mit gemeinſchaftlicherBlumendeckefür
é

vieleBlumen. :

/

EB. Mir eigenthümlicherBlumendeckefürecin-
zelneBlumen.

EBA. Mit doppelterBlumendeke.

_Z.EBB. Mit einfacherDee,
ZA. Mit blumentragenderDecke,

i

ZB. Mit der BlumendeckeaufderFrucht.
ZC. Mit abgeſonderterE um Fruchtund

Blume.
7. ZC4A. Mit Blumende>kemitBlumen.
A, ZCB. ZweydeutigeBlumen;nemlihmit Blu-

men ohneDecke,oder mit Deckeohne
Blume.

ZCC. Mit verſchiedentlichenDeckenan Pflanzen
einerArt.

Yd.
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Y.4. Mit abweichender Decke , deren Geſtalt
und Eintheilungmit der Blume nicht
übereinfömmt.

YB. Mit harmonirenderDecke,deren Geſtalt
und Eintheilungmit derBlumeüberein-

) ſtimmt.
:

YB A. Mit hinfälligerDecke. ;

U. YBB. MirbeſtändigerDee.

“TVA.Mit regulärerDecke,mireinblättrigtery

mit vieiblättrigterBlume.

UB, Mit irregulärerDeke,mit einblättr,mit -

vielblättrigterBlume.

E MitBlume ohneDecke.
XB. MitDeckeohneSuiue:Il De

uEwS

erga

ERSITIO

Erinnerung.

SchonMagno!hatinſcinemBuche,Chara@er plantarumn0-
vus , eine Methodevon derBlumende>e angegebeny
nimmt aberdabeydes Wort Calyxin einem weitenVere

fiande,daßauchdas Fruchtgehäuſedarunterbegriffen
wird, welcheser den innernCalyxnennet. Bey den

Unterabtheilungengehter auchglei wieder von derBlu-

mende>keab, und machtſienah der Blume und Frucht.
ZudemſoiſkdieſeMagnoliſcjeMethodein keinem-Ver-

zeichniſſeausgeführetworden , und iſideswegenderEnt-

wurfderſelbeaentbehrlich.

S 164
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$. 164,

DesHerrn von Wachendorf Methode.
4. Mit offenbarenStaubfäden.
8, Mit Fructificationenohne Staubfäden.

44. Zioeyoder mehrblättrigtkeimende,
AB. Spi6feimende.

4.444. Mit Zwitterblüthen.
Y. 448. Mit getrenntem Geſchlechte,

ZA. Mit Blume und Blumendecke.

ZB. Mit einfacherBlume.
X. ZAA. Mit unvereinigteneinzelnſtehendenBlüthen.
U. ZAB. Mit vereinigtenaufeinem gemeinſchaftli-

henBodenſtehendenBlüthen.
XA. Mit einem Verhältnißder SagoragegendieBlume.
XB. Mit einem VerhältnißderStaubfäden

unter ſich. |

XC. Mit einem Verhältnißder Staubfäden
gegendieStaubbeutel.

T7.X44. Mit einerZahlvon Staubfäden,dieein
oder mehrmalden Theilender Blume

gleichiſt.
_S.X4B. Mit einerZahlvon Fäden,diemit den

Theilender Blume inkeinemVerhält-
————— niſſe ſtehet,ſſeſth

Ss
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T4. Mit fo viel Fäden als Theile der Blume
find.

TB. Mit mehrmal ſvvielFäden,alsTheileder
Blume ſind.

N. TAA. Mit nacftemSaamen.
Q.TAB. Mit befleidetemSaamen.

—R4. Mit der Blume aufderFrucht.
AB. Mit der Blume um die Frucht.

P.RAA. Mit zwey Saamenförnern.

RAB. Mit fünfSaaméenkdrnern.

—

Pa. Mit zweyStaubwegen.
Pb. Mit einemStaubwege.
Paa.Yn Dolden.
Pab. Doldenähnlich.

Pzæ.Paaa.Ohne Doldenhülle.

Py.Paab.Mit Hülleum diefleinenDolden."

Px.Paac.Mit Hüllenum beyderleyDolden.

Pya.MitrunderFrucht.
Pyb.Mit eyförmigerFrucht,
Pye.Mit langerFrucht.

“

Q4. Mit ähnlicherBlumende>e, nemlicinſo“
fern, daß Deckeund Blume cinegleiche

AnzahlTheilehaben.
QB. Mit unähnlicherBlumendecke,

Q44.Mit zweytheiligterBlume,
QAB.
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Q4B. Mit dreytheiligterBlume.
QAC. Mit viertheiligterBlume,

O.QAD. Mit fünftheiligterBlume.

“Qa.Mit hervorragendenStaubtwegen.
O6. Mit undeutlichenStaubi,

Oc. Ohne Staubw.

Os. Oaa. Mit einem Staub.

Oab. Mit zwey Staubw.
Oac. Mit drey Staubw.

Oad. Mit fünf Staubw.

Oza, Frucht mit einem Fach.
O26. Frucht mit zwey Fächern-
Ozc. Frucht mit drey Fächern.

_Oad.Fruchtmit fünfFächecn.
“Ozaa. Mit einblättrigter Biume,
Oza6. Mit fünfblärttrigter Blume,

Ozaaa. Mit der Blume um die Frucht.

_Ozaa6.Mit der Blume auf der Frucht.
TBA Mit zweymalſovielFädenalsTheileder

Blume ſind.
TBB. Mit dreymalſo vielFäden.
THC,

PBC.

Mit viermal ſovielFäden.
:SL Mit vielenFäden, überdieZahlderTheile

in der Blume.

SB, MitwenigenFäden,unterdieſerZahl.

S 2 AB A,
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XH 4. Mit Faden die in eine Röhre zuſammengt-
wachſenſind.

ABB. Mit freyenFäden,aberungleicherLänge.
XBC.. Mit Fädenin mehrals einemTropp,und

mehrernBeutelnin jedemTropp.
"TA. MithalbgetrentenGeſchlechte.
YB. Mit ganzgetrenntemGeſchlecbte,

|

N. YAA.Mit lauterBlütheneinesGeſchlechts.

TAB. Mit untermengtenZwittern.

—

Na. MiteinzelnſtehendenBläthen.
Ns. Mit vereinigtenBlüthenaufgemeinſchaft-

lichenBoden.

Naa. Mit Blume und Blumendeke.!
Nab. Mit einfacherBlume.

Nz.Naaa.Mit der Blumevon der Deckeabſtehend.
Naab. Mit derBlumean dieDeckeangewachſen.

“

Nza. Mit einerleyBlumedes einenBeſthlzcſaswie des andern.

Nz6. Mit verſchiedenerBlume.

Nzaa. Mit dreyblättrigterBlume.
PN2ab. Mit fünfblättrigterBlume.

%

Anmerkung.

DieſeMethodeiſtungemeinzuſammengeſeßtk, und eswürdezu

weitläuſtigfallen,alleihreUnterabtheilungenäuszufühs
:

ren y
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ren, wie zur Probe mit P. Q: und Y. geſchehen,da das

angeführtehinlänglichiſtum dieganzeAnlageund Vere

— laufderſelbenzu ſchen. Sie kann eíaMuſtereiner

ſirengenwilführlichenMethodeſeyn; ſiekann aberauh

zugleichzum Beweis dienen, wie unerträglichdieForde-

rung wäre,wenn jederStiftereinerwillkührlichenMe-

thodeverlangenwollte,daß man dieUeberſchriftenoder

Namen ſeinerClaſſendem Gedächtnißeinprägenſolltey
und wie ganzunnuöthiges iſt,überalldenClaſſenſolcher

MethodenNamen beyzulegen.

ZehnterAbſchnit.

d. 165,

SE ederTheilder organiſchenStructurderVege-
tabilienkann zurGrundlageeiner]willkührlichen

Methodegenommen werden , und man kann der-

gleichenMethodeninzweyerleyAbſichtentwerfenund

ausführen.Einmalzu ſehen,wie weitdieumſtänd-
liheBetrachtungeinesſolchenTheilsführenmöchte,
Und um die Merkmale zur Beſtimmungder natur-

lihenFamilien,welchevon der Natur in einen

ſolchenTheilgelegtſeynkönnten, zu entdecken, ande-

retheilszurAnleitungfürAnfängerbeyUnterſuchung
und Entzifferungdex ihnenunbekanntenKräuter.

S 3 Die
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Die BotaniſtenkönntenihrenSchülern?,

-

die ſih
Hervorthunwollten,auftragen, zuihrerUebungder-

gleichenMethodènin einem wohlverſehenenGarten
oder pflanzenreichenGegendauszuführen,und dex-

gleichenwohlausgedachteund mic Fleißausgeführte
Methoden, würden als Regiſterüberdas Buch der

Natur oder einenTheildeſſelbenimmer den Nugen
habén,welchenvielerleyRegiſterbeyeinem wichtigen
und an MarerienreichenBucheſchaffen.Auch würde

das PublicumüberdieKoſtennichtzuÉlagenhaben,
wenn dergleichenMethodenvon ihrenVerfaſſernnicht
alsBücher, ſondernals bloſſeRegiſterübereinall-

“

gemeinesVerzeichnißdes Pflanzenreiches, als etwa

des Herrn von Linné SpeciesPlantarum angeſehen,

und aufdie möglichſtkurzgefaßteWeiſe eingerichtet
würden. Beſonderswäre zu wünſchen,daß mit

Hintanſezungdes Vorurtheils,alswenn nurallein
dieFruchtwerßzeugezur Grundlageder Methödei
dienenFônntenund müßten,Verſuchemit den ver-

ſchiedenenTheilendes ſogenanntenAnſebens(Fiabi-
|

tus)gemachtwürden,da ſichgewißmehr'nüblichesund

zurBeſtimmungder wahrenvon der Natur geſtifte-
ten Verwandſchaftender Kräuterführendeszeigen
würde,als man gemeiniglichglaubt.Ein Verſuch
an dènBlätternfindetſi hiernächſt,*mehrerekônn-
ten mit dem Blüthenſtäande, mit dem Stamm , mit
dem Stoffund GewébevegerabiliſchèrKörpergêmnacht
werden , esgehöretaberzurAüsfühxeungundVer-

gleichung



zu der Kräuterkenutniß. 267

gleiung der Kräuter mit dem Planeiner jeden ſol-
hen MethedevielZeit,und es iſtnochnichtsvor-

gearbeiret.Bey dem AuszeichnenwillkührlicherMe-

thodenzum GebrauchefürAnfängermuß man ſich
an ihreSrelleſeen, um recht.fürihreBequemlich«
Éeitzuſorgen,und ermeſſen,wie vielmanbilligvor-

ausſezenkann , und wie dieTheile, deren Untér-

ſuchungmanihnenvorſchreibt,nebeneinandervor-

handenzu ſeyn,oderaufeinanderzu folgenpflegen.
Es laſſenſi<auchdie GrundlagenallerMethodeny
ohneeinejedebeſondersnah der gewöhnlichenWeiſe
durchfortgeſeßteAbtheilungenauszuführenundgleich-
ſam.auszuſpinnen, gewiſſerMaſſeninsgeſanimtin
eineallgemeineVorſchrifrvereinigen, wie $.93. eutz

hält,worinnderjenige,welchereinePflanzezu un-

terſuchenſichvornimmt,aufalleübervorkommende
PflanzenanzuſtellendeBetrachtungengeleitetwird,

$. 166.

Methodena< Anleitungder
__

Blúthendecken.
4. BlüthenohnealleBede>kung.
B. BlüthenmitBedeckung.

"BZ.WieleBlüthenineinerVerbindungunter;
einander.

BB. EinzelneBlüthenohneVerbindung.
Rg

Es 4. EEA
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X. BAA. Fn einein Käßgen.
U.BAB. Unter Bälglein: Graßarten.
T. BAC. Fn einer Blüthen�cheide.
S. BAD. Mit einer Hülle um die Blume.
R, BAE. Fn einer Dolde.

Q. BAF. Jannerhalb einergeitinſchaftlichenBlu-
:

mendec>ke.

P.BBA. Mit unvollſtändigerBlume,nemlichBlu-
:

me ohneDecke, oderBlume,dieeiner
: Blumendeckegleichſichet.
Q. BBB. Mit Blume und Blumende>e„ dieaber

leichtabfallen. :

Z. BBC. Mit Blume und Blumendecke, dieman

zu gleicherZeitautriſt,
“ZA. Blumeauf der Frucht.

ZB. Blume aus der Dee.“

ZC. Blume um die Frucßr,
"ZC4A.DoppelteBlumendecke.

7. ZCB. EinfacheBlumendecke.“
74. Regulär,deren Théèilegleichgeſtaltetſind.
TB. Frregulär,derenTheileunähnlichſind.

Anmerkung.!'*

ZuBB. undV. AlleGraßartenmüſſenunterBAB.geſuchet
werden,auchdiejenige, welchenur cineBlütheim

: Achrgen
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Achrgen haben, und alſoſonſtenunter BB. ſichen
ſolten.

Qu BA. und X. bißQ. Es giebtno<mehrWeiſender

Aa.

Ab.
Tae
Xb.

INC:

Xd.

Xe.

BE

a
Ub.

GB

EE:
it

Sa,

_

Wb.

VerbindungmehrererFructificationen,und man

“fönnteuberhauptſehrfügliheine Methodebloß
alleinvom Blúüthenſiandeund der Weiſezu blühen

errichten.“Man ‘hataberfürdieſesmal fürgut
beſundenbeydieſenſe<sArten ſichenzu bleiben,

und die übrigenKräuter, derenBlumen auchauf
einige,aber von dieſenſechſenverſchiedeneArt ver-

bunden ſind,müſſenunter BB. geſuchtwerden.

Ausführung.

SchlechterdingsohneBedc>ung. 1x12. 113. 115.
FIO; ITS. 2170.322,

|

Dem Anſehennachohnedieſelbe.355. 365.)
DieFruchtcinZapfen.96.111.

Eine Nuß. 102. 103.106.108.
Eine Beere. 97. 98.

Eine einzelneCapſel.104.

Capſelnin cinem Käßkgen.10x. 100.

NackteSaamen untern Schuppen.107.
BlütheninKäßgen.64— 69,

Blüthenin Aehrgen.41 — 63.

BlüthenohneweitereeigenthümlicheBedeekung.78.

81. 82. 116,

EigenthümlichedreyblättrigteBlume. 76.77.
EigenthümlicheſehstheiligteBluine.

. 80.83.89.

ViertheilichteBlume,221.252. E:

FünſtheilichteBlume.217, 314. 315.356.
Ss Ra.
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Ra.

Rb.

2.

b.

N
"Qa.

5aas.

b.

QG

ab.
Acs

Qb.

Einfache Dolde. 185. 186.

ZuſammengeſeßteDolde,

Mit beyderleyHülle.188. 191 — 197. 199. 201

204.

Nur um die einzelnenDolden.194. 2009.205=—

207.

Ohnealle Hülle.190. 208 —21Lr,

OhneeigenthümlicheBlumendeFe.

Mit na>tem Boden.

EinfacheparalleleBlâttgen.138. x58.168. 170,

Mit cinem Anſaßan der Baſi.143— 146.149,
Blättgenwie Dachziegel.
a. KnopfförmigeBlume. 151 — 157,
b. PlatteBlume. 139 — 141. 159 — 163.

165— 167.169,171 — 175.

MitblâttrigtemBoden. 148. 150. 176— 179.
Mit haarigtenBoden.153. 157. 164.
Mit cigenthämlicherBlumendc>e. 180— 182. 226,

Pa. Blume aufder Frucht._

SS

5

©

ans

Einblättrigte.183.
. Fünfblättrigte.�.R,

. Sechsbläftrigteirregulär.9x —95-.

Pb. Blume um dieFrucht, oderFäden.
Aus zweyBlätternoderTheilen.133.220.
Aus drey,131. 137.

Ansvier. 110. 120,121. 134:136.124.220. 355.
Aus fünf.105. 122. 125 — 128. 130. 135, 2354

362 — 364.
e. Aus ſehs.70 —72. 84 — 88.90.
f. Aus aht.*244. 245.

y

2. Ausvielen Theilen.356.36x.
PESAN

Va. ZufälligerWeiſe{hltoftdieBlume.348.368.
O %
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. Ob. Die Blumende>e.
a.- Bey einer einblättrigten Blume. 295, 317.
b. Bey einer zweyblättrigtenBl. 226.

c. Vey einer vierbl. Bl. 221. 249. 365 —967.290

391.
d. Bey einer fünfbl. Bl. 357— 359;369.

ZAa. Mit na>em Saamen. x80. i81. 123.
b. Mit bede>tem Saamen. -215. 218. 219, 22X,225.

227.2493016; 317.

ZB 229—252-
(4:4

ZCAa.BeſondereDee vor dieFrucht,eineanderevor dic
Blume. 119,

Anſaßan derBaſi.313. 336,
c. Aeuſſereund innere. 353. 354-

YAa. EinblättrigteBlumendeke.
a. Zweyſyaltig.,305. 316.
b. Dreyſyaltig.99.

ie.Vierſpaltig.,132.283.288.293.318,319,321
d. Fünfſpaltia.
da. Nackter Saamen. 153 — 2832,

db. BedeekterSaamen.
dba. ÉinblättrigteBlume, irregulär.224—293- 301.

dbb. EinblättrigteBlumé, regulär.298 — 300. 302,

 (324—492,3;
dbe. VielblättrigteBlume, 323.329

— 338.350. Z5L.

393. 328.
e. Zehnſpaitig.279.
f. Qwöifſpaltig.250. 349-

_TAb. Zweyblättrigte.SABE_S
295.296.366.369.

YAc. Dreyblättrigte.72.

YAd. Vierblättrigte.327,Gs136537 3Zÿ1. 394.395
YAe. Fünfblättrigte,

pr

a. Rater
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a. Na>ter Saamen. 352. 358. 359:
b. Bekleideter Saamen. 339 — 344. 392°

YAL Sechöblättrigte. 399.

LAs. Giebenblättrigte. 310.

YBa.- Einblättrigte Blumendeke.
a. Nackter Saamen. 261 — 2$2.
b. Capſel.283— 294. 297.
c. Hülſe.403 — 417.

YBb. DreyblättrigteBlumendeeke.4x8.
YBc. FúnfblättrigteBlumende>ke.392. 3983-
YBa. AthtblättrigteBlumende>e.313.

$. -167.

MethodenachAnleitungderBlume und ihrer
Beziehungaufdie Decke.

4. EinzelneBlumen.
B. Blumen,dieinnerhalbeinergemeinſchaft-

Br “lien Blumendeckeenthaltenſind.
4A. Blume und Blumendekezugleich.

Bb. Blume ohneDecke,odereinerDeckeähns
lich.

zZ.444. EinblättrigteBlume.
7.A44B. BielblättrigteBlume.

ZA. Regulär.
ZB. Zrregulär.

FAA
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Y4. Regulär.
YB. Zrregulär.

ABA. Regulär.
ABB. Zrregulär.

¿ Anmerkung.

S7 Meets
betrift bloß die Pflanzen, wel<heBlüthen y,

. Fructificationen mit Staubfäden, und zwar mit

einer kreißförmigenBede>ung- N BlüthenFDR

Blumentragen.

Ausführung.

ZAa. Dreyſpaltig.213.

ZAb. Vierſpaltig.
a. Umdie Frucht.283.305.309 317 318.327.
b. Auf derFrucht.212214, 316,323.

ZAc. Fünfſpaltig.
a. Umdie Frucht.

aa. NackterSaamen. 253—264.
ab. BefkleideterSaamen. 296.299. 309. 303 = 309.

321. 324— 326.328,353- 354.

__b.Auf der Frucht.224. 225. 228.

ZBa.-Nater Saamen. 261—282-

b. BekleideterSaamen, 227. 283— 299, ZOL, 302,
_—_

308.413.
YAa. ZweybläterigteBlume. 123.220.

b. DreyblättrigteBlume, 73. 74. 76.77 99. 123-
e. VierblättrigteBlume. 221. 249. 344. 345. 347.

342.365— 367,370 — 391.394. 4009.
d. Fúünf-
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d. FúünfbläffrigteBlume. 182. 215—217.223-.229—

248. 329. 33[— 346. 350. 356 —

359, 392-

393- 396. 400— 402.
e. SechsblättrigteBlume. 350. 351, 399.
f. Siebenblättrigte Blume. 310.

gs. AchtblättrigteBlume. 247-

h. Zwölfblättrigte Blume. 349. 357.
ï. Vielblättrigte Blume. 3$1, 395,

YB. 132.369.397.398. 403 — 418.

ABAa. Zweytheiligf.114, 117,

b. Dreytheiligt. 131.

e. Viertheiligt. 90. 110, 127,134. 136.2
‘d. Fünftheiligt. 105/ 124—127. 129, 130.135.1832

195 211. ANSA ZIELS,
e. Sechstheiligt. 64.70.75, 80, 84— 90. 356.
f. Achitheiligt. 244. 245.

|

e. Vieltheiligt. 119.

ABBa. Fúnfblättrigte Blume. 120, 362 — 364.

___b. Sechéblättrigte Blumé. 71.72.83. 91 — 95,
TB. 138—182- 226, Z

$. 168.

Methode na< Anleitung der Staubfä-
den und Staubwege.

A. Blüthen ohneBedeeung.
8. Blüthen in Form von Käbgen.

C. Blü-
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C. Blüthen unter GraßartigenSchuppen.

D. Blumen.

D. Zwitterblumen,
DB. Blumen verſchiedenenGeſchlechtsan ‘inen

Stamme.

DC. Blumen verſchiedenenGeſchlechtsan verſchie-
denen StämmeneinerArt.]

Ausführung.

Aa. Würklichna>teBlüthen.112. 113. 115, 116. 11Fè
S2

_b. ZufälligerWeiſena>te Blüthen.355. 365.

Ba. BlüthenverſchiedenenGeſchle<tsan einemStamm.
a. MännlicheBlüthen.

 _âa. ZweyStaubfäden.100.
ab. Drey Staubfäden.228.
ac. Vier Staubfäden.107.
ad. FünfStaubfäden.109:
ae. AchtStaubfäden.103.
af.ZehnStaubfäden,106.

‘ag.VieleStaubfäden,. 96, 102. 104;
b. WeiblicheBlüthen,
ba. Ein Staubweg.96. 102.228.
bb. ZweyStaubwege.x00, 103, 106. 107,109. 128,

_

be. DreyStaubwege.104.
Bb. SBlüthenverſchiedenenGeſchlechtsan verſchiedenen

Stämmen.
2, MännlicheBlüthen.
aa, ZiveyStaubſäden.106

i ab, Drey



276 ___Einleftung
ab. ‘Drey Staubfäden. 98.
ac. Vier Staubfäden. 108.133.

ad. Funf Staubfäden. 100. I1L,

ae. Acht Staubfäden. 101.

af. Viele Staubfäden. 97.
b. Weibliche Blüthen.

ba. Ein Staübweg. 97. 133-
bb. Zwey Stiaubw, 100.111,

be. Drey Staubwege. 98.

Ca. Zwcy Staubföden,56.
Cb. Drey Staubfäden.

a. Ein Staubweg. 64. 67.
b, Zwey Staubwege. 41 — 47. 49 —63.

Cc. Drey Staubfäden, mit getrenntem Geſchlecht.
a. Ein Staubweg.68.69.79.
b. ZweyStaubwege.48.

DAa. Ein Staubfaden. 114.

DAb. ZweyStaubfäden.220. 262, 263. 268. 283-294.
295.

DAc. DreyStaubfäden.
a. Ein Staubweg.83.183.
b. Drey Staubwege.296.

DAd. Vier Staubfäden.
a, Ein Staubweg.180. 181. 212: 214, 219. 227,

244. 252. 262. 264— 267.269— 282. 284—

293. 297. 309. 317. 3189
b. ZiveyStaubwege.245. 319.
‘ce. Vier Staubwege.320. 344. 347-

DAe. FúnfStaubfäden. ;

a. Ein Staubweg.135. 138 — 175, 217. 218. 224

227. 234. 235. 253261. 298 — 393- 306—
315. 352. 309,400,

b. Zwey
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Zwey-Staubwege. 105. 125128. 185—211-

304. 395.

Drey Staubw. 2x5. 216. 343.

Vier Staubw, 396. |

Fünf Staubwege. 182. 243- 338- 350.)
f. Viele Staubwege. 359.

DAf. Sechs Staubf,
a. Ein Staubweg. 70. 80. 8$4—90. 251; 368.

370
— 32e 399i 5

b. Drey Staubwege.71. 72, 123.
c. Viele Staubwege. 73.

DAg. Sieben Staubſäden.zx,
DAh. AchtStaubf.

a. Ein Staubweg. 136.249. 323. 327. 418.
b. Zwey Staubw. 40.

c. Drey Staubw. 122.

d. Vier Staubw. 394.

DAi. NeunStaubf.75.
DAK. ZehnStaubf.

a. Ein Staubw, 324: 326.329. 33L- 352,493

417.
i

b. ZweyStaubw. 1390.222. 223. 336.337.
_c. Drey Staubw. 332. 333. 339. 340.

d. FünfStaubw. 334: 335.34L. 342. 346.351.
DAI. ZwölfStaubf. :

a. Ein Staubw. 137.2590.

b. ZweyStaubw. 248.
c. Vier Staubw. 132. 397.

d. ZwölfStaubw. 349.

__DAm. VieleStaubfäden.
a. Ein Staubw. 229. 365—367. 392. 395.4092-
b. ZweyStaubw, 232-

y

®

QG;

ec.Dry
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c.-Drey Staubw.: 233: 353. 364. 393.

 d. Fünf Staubw. -230, 231.236.2621“
e. Viele Staubw. 81. 82, 2372426 246. 247.

__
353-354

|

2
i

DBa. Männliche:Blumen:

a. Vier Staubfäden. T1004

b. Fünf Staubf. 128. 129. 2283.
c. Acht -Staubf: 40x.
d. Viele Staubſ. 74. 119. 120.

DBb. WeiblicheBlumen.

. Ein Staubw.x10. 119. 128/228.401,
Drey Staubw. x28.

:

Vier Staúbw. 120,

VieleStaubw. 74.

. MännlicheBlumen.
. Drey Staubf.99.
Vier Staubf.133.134:

. FúßfStaubf. 11x. 235.

. SechsStaubf.123.

„AchtStaubf.348.
. Neun Staubf.76.13k.
. VieleStaubf.237.
WeiblicheBlumen.
Ein Staubw. 133. 134. 235:

ZweyStaubw. 131+
. Drey Staubw. 123+
Vier Staubw. 348.

FúnfStaubw. 11.

f. SechsStaubw. 76.
z. Neun Staubw.99.
kh.VieleStaubw. 237.

fe

2

80
=
NT

_S
2
O

BA
fils.
Le:
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$. 169.
:

_MethodenachAnleitungderE
4. SaamenohneGehäu��e.
B. EinzelneCapſelnineinerBlume.
C. MehrereCapſelnineinerDlume,
D. Sq<oote.

:

E. Hülſe. |

E. FleiſchichteFruit.
Œ.

GS

Ausführung,

Aa. Saamen ohnealleBekleidung.
8. EinzelneSgamenkörner.41— 69.-8.79.113.118.

E

1I22— 128.135. 138— 184.244.245.
b. ZweySaameukörner.185 —212. 248.
c. Vier Saamenk.115.116.120,121.253-—282-

__d. VieleSaameuk,237—243. 246.247. 355—359,

‘Ab.Saanen, dienur zum Theilmit einerHaut oder

R:

Rinde unthülltſiud.254. 352. 355+ 361.

Ba. Capſe!mit cinem Fach.70.1009. 101. 117. 292—

297. 305 —309. 312. 314. 315. 330—343. 367,

369.392.396
— 398.

|

b. Capſelmit¡weyFächern.114. 137.220. 222—224-

226. 227. 283 — 292. 298:390 = 302. 3I7—

319, 419

TA c. Capſel
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‘ce. CapſelmitdreyFächern.$3—8$9. 132. 299. 273°

332, 432: 395;

A. Capſelmit vierFächern.249. 327. 344- 345:

e. Capſelmit fünfFächern.325. 326.328.329. 334-

351.402: 404.

f. Capſelmit ſechsFächern.76.77.
gs.Cayſelmit zehnFächern.310.
h. Capſelmit unbeſtimmterAnzahlFächer-225.

“Ca.2weyCapſeln.304, 401.

Drey Capſeln.71.73. 363-364.
Vier Capſeln.347. 348-

FünfCapſeln.346.362.
SechsCapſeln.72.75. 346.349.

CapſelninungewiſſerAnzahl.236.353.Gi
SOT

"Da. RurzeSchooke.368.380— 391.Da

b. LangeSchoote.-249. 366.370— 379.

E

Ea

>

mo

267

. 4093—418. R

a.Beeremit einemFach.81.82.97— 99. 133. 134.

136,215 — 217. 231 — 235. 310. 321,365.
399. i

. Beere mit zweyFächern.218. 303.
Beeremir dreyFächern.'88.90.

- Beeremit vierFächern.316.320, 323.394.400.
e. Beeremit fünfFächern.316.324. 490,
f. Beeremit ſehsFächern.77.

__$.Beeremit vielenFächern.395-
Ga. Obſt.228. 230. 231.
b. Steinfrucht.105. 108. 221. 229,
c.Nuß. 102,103. 106,

Hi; 96.

E

$, 170
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dG: 90.

Methode fúr die Pflanzeu mit Blumen, nach

der Verbindungder Fructifications- „

Theile unter einander.

4. Freye Frucht, die mit den Bluthende>enauf
feine Weiſezuſammenhängt„

- ſondernihren

Bodenaus derSpie desStielsfürſichhat.
B. HalbfreyeFrucht, ſodaß zweyfelhaftiſt,ob

“

dieFruchrihrenUrſprungbloßaus derSpike
des Stielshat, oder ausder Blume.

C. AngewachſeneFrucht,oder Fruchtaus der
- Blumendecke,diemit dem Syerſtockund um

ihnheruman und verwachſeniſt,da denn

___

dieBlütheaufderFruchtzu ſtehenkömmt.
44. Mit den Staubfädeninsgeſammtaus dem

Boden der Frucht.
AB. Mit den Staubfädentheilsaus dem Fruchtbo-

den, theilsaus derBlume.

AC. Mit den Staubfädenaus einereinblättrigten
Blume.

4D. Mit den Staubfädenzugleihmit derBlume

—_—_
aus derBlumende>e.

BA. Mit denStaubfädenauseinereinfachenBlume.
BB. Mit den Staubfädenaus einerblumentragen-

—_—___denDecke.

D 3 C24,

4
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CA. Mit einzelnenEyerſtôcken+ jederagus einem

eigenenFruchtboden, ohneGemeinſchaftmit

andern.

CB. Mit verbundenenEyerſtöcken-aus einemge-
meinſchaftlichenBoden,

“Anmerkung.
Eperſto>iſiderOrt undTheilderPflanze,woihrSaamenan-

gewachſeniſt,wächſiund reifwird,esſeynundieſerTheil
miteiner Dec oderGehaußumſ{loſſen,oderunbekleidet.

UnterallenGrundlagenzu willkührlihenMethodennah An-

leitungder Fruchtwerkzeuge,ſcheintdieBetrachtungdes

Standes und der Verbindungder Fruchtwerfzeugeder
-

Natur am gemäſſeſtenzu ſeyn„ undam meiſtendieFas
wilien der Kräuterbeyſammenzu erhalten,ſo daßes

billigCâſalpinenzurEhregereicht, daßer , alsderEr-

finderder erſtenbotauiſhenMethode,gleichzum Aue

fange’aufcinen ſoglü>lichenEinfallgeratheniſt.Dek

VorzugdieſerGrundlageerhelletaus der Betrachtung

deſſen, was im innern einerPflanze,dieſi<hzurFructi-

ficationanſchi>t, vorgehet,da nemlih der ganzeque

ganiſcheKörperinſcinengewöhulichennatürlichenSchichs
ten ſichaufthut,und dieſeSchichteneinauder Plak
machen, daßijedederſelbenzu cinen beſondernHaupt«

theilederFruectificationauswachſcnkann,da denu natúüre

licherWeiſeunter denen Modificationen, welchefieane
nehmen, ihreinnereno< beybehalteneverſchiedentliche
Verbindunguntereingnderdiewichtigſtebleibt, worin

D
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die meiſtenSpurenderurſprünglicheninnernweſentlichen

Anlageſicherhalten,
i

Ausführung.

Z.AAA. Mit feeyſichendenvon einandergetrenntenundab-

ſtehendenStaubfäden.
Y. AAB. Mit Staubfäden, diein einem Ring oderScheide

“um dieFruchtherumverwachſen, oderdochan

einanderangelegtſiud.
Za: Mit Staubfädenund TheilenderBlume in gleichet

Zahl:338. 341.343. 344- 359.396,398—
400.

Zb. Mit -zweymalſoviel StaubfädenalsTheileder

Blume. 326. 329. 331. 394.

Ze. Mit viclenStaubfäden,“
Zea. Mit einzelnerFrucht.365— 367.369.370.Z9L.

392: 395: 397? 156

Mit mehrernFrüchtenauseinerBlume. 355—

; 358, 300 — 364.491.
Ya. Mit offenbarzuſammengewachſenenStaubfäden.

353: 354. 403
— 418.

Yb. Minder deutlichzuſammengewachſeneoder bloßan
‘einandexgeleimteFäden.

Yba. Juciner einblättrigtenBlume. 303. ipernue.

Zeb.e

398.
Ybb. Jn einervielblätfrigtenBlume. 330. (398351?)

LSL

ABa. Bey einereinzelnenFru5t.332—337. 339—342-

_ABb.Bey mehrernFrüchten.346.348.349.
X. ACa. Mit umſhloſſenerFracht,

| |

T4 UACh.
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U. ACb. Mit na>tem Saamen.

Xa. Mit einſtimmenderFadenzahlin einer*regulären
Blume.

Xaa.*Mit den Saamen aus detnBoden.
Xaaa. Mit einerCapſelmit einemFach.306.
Xaab. Mit einerCapſelmit-zweyFächern.318. 319,
Xab. Mic“ Saamen aufſcinemeigenthümlichenin der

CapſelerhabenenBoden. 307— 309. 311.314
215,

Xac. Mit den Saamen an den Schaalenſiükender Cay-
ſel.305.

N

Xad. Mic den Saamen an einem SäulgeneinerCapſel
mit vielenFächern.298 —

301. 313.
Xae. Mit den Saameain cinerBeere. 303.
Xb. Mit ungkeicherFadenzahlin einerzweylippigten

Blume. |

Xba. Mit einem Fachin derCapſci.294. 295.
Xbb. Mit zwey Fächerninder Capſel.283 — 293.

Ua. Mit einſtimmenderFadenzahl.253— 261,

Ub. Mit ungleicherFadenzahl.262— 282.
—_

AD 132.249 39K

BAa. Mit einzelnenSaanren.
BAaa. Mit na>tenSaamen. 122. 123. 126.

BAab. Mit befſcidetenSaamen. 125. 127. 136.
BAb. Mitvielen bekleidetenSaamen. 312,

0B. 235248.
CAa. Mit der Blumeauf der Deckeangewachſen.229—

ZIG:
CAb. Mit der Deke und Blume durchdiezwiſchenfiehen-

de Fruchtgetrennt.316.317.
CAc. Mit den StaubfädeninderBlume. 219. 220: 224—

227,
CAd,



a
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CAd. Mit ungewiſſcnStand derStaubfäden, oderauch
theilsin der Blunze, theisin der Blumende>e.

137. 222. 223. 323. 324-

TC MitſcheibenförmigengeſammletenFruchthodenauf
einem gemeinſchaftlichenStiel. n

-S.CBb. Mit vertheiltenFruchtboden, da jedeFructification
ihrenbeſondernStielhat.

Ta. Mit einfôrnigternihtaufſpringenderFruchtund

einblättrigterBlume.

Taa. Mit aneinanderverwachſenenStaubbceutelu.138—

O
H

Tab. Mit freyſiechendenStäubbeuteln.180. 18x.
Tb. Mit ſaftigeroder ſonſtenverſchiedenerFrucht, bey

verſchiedeutlihgeſtalteterBlume. 182. 184.

185. 219. 221. :

Sa. Fu einerDolde.

Saa. Mit tro>nerzweykörnigterFrucht,186—21I1,

Sab. Mit ſaftigerFrucht.217
Sb. Ja unächterDolde oder Riſpe.
Sba. Mit beerenförmigerFrucht.215. 216.

 Sbb. Mit einförnigcerna>ter Frucht.182. 183.
Sbc. Mit zweykörnigterFrucht.212— 214

6. 171,

Methodeuach den BVläktern.

A. UngewöhnlichgeſtalteteGewächſe.
B. Gewäſe, dienichtsblattähnlicheshaben.

Schwämme.
TS Cc Ge
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C. Gewäch�e „deren Blätter zugleichdie Stelle

der Wurzel und des Stammes vertreten.

Algæ L,

D. Gewäch�e, dexen Blätter ¿ugleichdie Stelle

des Stammes vertreten. Farrenkräurter.
E. Gewäch�e, deren Stamm über und über mit

beſtändigenBlätternbedecktiſt.Mooſſe.
F. Gewächſe,deren Blättervom Stamm

oerſchiedenſind, und freyabſtehen.
ZKRrôuter.“

FA.
“EA.

Blâttery deren Gewebe aus parallelen
Fäſernbeſteht„die ſich-nihtkreüßzen
oder naten Spigkeimende
Kräuter.

FB. Blätteraus fafctäthenStoffmit unmexk-
lichenAdern.

“FC. Nadel- Laub,ſchmale,ſolide,meiſtentheils
‘beſtändigeBlätter.

FD. Blättermit ne6förmigenGêwebeaus A>

dern,dieſichFreußenundanaſtomoſiren.
|

X. FAA. TrockneBlättermitbloſſenFaſern,ohne
_mierfli<Parenchótia.Graßbläcter.

U. FAR. Mehr oder wenigerſaftigeBlättermit

merfklichemParenchymazwiſchenden
897ern.ERETTE

TTRAET

Z. FDA.-
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Z. FDA. Gn beſtimmterLage.
7.FDB. Sn freyerungewiſſerLage,

ZA. Bloßaus der Wurzel.
ZB. Am Stamm zweyund zwey gegeneinan-

:

dex über.
|

ZC. MehrereineinemQuikl,
YA. Mit Stielen.

7B, Mix verlängterund verengterBaſis.

__FC.Mit ſtumpferam StammanſißenderBaſis.
S. 44. Natex und rundlichterſtrangförmiger

Stiel.
R. YAB. Stielmit Ohren.
Q,TAC. StielmitflachausgebreiteterBaſis.

Anmerkung.

DieſeMethodekann vor dießmalnichtmit der erforderlichen
Genauigkeitausgeführtwerden , weil dazueinVerzeich-

nißnichtalleinderGattungen, ſondernderArten nöthig

wäre,wie auc , weilüberallerſtnoh eineausdrüliche
MuſietungunſerereinheimiſchenPflanzennachden Re-

gelndicſerMethodenöthigwäre„ um einerjedenArt

dieStellezu geben,die ihrzu FolgedicſerRegelnzu-
fame,welchesſi bloßaus dem Gedäcßtniſſenichtthan
läßt,

Auss
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Ausführung dieſerMethode.

Aa. Unterden AlgisL. (7.5.4.zum Theil)1.2.3.
Ab. Unterden Mooſſen.22.
Ac. Unter den Farrenkcäutern,32— 36.
Ad. Unter den Kräutern.112. 118.293.295. 319. 33.
Ae. Kräuter,dieſi erſtnah der Blüthenzeitbelauben.

I00— 104.’106—108.133.134, 168,322.
—Ba.Blätter- Schwämme.2x1.
Bb. Stachel-Schwämme.19.

'

Be. Löcher- Schwämme.20.
Bd. Gitter-Schwämme.17.18.
Be. Schwämmemit glatterOberflähe.15. 16.

Bf. HohleSchwämme.13. 14.
Bo. Schwämme mit ſimilärerSubſianz.12.13.6.

“Ca.Kräuterähnliche.32. 8 — 11-

Cb. Schorfigte.7.
Ce. Qderähnliche.5.
“Cd. Haut und darmähnliche.4.

“Da.MitlauterfruchétragendenBlättern.37— 40.
Db. Mit unfruchtbarenBlättern.35. 36.

“>

E, Ade 2k

Ea. EinfacheStämmgen..
__

Eb. NeſtigeStämmgen.
Eba, Jn vertiealerRichkung.
Ebb. JuniederliegenderweitſhweiffigterRichtung.
Ec. Blâtterkronenan den Spitgender Stämmgenoder

Aeſtgen.25. 26.

Ed. BlätterverſchiedenerArt. 31.
Le. Blättermit glattemRand.

Eé. Blättermit ausgeza>temoder gezähntenRand. 26,

ite 2K

id

Eg. Breite



Eg.
Ega.
Egb.
Ege.

Eh.

El.

Ek.

El.

Em.

Una

Na.

Xb.

Xaa.

_„?Xab.
Xaba.

Xabb.

Xac.

Xad.

Zac.

Naf.

Xag.
Xah.

Xa.

Nba.

Xbb.

Xhbe.

Xbd.

Xbe.

Ua.
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Breite Blätter.

Breite Blâtter mit ſtumpferEvibe,
BreiteBlätterzugeſpißt.
Mit einem Haareaus der Spike.
BlättermittlerBreite.

HaarförmigeBlätter.

KlaffendeBlätter..

Wie DáchziegelanliegehdeBlätter.

BlättermitzurückgebeugterSpiße.
Mit Wolle oderFilßzwiſchenden Blättern.

Halm, oder Stamm mit Gelenkenund Blättern,
. dienachunten eineScheidemachen.41 — 63.78.

Stamm ohneGelenkeund ohne ſolcheBlatſcheiden, 64 —71.
Ó:

Halm, derſih ineineAehre endiget.

Halm , der ſichin eineRiſpe-endiget.
Mit gedrungenerRiſpe.
Mit flatternderRiſpe.
PlatteBlätter.
BorſtenförmigeBlätter.
MembranôſeMündungderBlatſcheide.
HaarigteMündungderBlatſcheide.-

GeſchlißteBlatſcheide.
UnaufgeſchlißteBlatſcheide.
Halm mit NebenhälmenalsAeſte.

PlatteBlätter.
Nachenoder rinnenförinigeBlätter.
NackterStamm.
Runder Stamm.

EfigterStamm.
SchwammigteBlätter-mit kleinendurchſcheinenden
Scheidewäuden.73—77- :

° Ub,
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Ub.

Ue

ZAa.

ZAb.

ZAc.

ZAca.

SchiwertförmigeBlätter. 79. $0. 83. $7.
Naekter Stamm , oder bloß Wurzelbiätter.

. Einfacher Stamm.
. AeſtigterStamm.

ji

. ScheidenförmigeBlätter.91 — 95.

. Blättermit derBaſisum den Stamm,
. Blätterin einem Quirl.
¡. BreiteBlätter.

SchmaleBlätter.

118. 126. 127.132.223.224. 2947 338: 340,

346— 349. 381 382.388.
. BreiteBlätter.
._ SchmaleBlätter.

96 99,325. 327

MilchgebendePflanzen.145. 147.227.

ZuſammengeſeßteoderzertheilteBlätter.306.Z1x-
316.35T- 358.388. 389.183.

EinfacheBlätter.

SchmalebandförmigeEN 72. 182. 313.318
332-

. BreiteBlätter.

Mit Stiel.117.137.318.329.377.398+
Ohne Stiel.117. 168.173- 182- 314. 315. 338-

388,
. ZuſammengeſeßteoderzertheilteBlätter.179. 180.

183.316.
EinfacheBlätter.

SchmaleBlätter.x14. 130, 183.275,283.288
334. 336.337. 339 —

342-344392-
:

. BreiteBlâíter.

¿.An eineinviere>igten"Stamm. 110. 250. 262—

282.285 — 288. 291. 400,2 ies:
Thbb.



nds
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aa.

ab.

“ac.
ad.

b.
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“Sa.

Saa.

Sab.

Sb.

R.

Ra.

Rb.

Re.

Rd.

Re.@
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An einem rundlichten Stamm.

Mit glaîtem Rand. 114. 134-28 —221. 250.257,

296. 304. 395 3077 399nZE2 3322335.

339— 341. 343: 345+ 393-
i

Mit Nerven.

Ohne-Rerven-
Mit Stiel.

Den-Stiel umfangend. :

Mit zerſchnittenemRand.178— 18x. 283.316.
113, 129, 212—214..283. 342. 345:394:

EinfachesBlat. -x00— 108. 321, 323
— 326;

328. 329. 395. 398.399+ 40LI«

Mit glattemRand.
Mit zerſhnittenemRand.

Zuſammengeſeßtesoder zertheiltesBlatt. 3x17.322.

398.

229 — 248.352 — 354,392.402
— 417,

AbfälligeOhren: :

BeſtändigeOhren.
Am Stamm.
Am Stiel. :

Mit parallelenNervenzuSaadehSeitenderMittel-

Linie.403 — 417. :

MitſirahlenförmigenAdern.352354
EinfacheBlätter.
ZuſammengeſeßteBlätter.

Q. 122, 123. 185—2I1I. 356—3064
Qd.
Qb.

Qc.

LW.

ScheideförmigeBaſis.“122. 123.

Blättermit callöſenPunctengu allenSpigenund-
Zähnen.185—21..

EiafacheBlätter.
ZuſammengeſeßteBlätter.

VYB>p
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YB. 124—129.136.138— 177.180.181.324. 369—

391. 398.
YBa. Mit glattem Rand.

YBb. Mit zerſhnittenemRand.

YCa.EinfacheBlätter.121. 132. 13$— 177. 224—

226. 253— 261. 283. 290. 298: 300— 304.

358. 3Z70— 391. 396.418.
YCb. ZuſammengeſeßteBlätter.13$— 177. 183, 299.

366.367.370. 371. 376.N
a. Mit glattemRand.

b. Mit zerſhnittenemRand.

c. AblauſſendesBlatt.
d. DurhſtochenesBlatt.

EilfterAbſchnit.

$. 172.

CDJietreilfteAbſchniteiſtbeſtimmtzu Anmerkun-

gen überdas im 146ſten$.vorgelegteVer-
zeihniß,und nachAnleitungdeſſelbenzur Erklärung
der Charactere-derdarinvorkommenden natürlichen
Claſſenund Familien.Man hoffet, daßdieWeiſe
mittelſtder Buchſtabendes AlphabethsdieEinthei-
lungen,dieAbſtammungder untern von denobern,
und ihreBeziehungguf einanderzu bemerken,

Beyfall
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Beyfallfinden werde „ weil ſiebequemeriſt,als

diegewöhnlicheden genealogiſchenStammbäumen

ähnlicheForm,

Unter den angegebenenahtHauptclaſſenfin-
denſichfolgendeGegenſäge:

A. gegen B — H. E. gegenF— H.

B. gegen C—H. F. gegen C— H.

C.D. gegen E—H, “GG,gegehEL

Und wer nachder gewöhnlichenWeiſe den Stamm-

baum verzeichnenwill,beliebedieſeGegenſätzezu be-

obachten.

D: P33

Claſſe4 Die verſchiedentlicheWeiſeder Erzeu-
gung und Fortpflanzungder in dieſeClaſſege-
hôrigenVegetabilieniſtanno mit vielerDun-

felheitumhülltund vielen Zweifelnunterwor-

fen;da hingegenin den andernClaſſenB—.

dieWeiſedexFortpflanzungund namentlichdie

gegenſeitigeBeziehungder Staubfädenund
Staubwege,als wahrerGeſchlechtstheile,wohl
auſſerStreitgeſektiſt,und ſolangbisin 5.

8, 9.10, 11, MC. AD. dievermutheteAnalogie
mit dex in dem übrigenPflanzenreichegewodhn-
lichenEinrichtungfklärererwieſeniſt,thut
man immer beſſerdas was ſoLas iſt,

U als
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als nit vorhanden anzuſehen.Bey dieſer
Dunêelheitund beyder groſſenVerſchiedenheit
dieſerVegetabilienläßtſih der Begrifvon
dieſerClaſſenichtanders alsin negativenAus-
drüfen geben,nemlih:An vielenfindetman

ganz keineSpur von Fructification, und diejes
©

pigedie man an andern ſieht,hatfeineÉlare

Aehnlichkeitmit dem was ſonſtBlüctheheißt
($.53.); An den meiſtenvermiſſetman einund

andere ſonſtengewöhnlicheHaupttheiledex

Structur, Wurzel, Stamm, Blat,Frucsi-
fication,oderfindetſienichtals verſchiedens
Dheilevon einanderabgeſeßtund verſchieden,

ſonderneinandereinverleibt, und überhaupt
vermiſtman den ganzen Wuchs und Anſtand
einerPflanze,den man ſonſtim Pflanzenreiche
gewohnteiſ. Narürlichkann nun freylicheine

Claſſenichtheiſſen,wovon man keinenandern

als verneinendenBegrifanzugebenweiß,und
dafürwollenwir auchdieſeClaſſein ihrenTheis
len zuſammengenommen, (colle&ve)nichtaus-
geben, aberſieenthältſchrnatürlicheFamilien,
und der Unterſchiedvon dem übrigenPflanzen-
reiche,worin ſieübereinkommen,iſtes auch,

Anfängerin der Kräuterkennfnißmüſſenſ< an dieſeClaſſe
nihtmachen, eheſieerſivon den andern Theilendes

Pflanzenreichseine ziemlicheErkenntnißſicherworben

haben
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haben , weil die Begriffe von der gewöhnlicßenStructux

der Vegetabilienzum Grunde genommen , und aus VYer-

gleichung damit die eigentlicheStructur dieſerblüthen-
loſenGewächſegefaſſetwerden muß.

EineanderegroſſeSchwierigkeitin dieſerClaſſevitnur fe

Anfänger, ſondernauchfürdie Botaniſteaſelbſt,ent-

ſichtdaraus,-daßes ſsſchwerfälltzu beſtimmen, was

Art oderSpiel- Art iſt,unter andern auh deswegen,
weilman dieWeiſeihreFortpflanzungzu wenigfeaut,
und nochvielwenigerin ſeinerMachthat, ſowie man

es gewöhnlichin den andern Claſſenhat,dieErzcuguug
O Sefallenzu bewerkſtelligen. :

$. ::474.

AA. x, 2, 3. beſichen,x, 2. bloßausFäden,3. aus cinem

celjulöſenGewebe.
AA. 4. 5+ 6. Membranôsſe5 blätterähnlicheodergallertartige

dichtenichtcellulóſeSubſtanz,

4. FeinemembransſeHautohueStamnt,flacoderei:
nen hohlenRaum einſchlieſſendohneFructifiration.

5. LederförmigeHaut mit einem zwiſchendur lauffcu«
“den Stamm (diebäumgenförmigeausgenommen,)
und zwar gewöhnlichzweyſpaltigmit"Blaſenoder
Knoten, gewöhalichan den Enden -derAeſte,wor-
an ſicheine Art vou Fructificationzeigt.

6, GallertartigeSubſtanz:ohneFructiſicationzdicblät-

terfôrmigeArtennähernſihzu 14. 16.

Ua AA. 7.
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AA. 7. Schorffigte, ſimiláre,mchligteSubſtanz,von man-

cerleyForm, fadigt, buſchſörmig,becherförmig,blât-

terförmig,zeigengewöhnliheine Art von Fructifica-

tion,die in einem am Rande oder an den Enden her-

vorkfeimenden, mehrencheilsſchi!dförmigen, von dex

übrigenPflanzean Farbeund Subſtanzverſchiedenem
Auswuchſebeſteht.

AA. $— 11. Habenſhonmehr das gewöhnlichevegetabiliſche

AB.

Anſchenan Farbeund Stoff, auch eine keuntlichere
organifirteFructification.Haben das Anſehenvon
BiätternohnecigentlicheWurzeloderStamm.

9, 10.Haben eine auf einem eigenenStiel überihre

PflanzeemporgehobeneFructification, und zeigen

ſchoneineVerſchiedenheitdes Geſchlechts,obſchon
das was man fúrden weiblihenTheilanſicht,viel-
leichteigentlichnur ein Ausbruchvon Keimen iſt.

11x, NáähertfichzuAC.

$1775.

Schwämme. Habeneinefleiſhichte,meiſten-
theilsweiche„ ſaftige, geſchwindvergängliche,

und wennſie tro>enund von längererDauer
ſind,korkartigeSubſtanz; einengedrungenen
Körper,ohneAeſte,(ausgenommen15.),ohne
Blätter, faſtohneWurzel;tragenund erzeugen

ſichaus Saamen,der aberfürbloſſeAugenun-
ſichtbarund unbequemiſt, Merkmale zur his
ſtoriſchen-Kenntnißdavon zu nehmen.

12— 15,
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12— 15, Haben einen einfachenKörper, der auf keine

beſtimmteWeiſein Theileabgeſcßtiſt.
16— 21, Habenzwey Haupttheile,einen Stiel und

T2,

ï4.

2:5

16.

Hut, wie wohlin einigenArten, dieaus Bäumen

zur Seitehervorwachſen,der Stielfehlt.

13. HabenihrenSaamen iminnern ihresKörpers,
der einemit cinerHaut umgebene,in 12. breyför-
mige, in 13. fleiſhihteSubîanzif, EinigeAr-

ken von 12. habeneinen Stiel.

Aſicinectwas unbeſtimmteGattung. Pezizs lenti-

ferahatvielAchnlichkcitmit dem Becherder Leber-

Mooſe.
Hat ſeinenSaamen in Bläsgenunter der dem An-

ſchennachglattenOberfläche,durchwel<hedoh aus

denBläsgeneinigeFädenhervorbrechen,

Hateinen unförmlichaufgeſtülptenHut, aus leder-

förmigenStückenoder Lappen, mit cinerqufhey-
den SeitenglattenOberfläche.Gewöhnlichbeſteht
derHut aus cinem Stückeund iſtinnen hohl.

17,18.Habencinen folbenförmigenHut , der in 17.

1X9

19,

20.

ganz aus Gitterwerkbeſicht,in 18.nur einennel-

förmigenUeberzughat.
20. Habeneinen mehr oder wenigerausgebreiteten

Hut „ in horizontellerLage,von obengewöibt,von

unten flachabgeſtußt.
Des StachelſhwammsunfereSeiteiſtmit Stacheln

beſet.
Die Röhr- oder Löcherſchwämmehabenan ihrer

untern Seite unzehligedichtan cinandéxliegende

offeneRöhrgen.
F 2t,
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21. Jn deu Blätter�hwämmeniſtdie untereSeitemit
verticalenLamellenoder Blätternbeſc6t,in ſirah-
lenförmigerRichtungvon dem Umkreißnachdem

Mittelpuncte.
:

21. Zu Unterſuchungder mit Artenund no mehr mit

Spiel- Arten überhäuftenGattung der Wiäcter-

ſchoâmmemöchtefolgendeVorſchriftdienlicſeyn.
Man ſche

x. Auffdie Subſlanzdes Hutes2 Fleiſchichtkaun er heiſſen,
wenn die Decke des Fleiſchesunter der Hautder Breite
der Blätterungefehrgleichiſt;membrgnsöß,wenn die
Blâttermit der btoſſen, oderbeynahemit derbloſſenHaut
überde>tſind.AufdieSubianzdes Stiels, ob er hohl
oderdichtif;auf dieSubîtanzdes ganzen Schwammes ,

ob er cinen Safe oder Miich gibt, oder trockenif, ſich
in Faſernſpaltet,oderflizartigoderkorkartigif.

2. Auf dieHaut, womit Hut und Stielüberzogenfind„ obſieglatt,
glänßend, meeligt, floœigt, flebrigt- geſtreift, durchſichtig
EU. D.Me

3. Auf dieUngleichheitoderGleichheitderBlätteroderLamellen,
indem nichtallean den Mittelyuncetreichen, ſonderyeinige
zwiſchendemſelbenund dem Umfreiß|< endigen.

4 Auf den AbſtandderLamellenvon einanderund aufihreMenge,

da ſieVieleund dichtan eingnder ſtehendheiſen
Fônnen,wenn man unichezwiſchenihnen dur< auf den

Boden desHutesſehenkann,rveuigeund 6bjtehende,
wenn dieZwiſchenräumemerklichſind,und der Beden

aus dem ſieentſpringen,deutlichzu ſehenif.
5, Auf dieLangedesStielsinVergleichungmit dem Durchmeſſer

y desHuts, da deun der StielLurz heiſſenfann,wenn er

den halbenDurchmeſſernichtübergeht: mittiererLônge,

wenn er den ganzen Durchmeſſerniht vielübertrift;

ſchrlang,wenn er etlihemal die Längedes halben
Durchmeſſershat,

6, Nuf
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6. Auf die Dicke des Stiels in Vergleichungmit der Decke des

Hutes.
7+ Auf das AnſtoſſenderLamellenan denStiel,daſiedenngeroöhn-

lichallenahe am Mittelpunctin einemCirkelſi cndigen,

welchenderStielausfüllet, ohnemit den Lamellenzuſam-
men zuhängen- zuweilenaber auchdie Lamellenauf den

Stielauflaufen,und ſichaufihmverliehren.
$. Auf ein gewiſſesAusarten der Blätter, da ſiekeineeigentliche

Lamellenſind,und keineregulâregeradelinichteRichtung

haben, ſondernnur als Faltenausſehen, keinenrichtigen

Strichhalten,auchwohlſichvereinigenund auaſomofiren,
9, Die mehr oder wenigerconiſche, hemiſphäriſche, flache-

__ <öſelförmigeingedrücteGeia!tdes Hutesthutwenig

zur Sache, weil ſieſichna< dem AlterdesShwammes

ändert.
10, Die eyförmigeSchaleund der ringförmigeWulſtgebenkeine

gute Merkmale der Arten „ weil ſievergänglichſind,und

nichtſolang, als der ganze Schwamm , dauren.

11, Die Farbenvergehcnund artenaus, und gebenalſokeine

guteUnterſcheidungszeichen„ auſſeretwan dieGegenwart.

zweyer verſchiedenerFarbenan Venel Theilendes

nemlichenSchwammes.

G X76,

AC. Die MooſſehabenWurzel, Stammund

Blätter;der Stamm iſtmeiſtensäſtigtmit

beſtändigenBlätternüberund überbedet,und

die ganze Pflanzeimmer grün, nimmt auch
nah dém Austronen dieſesAnſehenwiederan.
Die Blätterſtehenam Stamm ohneStiel
von einerSeitezux andern inkeinerkenntlichen

beſtimmtenLage,ſindanGeſtaltmagnnichfaltigver-

U 4 ſchiedeny
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ſchieden, überhauptabermeiſtentheilsan ihrem
vordern Endezugeſpißt,JneinigenArtender
Gattung31.findenſichan einemund demſelben
Stamm Blättervon verſchiedenerBeſchaffen-
heit.Fn Gattung22. ſcheinenſiezu fehlen,
unter dem Vergröfſerungsglaſſeaberzeigenſie
ſichdoh an dem zwiebelförmigenKnoten,wor-
aus der ganzeStamm beſteht,in Form von

fleinenSchuppen. JneinigenMooſſen,z1u-
mal inſolchen, diean feuchtenStellenwachſen,
findetſih auſſerden Blätternein mehroder
wenigerdichterFilzan dem Stamm, dieHag-
re, woraus dieſerFilzbeſtehetſcheineneine
ArtWurzelzaſernzu ſeyn.Fn Gattung22.iſ
der Stiel mirerhabenenPunctenals Warzen
beſet.

IEE

Die FructificationiſnichtdieganzeClaſſe
durcheinerley,Die gewöhnliche,wie ſiean

23 — 26. 29 — 30. zu finden, iſ folgende:
Aus dem Ende des Stamnis oder der Aeſtgen
fômmtohneStieloder aufeinem Stiel eine

Büchſemit einerfeſtgewachſenenmehr oder

wenigerſchnabelförmigzugeſpißtenDecke her-
vor , und iſtan den meiſtenauhno mit ei-

nem Zzürgenbedee. Die Büchſeiſmit einem

grünenBrey angefüllt, welcherzu einemganz

feinenbraunenYichlwird, Sis bildetſich
; unter
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unter dem Hütgen , und iſtanfänglichganz da-

mit bedecfr, ſowie ſieanwächſ|, ſchiebtſichder

Hut ab, und ſchligtſich.Wenn das Mehl
reift,fälltder Deckelmitdem Huteab, und

dann zeigenſichgewöhnlihin der Mündung
der BüchſeHaare,wie an den Augenliedern,
vom Rande nachdenMittelpunctegerichtet.

Die mitBlâtternbewachſeneBaſisdesStielsin der Gattung23.
fann man ‘mit Rechtfüxden Anfangeines Añes anſehen.

Das Hütgenif dieäuſſereHülleder geſammtenFructifica-
tion, dieſichdarunterbildet, wie einjungerSchwammin
ſeinereyfórmigenSchale,und if vielleichtfüreinen wes

ſen:lichenTheil zu halten, der in der Gattung zs. nur

deswezgenzu fehlenſcheinet,weil er zumal wegen der fu-

gelförmigenGeſtaltder Büchſefrühabfällt, und man ge-

wdhnlichzuſpâtkömmt. Jn denmeißenArten derGattung
26. zeigtſicheinedoppelteBüchſe, dieeinein derandern,

und dieinneremit dem Mehl oderStaub angefülltedunkle

Büchſecheinetdurchdieäuſſeredur< , und zwiſchenbey-
den i ein[cererRaum. Dieſesif einUmſtand,wornach
überhauptbeyallenMooſſenzu ſehenwäre. Junder Gat-

tung 22. zeigtſicheine êhnlicheEinrichtung, wie auch un-

ter den Arten der Gattung 27. an dem Spl,vasculoſo
nebîeinemſolchemStift, alshiernächſ|von Polytricho
wird gemeldetwerden: dieBlaſe unter den Büchſeent-

ſiehetaus eincrErweiterungdes Stieles.,Vielleichthatan
allenMooſſendieBüchſeeine doppelteHaut, aber beyde

Hâuteſindin den meißenan einandergeklebt, und nur in

-einigenſondertſichdieäuſſereab, und ſchwilltund blâßt
ſichverſchiedentlichauf? Vielleichtlieſſeſichaus denMooſ-

ſen,welche eineſolcherGeſaitin einerVigſeeingeſchloſ-
ſeneBúchſe, (capſulatunicata)tragen, füglicheine eie

gene Abtheilungmaczen, worein denn dieGattungen 22,

26. 27, fâmey. Auch iſ vielleichtnichtüberflüſſiganzye

Us merten,
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merken , daß ſi in demPolytrichocommuni eindurch

dieBüchſealseineAxe lauffenderStiftzeigt, der eigent-

licheineFortſezungdesStielsder Büchſe, undwenn man

das anhäângendeMehl weggeſchafthat, mit ganz feinen

FâdenalsHaarenbeſeti, und wie dasSäulgenin einer

Fruchtcapſel(columellacapſulæ)an den blüthentragen-
den Pllanzenerſcheinet.Einen ſolchenStifthabein den

BüchſenmehrererMooſſebemerkt.

Von der erklärtengewöhnlichenFructification
gehen, denen vbengemeldetenAnmerkungenzu
Folge,dieGattungen22. 27, nux dem An-

ſcheinnah, nihtim Grunde ab, aberinder

Gattung3x. zeigtſi einegroſſeVexſchieden-
heir. HierfindetſichkeineBüchſemitihrer
Zubehörde, ſondernStaubbeurel, die aus

zwey Klappenbeſtehen, ohneStiel,in den
Winkeln zwiſchenBlac und Stamm , einerin

jedemWinkel , oder unter blatähnlichenSchup-
pen, diewie dieSchuppenin einemKäßgen
dachziegelförmigübereinanderliegen.

Eine der europäiſchenArten, Li SelaginoidesFI. D. f. 70.
hat auferdieſengewöhnlichenStaubbeuteln,die es mit
ſeinenVerwandten gemeinhat, und unter denennähergee
gen das Ende des Aſes zu liegendenBlätternträgt,an-
noch eineandere Art von Fructiſicationunter denen weiter
unten am Stam ſehendenBlättern,die aus vierneben
einanderpaarweiſeliegendenſphäriſchenCapſelnbeſteht-

derenjedeeinenSpalt in die Quere hat, ungefchr, wie die

Körner in der Gattung36.Das in der Fl. Dan. f.215.
vorgeſtellteMooß kann vorer|beyderGattung 3x. ſichen,
ifiaberan ſihcineſonderbarePflanze.

Es
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Es findet ſi<an einigenMooſſenno< eine uneigentlihſo

genannteFructification, nemlichein gewiſſesblättcrähn-

lichesAusfeimenan der Spitzedes Stamms in Geſtalt
cinesSterns,oder an den Seitendeſſelben, oder auch

an derSpigedes Stiels,wo dergewöhnlichenEiurich-

fungnacheineBüchſehervorkommenſollte.Mau kann

aber dieſeſogenannteFructificationnihtwohlfürwas

anders anſehen, alsfürein ſol<esAusfcimen,der-

gleichenſouftenin dem Pflanzenreichean den blüthentra-

gendenGewächſenbemerktwird, da entwederneben der

ordentlichenFructificationKeimeausbrechen,dievonihrer

Mutterpflanzeabfallenoderhängenbleiben, oder auh
der Saame nochau der Pflanzeausartetund auswächſt,
weêwegen $.48. 91. in Erinnerungzu bringen.

--

Der-

jenigenMoofſe,an denen ſichcin ſelhesAuskeimen

zeigt, ſiudgar zu wenigeinVergleichungdergeſammten

“Anzahl!derMooſſe,alsdas man es fárdie derganzen
Claſſeeigeneund cigenthümlicheWeiſederFortpflanzung
zu halten, und ſvlcheKeime an allenMooſen, auchda,
wo ſichnihtdie mindeſteSpurzeigt,dennochvoraus

zuſetzenberechtigtſeynſollke,Hingegennöthigtuns das

AnfliegenderMooſſemit einerſo unzählichenMenge
kleinerPflänzgen, dasDaſryncinesfeineninMenge vor-

handenenSaamens anzunehmen,den man denn am na-

türlihſienin den VBächſenſuchf.

Das vorhinangeföhrteLycopodiumSelaginoidesbeſtátigetbe-

ſondersdieVermuthung, daßdie geroöhnlicheEinrichtung
des Pflanzenrciches,in der Würkung zweyerlezGeſchlechts-

theileauf.einander,auchaufdieſeClaſſech erſtre>e,aber

es i einenochdunkleFrage, welchesdie TheileEjeden
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jeden Geſchlechtsſeyen.Vielleichtfindſenäherbeyſamtnett
zu ſuchen, als man zu glaubenſcheinet,und in einerund

derſelbenBüchſemit ihrerZubehdrevereiniget,mie in

denCapſelnder Pilularia,und vielleichtfinddie Mooſſe
ebeno , wie dieblüthentragendePflanzenÜberhauptZwitter
mit Ausnahmeeiniger Arten? Nimmt man die angezeigte
uneigentlicheFructificatiónderMooſſefürnichtsanders
als Keimc an, nichtaberfürdas Merkmal des weiblichen
Geſchlechts, im Gegenſagegegeu dieBüchſenmit ihrer.

Zubehörde, die das männlicheGeſchlechtausmachenund
nichtsweiterſeynſollten, als was ſonſtenStaubfädenund

Beutelſind,nimmt man, ſageich, dieſeMeinungnicht
an, ſofälltauchdieAbtheilungder Claſſeweg , welchedie
Mooſſe mit getrenntem Geſchlechteenthaltenſollte,und
Gattung 25. müſteganz eingehenund dieArten derſelben

"unter Gattungen 23, 24, vertheiltwerden , ſowie man

aus audern Pſilanzen, an denen einſolchesAuskeimen ge-

wöhnlichi, z. B.einigenGraßartenoder cimgenArten
aus den Gattungen 122. 223. 376.deswegenfeineeigene
Gattung macht. Zu dem o if man beyeinem groſſenTheile

derunter die Gattung 25.- gebrachtenArten, bey denen
man gar oftdie vermeintlichenweiblichenund männlichen
Pflanzennichtbeyſammenfindet, als denn wenn man eiue

männlichePflanzealleinbeyderHandhat„ inVerlegenheit,
deni woranſollman wiſſen, daßſienichtzu den Gattungen

__
23. 24. ſondernzu Gattung 25.- gehbre?

UebrigensſinddiebeſondereMerkmale der LinnâäiſchenGattungen
22: 31, an ihremgehörigenOrte s. 153, nachzuſehen.

$. 177.

AD. 35 — 40. SarrnEräuter.HabeneineWurzel
und BlätteraberkeinenStamm. Die Wur-

zeliſtſtarkundhölzern.Die Blätterſindan
den
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den allermeiſtenvielfachzertheile,und eheſie
ausbrechenſpiralförmigeinwercsgerollr.Sie

habeneinenmerklichlangenStiel, dex meiſt
dreyeigtiſt,aufſeinerinnernSeiteeineRin-
ne hat,und gewöhnlich,zumal in den jungen

Pflanzenals wie mirKleyeüberſtreutiſt.Das
Blat mit ſeinemStielvertrittdieStelledes

Stamms;¿ aus dem Stielund ſeinenAdern

brechendieFructificationenhervor,und einige
Arten derGattung36.beweiſen, daßdie in

andernArtenderſelbenGattungund inGattung
35. vorhandenevon den Blätternverſchiedeney

den Fructificationeneigenthümlichgewidmete
StengeleigentlichdochBlätterſtiele{ind

,

die
nur mit keinenBlätternoder nur zumTheil

*

bebrämt-ſind.Jn den Gattungen37 — 40.

tragen alleBlätterohneUnterſchiedFructifi-
cationen.

Die Fructificationiſtniht durchausei-
nerley. Fn den Gattungen37— 40. entſteht
ſieaufder unternSeite der Blätter, und bee

ſtehraus einemPulver, welchesinrunde Häuf-
gen oderin nien in verſchiedentlicherRichtung
beyſammenliegt,oderauchdieganzeFlächedes
Blats einnimmt,und in theilsArtenmit der

aufgehobenenUeberhautzum Theilbedecktif.
Untexdem Vergröſſerungsglaſſezeigtſichdieſes

Pulver
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Pulver als ründlichte Körner , die innerhalb
- einer - feinen Schale viele andre no< feinere

Körner enthalten. Fn einigen Arten iſjedes
ſolchesKorn mit einem Reifenin ſeinerMitte
umwounden , welhèr Reiffwie’‘einePaterno-
ſterſchnuraus Kügelchenbeſteht.Fn der Gat-

tung36. erkennetdas bloſſeAugdeutlichjedes
einzelneKorn mic einem Spalt inder-Quere,
welcherſich,wenn das Korn veift,aufthuct.
n der Gattung35. liegendieFructificationen
plattgedrückt"miteinem Querſpalt,- inzwey
Reihendichtan LEETund ohneih ab-

zuſondern.

DieganzeFructification iſtno< mit vielerDunkelheitumhúllet.
Zwar iſmehealswahrſcheinlich- daß das in den bemeldez

ten Körnern “und* Capſeln enthaltenePulverder Saame
i, aber ob eineVerſchiedenheitdes Geſchlechtsauchin
dieſerClaſſeherſche,undwürklichetwas denStaubfädenund
Staubwegenähnlichesvorhandenfey, ifnochnichtſodeut=-
lih ausgemacht. Wie wenn in den vorhingemeldeten
Arten, wo das Kornmit’ dem paternoiterförmigenReife

umleati, dieKügelchendesNeifesdieStelleder Staube

bentekvertreten, in dem Korn ſelbſtaberder Saame entsz

haltenwäre, und dieBefruchtunggeſchähe,in demdie

Schaledes Korûs--oderCapſelbricht? Und wie, wenn in

den andern, wo feinſolcherRKeiſfvorhaudeui, der be-

fruchtendeStaub nebendem.Saamenin der nemlichcn
Capſelâge? :

DieGattungen32 —-34. ſindnah dem Beys

RE
andererKräuterkennernebenden Farrn-

frâutern
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Fräutern geſeßtworden , ohnedamit behaupten
zu wollen,'daßſiemic denſelbeneinenatürliche
Claſſeausmachen.

Gattung34. zeigtallerdingswenigden Farrnkräuternähnliches,
und wirdvon einigenneuern denen in CA. enthaltenenGat«s
tungen beygefügt.Wenn ſeineſichtbareFructificationbloß
der männlicheTheilſeyn“oll, ſoifderweiblichezu ſuchen,
wovon ſichbibhernochkeineSpur gezeigthat.

Eattkungen-32.33. findunter ſ< naheverwandt.

Gattung33. zeigtin ſo ferneineAehnlichkeitmit den Farrnkräu-
tern, daß ſeineBlâtteranfänglichſpiralförmiggerollek

ſind. Es i wahrſcheinlich, daß das Pulver,worin die

Saamenködrnerin den Fächernder Cayſelliegen,dieStelle
der Staubbeutelvertritt, und gibtAnlaßzu vermuthen,
daß bey mehrern blüthenloſenGewächſen beyderleyGe=-
{!e<tstheileuôher, als man glaubt„ beyſgmmenſey
möchten.

$. 178.
8. Die BenennungdieſerAbtheilungiſ¡war von

einemUmſtandehergenommen,worna<hman

ſichzu derZeit, da man diePflanzenkennen
zu lernenſucht,gewöhnlich.nichterkundigen
Fannz-unterdeſſeniſdas parallelfaſerigteGe-

webe der unter dieſeAbtheilunggehörigenPflan-
zenzu jedexZeiceinhinlänglichesMerkmal die-

ſerſpizkeimendenPflanzen,welcheallerdings
einenaturlieHauptabtheilungdes Pflanzen-
reichsausmachen,

Dep
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Der Kern des Saamenkorns theilt ſichnicht
in zwey oder mehrStücken,wie an denPflan-
zen der übrigenAbtheilungenC— 22,da dieſe
Srückebeydem Aufgehenin beſoudereSaamen-
blätterauswahſen,und zwiſchenihnendas

PflänzgenzſonderndieſeſpißkeimendePflanzen
gehennur mit einem Blatteauf,welchesgleich
ſoerſcheint,wie alleübrigenachherfolgende
Blätter.

__ Der Stamm beitiüemeiſtentheilsgleichſam
aus eineroder mehrernScheidenzwiſchenden
Blätternhervor, ſodaßdieſevon dem Stam-
me ſihabzuſchälenund aus einerEntwickelung
deſſelbenzu entſtehencheinen.Es ſtehendes-
wegen dieBlättergewöhnlicheinzeln,und mehs
rere aus einem Puncredes Stammes ſindâuſ-
ſerſtrar, auchhabenſiekeineeigentlicheSties

le,ſondernhöchſtensnur eineverſchmälerteBa-
ſin.Der Stamm hatauchkeinenfeſtenge-
drungenenKörper,und keinevon allenGat-

tungen 51 — 95. dauret überder Wurzel.

Das Hauptmerkmalderganzen Claſſema-
chetwie ſchongeſagtdas Gewebe dieſerPflan-
zenzumalihrerBlätter,welchesaus parallelen

Faſernbeſteht,dieſihnicht,wie die Adern

und Nerven in den übrigenAbtheilungenC—-Z.

inZweigetheilenund nebfôrmiganaſtomoſiren.

In
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__ Jn den Theilen der Fructificationherſchet
diegedritteZahl,und ſinddieAusnahmenſelten.

$.179.

Graſſe. Die Wurzelnſindnit an allen

einerley,an vielenaber, wie der Stamm,
gliederförmig,Eriechenund ſchlagenWurzeln
aus den Gelenken.Der Halmiſ rund, aus -

hohlenGliedernmit kenntlihenGelenkenals
Knien zuſammengeſeßt,und ändertinjedemGe-
lenkeſeineRichtungerwas, ſodaß, in dem die

untern Gliederfürzerſind,ſowie ſiederWurzel
näherſind,vonder ſenkrechtenRichtungabweichen
und dem Boden ſichnähern,agusdieſenunter-
ſtenKnien Wurzeln, auh neue Halme aus-

brechen,und das Beſtockenoder Beſtauden
erfolgenkann; denn von der Erde weiter ab

bleibtjederHalm gewöhnlicheinfach,und die

Aeſte,dienochineinigenArtenerſcheinen, kom-

men nichtzurFructification.Der Halmbricht
aus einem BüſchelWurzel- Blätterhervor,
und hebreinige,ohngefehreinszu jedemGelen-

fe,mitſichempor. Dieſeam Halm ſtehende
Blätterbeſtehenaus zweyenStücken, aus einer

röhrenfdrmigengeſchloſſenenoder aufgeſchlikten
Scheideum denHalm,und aus demeigentlichen

Æ vom
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vom Halm abſtehendenBlatte,und zwiſchen
beydenan der Mündungder Röhrebefindetſich
einGebräm oderStulp von einerfeinenweiß

ſenMembrane,oder auch,wie wohlſelten,nur

Haare. Das Blat iſtgewöhnlicheine{male
flaheam EndezugeſpitteLame, dochiſ das

Endegewöhnlichnichtfla, ſondernnachenföôr-
mig:die untere Seiteiſglatt,dieoberemchr
oderwenigertiefgeſtreift,zuweileniſtdas Blat

nichtfla, wie eineLame, ſondernpfriemen-
förinig.

:

Der obereTheildesHalmsträgtdieFructi-
ficationen,und iſtgewöhnlil,wenn ſieno<
unvollkommenfind,in einervon dem oberſten
Blat gemachtenScheideoder Schoßbalgver-

ſter,dieFructificationenſißenentweder ohne
StielineinerAechreum dieſenobernTheildes

Halms,alsihreAxe,oderder Halmlöſetſich
inAeſteund Aeſtgenauf,und dieFructifica-
tionenſtehendann in einerRiſpe,jedeaufih-
rem Stielgen,

Die Blüthebeſtehtaus einemna>ëtenSaam-

Fornmit zwey Staubwegen,und dreylangen
FädenmitebenfallslangenStaubbeuteln, bey-
des zwiſchenzwey Bälgleineingeſchloſſen,die

zurBDlüthezeitſichaufthun,und den Staubfä-
den und StaubwegenPlatgebenan diefreye

Luft
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Luft zu kommen, naHher aber wieder um dds
Saamkorn ſichzuſammenſchlieſſen,und-oftnicht
mehrzu trennen ſind,EineſolcheBlütheallein,
oder ihrermehrerezuſammen, habenan ihrer
BaſieineBlürhendecevon andern meiſientheils
ähnlichenBälglein,und das zuſammengenom-
«men machteinAehrgenaus. (S.$.73.) Die
BlüthenſindüberhauptZwitter,es kömmce

aberzuweilenan einigenArteneinevon Seiten
des weiblichenTheilsunvolikommeneBlüthe
mit unter. AuchfindenfichineinigenGattun-
gen Nebentheileder Blüthe.

:

Den AnfängerngrautgewöhnlichfürdieſerClaſſe,und dieBotani-
ten können bezeugen, “daßfaſt“inkeineranderndièNerz

gléichungderSynonyinenbeſchwerlicherund ectelhafterif,
weilman ſowenigentſcheidendesin den Schriftenfindet.
Das iſ aber nichtdie Schuldder Natur, denn ſiehat
genugVerſchiedenheitizdieEinrichtungderGraſſegebratht,
ſonderndieSuid derBotaniſten,einigeneuere ausgenom-
men, indew gewöhnlichdieBeſchreibungeniur öbenbin
gemacht, und die freylt<ettvasfeinereTheile,worauf
zu ſehenwäre , verſchmähetſind- oderanchdiegemeinſchaf-
lichenMerkinaleder ganzen ClaſſebeyjederArt ewigwie-
derhoßlt,und diebeſondernMerkmale , mittel|welcherdie
Arten unterſchiedenwerdenſollien,unter den nichtsbedeus

:

tendenUimſſändenerſduftfind.

Gattungen41 —

44. habenihreDUthentitiAehren, diefolgende
in Niſpen.

Gattung45. auch46.zum Theil,habenauc eineArtvon einſeiti?
ger Aehre.

Gattungen47— 53 habenèinemerklichgroſſeBlüthende>é, wor

in dieBlüùthen(inden meiſtenGattungeneinzelueBlúütheu)
eingefaſſctund umſchloſſenfind.

Æ 2 Gattungen
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Gattungen 54

— 58. haben kleine , igrößtentheils pißige einzelne
Blüthen (einigé von 54. ausgenommen) in einer kleinen

Decke , Gattung 55. ohne Decke.

Gattungen 59 — 63. habeu Achrgen; aus mehrern Blüthen , mit

merflih breiten Bâlglein.

G- T8O.

BB. Haben einen meiſtentheilsdreye>igtenStamm
ohneGelenke. Die Blätrerſindnichtplatt,

ſondernan einigenrund, odernachenförmig
dreyeckige.Blütchenin Käßgen,größtentheils
wit getrenntemGeſczlechte.AuchdreySraub-
fäden,wie dierechtenGraſſe.Ein Saam-

Forn mit einem Staubwege,und meiſtentheils
dreytheiligtemStigma. Der Saamen iſtge-
wöhnlichbekleidet.

Gattung 69. VerbindetdieſeAbtheilungmit den Gattungen79, 89,

BC. Blüthenblumenähnlih,SechsSraubfäden.
Saamen inCapfſeln.

Gattung 72. hat keineeigentlicheBlume , oderwie man gewdöhn-
lichrechnetdreyBlumenblättgen, dreyBlâttgender Blus

mende>e, ſonderndieſeunter ſichin nichtsverſchiedene
ſehs Blâttgenſtehengleichſamwie in cinem Käggenin

zwey Schichten, und habenjedeseinenStaubfadenunter
ſichliegen.DieſeGattung nähertſichzu BE. hatauchviele

leichtin derNatur anno< unbekannteNebengattungen.,

Cern:LZ;

BD. Bagreiftzwey Familien,dieeine(Gattung
73—75.)mic vielenFrüchtenaus einerBlü-

the,
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the, die andere (Gattungen 76. 77.) mit einer

Capſelmit vielenFächern.Fnsgeſammtun-
terſcheidenſieſichvon ZE unter andern auch
durchihreeigenthümlicheBlumende>ke.Gat-

tungen76.77. habeneinzelneBlumen aufStie-
len aus der Wurzel,und mit einerBlumen-

hûlle,In 74. 76.77. findetſicheineTrennung
des Geſchlechts.

BegreiftdreyFamilien,welchedarinüberein-
Fommen, daß dieBlüthenaufeinem Blüthen-
Stengelhäuffigund dichtbeyſammenſtehen.
Fn den Gattungen78. 8x. $2. Eômmt der

Stengelagus einerBlumenſcheide,in Gattun-

gen 79. 80. vertretendiegewöhnlichenBlätter

derenStelle.Fn Gattungen78.79. 81-82.

habendieeinzelneBlüchenkeineeigenthümliche
Bedeckungen,und vermengen ſih-beyihrem
gedrängtemStande,ſddaßſi jedeFrucriſi-
cationeinzelnſchwerangebenläſſet.

Gattung78. nähertſi<zu BA. 41 —

44. Hat auh Gelenke.

Der Blúthenfcngelgleichteiner aus dem Schoßbalgeher-
vorbrechendenAchre,und cin PaarStaubbeutelzujedem
Saaikorn mit deſſenzwey Staubwegenzeigen,desMan-

gelsder eigenthümlichenBedeckungungeachtet,immer noh

genug Aehnlichkeitmt BA.

Gattung79. 20. nähernſi<hzu BB. und Gattung 69, macht die

Verbindung.
Mit Gatcungen81. 82, ſcheinenGattung72, und Gattung 12x.

eimgeVerwandſchaftzu haben,

XA
;

Die



314 Einleitung
Die meiſtenzu BD. BE. gehôrigePflanzennd Waſſerpfanzen, und

habenein dieſenPflanzenacwöhnlichesſchwammichtesGe-

“webemit kleinengegen den Tag durchſcheinendenQuerſchei-
dewänden, wodutchdieganzeSublianz-inZeileneingetheilt
wird,

Z

$

,

X82:

BEF.Habenzum TheileineZwiebeloder Énolligte
Burzel,überhauptaber eineſtarkemehroder
wenigerfleiſchihteWurzel, einemeiſtentheils
anſehnlicheBlume raitzweymaldreyBlättern,

oder e{<sBlätternin zweyverſchiedenenSchich-
te; dreyoderſehsStaubfäden,größtentheilscin

dreytheiligtesStigma, und insgeſammteine
dreytheiligteFrucht.

-- Gattung 83. Macht eine Familiefürſi<,und
unterſcheidetfichdur< die ſ{wertförmigein

einandergeſchobeneBlätter, dienichtihreFläs
che„ ſonderndieScheidedem Stamme ¿uwen-

den, und durdie Blume aufder Frucht.

fiGattungen64— $6.habeneineſc<Gsblättrigte,mehroder

wenigerglo>enförmigeBlume.

Gattungen$-. 88. habeneineſc<sblättrigteradſörmige
Blume.

Gattung29. hatvielegehäufteBlumen aus einerBlüthen-
hülle. '

Gatfung90. hateigecinbtättrigteBlume. Yu einerArt

dieſerGattungiſtdie Blume viertheiltgtmit vier

Stauße
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Staubfäden, ganz gegen dengewöhnlichenChas
racter der Claſſe.

CT
BG. HabeninsgeſammteinefnolligteWurzelaus

runden meiſtensgepaartenoder aus länglichten
geſpaltenenoder büſchelförmigenKnollen;Blâäts-

ter , deren jedesden Stamm mit einerScheide
umgiebt,Blumen aufder Frucht,in einerAch-
re, jedemit einem eigenenBlüthenblattebelegt.
Die Fruchtiſtgewunden , und enthälthäufigen
feineuSaaamen, der an den dreySchalenſtücken
der Fruchtangewachſeniſ. “FndèrBlume

und aufdex Fruchtſißtſtattdes Staubwêges
eincallôſexKörperund trägtzugleicheinBaar
StaubbeutelauffaſtunmerklichenFäden, Zu
beydenSeiten dieſesKörpersſtehenzwey eins

ander ‘gleicheBlumenblätterindieHöhe,und
von derenBaſiab ſtehteinirreguläresverſchie-
dentlichineineſtumpfeGrube oderSak, oder

in einenſpibigenSporn ausgehöhltesBlumens

blatt,mit einerhorizontellausgeſtrecêtenLippe,
ſodaß dieHöhlezwiſchendem callöſenKörper
und der Lippeſichöffnet.Um dieſeTheileder
Blume ſtehetauſſenumhex eineBlumendecke

“gus dreyeinandergleichenBlättgen„ die von

X 4 einige
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einigenzur Blume mit gerechnetwoerden , weil

ſieauchgefärbrſind.S.$. 64.

$. ‘184.

C. TragenihreBlüthenunter Schuppenin Kä6-
gen, oder ſonſtin dieſerForm vereinigt,mit

halboder ganz getrennten Geſchlechte, die

Gattung105. ausgenommen.
C4. Sind Bäume und Stauden,mit E:

ſolidenoder corporellenimmer grünenBlättern.
Die männlichenBiüthenſindin Gattung96.
halb,in dènGattungen97. 98. ganz getrennt,

Die FruchtiſtinGattung96. einZapfen,in
den Gattungen97. 98. eineBeere.

Die Gattung99. ſcheintdiegrößteAchnlikeitmit

Gattung98. inStamm , Blättern, und dexin

denFruchtwer>zeugenherrſchendengedrittenZahl
zu haben,und nirgendbeſſeralsindieſerAb-

theilungzu ſehen;trägtauh ſeineneue Aeſte
wieGattung96.aus den Spi6ender alten.

CB. Die Gattungen100— 108. ſindBäume.

Gattungen100. 10x, habenweiblicheden männ-

lichenähnlicheKähgen, mit zweyſchaaligren
Capſelu, diemir vielenfeinenhaarigtenSag-
men angefülltfind.

Gattungen102— ro4.Die weiblicheFructificatio-
nen ſindden männlichenganz unähnlich,und

liegen
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liegen in einem ſichaufthuendenKnoſpen.Die -

FruchtiſteineArt Nuß.
Gattungen105 — 108, Die weiblichenKäßbgenſind

den männlichenähnlich,Gattung105. hat
Zwitterblüthen.Die Fruchtiſein hartſcha-
ligterSaamen. i

Gattung108. iſtmittelſteinesStrichsvon 107.

zu trennen , und hatnähereVerwandten unter

andern beyuns nichteinheimiſchenPflanzen.
Gattung109. harnäherebeyuns nichtbefindliche

Anverwandten, und zeigteinigeVerwandſchaft
von Seitender Blume mit einigenGattungen
unter den Pflanzenmit zuſammengeſehterBiume.

Gattungen110.111. habeneinSaamfkorn. Sind

[mittelſtGattung124.mitderAbtheilung1 24—

129. verwandt,hängenaberwegen ihrerBlät-
“ter und anderer Umſtändemit Gattungen

:
105 — 107. zuſammen.

In dieſer ganzen AbtheilungC. liegenim ganzen Wuchſe„ beſon-
ders in den Blâttern, nochmehr Merkmale derAehnlich-

Feitalsin den Fruchtwerkzeugen.Von CA.if dieſesſchon

gezeigtworden. JunCB. wäre es no< weiterzu entwi-

>eln. Die BlâtterhabenStiele;beſtändigeoder abfällige
OÖhrenz ſichen,wenigeArten ausgenommen , von einer

Seitezur andern; liegenin vieleninsgeſanmmtzugleichmit

dem Stamurx in einer Flâche,welchesam been an den

jungenScheſſenzu ſcheniſ5 ziehenſichin vielenArtenauf

ihrereinenHülſtelängeram Stiel herunter- als aufder

andern;ſindin Gattungen 102187. 110. 111. gefaitet,
mit rauhenPuneten, Haarenodet Glandelnüberſtreuet-

u, d,m,

ERS EE
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$. 185.

D, Haben insgeſammtunvollſtändigeBlüthen„ die

auh größtentheilsdas ſonſtden Blumen ge-

wöhnlichehervorſtehendeſchöneAnſehennicht
haben.DieſeBlühenſindzum Theilnat oder

mit keinerBlüthendeckebeËleidet, oder auchdie
Blume iſtnux einfa<, und beſtehtnihtaus
Blume und Blumendecfezugleich.Unterdeſſen
verlangtman dieſeClaſſenichtin ihremganzen
Umfangefürnatürlihaus:ugeben, man hat
ihr von einem in den meiſtenſtattfindenden
UmſtandeihreBeñennunggegeben,fonſtenaber
einige,auchmit unvollſtändigenBlumen verſe-

heneGattungen,anders wo beſſererUrſachenwe-
=

gen geſebet,und no mehrerebeſondersaus DC.

möchtenno< wohl anderebeſſereStellenfinden.
DA. TragenihreBlüthenin den Winkel derBlät-

ter,oder zum TheilmitBlütheißüllenumhülle.
LauterWaſſeryflanzenund 118. wenigſtens
cin Strandgewächs.

Gattungen1r2— 116. habenBlüthenohneeigen-
thumlicheBekleidungoder Vlume, auſſerets
wan Gattung114.

Gattungen117.118. habenihreBlüthenindie
SubſtanzdexBlättereingegraben.

Gattungen119—121, habeneineArtBlumendie

quirlförmigam Stamm ſtehen,ünd in 121. in

einenKolbenzuſammengedrängtſind. :

RE Gattuns

ij
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Gattungen 112— 116, Wegen des Mangels eine eigenthümlichen
SBedecfuna, fann man die anſcheineudeTrennungder Gee- -

{<lec<tstheileineinigenArten dieſerGattungen{werli<
fürcinewahreTrennunghalten.

Gattung112. i| mit 113. zu nahe verwandt , als daßman fie
zu den Algisſolitere<ucnfônnen.

Gattunaen 115. 116. {einenſa|nur eineGattungauszumachen.

Gattung121, zeigteinigeVerwandſchaftmit Gattungen81,82,

$, 186,

DB. Die Benennungiſtvom Blumenſtandeherge-
nommen, da in den allermeiſtendieBlüthen
häufigund dichtTroppenoder Klumpen weiſe
in den Winkeln der Blätteroder aufeigenen
Stengelnbeyſammenſtehen,HabeneinSag-
menkorn, (ausgenommenGattung129.)nackt
oder mit einexfeinenSchaaleumgeben. Fn
vielenArten findetſicheineSrennungdes Ge-

ſchlehts.
Gattungen122. 123, DieBlättermacheneine
Scheideum den Scamm, und gebenihmdamit
das Anſehenvon Gelenken.AuchiſjederStiel,
die Hauptſtengelund ihreAeſteinsbeſondere
mit einexHauc oder Scheidean derBaſisum-
geben. Die Fruchtiſtein nacktesdreyecktes

___

Saamfkorn.

_Sarrung124-iſtnahemitGattung110. verwandt.

Gat-
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Gattungen125 — 129. haben ein plattgedrücktes

ründlichtesSaamkorn, welches in Gattun-

gen 127. 129, mit einer eg umgebeniſ.
Gattung130. hatnochkeinere<tausgemachte

z Stelle.
DC. Dieſeganze Abtheilungiſtnichenaturlich,ſon-

*

dern bloßwillführlih,und diedarunter begrif-
feneGattungenerfordern, eheman ihreStelle
ausmachenkann, eineVergleihungmit gar
vielenbeyuns nichtbefindlichen,wie auh mit

vielenvermuthlichin der Natur vorhandenen,
aber erſtno< zu entde>endenGattungen.
Sie habeniusgeſammiSaamengehäuſeoder

Beeren.
:

Se TSN

E. inVergleichungmic Fund GFZ. Sn. und

E. nimmt dex Eyerſto>den Mittelpunctder

Fruccificationein, hatum ſichherumdie Blu-
m2, um die Blumé dieBlumende>e,und iſt
von beydenals ein vor ſichbeſtehenderTheil
reinabgeſondert, und dieſedreyHaupttheileder

Fructificationhabenihreeigenthümlicheconcen-

triſcheStellen.

Fn & habendieallemalvielblättrigte!Blume und -

dieStaufädenihreStelleund Stand in und

auf
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auf der Blumende>e, welchezwar mit ihrem
obern Theile vom Eyerſtokeabſteht,von un-
ten aber mehroder wenigerdeutlichmit demſl-
ben verbundeniſt, und denBodender Frucht
abgiebt.

Fn >. iſtdex EyerſtokganzderBlumendeckeein-

verleibt, und zwar dieſeum ihnunzertrennlich
angewachſen, ſodaßoftnur ein kleinerRand

derſelbenüberdie Fruchthervorraget.Die
Blume mit denStaubfädenerhaltenalſoihre
Stelleaufder Frucht.

EA— EE. Die PflanzendieſerfünfAbtheilungen

KA.

tragen verbundene Fructificationen,entweder

einerhalbeinergemeinfhafilichenDeckeaufei-

nem in unzertrennterOberflächeausgebreiteten
Fruchtboden,ohneeigenthümlicheStiele,oder
aufeigenthümlichenStielen,dieverſchiedentlich
in einemHauptſtengelverbundenſind.Ueber-
hauptfommen die Fructificationenaus den

Endender Aeſteempor , und woſie, (anweni-

gen)inden WinkelnderBlätterzuſtehenſchei-
nen, kann man es füglihfürdenAnfangeines
AUSOOaLhDasAeſtgenshalten.

|

$. 188.

Pflanzenmit zuſammentzieſezterBlume.

_S,.$. 66—71, ‘Es iſtuntex allenbey uns

ein-
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einheimiſchenniht ein Baum odex Staudty

ſondernder Stami iſtſchwach,innen"hohl
oder mit Mark ausgefüllt,und dieStrengevon
hölzernenFaſernſinddur< vielParenchyma
getrennet._Die BlätterſtehenvoneinerSeite

“

zur andern,ausgenommen Gattungen178. und

179. insgeſammeohneStiel.Die einzelnenFru-
ctificationenſteheninsgeſammtohue eigenthäms-
licheStieledichtan einander‘ineinem Boden

geſammlet,welchexan ſeinemRande mitBläcts.

gen beſetiſ, dieſium dieFructificationen
“überſchlagen,wie einecigentliheBlumendecke|
überihreBlüthe.Der Fruchtbödenifteigent-
lichdieerweiterteSpikedes Stiels,der Stiel
einerzuſammengeſcktenBlumeiſt einA, “und

dieBlätter/ welchedieDecke der zuſammenge-
ſektenBlume ausmachen, ſindBlätterdes À-

ſes,nux von den übrigenBlätterndes Stam-
mesverſchieden,und zwar zuweilenbloßin der

Gröôfſe.
Der Bodeniſt mir kleinenGrübgenüber-

ſtreut,worin die Fructificationeneingepaſſet
ſind,und zwiſchenden Grübgenöftersmit
Haarenund Blätrgenbeſcst.
An der Blumende>e findenſi in derGe-

ſtaltder Blätterund in ihremStande und An-

ordnungunter einander,unendlicheVerſchieden-
heiten,und man harhauytſächlihdrey Gat-

|

tungen



zu der Kräuterkenntniß. . 323

tungen zu bemerken , Biumende>ke mit eine

einfachen Schichte paralleler Blättgen oder

Schupyen, Blumendeee mit vielen wie Dach-

ziegel auf einander liegenden Schuppen, und

Decke mir einem Anſab,diegleichſamaus zwey

Abſätzenbeſtehet,
DieFruchtiſteinSaamkorn mitangewach-

ſenerBlumendecke,diezuweilenüberdas Korn

hervorragerund es mit einem Rande bekvänzet,
öftersaber durchausplattam Kornanliegt,

und ganz unmerklichiſt,ſodaß in dieſenBlu-
men keineeigenthümlicheBlumendeckevorhan-
den zu ſeynſcheinet.DieſesSaamkorn findet
man nacherhaltenerReiſemit einerBlâätter-

oder Spikenkrone, oder mit einerHaarkrone
beſet, und dieſeHaarkronebeſtehtaus ein-

fachemoder gefiedertemHaare,hebtſichauch
zuweilenaufeinem eigenenaufdem Saainkorcn

ſigendenStie

Auf der FruchtſißtdieBlume,dieübecr-
haupteinblättrigtiſt,uud eineRöhrehar,ſon
aber inAnſehungihrerMündungverſchiedent-
lichgeſtaltetiſt,nemlichmit einemregulären

glorken-oder ſternförmigenSchlund und Mün-
dung, oder mit einem tiefzerſtütenirregulä-
ren rundgebogenSchlundund Mutidung,und
langerauh irregulärgebogenerRöhre,oder
mir einemflachenngchdem Umkreißder zuſam-

incn-
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mengeſektenBlumegerichtetenam Ende ausge-
_za>tenSchweife.
-

DieſeverſchiedentliczeBlümgenſindinver-

ſchiedentlicherVerbindung, aufdem nemlichen
_Fruchtboden,innerhalbder gemeinſchafclichen
Decke geſammletund machenviererleyHaupt-
formeneiner zuſammengeſestenBlume aus,

nachdemſieaus lauter-geſchweiften,aus lauter

langröhrigten, aus lauterregulärenröhrigten,
oderViertensaus geſci-weifrenund regulärröhe-
rigtenBlüúmgenzugleich,

- dieſein der Mitte,
jeneim Umkreiſſe,beſtehet.

Auch in Abſichtauf die Geſchlechtstheile
ſinddieeinzelnenBlümgenverſchieden, und es

gibtunter ihnenZwitter,unfruchtbareZwitter,
weibli, und Geſchlechtloſe.Die geſchweifte
BlümgenindengeſtirntenBlumen ſindimmer
weibliche.

Der Staubfädenſindfünfan dex Zahl
der Röhre des Blümgenseinverleibt, ihre
StaubbeutelaberſindineineRöhrezuſammen-
gewachſen,durchwelcheRöhreder Staubweg
durchgehtund oben mitſeinemzweytheiligten
Stigmahervorragt.

EA. 138— 150. habenBlumen , die aus lauterge-
ſhweiftenZwitterblümgen(ſaineadikE::ſind.

GebeninsgeſammtMilch,
EA,
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VA. 151

— 157. habenfnopfförmigeaus irregulären lange

röhrigtenBlümgen zuſammengeſeßteBlumen. Gat-

tung157. hatam Rande geſchle<tloſeauchin der

Gefſaltvon den andern verſchiedeneBlümgen.Alle
hervorrageudePunctedes RandesihreëBlätter,

auchderBlâtteroderSchuppenderBlumendee,ha-
beneinemehroder wenigerſteifeund ſtechendeSpige«

Gattungen158— 161. habenplattbluhendeaus regulären
BiümgenbeſtechendeBlumen,ausgenommenG.1 58.

Gattungen165—175.habengeſtibnteBlumen aus regulären
Blümgenin der Mitte und aus geſchweiftenam

Nande , dochfehlenin wenigenArten der Gat-

tung 177. diegeſchweiftenBlämgen.
Gattungen176 — 179-habenBlätterauf dem Fruthtbo-

den zwiſchenden Blünigen.

d, 189,

EB. Habengegen einanderſtehendeBlätter,freys
ſtehendemit den Beutelnnit zuſammenhän-
gendeStaubfäden, und ein von ſeinereigen-
thümlichenBlumendeckedeutlichcingefaßtesund

bebrämtes Saamkorn, - Bey vielexAchn-
lichkeitweichendieindieſenAbſchnittgebrachte
Gattcungenau< wiederſchrdon einanderab,
und verbindenmehrereClaſſenmit einander,

namentli<)Gattung184. die Abtheilungen
EA. EC, ſowie dieGattungenderAbtheilung
EE.aufihrerSeitethun.

Y
|

“Gattune
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Shttniifen180. 181. 182, zum Theil, 184. haben eine

gemeinſchafeliheBlumende…ke, wie EA. Gattung

183. und 182. größtentheils,tragenihreFructifi-
cationenaufeigenthümlichenSticlen, die aus dem

ſichganz in StielenauſlöſendenStamm oder Ac-

fienkominen, mit einem BlättgenbeyjederFructis
fication.

Gattungen180. 18x. 183. 184. habeneinblättrigteBlu-

mea, die in 180. 181. den irregulärenröhrigten|

Blúmagenin EA. hnlichſind,aber ohueſolange
Röhre. Gattung 182. hat eine fünfblättrigte
Blume.

DieZahlderStaubfädeniſtverſchieden; 180.181. 184,

_habènvier,182. hatfünf,auchfünfStaubwege-
183. hatin verſchiedenenArten ein,zwey, drey,
vier Staubfäden,eine Art mit getreuntemGe-

|

ſchlechte,und iſtnichtleihtim ganzen Pflanzen-
reicheeineGattung, derenArten inallenbeſondern
TheilendexFructiſicationſoſehrvon einanderah-

weichen.

$, 190.

ECDoldenctrageende.Eine eben ſo natürliche
ClaſſealsZ4, und mitderſelbennaheverwandt,
wiebeſandersGattungen184—185. zeigen,
und deutlichwird,wenn man inGedankenden

einzelnenFructificationender zuſammengeſekten
Blumen Stielegiebt,oderſiedenFructificationen
dexDoldentragendennimmt,

:

| 4 Sie
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Sie haben meiſtentheilseineſpindelförmige
Hauptwurzel,- allemalaber von auſſenin die

Quere, als wie mic Ringengeſtreift,aus

welchenRingendieFleinereWurzelſtrengeAbs

ſaßweiſeentſpringen, ſindvon innen ofc-hohl
und mit Querwändenabgetheilt,

Der Stamm macht keineBaume no<
Stauden,ſonderniſtſ{wa<,meiſtens.hohl,
mit einerQuerwand beyjedemBlat,- undmit
Strengenvon hölzernenFaſern„die dur<Pa-
renchymagetrennt ſind,durchdaſſelbealsStrei

fendurchſcheinen, und beyeinemQuerſchnite
einen ôligtengefärbtenSafc geben, wie das

Parenchymaeinen wäßrigten.Aeſteund Bláts
terſtehenvon einerSeitezurandern.

Die Blätterumgebenden Stamm mitihßs
rem in eineHaut ausgebreitetenStiele,und
ſindſelteneinfach, ſondernwerden durcheine
vielfacheVertheilung.der Nerven des Sticls

gefiedert.JedeSpibeeinesBlattes„ oderjes
der ZahneinesBiättgenshateinencalldſen
Punct. :

Die Fructificationenſteheni

inDoldenj‘auf
merklichlangenStielen,wenigeausgenommen,
und zwar inzuſammengeſebtenDolden,wenige
Ausnahmenungerechnet,Um den Verxeini-
gungspunctdevStieleſindan denmeiſtenUu?

tenHüllenvoiBlätegen, diemitdexBlumen:
A decke
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deckein EA. zu vergleichenſind,entwederum -
alleVereinigungspuncte, den allsZemeinen,ſ0-

wohl,als um den einerjedenfieinenDolde

odexauh nur um lebtereallein.Zu weilen

aber fehlendicſeHüllenüberall.
Die Fruchtbeſtéhtaus zwey“ mit ihrerfla-

‘GénSeitean einandergeleimtenSaamkôr-

nern, die ſi beyerhaltenerReifeabſondern,

undiſtmit derangewachſenenBlumendeckebe-

Fleidèt,derenGegenwartſichan einemüberden

“Embryon hervorragendenRand zeigt-
Aufdem Embryonliegtein in zwey Hügel

getheiltercallöſer-Fruchtboden, aus welchem
 zivey-Staubwege,fünfStaubfädenund fünf
_ Bluméènblättgenentſpringen.Die Blumen-

blätrtgenſindherzförmiggeſpalten, zuweilen

plat,gewöhnlichaberaus dem Spaltmiteiner

Spißeaufgeſtülpt.ZuweilenſinddieBlumen
am Rand derDolde’von den Blumen in der
‘Mitteverſchieden,wie in den ‘geſtirrntenBlu-
men in E4, und in jederBlume insbeſondere

“die na< dem Umkreißder Dolde gerichtete
BlumblättgengröſſeralsihreNebenblättgen,
Auchfindenſichzuweilen, zumalin gedräng-
ten Dolden,in derMitteunfruchtbareBlu-

men.
:

:

EC, 185, hatSrucéativienohneStielaufeinemegelidrinigtvs

tl
Boden.

| 186,
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186, Hat auch Fructificationeuohne Stiel , doch in einer plat-’

ten Lage. |

187 — 190. Haben plattgedrückteSaamen , und merklich breite

Blätter, 187. Unterſcheidetſichbeſondersdurthſeine

Hüllenund einſacheBlätter.

191, 192. HabengleichſamgeflügelteSaamen.

393
— 199, Haben geſtreiftenSaamen von verſchiedentlicher
immer gegen-dieLangewerklicherDicke.

200. 201. Unterſchiedenſichdurchdieaus der überdem Sage

men hervorragendenBlumendeckeentſichendeKrone.

202 — 204. Habenhaarigtenund ſtahlihtenSaamen.
203. 204. HabenmerklichgeſtirnteDolden.

203, Unterſcheidetſichnoch insbeſonderedurchſeineHülleaus

groſſengefiedertenBlättern.

2054 Unterſcheidetſichcbenfallsdurchdienur nach-einerSeite

gerichteteabhängendeBlätterſeinerHülle.
206. 2097. Haben Tang zugeſpitteSaamen.

298 — 211, Habenganz feineHüllen, weder um die-allgemeine
nochum dieeinzelnenDolden,

|

Le TO

ED. GeſtirrntePflanzen.Habenauh wie die

Doſldentragendeeine aus zwey Saamen beſte-

hendemit der BlumendeckebekleideteFrucht.
Sie ſindin den meiſtenunßrexeinheimiſchen
Arcen rund. Die aufdem Embryonſizende
Blume iſeinbiättrigtund regulär, ineinigen
flachoder radfôrmig,an andern trichterförmig,
gewöhnlichmir vier,an wenigenmitdreyEin-
ſchnitten,mit ſovielStaubfädenals Einſchnitte
ſind,undmiteinemzweyſpaltigenStaubweg.
EinigeinunſernGegendennichtwachſendeAr-

Y 3 tei
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ten haben männliche Blumen odex eigentli
‘unfruchtbare Zwitter untex den fruchtbaren
Untermiſcht.Die Fructificationenfißen!auf
Stengel,dieſichgewöhnlichriſpenförmigin

leineStieleauflöſen.
Der Stamm iſtmeiſtensviereckigtoder

ſonſte>igt,ſchwach,ſodaßex andre Körperzu
ſeinerUnterſtügungbraucht,und weitſhweifigt,
gleichſamin Gelenkedur die Blätterabge-
theilt, dieineinem Quirlum ihnſiben,ôfters
eineArt von Ohrenneben-ſichhaben,und im-

mer einfac,meiſtensſchmalſind,miteinerlan
 cettenfôrmigenSpike.

EE.

$ 192.

VondieſerAbtheilunggilt,was obenvon ZA

geſagtworden. Sie kannebennit vor eine

natürlicheClaſſegehaltenwerden, dochhaben
derſelbenGattungenvielähnlichesund dienen

zurVerbindungmehrererClaſſenaufverſchie

denenSeiten. Siehabengegeneinander |e-

hendeBlâtter, und umſchloſſeneSaamen in

einerFruchtmicFächern„ diein215 —218..

221. ſaftig,in219-220.troeniſt,und über-

hauptihreFructificationenmittelſtihresStanz
des ineinerArtvonVerbindung.

:

Gattun-
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Gattungen 215. 216. 217. nähern ſih-denDol-
dentragenden, beſonders215. 216.

-

Gattungen218—22x. nähernſichzuZD.

$. 193.

EF. 3 ihremUmfangenachkeinenaturlicheClaſſe,
enthältaberdreydib Familien.Fn ei-

nigenArtenvon 223. bekleidetdieBlumendecke
die FruchtnichtA ſondernhängtnur an

der Baſi des Embryonsmit ihm zuſammen,
und läßtſolcherGeſtaltder.Blume Plabzwi-

en ſichund derFrucht.Die zwey Familien
222 — 227. habeneine troŒne FruchtmitFâ-
ern und vielenSaamen.

:

|

Gattungen222 — 224, haben.einenſaftreichen
Stamm und Blätter,in denenfaſtkeinGeä-
der zu bemerkenif. 222, 223. habeneine
Capſelmit zwey Fächernund S:HA AEZ

harfünfBlumenblätter, 222. harkeinevon

derDeckeverſchiedeneBlume,ſonderneineein-

fachedochgefärbteBlume.

Gattung224. ſcheint:die Familie222. 223. mit

der Familie225 —227. zu verbinden,und nä-

hertſichbeſonderszu:225. mittelſtſcinerZuſähe
oderKlappenin.der Blume.

Gattungen225 — 227. gebenMilch,und-haben
bey denübrigenUmſtändendas Hauptmerkmal

-

E ihrer
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ihrer Aehnlichkeitin den Staubbeuteln, die ſich
überden Staubrdegund Stigma zuſammen-
ſ{lagen.

Gattung223. iſtdas einzigeeinheimiſcheMuſter
‘aus der Familieder Kürbsarten. Es ſind
„FriechendePflanzenmit einem eœ>igtenStielund

niitGabeln aus den Winkeln zwiſchendem
Stamm und denen von einerSeite zur andern

aufSrielenſtehendeneigrenoder zerſtückten
Blättern. Sie havenBlumen mit halbge-
trenntemGeſchlechte,beyderſeitsmit fünfthei-
ligterBlume und Blumendecke, Staubfäden
“UndEL hängenverſchiedentlichzuſam-
men. DieFrucdtiſteinemit Fleiſchüberzoge-

EA.

‘haupthabenalledieſePflanzeneinefeſtege-

ne C mic dreyFächern.

ÿ. 194.

EnthältvieleBäume und Stauden , und über-

drungenehölzerneSubſtanz.
Die Blârterſtehenvon einerSeitezur an-

dern aufStielenmitOhren,diemeiſtensam
Stielangewachſenfind,in einigen“aber auh
am Stamm, dafie leichtabfallen, wie in 229.

230. Die Faſerndes Stielsmachenim Blat-

te cinmerkliesGewoebrvon ſtarkenfühlbaren
Adern,
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Adern , ſondernſi auchoftvon einander ab,
Und machenfingerförmiggeſpalteneund gefie-
derteBlätter,zuweilenmit groſſenund kleinen

Blättgenuntermengt.
Die Bluimende>ehateineVertiefung,an

derenRand alswie in einèmRingdieBlumen-
blâtterund Staubfädenfißen.Auſſerhalbdie-

ſesRingesiſtdieDeckeverſchiedentlichzerthei-
let,oftin zwey beſondereSchichtenvon Lap-
pen. Jn Gattung229. ſcheintder Embryon
nichtmit der Blumendeckeverwachſenzuſeyn,
und ehedieFruchtreifwird, fälltdie Decke
ab: in den übrigenabergiebtdieBlumendecke,

beſondersihrebemeldeteVertiefungoder Gru-

be,den Boden fürdieFruchtab, invieleniſt
dieFruchtganzindem BauchederBlumendecke
umſcloſſen,der mit wächſtund fleiſchigtwird,
da oben aufeinNabelentſteht, in andern ſchla-
gen fichdieLappender Deckeüberden inihrem
Bauche]reifendenSaamen zuſammen. Zn
Gattungen235. 244: 245- fehltdieBlume,
_indenübrigenbeſtehtſieaus fünf,ſeltenvier,
roſenförmigenBlumenblättgen.In einigeni|
die Zahldex Staubfädenden Einſchnittender

Bl(umendekegleich,in andera zwey undmehr
mal o ſtarktroppenmeiſemitungleicherLänge
der Fäden. Nur in einigenArten.von 235.

236.237. zügtſicheineTrennungdes Ge-

Y 5 ſ{lechts,
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ſ{le<ts,odervielmehrdie Zwitterſindvon
einer,dermännlichenoderweiblichen,Seiteman-

gelhaft.
:

Gattung229. trägtSteinobſtodereinemit Fleiſchüberzo-
gene Nuß. Die Vlumendekeflt vor derReife
der Fruchtab.

Gattung239. trägteine mit dem angewachſenenfleiſchich-
tenBaucheder Blumende>ebekleideteCapſel,

Gattungen231 —233. Die Blumende>ewird zu einer

fleiſhichtenin cinen Nabel geſchloſſenenFrucht,
mit ſovielSaamkörnernalsStaubwegeſind.

Gattung234. Der BaughderBlumecude>ewird zu einer

durchſichtigenBeere.

Gaftung235. trägtcineBeereSutNabel. Hat keine

Blumenblätter.
Gattung 236. trägtaus jederBlume cinigeCapſeln.
Gattungen237—248$. Habenin dem Boden derBlumen-

deckecineunbeſtimmteAnzahl!nackterSaamenkör-

uer, deren jedesſeinenStaubwegzur.Seiteſeiner
- Gpigßeträgt. Ju 238.wird dieGrube derBlu-

mende>e bânuchigt,und ſchließtſichoben zu wie

in 231 — 233.

,

in den audera iſtdieſeGrube flac,
oder es erhebtſi<aus ihrderFruchtbodeader

Saamen.Ju 237. 239. wird er faftigund zu ei-

ner Beere,und in 237. beſondersiſjedesSaa-
_menkorn mit Fleiſchbekleidet.Ju 244+ iftnur cin

Saamkorn, in 245. nur zwey,auchhabenbeyde
feineBlume.

$. 195,
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$. 195.

FB. Habenaug eine vielblättrigteBlume und Staub-

fäden auf der Blumendecke in derſelbenEin-

ſchnittenſigen. Juneinigen, beſonders249.
hängenauchdieſeDeckeund diejungeFrucht
zuſammen.Die FruchtiſinalleneineCapſel,
Die Blätterſtehenin den meiſtengegen ein-

ander über.

UnterdeſſeniſtdieſeAbtheilungkeinenatur-

licheClaſſe.Gatrung249. mit ihrennichtein-

heimiſchenVerwandten ſcheintſi der Familie
EF. 225

—

227. zu nähern. Die Lappenihrer
Blumendeckefallenab, ihrBauch aberiſtum
dieFruchtangewachſen,thutſichaber dochin

Schalenſtückeauf.Ju 250. 251. iſtkeineVer-
bindungder Deckemit derFruchtmerklich.Fn
252. wächſtſienah der Blüthenzeitan die.

Fruchtan.

$, 196.

@. HabeninsgeſammteineeinblättrigteBlume auſſer
Gattungen329— 33x, und dieStaubfäden

ſindder Röhreder Blume einverleibt,iuglei-

<er Anzahlmit den Einſchnittender Blume-

wo fie reguläri, in nichtÜbereinſtinmmender
Anzahlin den Si irregulärenBlumen,

TZ : Die.
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GA.

Die Abtheilung ŒE. macht in Anſehungdes

Standesder StaubfädeneineAusnahme,w0-
vonnachher.Sind ohneAusnahmeZwitter.
LauterKräuter. FhreBlätterſtehenvon einer

Seitezur andern am Stamm, ohne Stiel,
und ſindmeiſtentheilsmit ſteifenHaarenund

rauhenPunctenbeſe6t,und rauhanzufühlen.
Die Blüthenſtehenin einereinſeitigenAehs

re, dieanfänglichſpiralförmigvonder Spike
abnac unten zu eingerolletiſt,und währenden
Blühensſi aufrolletund geradeſtrecket.

Blume und Blumendeckeſindfünftheiligt,

wenigeausgenommen,regulär.Anvielen fin-
den ſichim Schlundeder Blume zwiſchender

Röhre und Mündung gewiſſeAnſäke. Der

Staubfädenfind fünf.Ein griffelförmiger
Staubw!gmit einfachemStigma, um deſſen
BaſisvierSaamkörnerſtchen,und mehr
oder wenigermit dem Griffelzuſammenhängen.
Ineinigenſchältſichvon dem Saamkorn eine

Haut ab,ſodaß man esfüglichals eineCapſel
“anſehenFann. Ueberhauptmuß man ſichdie
FruchtdieſerBlumen als einein Fächerabge-
theiltevon ihrerSchaleentfleideteCapſelvor-

ſtellen,in welcherder Griffeldas Säulgeniſt,
an demdie Saamen hängen, oder als vierim

Kreyß um eineSäule herumſtehendeCapſeln,
ſowiebeyZC. gezeigtwerden wird. In den

:

meiſten
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meiſtendient die Blumende>keder reiſenden
Fruchtzur Bedeckung.

$. 197.
:

Habeneinenviere>igtenStamm , gepaarte

Aeſteins Kreuß, gegeneinanderüberſtehende
BlätterohneSríele,und Fructificationenaus

den Winkeln der Blätter,dieum den Stamm

ineinemQuirl oder Kranzanliegen,zuweilen
auch‘aufeinem gemeinſchaftlichenHauptſtengel

_ſihempor heben. DerStamm iſtin den mei-

ſtengerade,an hölzernenFaſernziemlichreich,
wird ofrzueinerStaude , dochiſunterunſern

einheimiſchenkeinBaum. Die Blätterhaben
einſehrſtarkesGeâder, ſindoftrunzlicht, oft
haarigt,oftmit tiefenPunctenbeſtreut,mei
“ſtenseinfach,und nur ſeltenzerſtücke.Die

Blumenkränzeſindan vielenmitBlüthenblät-
tern belegt.

Blume und Blumende>e ſindirregulär.
Letterehatimer einetiefeRöhreoder Bauch,
in welchemdieSaamen reifen,dieMündung
aber iſtineinigenregulärmit fünfLappenoder

Zähnen,in den meiſtenirregulärmit einerlip-
penförmigenEintheilung, meiſtensmit drey

_ Zähnenindex obern, mit zweyeninderuntern
“Lippe.

Die
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Die Blume hat eine meiſtensüber den

Bauchder Decke hervorragendeRöhre,und
einelippenförmigeMündung mit fünfHaupt-
einſchnitten,da zwey aufwärtsgerichteteLay-
pen zur obern,dreyin horizontellerLagezux
untern Lippegehören,unter welchender mittels
ſtegewöhnlichüber die Seitenlappenherfürras
get. Die zwey Lappender obern Lippeſind
oftzuſammengewachſen,und machen einhelms
förmigesGewölbeüberdieStaubfäden.Zus
weilen ſcheintdie obere Lippezu verſchwin-
den , oder iſtfla<hauêgebogen,und dieganze

MündungerhälteinreguläresAnſehen.Der
Rückender Blumeiſteinwärts,dieOeffnung
zwiſchenden Lippen,und die untere Lippeauss
wárts gekehret, dochfindetſichin einigenqugs
ländiſchenArteneineumgekehrteLage.

Der Staubfädenſindvier, inzweyPaa-
ren, einlängeresund dem Stande nachhöhe-
res , einLürzeresund der Lagenachniedrigeres
Paar, aus der Nöhre der Blume aufder

_Nückenſeiteund unterder obernLippe. JZhre
FädenziehenſichlangsderRöhreals merkliche
Streifenherunter.Jn einigenGattungenfins
detſichnur einPaarStaubfäden.

Der Staubwegkömmt aus dexMitteder
vierSaamkörnerx,beugtſihnachdem Nücken
dex Blume zwiſchenden zwey Paarendex

Sigube
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Staubfäden und ſpaltetſichgabelförmiginzwey

ſpibigeetwas ungleicheStigmate,dereneines
nachdem RückenderBlume, das kürzereaus-
wärtsgebogeniſt.

:

Die Feuchtbeſtehtaus vierum den Staub-

weg anliegendenKörnern,und man ſtelletfi
dieſeFruchtam richtigſtenals einevon ‘ihrer
Schale entfleideteCapſelvor , worin der

Staubwegmit ſeinerBaſisdas Säulgenaus-

macht.

Gattungen262. 263.268. Haben nur ein PaarStaube

fäden, 268. aberdagegenaufjedemeinenQuerfags
den, mit cinem volikommen Staubbeutel an dem

einen!Ende,und mië einem unvollkommenenan dem

andern;
:

Gattungen262 — 264.HabeneinemeiſtreguläreBlume,
mit ringêumfla<hausgebreiteterMündung.

Gattungen275 —278. Haben-umdieBlumenkränzecine
Hüllevon Blütheublättern.

Gattungen279, 280. HabeneineganzreguläreBlumen-

dee.

Gattung28x. frägf,wie aucheinigeandere,als263,
ihreBlumen aufvieltheiligtenStengeln.

Gattung282. unterſcheidetſi<dur ſeineganzbeſondere
Blumende>e, derenMündungeinen glattenRand,
und aufdeim Rückeneinengleichſamzurückge!{hla-
genen Dekel hat, dex nah derBlüthenzeitdie

Höhlungzuſchließé.
$. 198.
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ac.
ÿ. 198.

In vielen ſtehenAeſteund Blätteram Stamm

gegeneinanderüber,und paarweiſeins freub,
an vielenaberauchohnebeſtimmteOrdnung,
Und oftſindnur die unterſtenBlättereinander

entgegengeſeßt„ die obern aber nit. Unter

unſerneinheimiſchengiebtes keineStauden noch
Bäume.

Blume und ttinendecteſindirregulär,

letere-iſtverſchiedentlichgeſpalten, ihreLappen
aber ſchlieſſenimmer an dieBlumean, und

biegenſichnichtflachab.
Die Blumehat meiſtentheilseinelippenfdr-

migeMündung, auſſerin 283,- wo ſiemeiſt
regulärund flachiſt,und-284. 295. 297, wo

ſieeinemehrglockenförmigeGeſtalthar. Jn
den übrigeniſ ſiehelmförmigund maſenförmig.

Der Staubfädenſindvierin zwey Paaren,
wie in GB

, ausgenommen 283: 294. 295,

wo ihrerts¡weyy und297. ‘wo ihrerdrey
ſind.

Die jungeFruchtträgteineniläiliivesmit
einfahenStigma,und wird zu einexCapſel,
diefi von obenmeiſtin zwey Schalenſtücke
ſpaltet,und in einem odex meiſtentheilszwey

FächernvieleSaamkörner enthält,aufeinem
eigenenin derCapſelficherhebendenFrucht-
boden. Gattungen
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Gattungen 283— 291.297. haben zwky Fächer in der Capſel.
Gattungen292 — 296.habennur einFach,

:

Gattung296.gehtzwar in verſchiedenemvon dem Hauptcharacter
derClaſſeab, ſcheintmir aber ſcineStelleam beſienhier
zu finden,

Gattungen292— 295, unterſcheidenſichdur< ihrenbeſondern
Wuchs, und Stamm ohneVlâtter,welche|< iu 294,

nur an der Wurzel, in den übrigengar nicht, und gn ihrex
StattbloßwelcheSchuppenſichfinden.

F. 199.

GD. DieſeAbtheilungiſtihremganzen Umfange
nachnichtnaturlich,enthältabervieleFamilien,
Die es ſind.

Gattungen298 — 302. findno< mit der vorhergehenden

Abtheilungverwandt,und hauptſählihnur inder

ZahlderFädenunterſchieden,dereaſiefünfhaben,
die Gattungen298. 3zox.habenaucheine etwas
irreguläreBlunie und nebſt299. ihreStaubfäden
von dergeradenRichtungabgebogen.

Gattung303. iſtnahemit den vorhergehendenverwandt,

unterſcheidetſihaber dur< ſeineFrucht, dieeine

Beerewird,und dur ſeineStaubfäden,dieſich
„mit ihrenBeuteln gegen einander neigenund zu-

ſammenkleben.Auchiſtder Stand der Bluineauf

Stengelnüberdem WinkelzwiſchenBlatund Stamm

oder zur Seite oder gegen übermerkwürdig.
Gaftungen304. 305. Die Lappendex Blume ſindetwas

ſchiefnachcinerSeitegeſchoben,DieFruchtbeſicht

Z aus
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aus zweyBâlgen, die ſichdur einenSchlißeine-

wärtsaufthun,Jun305. ſindſiein einsgewachſen,
dochoben getrennet, Die zwey Stigmateſindin

305. von den Staubbeuteln,in 304, mit einem

eignenNebentheileder Blume bedeckt.Die Bläte
ter ſichenam Stamm gegen einanderüber.

Gaftungen306 —312. habeneineradförmigetiefgeſpals-
teneBlume mit einem StaubfadeninjedemSpalte.
Einerunde CapſelohneFächer, mit cinem runden

Körperqusgefüllt, in welhem dieSaamen einver-

leibtſind.Ya 312. fehltdieBlume.

‘Gattungen313—375. habeneine Blume in preſentir--
tellerForm, und um ihreunmittelbaraus der

Wurzelfommende BlumenſiieleBlathüllen.313.

hatecinzelueBlumen. . Ju 314, 315. ſichenſicin

Dolden.

Gaftungen316—318.habendichtin einerAehrezuſam-
mengedrengteBlumen. DieBlumeiſtviertheiligt,
radförmig,in 31 8.hatſieeineRöhre, welchedie

Fruchtumhället, und nur dieMündung iſiradför-
mig, in 316,317. iſtkeineſolcheRöhrevorhan-

den,ſonderndie Blume iſiam obernRaudeder

Fruchtangewachſen,die ſi<alſo¿zwiſchenderBlu-

me und Blumendekebefindet.
_Gaftung319. iſtaufder eineSeitemit dennáchſivorher-

gehenden,aufder andern mit 222—224. vert-

wandt. Jfiſonſienwegen ſeinesvon Blätternent-

blößtenStammes merkwürdig,der ſi ohneeigne

Wurzeldur<Sagugwarzenvon andernPflanzen
ughret./

Gaftung
t

ME
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Gattung320. iſtemerſeitsmit ſeinenvorhergehendenNace
barn verwandt,und ſcheintes anderſeitsnut GE.

zu ſeyn.
Gattungen221, 322. habeneineviertheiligteBlumemié

zwey Staubfäden. UnſereeinheimiſcheArt von

322. hatBlüthenmit getrenntemGeſchlechteohne
alleBede>ung.

$. 2009.

GE. Sind meiſtensStaudengewächſe, habenzum
TheilbeſtändigeBlärter,allemalmit Stielen
und Schuppen an den Stielender Blumen,
diean den meiſtenineinem StraußoderAchre
liegen.Die StaubfädenhabenihrenSis in

dem-Boden der Frucht„- und ſindzuweilen,
wie in 328.330,am beſtenzu ſchen,in einem
Ning zuſammengewacßſen,durchwelchenStand
derFädendieeinbläterigtenBlumen dieſerClaſſe
ſichvonallen andern ecinblättrigtenin@. unter-

ſcheiden.DieStaubfädenſindtheilsindoppel-
rer,theilsgleicherAnzahlmit den Theilendex
Blume, und ihreBeutelbeſtehenin den mel-
ſtenaus einemPaar Röhrgen, diein 329. am

deutlichſten,Und in 323— 327. nochmit zwey
am RückenausſtehendenSpißenverſehenſind,
von welchemUmſtgnde-dieBenennungder-Claſſe
hergenommeniſt, DieBlumendefe-umſchließt

22 in
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in 323, die Frucht in ihrem Bauche, ſodaß

dieBlumeauf derFruchtzuſtehenfômmet, wie

inZE, in den anderniſ ſienux unten an dex

Fruchtangewachſen.FneinigeniſdieFrucht
eineBeeremitFächern, in andern eineCapſel
mit Fächern,dieman von auſſenan den Fur-
chender Capſelzählenkann. Esiſt nur ein

Staubweg, aberſeinStigmaiſtzuweilen(o
wie dieCapſeleingetheile.Gattungen329—
331, habenzwar keineeinblättrigteſonderneine

vielblättrigteBlume, und gehörtenin ſofern
nichtunter (@,laſſenſihaber von ihrenVer-
wandten ŒE. 323— 328.nihttrennen.

In theilsBlumen, dieeineeyförmigeodertonnenförmigeGeſtalt
haben, folgendieStaubfädenzwar , wenn man die Blume

abnimmt , wit , und ſcheinenin ihrem unterſtenRande

ihrenSiß zu haben„ es ſcheintaberderNatur gemäſſerſich
vorzuſtellen, daßdieſerRing an dieBlume angewachſen
wie inHC. 353. 354, der aus Staubfädenzuſammenge-
ſeßteCylindermit derBlume verwachſeniſ, denn in die-

ſentonnenförmigenBlumen iſ die Zahlder Staubfäden
gegendie EinſchnittederBlume doppelt, und das iſſonſten
voneinblättrigtenBlumen unerhört.

Gaffung 328. hat nur fünfFädenbeyſeinerfünftheiligtenFrucht.
Gattungen 323 — 327.habeneineviertheiligteBlume,

Gattung 5323.hatdieBlume aufder Frucht.
Gaîtungen 323. 324. tragenBeeren.

Gattung 330. unterſcheidetfichzwar durchſeineFrucht, aberſeine
in einenNingverwachſeneStaubfädenund derStamm und

Blätterverglichenmit 327. zeigendieVerwandſchaft.
Gattung331. findethierſeineStellebey der Vergleichungmit

329 , ngchWurzel, Stamm und Frucht.

$. 201,
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C; -7:208,

HA. HabeninsgeſammtreguläreBlumen, dieden

einblättrigtenregulärenBlumen in 4. oder

GD. ſehrähnlichſind,ſowohlinihrerForm,
da der Unterſchiedfaſtblosin den Einſchnitten

beſtehet,dieinden einblättrigtenblosdieMün-

dung ſpalten, indieſenvielblättrigtendurchdie

RöhredurchbisaufdieBaſindurchausgehen,
alsau, weilin denenjenigen,welcheStaubs

fädenin doppelterAnzahlgegen dieTheileder
Blume haben,dieHälftedieſerFäden,diekürs

zer ſindals die andere Hälfte,in den Nägeln
derBlumenblättgenangewachſenſind, da die

längernaufdem Bodender Fruchtſtehen.Auß
ſerdemhabendiemitNelkenblumen332 — 337.

mit 313—315,. und dieAlſinen338—345.
init306— 312. no< mehrAchnlichkeic.

Es ſindlauterKräuter mit gegen einander

ſtehendenBlätternohneStiele,und Aeſtenins

Kreuß Oftlôſetſichder Stamm durchein

fortgeſeseszweyſpaltenauf.
Die jungeFruchtharihreneigenenaus der

Spie desStielsentſtandenenvon allemZuſam-
menhangemit der BlumendeckefreyenBoden ,

__gaufwelchemdieBlumenblätterund Staubfäden
zugleichmitſtehen,und dieſerBoden hebtſich
in einigenArten der Gattungen332— 337.

i S8 merklich
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__merklichin dex Blumendecke über deren Baſin
als einSäulgen. Die Fruchtwirdinallen
eineCapelmit Shalenſtücken,Fächern,und
einemSäulgenfürdieSaamen. EineTren-
nung des GeſhleHtsfindetſichzuweilen, eigent-
lichaberſindes nur unvollkommeneZwittermit

einerno vorhandenenSpurdés mangelnden
zeſhlechttheiles.

Gattaageu332— 338.habencine¡iareingeſchnittenedoch
 einblättrigteBlumende>e.

|

Gattungen3322—337. havenNelkenblumen,Ai eG
men 337, und gewöhulicheinenbebrämtenNagek,
oft auchzwiſchenRöhreund MündungcinenZuſa,
insgeſammt¿weymahlfünfStaubfäden.

 Gaffungen332— 335. habendreyoder fünfStaubwege.
Gaïtungen336. 337. habeauur zwcy Staubwege.
Gattungen339-=—344.habeneineganz in Blätter¿ertheilte

-

Blumendcee,auchſindîn vielendieBlumenblätter
zerſtückt.Gattung344.hateineviertheiligteBlume.
UcberhaupthabenſiedieFädenindoppelterAnzahl

“

gegendieTheiledexBlume, dochiſtſiein einigen
auchnur ciafa<.Der Staubwegeſiad’drey, vier

oderfünf.
:

Gattungen338. 345.ſcheinennochleinereiztansgemachte
Stellezuhaben,

$, 202,
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G2?ad2.

EB,HC. Beyde AbtheilungenhabenCapſeln,dieim

Krayſeum eineagemeinſchaftlichenMittelpunct
ſichen,dochinZ8. von einanderabgeſondert,
in2C. aberan einergemeinſchäftlichenAxever-
bundenſind,und gewiſſermaſſeneineeinfache
Fruchtmit Fächernausmachen, JedeCapfſel
oderFachläuftalſoineinenachdem Mittelpunct

gerichteteSchneidezu, und thutſichindieſer

Schneideauf. Gattung350. dientzur Ver-

bindungbeyderAbrheilungenunter ſichund mit

andern Claſſen. Die Axe oder Säulgen
woran die verbundenen Capſelnanſtoſſen,be-

ſtehetaus denen nachunten an einandergelegten

Staubwegen, dieſichabernah oben wieder

trennen , und in ſovielStigmateausbreiten-
als Capſelnoder Fächerſind. Die nichtver-

bundeneCapſelnhabenjedeihreneigenenStagub-

weg , der gleichwohlan ihrerinnernna< dem

gemazinſchaſtlichenMittelpunctezugekehrtenSti-

“teſteht,ſodaßdieCapſelnnur etwas näher
unter ſiund an dieſenMittelpunctangedrückt
ſeyndürften;um denen an einemSäulgenver-
bundenenganzähnlichzu ſegn.

:

HB. Habènvier,fünfoder ſés nit verbundene

Capſeln,miteiner zweyfachenReyheungleich
langerStaubfäden,da dieeineReyhean den

ZA4 Blu-
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Blumenblättgen hänger. Am Rande des

Frucht bodens worauf die Capſelnſiven,ſtehet
unter jederCapſeleine Art Glandelhervor.
In 348.giebtes Stämme mit getrenntemGe-

ſ{lechte,das iſt,mitunvollfommenenZwittern.
Sie habenſaftreiheparenhymateuſeBlätter,
wié auh 35x. und einigeArten von 352. ha-
ben, und die Gattungen 222. 223. nähern
ſi ihnenunter andern Umſtändenauchindie-

ſem. Sie tragenihreBlumenin einemflachen
Stauß.

FC. HabenverbundeneCapſelnoderFächer,350.
ohneeinüberdieFruchthervorragendesSäul

gen „ dieübrigen351 — 354, mit einem ſolchen
oben in einenBuſchvon Stigmatenſichauflda
ſendenSäulgen-

Gattungen351 —

354. An dieſenſinddieStagub-
fádenvon unten an einandergewahſn,wenig
und etwas unmerklichin 351. 352, deutlicher
in 353. 354. Sie habenBlättermit Ohren
aufziernlihlangenStielen,diegewöhnlichnicht
in einerFlächemit dem Blätteliegen,ſondern
esſchildförmigtragen,und beydem Eintritte

in das Blatc in ſtrahlenförmigeNerven aus

einemMittelpunctſichauflöſen.
Gattungen35x. 352. haben, wie geſagt, ein

wenigverbundeneStaubfäden, und ganz ge-

trennteBlumblättgen.
Gat-
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Gattungen 353. 354. In dieſerinandernWelt-

theilenzahlreichenClaſſe,aus welcherinunſerm
nördlichenEuropanur fünfoder ſehsMuſter
ſichfinden,ſinddie Staubfädenin eineRöhre
um das Säulgenzuſammengewachſen,dochſo
daßſieſioben wiedertrennen und ihreBeutel

freytragen, und dieſeNöhreerweitertſichan
ihrerBaſiund hängtmit den Nägelnder Blu-
menblätterzuſammen,ſodaßdie Blume mit

der StaubfädenRöhreals ein zuſammenhän-
genderKörperſichabnehmenläßt.

C 203s

HD— HF.Sn allendieſenKräuterniſtderBoden
der Fruchtſoſehrunabhängigvon den Blüthen-
decken, daß in allen(wenigenichteinheimiſche
ausgenommen)die Blumdeckeſowohlals die

Blume baldnah dem Ausſchlagen,und lang
vor derReiféderFruchtabfallen.DieſerUm-
ſtandmachtinder AbtheilungZD. dieGrenzen
zwiſchendem, was nah dem gemeinenBegrif
CalyxoderCorollaheiſſenſoll,beſondersſhwan-
fendund unbeſtimmt.S. $.59. Aug entſe-

_-

hetaus dieſerUrſachein der nemli<henAb-

theilungdie Frage,was Blume oder Neben-

 theil, Corollaoder Nefariumheiſſenſol.Die
Z5 Staub-
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“Staubfäden haben ihren Stand auf dem Bo-
den der Frucht und kein Verhältniß zu der

Blume. Eine Trennung des Geſchlechtsiſin
dexganzenAbtheilungäuſſerſtſelten,und unter

unſerneinheimiſchenkeinBeyſpieldavon.
Es ſindlauterKräutermitBlätternin un-

“beſtimmterLage,von einerSeitezur andern,
ohneeigentlicheStiele.

HD.TragenvieleFrüchteaufihremgemeinſchaft-
lichenFruchtboden,und jedeFruchtläuftna
der Mitte des Fruchtbodenin eineSpie zu,

welcheden Staubwegausmacht. Dieſe
FrüchteſindineinigenArtenCapſeln,dieſich
von der einwärtsgerichtetenSeiteaufthun-,in

andernſindes na>ëteSaamenköôrner,oder y

wenn man �pwill,au Capſeln,dienichtauf-
ſpringen.

HD. Gattungen355 — 359. habenna>teSaamenkörner.

Gattung355. hateinevierblättrigteeinfaheBlume , nems-

lichnihtBlume undBlumende>ezugleich.

Gaféfung356.hafeinevielblättrigteeiufahßeBlume.

Galtungea357— 359. habenBlumen uudBlumende>e,
Gaftungea260— 364.tragenCapſelu.

_

Beydieſen369 — 364,entſtehtdieſchonberegteFrage„was Blum:
decte,Blume, undNebeutheilderBlume, Calyx,Corolla,
Nedaria heiſſenſoll* Nemlichnäch an und zwiſchenden
Staubfädenſtehenverſchiedentlichgeſtaltete, röhrigtege
farbteTheile,Causgenommen360.)mehrereim Krayſerings
un dieCapfeluinR 362,wenige,oderiur einPaar

ueben
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neben einander einwärts oder auf der nach dem Stamm zu

gekehrten Seite des: Fruchibodenin 363, 364, auſſenumher
ſichenandereaùchgefärbteTheileoderBlumblättgen,in361.
362.auchin freyßförmigerLage, aucheinanderähnlich,von

Geſtaltwie dieNoſenblumen„ in 363. 364. aber an Lage
und Geitaltverſchieden,und dienetbeſonderseinsdavon
den ſogenanntenNebentheilenzur Bede>kung.Vergleichet
man nun ohueBorurtheildicſeNebentheilemit den Blu-

menblättgender Gattungen 358. 359, derenNagelauch

einigermaaſſenröhrenförmigiſ, ſodürfteman nichtunge:
neigtſen, dieſeſo genannte Nebentheile, Nearia,
fürdieBlume, und die ſo genannteBiume fürdieBlu-
mendecke-geltenzu laſſen.Dem zu Folgemuſte mau ſo

prechén: :

Gatkung360. hafeine einfacheVlume-- oderBlumende>e ohue
Blume.

Gattungen361. 462. habeneineregulärevollſtändigeBlume, einc

_
Blumdeckeaus roſenfôrmigen,eine Blume aus ausgehöhi-

“ten röhrenförmigenBlätlgen, 351. inciner unbeſtiininten,

362,in einerbeſtimmtenAnzahl.
Gattungen363.364. habeneine irregulârevollſtändigeBlume,

nemlicheinPaarirregulargeſtalteteBlumcúblättgen, auf

einerSeitedex Blume, und fóufauchirregulâreungleich
geſtalteteBlâttgender Blumdecke,derencinesdieBlu-
menblâttgeneinſchtießt,

:

|

$. 204.

HE.HF. Haben eineeinzelneFruchtna< jeder
Blume. DieſeFruchtiſteineCapſel,ofcvon be-

trähtlicherLänge,da ſieeineSchooteheiſſet,und

in ihrſinddieSaamen an dieNâthederScha-
lenſtitckeangewachſen.Die ZahldieſerScha-
leuſtückeuud 1hrexNätheiſtunbeſtimmt, meis

ſtens
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ſtensfindeszwey , auchſpringtdieFruchtniht
immer inihrenNäthenauf,iſtauchnihtim-
mer nachihremganzen Raum înFächereinges
theilt,ſonderndieScheidewändegehenzuweis-
lenvon den Näthenab nur bisaufeinegewiſſe
Weite , ohneden Mittelpunctoder die gegen-

ſeitigeNath zu erreichen.Ueberhauptiſt der

Staubwegunmerklichund unbeträchtlih,und

meiſtensſißtdas Stigma unmittelbaraufder
Frucht,iſauchzuweilenſowiedieCapſelſelbſt
eingetheilr.Die Blumeiſtregulär(368.369-
ausgenommen)vielblättrige.Die Blumen-

dee hatzwey Blättgenoder zweyma?zwey in
verſchiedenenSchichten.Die AnzahlderStaub-
fädeniſin einigenbeſtimmt, in andern unbe-

ſtimmt.
E

HE. 3ſtvon ZF. einerſeitsdur dieunbeſtimmte
ſtarkeAnzahlder Staubfädenin 365 — 367,
anderntheilsdurchdiezweyblättrigteBlumen-
deckein 366 — 369.wie au< durchdieirregu-

‘läreBlumein 368.369.nebſtandern Umſtän-
den verſchieden.

Gattung365. hateineſaftigeFruchtoderBeere, mit einerFurche
ſattderNath.

Gattung 366.hateinelangeCapſeloderSchooteaus zweyScha-
lenſtúcken.

Gattung367.hateinerúndlichteCapſel, dieinneninvieleFächer
halbabgeſchieden, oben mit einem vieltheiligtenbeſtändigen
Stigmaalsmit einen;Schildebedecftifi,und unterdieſein

Schilde
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Schilde auf cine gewiſſeWeitein ihrenNäâthen(ihaufe-
thut.

Gattung 368. hateine irregulârevielblättrigteBlume, und zwey
Staubfäden, jedermit dreyStaubbeuteln.Die Artendie-

ſerGattung ſindan Blume und Fruchtungemein verſchie
den: dieeineunſrerwenigen einheimiſchenArten hat cin
Saamkorn in einerrunden Capſel.

;

Gattung369. hataucheiueivregulârefünfblättrigteBlume , fünf
Staubfäden, und eineCapſelmit fünfSchalenſtücken.

$e, AGS;

HF. Pflanzenmit creuzförmigerBlume. Blü-.
hen in einerAehre,dieſichnichtwie ſonſtge-
wöhnlichmit einerSpike,ſondernin einenflachen
Strauß endiget, und währendder Blüthezeie
ſichverlängert,ſowie dieunterſtenBlumendes
Strauſſesnah und nah ausſchlagen.Die
Blätterhabeneinezumalan derBaſimerklich
ſtarkeRibbe, deren FaſernſichoftinStrenge
abſondern, und uneigentlichſogenannte geſie-
derteBlättermachen, da beſondersdieſerClaſſe
dieſogenannteleyerförmigeBlättereigenſind.

Die Blumebeſtehtaus viernelkenförmigen
Blättern,dieÉreubförmiggegen und nebenein-
ander ſtehen,odervielmehrin einemVierecke,
das zwey etwas längere, zwey etwas Fürzere
Seitenhat, Zuweilenſinddienac)dem Ran-
de des StrauſſesgekehrteBlumenbläirer, bes

ſondersin des StrauſſesäuſſernBlumen,
:

gröſſer
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grö��erals das andere Paak Blumenblätter y

0 daß der Strauß mit Strahlen geſtirnt.wird,
wie von den Doldenblumen-erinnext worden.

Staubfädenund Blumenblätterſtehenum die

Fruchtaufihremmehrentheilsetwas ſhwanm-
migtenoder fleiſchigtenFruchtboden,dergleichen
dieDóldenblumenau< häben,und indem ſie
indieſemBoden zuweilenin Grübgenmit ihrer

Baſieingeſenktſind,ſoentſtehenzwiſchenihnen
_dieſogenannteGlandelnals kleineHügel.Auf
jederder breiternSeitender Blume ſtehetein

PaarStaubfäden, und aufjederderſchmalen
Seitenſicherein ungepaarterStaubfaden, 0
daßihrerin allem ſehsſind. Die gepaarten

Staubfädenſindetwas längerals die unge-

paarten, oftaber iſdas nur dem Anſchennach,
denn dieungepaarteſtehenetwas niedriger,ſind
auchoftgekrümmt.Die Blumdee hatzwey

Paar Blätter, da dieüberden ungepaarten

Sraubfädenliegendeau< der Lagenachetwas

niedrigerund ôftersnah unten geſatfindund
nachoben zu eineSchneidehaben.

Die Fruchthateinen kurzenStaubweg,
und eininzwey HügelgerheiltesStigma. Sie

iſtlangoder kurz, eineSchooteoderSchötgen,
und ſonſtenan GeſtalraufmancherleyWeiſe

_ verſchieden, gewöhnlichin zwey Fächekdurch
eineScheidewandgetrheilt„ diezuweilenüber

DIe
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die Schalenſtückehervorragt.Zuweileniſder
Raum unabgetheilt,zuweilenſpringendieScha-
lenſtückenichtvon einander, zuweilenbrichtdie
Schootein dieQuer Gliederweiſe.Fn den

Schötgenſinddie Schalenſtückeöftershohl,
und ineinenBukeloderineinenſchneideförmigen
Rückennachenförmigerhaben, ſodaßder ver-

ticaleProſfildurchſchnittdur<hbeydeSchalen-
ſtückebreiterwird,als die Scheidewand,von
der man alsdenn zuſagenpflegt, daßſiegegen
dieSchalenſtückegerichtetſey,ſowie im Ge-

gentheil, daßſiemit den Schalenſtückenparal-
lellauſſe.Der Saame hängtwechſelsweisan

beydenNäthen,zu deydenSeitender Schei-
dewand,

Gattungen370 — 377,habenlangeSchootenmit regule
ren SchalenſtückenohneKnoten.

Gattungen378 — 380.habenknotigteSchooteny 380.
nur aus einemGelenke.

Gattungen381.382.habenkurzeSthooten,dieſichniché
in Schalenſtückeſpalten, in 381. iſtſiee>igt.

Gattungen383— 391. habenSchötgen,dieſichin ihre

zwey Schalenſtükeſpalten.

Gattungen383 — 386.habendie blaſenförmigeSchötgen,

“Gattungen387 — 391. habenplattgedrücfteSchötgen,

Erinnerung.383. 391. ſindaus Verſehenverſet. 383, ſollte

unter dem Strichvor 387,ehen, und 391.überdem
Strichnach386.

A086,
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$, 206.

HG. HH. Sind beyde feine natúrliße Abtheilun-
gen, und die daruntergebrachteGattungen er- -

fordengrößtentheilsdie Vergleichung mit vielen

ausländi�chen Pflanzen, um ihnen ihre rechte
Stelle anzuweiſen,die

H

ManhaRpt,ſchwerauszu-
macheniſt.

Gattungen392— 395. habeneine Capſelmir
Fächern,und ihrSaame iſtan dieScheide-
wände oder das Sâulgenangewachſen,

Gattungen396 — 398. habeneineCapſelohne
Scheidewände,die ſih in 398. ganz indrey

Schalenſtückeaufthut, in 396. 397. nur biß
aufeinegewiſſeWeite obenkÉlaſſet.Die Saa-
men ſigenan den Schalenſtücken.

HH. Sind Bäume und’ ſindauſſxdem Umſtande,
daßder Boden desEyerſtockesund derBlume
und Staubfädenmehroder wenigerfleiſchigt
iſt,Übrigensſehrverſchieden.

$. 207.

ZZ. Mit Ausnahmeder Gattung418,diebeyuns
keineVerwandtehar,iſtdieſeClaſſederPflan-
zen micKrbſenblumenſehrnaturlih.Unter

unſerneinheimiſchenſindwenigeGeme
und

cine

Í
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keine Bâume , es finden ſi abexderenſon
welcheindieſerClaſſe.Der Stamm trägtſeine
Aeſteund Blättervon einerSeitezur andern ,

ändertſeineRichtunginetwas beyjedemAſte,
welchesbeyden Kräuternam merklihſtenif,
“und iſteigt. Die Blärterhabenmerklich
langeStielemitOhren,die am Stamme feſt
ſigen,ſindzuweileneinfach, meiſtensgefiederty

endigenſichmit einem ungepaartenBlätgeny
wozu diedreyblärtrigtengehören, oder mit

einem Paare, und in dieſemFalleverläns

gertſichoftdieRibbe inSchlingenoder Gas
beln. ZedesBlättgenhatſeineneigenenkleinen
Stiel,der ſichdurchdaſſelbeerſtre>et, dfters
überdieSpißeetwas hervorraget,es in zwey

gleicheTheiletheilet,und zu den Seitenunte

ſpibigenWinkelnparalleleAdernabgibt.Die
Blumen kommen aus den Winkeln zwiſchen
Blattund.Stammauf einzeluenStielenoder
Stengeln,oder an den Endender Aeſtehere
vor , und befindenſichimmer in einerhalbnie
dergeneigtenLage.Die Blumendeke iſeins
blättrigemit einem ungefehrglockenfêrmigen
Naum und meiſtensfünfSpißenam Rande.
Blume und Staubfädenhaben zwar ihren

Urſprungaus derBlumende>e,dochnichtwie
“in der Abtheilung#&am Rande,ſondernunten

inderHöhlung,Die Blume iſteineErbſens
Pa BA blume,-&
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blume, die{on $. 64. beſchriebeniſt,Dex

Staubfädenſindzehn, von welchenmeiſtens
neun mir ihremunrern Theilzuſammengewach-
ſenſind,ſodaßder oberemit denStaubbeuteln

freyſtehet,und einegeſchloſſeneScheideaus-
machen, mit welcherdiejungeFruchtumgeben
iſt,deren Krümmung die Fädenfolgen,und

alſonachderFahnezugebogenſind,zuweileniſt
einStaubfaden, nemlichder oberſte, von den

andern aus der Scheideabgelöſet.Die Frucht
hatihrenStand auf der Spikedes Stiels,
derſichzuweilenbisindieDee hineinverlän-

gert,und längsan ihremRückenmerklichüber
dieSpißehinauserſtre>ketſicheinwie dieFäden
gekrümmterStaubweg, meiſtensmit einem

plattenhaarigtenStigma. Die Fruchtwird
“eineHülſevon verſchiedenerGeſtalt, meis

ſtensohneAbtheilung,und dieSaamen hän-
gen an der obern breiternNatly,deren Fort-
ſezung,wievorhingemeldetworden,derSrtaub-
wegiſt,

Gattungen403— 407.habenlange,gerade,mehrodex
wenigerplatteHülſen.

Gattungen408. 409. habeneinena< der Längeinzwey
FächerabgetheilteHülſe.

Gattung410. hateine langecylindriſcheHülſe.
Gattung411. hateinelangein GliederabgeſeßfeHülſe,
Gattung412» hateineſpiralförmiggewundeneHülſe,

Gattune-
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Gaffüungen-413,-414.habéu eine ſehrfurze,aus dèrBlite
mendetkenichtoderkauinhervorragendeHülſe:

Gattung416. hat eine flattérndeoder klaffendeBlüniè
und meiſtenseinfacheBlätter:

9. 208.

i

Die Abſichtmit dieſeneiſſtenA6fHulttè

 gièngund konnteauchin einerEinleitungnichtweite?

gehen,als aufeinigeErläuterungdesini$.x46.ente
haltenenVerzèichniſſes„undaufeineſummariſcheErz
TlgrungdervornehmſteninNordeuropavorÉoinmeté
denFamilienvonPflanzen,Und exſtin deinnamas
ligenVerzeichniſſeunſerereinheimiſchenKräuterHak
tinenähereBeſtimmungdex ſogenanntenGattungen
vdevÉleinſtenSammlungenvon:Arten,odertdelungengroſſerFamilienſtatt.Unterdeſſenda.i
x 53ſten$.dieFurzgefaßtenMerkmalederlia
ſchenGattungeneingerücfcſindz-ſohâtman hier
nochfüriliheineVergleihung:dev Nutnern dés

Verzeichniſſesim 146ſtèn$:mie den Abthéilungén
der im x5zſten$.ausgeführten“Methodebeyfügéet
wollen,damit män dieſeCháractéréèderGattungts
geſchwindfindenfann,
L= 7, Be, Ai= 49.10 $ = DS,AO

AAN; Bd. 48: ABC;
‘
68. 6g: ABA;

Mt Bb 4955 Z0 p03, ZE

3240. Bd: te 58:ZB: #4 ABA: i

i

Lia A4 #5:
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75

76.
ZT

75

T9

$0.

BI

83°

ZI.

ABB,

ZN.

NF,

ABA.

AP

82. XF.

ZC.

84 — 92- ZF.

YI
— 95. XE,

96.

97— 1091. ABB.

102— 104. ABA.

105.

ABA!

ZEb.

107. ABA.

ABB.

II10o-. ABA.

106.

x083-

1 09-

Einleitung
ABC.

ABA.

ZK.

ABB.

ZE:

134: ABB,

128.

129.

130.

131.

132.

TZZ-

135. LES

136. ZH.

137. Lia

138 — 179. XDa.

130. 181. ZD.

182. ZEf.

183. ZC.

94 EIN

185— 211. ZEb.

212— 214. ZD.

215- 216. ZEc.

IL1L-

II2-

113.

115

116.

117:

118.

119-

IL»

122.

123:

124.

125 — 127 ZEb,

ABB,

BC.

114. ZA.

ABA.

LEI,

ABA,

ZA.

120. ABA.

ZD.

ZIE

ZEE

ABC.

B15.

219.

220.

221.

222.

224-

218. ZEa,.

YAb.

ZB.

GL,

223. ZK.

225. ZEa

226. 227, XDb.

228. ABA.

229— 234: ZM.

235. ZEa.

236— 242. ZM.

243 He.

244- 245. 4D.

247. ZM.
“1TREE

ZH.
Zia

246.

248.

249.

250.

251, ZF.

252. ZD.

253— 261. ZEa.

262. 263. ZB.

264.267: YA.

209 LB;

269— 282. YA.

293. ZB.

284— 293. LA.

294: 295- ZB.

296. ZC.

297. YA-

298— 303. ZEa.

304. 305. ZEb.

306— 308. ZEa.

309. ZD.
:

ato. ZG

ZII—315. ZEa,

S0. ZH.

317— 320. ZD,

gar LB:
z

322- AEC.

323- Zas

324— 326. ZRi

327. ZH.

328. ZEa-

329
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329, ZK. 349. ZL. 393. XC.

330. ZEe. 350. ZEe. 294 LG

331 — 337. ZK. 351. ZK. 395. ZN.

229 ZEer 352— 354. XA. 396. ZEd,

339— 342. ZK. 355—358. ZN. 397. ZL.

343. ZEc. 359. ZEf 398. NXDb.

344. ZD. 360— 367. ZN. 399. ZF.

345. ZH. AG A 400 EEA

346. ZK 369. XDb, 401. ABC.

347. ZD. 370— 391. YB. 402. ZN.

348. ABB, 2392. ZN. 4093—418. XB.

QwölfterAbſchnit.

KurzgefaßteGeſchichtederKräuterkenntniß,und

Betrachtungenüberihren gegenwar-
‘tigenZuſiand.

$, 209,

A

ShrewUrſprungenach, iſdieKräuterkenntnißaSſchralt, aberihre Zuverläſſigkeitunddie
wahreGeſtalteinerWiſſenſchafthatſieziemlichſpät
erhalten.DieZuverläſſigkeitderhiſtoriſchenKennt-

nißderPflanzen,und damitallerErkenntniſſevon

ihremNußen, gründetſich.aufdasUnternehmender

Votaniſten, diePflanzenunter:einander zu ver=

Aa z __ gleichen,
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gleichen,Merkmale aus ihrer in die Augen fallenden
GeſtaltfüreinejedeArt feſtzu ſegen,ſienah ihrer
Aehnlichkeitodex Unähnlichkeitin Ordnungzu brin-
gen, und den LernendeneinenbequemenPlan der

Ordnungvorzulegen: ein Unternehmen, worauf
man erſt nah dex allgemeinenWiederherſtellung
allerAiſſenſchaftenin Europaverfalleniſ, und

woraufzugerathenvielleichtkein“geringererAnlaß
alsebeneinvorgängigergänzlicherVerfalldexABiß:
ſenſchaſtnôthigwar. Man mußalſo,wie beyaller
GeſchichtemenſchlicherBegebenheiten, dieZeitendex
GeſchichtedurchUecbexrlieferunezvon den Zeiten
deraus erweißlichenQuellenflieſſendengeſchriebenen
gründlichenGeſchichteunterſcheiden,Kennt man

einePflanzeaus ihremCharacter,ſokenntman ſie
gründlich:Fenntman fie,weilman ſi dieſelbehat
zeigenundihrenNamenſagenlaſſen,ſohatman nur
eineüberlieferteKenntniß;hatman nichreinmal
Gelegenheitſichdieſelbezeigenzu laſſen,ſoiſtkein
Mittelvorhanden, zu ihrerKenntnißzu gelangen,
undin dieſenUmſtändenbefandenſichgelehrteund

ungtlehrtevor ErfindungderwahrenGrundlagedex

ganzenWiſſenſchaf,

$,2x0,

FhrenUrſprunghat dieBotanikohneZweie
fe|witderAnitezwiſfſgaßgemein,und EUlis
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Anfang kann man von den Zeiten herrechnen, da

in dem früher zum NachdenkenaufgelegtenGriechen-
land, unter einem milden Climate, die Kranken auf
dffentlichePlätzegebracht wurden, um den Rath eines

jeden, der einen Rath zu geben hatte, einzuhohlen.
Wirklichwar das der beſteWeg, in einerSaché,
wo dieErfahrungder erſteLehrmeiſterſeynmuſte,
ſowie ſieimmer der beſteſeynwird,dieCrfahrungen
zu ſammlen, dievon den verſtändigſtenniedergeſchries-
ben,und als der Grund der anfangendenWiſſens
ſchaftaufbewahretwurden. Won dieſemgemein-
ſchaftlichenUrſprungean hatman dieKräuterkennts-

nißals einen Zweig der Arzneywiſſenſchafcangeſes
hen,und hauptſächlihden Aerztenüberlaſſenſiezu

treiben,und nochin unſernZeiteniſdas dieherra
{endeMeynungund Gebrauch.Die Kranken,
zumal die Kranken,die nihtna< einer{on ge-

bräuchlihgewordenen Heilungsartbehandeltwerden,

greifenin ihrerNothnachallenHülfsmitteln,die

ſichihnenanzubietenſcheinen,und ſuchenſienatür-
licherLeiſezuerſtim Pflanzenreiche,alſokonntees

nichtfangwähren, ehediePflanzen,dieihrerHei-
lungsfräftewegen inRuf kamen, zu einermerklichen
Anzahlerwuchſenund alſoden AerztendieNoth-

wendigkeitauflegten,“vorzüglichum das Pflanzen-
reichſichzu befümmern.Gelegenheitlihund allmás

ligFonnteinan zwar aufden Gedankengeleitetwer-

denydieſesReichlauchvon andernSeiten,als-bloß
Gr Aa 4 von
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von derjenigen,da es den Aerztendienet , anzuſehen,
und einigermaſſen:hatPliniusund im vorigenFahr-
hundertRajusdieſesgethan,überhauptaberiſtder
Nutender Kräuter zum Arzneygebraucheder

Haitptzweckder Botanikgeblieben.Die Pflanzeny

womit ſichdieMenſchenin der Landwirthſchaft, und

in denverſchiedenenAeſtendes bürgerlichenGewer-
besbeſchäftigen,machen, jedesdieſerGeſchäftebes
ſondersgenommen, vor denjenigen,der einem ſol-
hen Geſchäfteobliegt, immer nur einemäſſigeZahl
aus, in Vergleichungder verdienteroder unverdien-

termaſſenberühmtgewordenenArzneygewächſe, und

úberhauptfängtman erſtin unſernZeitenan, es

mit den Künſtenund Geſchäften, dieuns nähreny
oder das Leben bequemmachen,aufdeu Fuß einex

Miſſenſchaftzu nehmen. Erſt in den Augen des-

jenigen,der den Einflußder Kräurerkenntnißin alle

dieſeGeſchäſteſammtund ſonders,und dieMengedex
Pflanzen,welcheeinzelnzu ſovielenbeſondernAba

ſichtengebrauchtwerden , zuſammenüberdenkety,
erſtin deſſenAugenerhältdieKräuterkenntnißden

Wehrt und Rangeinervor ſichbeſtehendenWiſſen
ſchaft.

$, A1.

Manhat dieUnbequemlichkeitendesWeges:

devUederlieferungindexKräuterkenntnißnothwen-
dig
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dig zu allen Zeitenfühlenmü��en, aber man hatſie
gefühltohneſiezu erkennen, Es findetſi in den

Schriftender Griechenund RNômerkeineSpur des

Gedankens,das Angedenkender Pflanzenund ihre
damen an dieunwandelbareCharactere, dieihnen

von der Natur eingeprägtſind,zu binden,keine
Spureiner Methodezu dieſerAbſicht;denn nicht
jedeEintheilungeinesWerks in Bücher und Capi-
tel,und nichtjedeAnordnungder Gedanken und

Materialien, ohnewelchejawohlniemals ein vers

nünftigerMann einBuch geſchriebenhat, verdient

den Namen einerbotaniſchenMethode,wozu we-

nigſtensdie Abſichtgehört, mittelſtder Methodezur
Erkenntnißdes unbekanntenzu führen. Aber die

Abſichtderaltenwar nichtſowohl,erſtdiehiſtoriſche
Kenntniß,ſondernmit Vorausſc6ungdieſerKennt-
niß, den Nu6en'der Kräuterzulehren, und nur die
minder bekanntennahmen ſieſi<die Mühe zu be-

ſchreiben, ohne Rückſichtaufdas ganzePflanzen-
reich,und ohnezu wiſſen,was erfwir in unſern
Zeiteneinſehen,daß dergleichenabgeſonderteBe-

ſchreibungenohneeineſolcheRückſichtzu nichtsdie-
nen, DieſeBeſchreibungenhattendenn auchwirk-
lichHon zu ihrenZeitenkeinenNuten, und Galenus

erklärtes füreinvergebenesBemühen, dieKenntniß
derPflanzenmitWorten verſchaffenzu wollen,und

ſagt,dereinzigeWeg dazuzugelangen,ſey,daßman

ſichvom LehmeiſterdiePflanzegvorzeigenund nens

Aa 5 nen
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‘nenlaſſe.Pliniushingegen, da er erzählt,daßCræ-
tevas und andere diePflanzenhâttenmahlenlaſſeny

und ſounter den GemähldenihrenNuten beyge-
ſchriebenhätten,hältdieſeGemähldefürunhinläng-
lichund verlangtBeſchreibungen, beobachtetaber

ſelbſtin ſeinenSchriftennochwenigerals dieandern
irgendeineOrdnung,dieden Namen einerMethode
verdiente.Da dieBeſchreibungender Kräuterin

dieſenSchriftender Griechenund Römer ſchonzu
den ZeitenihrerVerfaſſerunverſtändlihwaren, ſv
muſtenſiees nochmehrfürdieAraber ſeyn,diebey
demVerfalldes RömiſchenReichs,dieWiſſenſchaf
ten,die ſichin den Abendländernganz verlohren,
nocheineZeitlangbeyſichbehielten,

X î

Q. 212,

Da der Geſchma>an denWiſſenſchaftenin
pen Abendländernwiedererwachte,war auchinder

Kräuterkenntnißdas erſte,daß man ſichüberdie

Schriftender acen hermachte, und unter heftigen
Streitigkeitenindex Auslegungderſelben,Streitigs
keitenvon derBeſchaffenheitderjenigen, da man: auf
allenSeitenUnrechthat, diein dieſenSchrifcenbe-

findlicheNamen der Kräuterrechtsund linksandie

Kräutex„ die man um ſi herumſahe,austheilte,
ohneſichſondexlichan einegleihwohlnaturlicheBe-

trachtungzu kehren,daß andre Länder.andre
Kräutcev
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Kräuter hervorbringen, und zwiſchenGriechenland
inEuropaund Aſien,und zwiſchenden Abendläns

dern,und zwar zum Theilſchonziemlichnördlichen
Theilenvon Europa, wo dieſeAuslegerwohnten,
einmerklichexUnterſchiediſ. DieſevoreiligeAns

wendungder Namen aus den Schriftendexalten,
und nit den Namen, dieno< mehr voreiligeund

forgenloſeAnwendungder Nachrichtenvom Nuten
derKräuter„, hatdieSchriftenvon den Arzneymit-
telnmir gewaltigvielemZeugeangefüllt, welches

mehralsunbrauchbariſ, weiles immer beſſeriſt,
gar keineNachrichtenals falſchezu haben. Ohne
Zweifelhat Tournetort aufſeinerReiſedur das
Marterlandder altenGriechen,alleihre500. oder 600.

Pflanzen, wofürſichNamen beyihnenfinden,
unter einervielgröſſernAnzahlauh mit geſeheny

aber mit Zuverläſſigkeitkennenwir uichtisden

ittTheilderſelben.
}

4 LTT

Unterdeſſenkam man von den-Schriftender

alten‘aufdas Buch dex Natux, und man fiengan
mit Eiferund FleißdieKräuterinderNatur auf:
zuſuchen,nichtnux inEuropa,ſondernauchin den

andernWeſlttheilen,zu welchendieverbeſſerteSchif-
fahrtneue Wege erôfnethatte.Abervondeneny
welchedieKräutererſtin demSchooſſeder Natur

aguſſuchea
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aufſuchenmuſten,waren nochkeineSyſtemezu exè

warten; ihreAufmerkſamkeitbeyder Betrachtung
der KräutergienggewöhnlichnichtaufdiejenigeThei-
le und Umſtände,welchezurGrundlagebotaniſcher
Syſtemebequemſind,und überalliſtdieLebensart
einesreiſendenzur AusdènkungeinesSyſtemsnicht
geſchickt,

$. 214.

CáſalpinderVorläufferdesZarveibeyder
Entde>Fungdes Krayslauffesdes Blutes,und der

Vater der botaniſchenMethoden,war Profeſſorzu

Piſa,und rühmtſelbſtbotaniſcheGärten,dieer ha-
be dur<ſuchenfönnen. EinemtiefſinnigenManne ,

wie er war, fonntedie AriſtoteliſchePhiloſophie, die

er trieb,den Geſchmackan Syſtein,und einenge-

wiſſenGeiſtder Ordnung, den man dieſerPhiloſo--
phienichtabſprehenFann,einflôſſen,und dieGär-

ten verſchafteiihmdie Gelegenheit, mit Muſſeund

BequemlichkeirvieleKräuter,die man vor ſeinen
Augenaufwachſenſieht,gegen einanderzu halten
und zu vergleichen.Zwarfindetman Spureneines
Gedankensvon MethodebeyFabius Columna, aus

einemvornehmenRömiſchenGeſchlechte, Und bey
Conrad Gesner,cinemManne,der einewahreZierde
ſeinerZeitwar, und beyeinemvieleszugleichum- .

faſſendenGenie M.he und eigenenAufwoandnicht
ſpartey
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. ſparte,ſeineneigenenGartenhatte,und Künſtler,
‘dievor ihnarbeiteten,in ſeinemHauſehielte,ſodaß
er, aus ſeinerganzen Anlagezu {lieſſen, nichts

geringersals einmethodiſchesWerk im Sinn hat-
te: Cáſalpinaberiſder erſte,der einSyſtemaus-

geführthat,in ſeinen16. Büchernvon Pflanzen,
gedruckczu Florenz1583. in 4to, und zwar einſehr
tiefſinnigausgedachtesSyſtem. Seine ganzegründe
licheArt zu denkenzeigtſichinder Zuſchriftſeines
Buchs an FranciſcusMedicis. ‘Es iſt,‘ſagter,
4 eintraurigesSchickſalderMenſchen,daßman nach
44 dem Verfallder Wiſſenſchaftenwieder von forn
1 anfangenſollzwir müſſenes beyder groſſenMen-
1

ge der Kräuterebenſoanfangen, als man es bey
4 einerArmee macht,wir müſſenſieinTrouppen
4 eintheilen,denn darinbeſtehtebenalleWiſſen-
11 {aft, daß man das ähnlichezuſammenbringt;

# das unáhnlichetrennt, und auſſerdem iftkein
#11 Auskommen ; eineBeſchreibung, wie ſorgfältig
0 man ſieauh mat, wenn ſieohneRückſichtauf
11 die Gattung, zu welchereinePflanzegehörety

4 gemachtiſt,läßtdiePflanze, die man damit
‘+

meynt, gleichUnkenntlich.

“

Die Eintheilungin
# Gattungenunterſtükerdas Gedächtniß,erleichtert
“

den Vortrag, hilftzurErkenntnißdes Nugens
1 der Kräuter, denn diejenige,diezu einerGat?
1

tung gehören, - habenauh meiſtentheilseinerlcy
&
arieDie Gattungenaber-tuüſſenſichaufdie

É

“
von
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4/ von der Natur in die Pflanzen gelegteUnterſchies
‘de, nichtaufNebenbetrachtungenund Umſtände
41auſſerdenPflanzengründen.

6. 215.

Unterdieerſten,diein CâſalpinsFußſtapfen
traten,iſtJoachimJung zurechnen,demnur die

Gelegenheitund glücklichereZeiten,als damals in

Deutſchlandwaren , fehlten, um es Cäſalpingleich
zu thun,dennan Scharfſinnigkeitund methodiſchem
Geiſtegab er ihmnichtsna, AuſſerFungenhat
Câſalpinin merklichlangerZeitkeineNachfolgerin
ſeinemUnternehmengehabt,und es iſ beſonders»
daßdieVerfaſſer.allgemeinerHiſtorienvon Pflanzen»s
Dalechamp und diebeydenBauhine, Caſparund
KFohann,keinenGeſ<ma> daran gefundenhabenz
da beſondersCaſparBauhin, dervielleichtzehnmal

ſovielPflanzenalsCâſalpininſeinemLebengeſehew
hat,beyder vierzigjährigenArbeitan ſeinemPinaxz
dieNothwendigkeitder Methodeüberflüſſighatfühs-
lenmüſſen.DieſerPinax, in welchemBauhindie
verſchiedenenNamen derKräuterbeyallenSchrift
ſtellernbißaufſeineZeitgeſammlethat, iſeigentlich
einvorläufigesRegiſterüberdas groſſeWerk, wel-

cheser unter dem TitelTheatrum botanicumqusgee
benwollte,und obſchonvon dieſemSchauplaqsſelbſt

nuyeinkleinerTheilerſchieneniſ,ſoverdientdoch
das



zu der Kräuterkenntniß. 37x
das Regiſterfürſichallein, als eineConcordanz
allerSchriftſtellerbißaufſeineZeit,den

|

Dauk aller

Zeiten.-

$ AES

RobertMoriſon,einSchottländer,einvon

ſeineneigenenVerdienſtenetwas ſehreingenommenerx
Mann, war glücklicherals JoachimJung , und

fandan Gaſton,Herzogvon Orleans,einenmächs-
tigendex WiſſenſchaftausnehmendgeroogenenGöôn-
nex, in deſſenDienſtenex in dem Garten zu Blois

vieleFahreſtand, nachdeſſenTode aber Profeſſor
derBotanikin Oxfordwurde. Ungefehrhundert
FahrenahCâſalpin, deſſener nirgendsmit keinem
Worte Erwähnungthut, führteer einSyſtemvom
Pflanzenreichein einem Werke aus „deſſenerſter
Theilfehlt, der zweyce von ihm ſlbſ|im 1680,
dex dritteabernachſeinemTode von BDobart ausge-

gebenwurde, woriner viertehalbtauſendPflanzen
anführt, auchvon allenAbbildungen,diefreglich
nichtſonderlichſind,liefert.SeineMethodeiſtei
gentlicheinegemiſchteMethode,gründetſichzwax
hauptſächlichaufdieBetrachtungderFrucht,nimmt
aberandre von der Fructificationnichtabhängende
Merkmalemit, iſtoffenbarkeinzum Aufangder Ar-
beit feſtgeſesterPlan,und hatkeinendeutlichzue

ſammenhängendenSchlüſſel,
E
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Von der Zeit an entſtundengeſ{<hwindauf
einandereineMenge verſchiedenerMethoden,die
nachdem MaaſſeinAnſehenkamen, als ihreVer-
faſſerſiezur Ausführungbrachten, und das Pflan-
zenreichin ausführlihenWerken darnachauſfſtellten.
Fürallenverdientunter denen aus dem 17ten Fahr-
hunderteJohannRay , ein engliſcherGottesge-
lehrter, das Lob allerZeiten, als einMann von ei-

nem ungemeinſchäßbarenCharactere,derſic)Mühe
gab,dieKräuterkenntnißzu jederAbſicht,nichtnur
der mediciniſchenallein,nüblihzu machen,und bey
einerungemeinenArbeitſamkeitdierühmlicheBeſchei-
denheitbeſaß, einzuſehen, daßman zu denen immer

zu erwartenden Verbeſſerungenin der Naturgeſchich-
te eineno�enenPlas laſſen,und in ſeinenEntſchlieſs
ſungennichtzuvoreiligſeynmüſſe,Ein Mannvon
eineretwas verſchiedenenDenkungsart, aber auch
einſhäßbarerMann AuguſtGuirin Rivinus gab
das faſteinzigeMuſtereinerſtrengenunvermiſchten
willkührlichenMethode,wobeyzwar nichtebendie

gewählteGrundlage, nemlichdieReguläritärund

Frreguläritätder Theileder Blume, wohlaberdas

Beharrenan den angenommenen GeſeßenderMe-
thode,allerdings,ſowohlals ſeinGeiſtderOrds-
nung,und ſeinEiferfürdieWiſſenſchaft,wovon

ſeineauf eigeneKoſtenund mit Schaden gelieferte
{dne AbbildungeneinBeweißſind,Lob verdienc.

| Â Pon
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Von Tourneforty mit dem ein neues Fahrhundert
“Und eine neue Epoche:anfängt, wird ſogleichmehr
zuſagenſeyn.:

C: S765

AlleverſchiedeneFruchtwerkzeugewurden nach
und nachzur GrundlagederMethodenangenommen,
und ſowie man in derPhyſiologiedes menſchlichen
Körpers,balddieſenbald jenenTheildes Gehirns
der Seele zum einſeitigenSiße angewieſenhar,o
gabjederVerfaſſereinerMethode,den Theilder ve-
gerabiliſhenStructur, woraufer ſeineMethode
gründete,fürdenwichtigſtenund ſeineMerhodefür
diebeſteaus, und vieleſaheneineſolcheMethodefür
nichtsgeringeresan, alsfüreineSache,dieder gan-
zen Wiſſenſchafteineandere Geſtaltgebenmüßte,
MangeriethdarüberinStreit,und beſtrittſichauf
allenSeiten mit einerleyWaffen, indem einjeder
die Unvollklommenheitender Methode des andern ,

und ihreWiederſprüchegegen dieNatur zeigte,ohne

einzuſehen,was dieFolgeaus allenihrengegenſeiti-
gen Einwendungeniſ , daßalledieſeMethoden,der
Natur willkührlicherMethodengemäß,einejedeih-
ren beſondernNuben habe,keineaberfürden Plan
derNatur ausgegebenwerden müſſe.

O AL9,

Mit dieſerfeiedfertigenGeſinnung:muß man

alleMethodenund Vorſchlägezu Methodenanſehen,

BV b die
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die bis zu unſernZeitenzu einergroſſenAnzahlange-
wachſenfindzeigeneEntwürfſfe, die ſihaufneue

Betrachtungenüber einenoder andern Umſtandin
der Structurder Vegetabiliengründen;Combina-
tionenmehrerervorhinſchoneinzeln.angegebener
Methoden;Verſuchezu naturlichenMethodenoder
Annäherungenzu dem Plan derNatur;und mit die-

ſenGeſinnungenwird man keinemVerfaſſerUnrecht
thun, ſonderngeneigtſeyn, einem jedenſeinbilliges
Merdienſtzu laſſen.Es ſindbeſonderszwey zur

AusführunginwichtigenWerken gebrachteVerſuche
|

einerAnnäherungzum PlanderNatur merkwürdig,
nemlichdes Herrnvon Royenin ſeinemProdromo
Floræ Leydenfis,und des Herrnvon Gallerinſeiner
EnumerationeſtirpiumHelveticarum. Es wäreſehr
unbillig,die von ihnenſelbſteingeſtandenenUnyvoll-

Fommenheiten,und dieUnmöglichkeit,ineinerzuſam-
menhängendenMethodealleAehnlichkeitenderPflan-
zenungeſtöhrtzu erhalcen,ihnenzurLaſtzu legen-
und man muß nichtſowohlaufden Weg ſehen, der

nochübrigiſt, als vielmchraufdieStritteinder

Annäherungzum Plan der Natur, dieſiewürklih

gemachthaben,und ihreEntde>ungenund zu wei-

term FortgangeeröfneteAusſihtenmit Dank an-

nehmen. EbendieſebilligeGeſinnungmuß man ge-

gendes Herrnvon LinnéFragmentamethodi naturalis;

und desHerrnAdanſonFamillesdesPlanteshegen,

$, 220.
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A. B20

Ueberhauptwurden die Grundlagender Mes

thoden von den verſchiedenenTheilender Fructifica-
tionhergenommen, und an ſtatt, daßvorhinvon
denen,welchezuerſtdiePflanzenin der Natur auf-
zuſuchenbemühetwaren, gewöhnlichdieſefeineund

-

nichtimmer an den PflanzenerſcheinendeTheileihrer
Structurübergangen,oder nur obenhinbetrachtet
und beſchriebenwurden , ſoerhieltenſiein den Augen
derStifterderMethodeneinen ſovorzüglichenWerth,
daßman glaubte,wie noh dieherrſchendeMeynung
iſt„ nurdieſeTheileallein, mit Ausſchlußdex übrigen,
Eönntenund müßtenzum Grundealler ächtenMethos
den angenommen werden. Dochhatman die Feſſeln,
die man ſichdurchdieſevorgefaßteMeynüng-(eib
anlegt,frühund immer empfunden,und die{önen
Merkmale,dieſodeutlicheAehnlichkeiten, welchedie
Narur in die ſonſtwenigex-geachtetenTheiledec
vegetabiliſchenStructurgelegthat, nichtunbemexkt
laſſenkönnen.UloriſonsMethodehateinige,Bays
MethodevieleerkanntenatürlicheClaſſen,dievon
ſolhenUmſtändenſehrglücklicheBenennungenerhals
tenhaben,Magnol hatfichin ſeinemAo. 1689.

ausgegebenenBucheFamiliæplantarumper tabulas dis-

Politægusdrüflichgegen dieſeherrſchendeMeynung
erklärt, und zweifeltnicht,daßſich.von einem jeden
Dheiledeſſen,was zum AnſtandederPflanzegereche-

nt wird , »,Ep.von den erſtenSaamenblättern,
Bb 2 Mes
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Methodenhernehmenlieſſen.Boerhaaveund ſelb
Tourneforchabenôfters,unter den Merkmalen der

Gattungen,diejenigevom Anſehennichtverſhmdä-
het,und zu den Ordinibusindes Herrnvon Linné
Fragmentismethodi naturalis,wird man ſ{werlihdie
Merkmaleanders als in der geſammtenStructur
finden.

Ce SAN

Mit JoſephPitronTourneforr, den

FrankreichſichmitRechtzurZierderehnet, und mit

demAnfangedes gegenwärtigenFahrhundertes,kann

man fügliheineneue Epocheanfangen.Es war

ihm nichtgenug einStiftereinerMethode,wie #0
vieleandere , zu ſeyn,und das Pflanzenreichin wel-

<e Hauptclaſſenoder obereGattungeneinzutheilen,

ſondernex nahmſichvor,einSyſtembisaufdieun-
tern odereigentlichſogenanntenGattungenauszufüh-
ren, und ſolheGattungen,und mit denſelbenNa-
menfürdieKräuter, aufalleZeiten,inWorten und

*

Abbildungenfeſtzuſeben.
‘/ Es iſtin der Botanik

‘7 nôthig,‘/ ſagtTournefort,
“ gleihſamSträu-

41 ſerweiſedie ſi<ähnlicheGewächſezu ſammleny,
4 und in Gattungenzu vereinigen:allediejenigen,

11 welcheeinerleygemeinſchaftlichesKennzeichenha-
41 ben,worinnenfieſichweſentlichvon allenandern
4 Pflanzenunterſcheiden,macheneineGattungaus;
‘7 jededieſeruntereineGattungvereinigtenwird noh

:
|

1 etwas
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etwas beſonderesund ihreigeneszeigen, und alle
‘1 diedas thun,ſollman als beſondereArten an-

1 ſehen.‘Bey ihmgiengalſoderBegriffderGat-
tungvor dem Begriffder Art,in derOrdnungſeiner
Gedankenvoraus, und lebtererſolltevon demerſten
abgeleitetwerden,anſtattdaßes wohlnatürlicheriſt
ſozu ſprechen:PflanzeneinexArt ſinddiejenigen-

welcheaus ihresgleichenentſprungenſind,und wie-

der ihresgleichenhervorbringen, und wenn verſchie-
deneArten,beyihrerVerſchiedenheit,etwas ähnliches
an ſichhaben, wodurchfieſichvon allenandern

Pflanzenunterſcheiden, ſokann tnandieſeArten in
eineGattung vereinigen.Die obern Gattungen,
ſowie ſieaus den Merhodenentſtehen,waren Tour-

nefortvon allzugroſſenUmfange,und deswegen

unbequem,ihreMerkmalewaren zu weitſchweiffig
Und dieUnähnlichkeitender unter einandergeordneten
Pflanzenzu groß,alſodachteer an dieGattungen
zuerſt,an dieMethodezuleßt, er ſuchteerſtſeine
SträuſſerinderweitenNatur , dieex zuunterſuchen
vorzüglich,beydem SchubederGroſſen,vieleGelegen-
heithatte,mic einerfreyenblos von der Natur ge-

leitetenKahl zuſammen,und nachdem er erſtder-
ſelbengenug, an der Zahlungefehr690, gebunden
hatte,ſoſaheer ſihnacheinem Wege um , wie die-

ſelbenweiterin einebequemeOrvnungzu bringen
ſeynmöchten.SeineMethode,in welcherdieBlu«

Bb 3 me

A



378

|

Einleitung

me zuerſtinBetrachtungeômmt,iſteinegeiniſiboe
Methode.

|

$.222.
Seine Gattungen, nohmehralsſeineMetho»

de,fandeneinenallgemeinenBeyfall,denn nun ſchien
dieBotanikleichtgewordenzu ſeyn;man ſchiender
ESrkenntnißder ungeheurenMenge der Pflanzenent-
übrigtſeynzuFônnen, man durftenux 600. Gattun-
gen tennenlernen,und denn ſoiſtes auchſobequem
mit einemWorte, mit dem Gattungsnamen,einen

Begriffvon einerPflanzegebenzu können,diewe-
nigeArtenfindja,wenn uns erſtjemandden Ge-

fallengethanhat,dieGattungenfeſtzuſeben, leicht
zu unterſcheiden.Bald nachder AnsgabeſeinerTa-
ſtitutionumRei Herbariæ,brachteTournefortaus dem

Orient,und Plumiex aus Weſtindieneine Menge
vorherunbekannterKräuter, Ray nahm Tournes
fortsGattungenan, Boerhaavegleichfallsin dem

Verzeichniſſedes ſoreichenLeydenſchenGartens,und

alſoerhieltendieTournefortſchenGattungeneine mäch-
tigeStúßeanderMengedergeordnetenGewächſe.

E 22, |

Einigeund dreyſſigFahrenah Tournefort
unternahmder HerrRittervon Linnecedienemliche
Arbeitan dem gaazenPflanzenreichevon neuen, hat

ſienun baldin dreyſſigFahrenfortgeſe6t,und die

ZahldexGattunn verdoppelt,Es waren ſeit
Tours
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DournefortsZeiteneine Menge neue Gewäch�e aus

allen AWelttheilenan das Licht gebrachtworden , und

der Herr Ritter nahm ſichvor, das ganzePflanzen-
reichvon einerneuen Seiteanzuſehenund zu unter-

ſuchen.Man hat zu allenZeitenvon einerVerſchie-
denheitdes GeſchlechtesbeydenPflanzen, abernah
dunkelnund unrichtigenBegriffengeredet.Rudolph
JacobCamerarius fam im vergangenenFahrhun-
dertaufdieSpur; Burchhard,einBraunſchwei-
giſcherArzt, faßteim Anfangdes gegenwärtigenden

‘Vorſat,von den Theilender Fructification,wor-

aufdieVerſchiedenheitdes Geſchlechtsberuhet, von

den Staubfäden und Staubwegen, eine Methode

_herzunehmen, Boerhaavehatauchbeyder Beſtim-

mung derGattungen,aufdieſevorhinvon andernfaſt
übergangeneTheilegeſehen,Herrvon KLinneeaber

hatein aufden Unterſchieddes Geſchlechtsberuhen-
des Syſtemit der äuſſerſtenSorgfaltausgeführt-

und daſſelbedurchſeindarnacheingerichtetesallges
_ meinesVerzeichnißüberdas Pflanzenreichverewigetr.
_DochiſtdieſesSyſteman und fürſich,alseinewill-
FührlichebotaniſcheMethodebetrachtet, vermuthlich-
ſelbſtinſeinesStiftersAugen,das geringſteſeiner
Verdienſte;vielgröſſereVerdienſteum dieWiſſen-
ſhaftſind,dieVerbeſſerungderSprachederKunſt,
dieregelmäſſigeForm derWiſſenſchaft,dieSorgs-
faltund Genauigkeitinden Beobachtungenund Bes

ſchreibungender Pflanzen,und fürallenDingens
Bb 4 die
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die unglaublih müh�ame Verfertigung eines allge-
ineinen Verzeichniſſesüberdas geſammtePflanzen-
reich.Bedenkt man dabeyſeineähnlicheArbeiten
und Verdienſtein den andern Theilender Naturge-
ſchichte,ſomuß man den HerrnRitterals eineZierde
unſererZeitenbewundern,und keineVerſchiedenheit
in Meynungenſolltederihm culdigenHochachtung
Abbruchthun.

‘7 Die Gattungen„ ſagtder Herrvon Linné,
14 wie Tournefort,müſſenvon keinemSyſtemab-
‘1 hângen,ſondernbeyihrerBeſtimmungmuß die
‘1

ganzeFructificationzuſammengenommen und er-

‘/
wogen werden , deren Theilenur einzelnbeyden

‘/ MethodeninBetrachtungkommen:ſolchergeſtalt
‘ der Natur gemäß errichterkönnen dieGattungen
4 beyallenund jedenSyſtemenDienen.

0.424,
Mit derErrichtungderGattungenwürdeder

Wiſſenſchaftvollkommengeholfenſeyn,wenn ſie nur

unveränderlichfeſtgeſektwerden könnten, da aber

dieſesnihtmöglichiſt,ſowird dieſeErrichtungdie

wahreQuelleder VielheitderNamen, zum unläug-
barenSchadender Wiſſenſchaftund zum ewigwie-
derhohltenEinwurfgegendieſelbe.Die Artenſind
von der Natur beſtimmt,aber die Gattungenſind
der WillkührderMenſchenüberlaſſen, denn ſoſchr
aucheinStifterderGattungenblos der Natur zu

folgen,
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folgen, und unläugbareAehnlichkeitenvor ſichzu ha-
benmeynen und ſcheinenmag, ſohängtdochdiegenaue
Beſtimmungder Grenzenund Stuffender Aehnlich-
Feiten,immer zuleßtvon einerwillkührlichenEntſchei
dungab. Daraus entſteherdieVerſchiedenheitder

von verſchiedenenVerfaſſernerrichtetenGattungen,

und weil jederVerfaſſerſeinenGattungenNamen
giebt, und dieArtennachden Gattungenbenennet,
wozu er ſiehinführet, dienothwendigeVerſchieden-
heitder Nomenclatur , ohnevon andern Urſachen
derNeuerunginder Nomenclaturzuſprechen,Alſo
ElagereinTournefortianer,daßex beydem Gebrauche
der LinnäaniſchenSchriftenumlernen müſſe,der Lin-
nâäanerwird nah 40. oder 50. Jahrenzu derſelben
KlageUrſachehaben,wenn indieſerZeitdieZahl
derbefanntenKräuterebenſozunimmt,wie inder
ZwiſchenzeitzwiſchenTournefortund Hn..vonLinnee,
Uundalsdenn wiederjemandſichvornimmt,dieGattun-
genim ganzenPflanzenreicheumzuarbeiten, aber dem

_ LiebhaberderKräuterkenntniß,der nichtdenVorſaß
Und Zeithat,ſeineHauptbeſchäftigungdaraus zu

machen,graut vor dieſerVerſchiedenheitder Gat-

tungenund vor der Vielheirder Namen, und die

allgemeineAusbreitungder Wiſſenſchaft, wodurch
ſiegemeinnützigwerden ſollte,wird gehindert.Die-
ſeaus der Veränderlichkeitder Gattungenentſtehen-

de Unbequemlichkeitenhatman hinlänglichgefühlt,

Und denenſelbenabzußzelfen,zweyentgegengeſekteVor-
Zz bs5 ſchläge
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{läge angegeben, nemlicheinerſeits,den Gattungen
einen groſſenUmfangzu geben, um dieZahlder
Namenfür ſiezumindern,anderntheils, ihrerrecht
vielezu exrihten,um der Abänderungder Namen
vorzubauen.Aber keinervon beydenVorſchlägen
hebtden Fehler, der eigentliin deinGebraucheder
Gattungsnamenſte>t,und anderſtnichtals durch
die EinführungindividuellerunabhängigerNamen
gehobenwerden kann.

$. 225.

Aus dieſenBetrachtungenergebenſichfolgen-
de Epocheninder Geſchichteder Botanik.

x, Epoche.Alte Geſchichre,bis auf dieWie-

derherſtellungder Wiſſenſchafrenin den

Abendländern. ZeitenderTradition,
2. Lpoche.Bis aufCâſalpin.ZeitenderAus-

legerder Alten,und Anfangneuer Beſchrei
bungen,no< ohneMethode.

3, Epoche. Bis aufTournefort.Errichtung
voillführliherMethoden, mit Neigungzum
Stcctenſtiften.

4. Epoche.Von Tournefortbis aufdieneue/
ſteZeiten.ErrichtungderGattungen.

$ Epoche.LTieueſteZeiten,ſeit30. Jahren.
NeueErrichtungdexGattungen,durchden

Herrn
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Herrn Ritter von Linnee. Werſuchenatúr-
licherMethoden.FreyeodereclectiſcheArt

zugedenken.
:

$; 226.

Das SthickſalderKräuterkenntniß,wieal-

lexderjenigenWiſſenſchaften, wobeyes vornehmlich
aufdiezunehmendeErfahrunganëömmt,'iſtmit den

Weltläuftengar ſehrverknüft,da ihrVorzugin
der Menge der bekanntgewordenenPflanzenbeſteht,

derenEntde>ungundbequemeUnterſuchungvon den

QBeltläuſtenabhängt.Sie erhieltdieGeſtalteiner
Viſſenſchaft, als man anfiengbotaniſcheGärten
zu errichten;denn ohnedieinſolchenGärtenſichfin-
dendeGelegenheit,dieKräuterfriſchund indergan-

zen ZeitihrerDauer,unter einanderzu vergleichen,
wird man ſ{werlihMerhodenerdenken, oder die

Aechnlichkeitender Kräuter einſehen.S. $.6. Zwar
ſindfaſtalleöffentlichebotaniſcheGärtenihrerStif-
tungnach,eigentlihden Arzneykräuterngewidmet;
dochhabenin allenGärten,nebenherbeyden Arzney-
Eräutern,alleKräuterüberhauptihrenPlasgefun-
den,und dieBotaniſtenſind,wie billig,inſolchen
engenSchrankennichrſtehengeblieben.

Vi -c207 z

_ DurchdieEntdeckungeinesneuen Theilsder
Welt, und neuer Länderin den vorherbekannten

Theis
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Dheilen,durch die mittelſtder verbeſſertenSchiſſahrt
ausgebreiteteHandlung,durchdieErrichtungcuro-

pâiſcherColonienin den andern AWelttheilen, durch
einigeausdrülihder Natur und ihrenWerken zu

Gefallenunternommene Reiſen, iſtdieMenge der

bisaufdenheutigenTag bekanntgewordenenPflan-
zen,zu derAnzahlvon ungefehr7320. Artengebracht
worden , zuFolgeder neueſtenUusgabedes Ver-

zeichniſſesdesHerrnRittersvon Linnee , unter dem

FitelSpeciesplantarum,deſſenerſtereAusgabevem

Fahr 1753. nur ungefehx5500. Artenenthält.Un-
ter dieſen7320. Gewächſenſind680.Cryptoganmiſten.

: Bey der VergleichungfolgendervierVer-

zeichniſſe- Linnæi Flora Svecica,Hudſioni Flora An-

glica,JacquiniFlora Vindobonenſisund Gouani Flora

Monſpeliaca,findetman, mit Ausſ{lußderCryptoga-
miſtea,in ihnenallenzuſammengenommenungefehr
2150. Arten; jedesinsbeſonderehabenſie,Flora
Svecica929, Flora Anglicaungefehr1100, Flora

Vindobonenfisungefehr1060, Flora Monſpeliacaun-

gefthr1600, und ungefehr700. Arten ſindallen
vierèngemein,und findenſichalſomeiſtdurchaus
inEuropa.Man wird alſoverinuthlichnichrweit

fehlen,wenn man, mitEinſchlußetwa 500. Crypto-
“_gamiſten,und mit einerZugabevon 400 , theils
fürdiezwar nichtin bemeldtenVerzeichniſſen,aber

“

wohlin andern Schriftenbefindliche,theilsfürdie

annochganz
unentdeckteArten, diegeſammteAnzahl

: der
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dereuropäi�chen Pflanzen auf 30090. ſetet,alſoun-

gefehrzweyfünftheiledes geſammtenPflanzenreichsy

ſoweit es bis auf dieſenTag bekanntgeworden.

Schlieſſenwir nun von EuropaaufdieganzeErd-

fugel,und von der Anzahlder europäiſchenKräuter

aufdieAnzahlderKräuter,dieman in den andern

WWelttheilenvermuthenkann,wennſie ebenſogenau
und ſorgfältigunterſuchtwerden ſollten,ſofinden
wir {werlichGrund uns vorzuſtellen,daß wir viel-

mehralsdieHälfteder erſchaffenenKräuterkennen,

de 228,

Nichtnur aberin AbſichtaufdieZahl der

Arten,ſondernauchinAbſichtaufdieGeſtaltenund

verſchiedenéModificationendexvegetabiliſchenStru-

ctur, kennen’wir das Pflanzenreichnoh nichtviel
weiterals zur Hälfte, denn die Natur hatgewiſſe
FormenaufgewiſſeGegendender Erde und Him-
melsſtricheeingeſchränkt, ſodaßman inandern Ge-

gendengar keinePflanzenvon ſolcherEinrichtung,
odernur ganzwenigeArten, alseinzelneMuſtereiner

ſolhenForm, antrift.So iſz.Ex.keinePflanze
aus dem Palmgeſchlechrediſſeitsdes mittelländiſchen
Meereseigentlicheinheimiſh,von 124. Arten aus

dem Malvengeſchlechteſindnur 14. europäiſch,von

114, Arten aus der ClaſſemitHülſenfrüchtenohne

Erbſenblumennur zwey,hingegendieDoldentragende
Kräuteran der Zahl200, ſindbisetwa 20. Arten

euro:
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europäi�ch, und nur ſiebenoderaht dem Himmels-
ſtrichezwiſchenden Wendecirkelneigen, welches

_ ebenfallsvon derClaſſemit vierblättrigtencreußſôr-
migenBlumen,wenn man dieGattungCleome aus-

nimmt , mit Beybehaltungungefehrder nemlihen
Zahlen,wie beyden Doldentragenden, ſi ſagen
läſſet, u. � w. Wenn aucheine ſolchenatürliche
ClaſſeaufverſchiedeneClimateſicherſtre>t, ſoſind
ſichdochgar oftdieſeweit von einanderwohnende
Artennur eben no< im HauptmerkmalederClaſſe
einanderähnlich,wie z.Ep.dieBorbonaiæund Aſpa-
Uathiden übrigenPflanzenmitErbſenblumen.

$. 229.

Wer dieſesbedenkt,wird ſi<nichtbefrem-
den laſſen,daßdieBotaniſtennoh nichtalleKräu-
ter nah einem zuſammenhängendenSyſtemhaben
ordnenkönnen,ſondernvielmehran deu gleichwohl
errichtetennatürlichenClaſſen,einenglücklichenFleiß
und Scharfſinnerkennen.Ein Botaniſtder von

nichtmehrArtenaus dem Malvengeſchle<tewüſte,
als von den dreyoder vierArten,dieim nördlichen
Europawachſen,würdeſchwerlichſicheinfallenlaſſen,
aus dieſenwenigenArteneineeigeneClaſſezumachen,
ſondernſievielmehrinandern ihm bekanntenClaſſen
unterzubringenſuchen,woſie nirgendpaſſenwürden.
Eben ſowenigwirdman ſi<hwundern , daß die

GattungenindenenüberhaupterkanntenClaſſenſo
vre
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verſchiedentlichvon den Botaniſtenbeſtimmetwer-
den,und daßjederbeträchtlicherZuroachsvon neuen,

auf einmal an das LichtgebrachtenGewächſeny,
_z,Ep.aus den öſtlichenTheilendesRuſſiſchenReichs,
durchdiedahinangeſtelltebotaniſchenReiſen,immer

mancherleyVeränderungenin den Gattungenund
ihrenGrenzenverarſachethaben.Aber folgetniht
auchdaraus, daßes noc zufrühiſt,ineinemGe-
bäude, deſſenPlanman unvolllommeneinſieht,ſchon
alleund jedeeinzelneZimmer,mit ihrenScheidewän-
den angeben, und dieGattungender Kräuter, das

iſt,ihregenaueſteAehnlichkeiten, mitderZuverläſſigs
Feicbeſtimmenzu wollen,welchenöôthigiſt,wenn die

Kräutermit dem Namen ihrerGattung,wohinſie
gebrachtwerden , bezeichnetwerden ſollen;denn wo-

zu nüßenNamen ſürZdeen,von derenUnveränders

lichkeitman nichtverſichertiſt?

$. 230.

Wir bemühenuns dieKräuterzu kennen,-

damitwir ſienüßenmögen, und alſoiſtes natürlichs
überdas Verhältnißdex Fundamentalbotanikzu

dieſemgroſſenEndzwecke,einigeBetrachtungenanzu-

ſtellen,obſchonhierzu einerGeſchichteunſererEin-
ſihtenin den Nugen der Kräuter,ſowenigalszu
einerGeſchichteunſererEinſichtenvon ihremLeben

und-Wachsthum, dexOrtiſt. i

Penn
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Wenn man alle Kräuter zuſammenzehlt, die

æinesangeblichenNußenswegen merÉwürdiggeworden
ſind,ſowird man ſchwerlicheinegröſſereAnzahlzu-
ſammenbringen, als etwa den zehntenTheildes ge-

ſammtenPflanzenreihs,und wie vielerNukeniſt
nichtblos angeblichund unerwieſen, beſondersunter
den Arzneykräutern, die vor ſichalleinzwey drirtheile
der angeblichnußbarenKräuterausmachen?Zwar
wäre dieFundamentalbotanik,wenn au diean-

dern neun zehntheileimmer unnblieben,des einen
zehntheilswegen immer gleichnothwendig,und wenn

wir:von den Abſichtenim Pflanzenreicheurtheilen
wollen, müſſenwir uns nichtals den Mitrelpunct
anſehen,woraufallesſeineunmittelbareBeziehung
habenſoll,gleihwohliſtgewißauh nichtglaublich,

daß der Nuten der Kräuter zu den Abſichtender

Menſchen, es ſeynun dieſerNubender nähereoder
entferntereEndzweckihresDaſeyns, allerentde>ket

odererſchôpfetſeynſollte,und alſoentſtehtdieFrage,
in wie ferndieFundamentalbotanik,aufdie Weiſe
alsſiegetriebenwird, zuErreichungdes groſſenEnd-
zwecksdergeſammtenKräuterkenntnißdiene?

BSNL.

DieEntde>ungund|BeſtätigungdesNußens
derKräuter,iſtdas Werk der Erfahrung:Die Bo-
taniſtenvon Profeſſion, habenmit Gründung der

hiſtoriſchenKenntnißfürſichſchongenugzu thun,
ſie
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ſieſindgewöhnlichvon denGelegenheirenzur Erfahs-

rungentfernt, und ſieſindan derZahlwenige.Es
Fômmt alſoauf die Ausbreitungder hiſtoriſchen
Kenntnißunter der Mengederjenigen,dieſichmit
Kräutern in o vielerleyGewerben des menſchlichen
Lebensbeſchäftigen, allesan, und der Mangeleiner
ſolchenmehrausgebreitetenErkenntnißiſtnamentlich
in den oeconomiſchenSchriftenunſererDeitenbey
allenNationenoffenbar.

VSU

Wie kann man eine ſoldeAusbreitungev-

warten , ſolangdieFundamentalbotanikblosin der

lateiniſchenund nichtin den Landsſprachenvorgetra-

gen wird? Nichtshindertdas leßteſowohlals das
erſtezu thun:man kann den Kräuternſelbſtendie

lateiniſchenNamen laſſen,dieſieſchonbeyden Bo-
taniſtenſühren, wenn nur zu den

Rzur Beſtimmungder Charactere,zu den Beſchrei-
bungen,zum ganzenVortragedez Wiſſenſchaftdie

Landsſprachegebrauchtwird. Die lateiniſchenNa-
men dex Kräutermüſſenohnehinauchdeswegenbeys
behaltenwerden, weilſieein bequemesMirtelſind
dieverſchiedenenNamenin den verſchiedenenLandes-

ſprachenzu vergleichen,und mittelſtderſelbeneine

Nationder andernverſtändlichwird.

Cc $, 232.
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ÿ. 233.

Esiſtnôthigden LiebhaberderKräuterkennt-
niß,dernichtſeinHauptwerkdaraus machenkann,
hauptſächlichzur Erkenntnißdexerkannten natür-
lichenClaſſen„ diein dem LPelttheile,wö er wohnt,
ſihzeigen,anzuführen.Es wärezu wünſchen,daß
alleſogenannte.Floræund Horti darnacheingeritec
würden. Sie allein,dieſevon dex Naturſelbſtbee-

ſtimmteAehnlichleiten, verdienéndem Gedächtniß
eingeprägtzu werden,aber alleſelbſtgemachteClaſ-
ſen,die aus willführlihenMethodenentſtehen,ver-

dienenes als bloſſeGeſchöpfeder Einbildungund
Billführnicht.UeberdienatürlicheClaſſenmüſſen
dieBotaniſtenſichendlicheinigwerden, und ihrer
iſtkeine ſo groſſeZahl,daß es dem Gedächnißſo
{wer fallenſollte,ſiezu behalten,aber überden

orzug der willkührlichenMethodeneinervor der

andern,kann man ſiunaufhörlichſtreiten,und ih-
rer ſindviel,mehrerekönnennah Gefallenerdacht
werden,und der Claſſenund Abtheilungenindenſel-
benſindunzählige.

__$ 234

Man wird aberdie Charactereder hnatür-

lichenClaſſenniemals vollſtändigentdeckenund an-

gebenkönnen, wenn man beyder vorausgefaßten
_ Meynungbeharret, daßbloßdie Fructifications-
theilealleinzurGrundlage.ächterSyſtemedienen

- müſſen. 6
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mü��en. Man muß vielmehrdie Aehnlicßkeitenin

der ganzen organiſchenStructuraufſuchen,und neh-
men, wo man ſiefindet,wo dieNatur ſiehingelegt
hat,und man wird mehrfindenalsman igtglaubt,
wenn ſich die Botaniſtenerſteinmalernſtlichvor-

nehmen,dieandernTheileſoſorgfältig,alsdieFru-
ctificationstheile,zu unterſuchen,Dieſeſindan

einem Gewächſegewöhnlichnur zu einer gewiſſen
ZeitſeinesDaſeynszu ſchen, dieandern Theileaber

allezeit.
9: #35

Die willkührlichenMethodenſindalseinGe-
rüſtezu einem Bau anzuſehen,noch nichtals das
Gebäudeſelbſten.Sie find,zumalAnfängern,zum

AufſuchenunbekannterKräuterunentbehrlich, und zu
dem Endedarfman nur ineinemnachnaturlichenClaf-
ſeneingerichtetenVerzeichniſſeeinRegiſterbeyſügen,
inwelchemdiePflanzendes Verzeichniſſesnachden
GeſetzeneinerwillkührlichenMethodeſtrenggeordnet
ſind,undwelchesaufdas Verzeichnißzurückweiſt,
Und zwar thutman wohl, mehreredieſerRegiſter
einemſolchenVerzeichniſſebeyzufügen.Benn nau

einenLiebhaberderBotanik von dem wahrenLBer-
theder willführlichenMethodenbelehret,und ihm
zeigt,wie er ſiealleverſtehenund gebrauchenkauny
hne ſi an irgendeinezu binden,ſowird ex uicht

durchdieVielheicderſelbenabgeſchre>c, wie nun

N Cea C 236,
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$, 236.
Wenn manſelbſtBotaniſtenüberdieAende-

rungen inderNomenclaturÊlagenhört,ſokann es

nichtbefremden,wenn Liebhaberdarüber klagen,

und dieLuſtzux Botanikverliehren.Esſind aber

dieſeAenderungenunvermeidlich, wenn ein jedes
Kraut den Namen derGattungführenſoll,wozu ein

Botaniſtees rebnet. Soliceder wohlgemeinreVor-

ſchlag$.141. u. f.nichtſtattſindenkönnen? Alle

Gatctungsnamen(derobern und untern Gattungen,
generisfummi& ſubalterni)ſoltenblosalsKunſtwör-
tex angeſchenwerden,

T2

Es findenſichüberdemno<mehr Unbequem-

lichkeitenbeydem gewöhnlichenGebraucheder Gat-

tungsnamenund Definitionender Gattungen, der-

gleichendieiſt,daßman gewöhnlichinden Verzeich-

niſſendieBegriffeder Gattungenausläßtund vor-

ausſbt, beſondersaber, daßingroſſenGattungen,
dievieleArtenbegreifen, ſehroftdieDeſinitionder

GattungblosnacheinigenHauptartengemachtiſt,und

nichtimmeralle Artenin allenStückendarzupaſſen.

$. 238.

Man kann zu Beſtimmungder Artenni

zu vielthun,denn ſieſindGeſchöpfeder Natur,

“und ihrerichtigeBeſtimmungiſtder Grund von
__gllem.
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allem. Dazu find Abbildungen unentbehrlich, Be-

ſchreibungenoder Abbildungenin Worten ſindes

auch, aber man kann das einethun,ohnedas andere

zu laſſen.Niemals wird einLandwirthdieGräſer
aus ScheuchzersAgroſtographiafennenlernen,und

nicht[eicherwird ſicheinerbequemen,ihreBeſchrei-
bungendarinzu leſen.Es iſtwahr„ dieKupfer
fallenfoſtibar,aber dem bemicteltenLiebhaberder
Botanikiſtder kürzeſteund angenehmſteWegder

wohlfeilſte,und der minder bemittelte,der dieAb-

bildungenbeyden reichernſchenfann , finderdur<
ihrenAnblickimmer mit VergnúgenmancheUnge-
wißheitgehoben,die bey den Beſchreibungenübrig
bleibt.

$. 239.

Beſchreibungenund Abbildungenſindgleich
nôthig.Welch ein wichtigesund angenehmesGee

ſchenkewäre es nicht,wenn wir zu dem Linnäiſchen
Pinax,no zwey ſolcheBände,alsdieſerſebſtaus-

macht,erhielten,mitſolchenBeſcbreibungenvonallen

Urten,als hinund wieder voneinigenindieſemPi-

nax{on ſtehen? Die ſogenannteſpecifiſcheNamen
ſindfürBeſchreibungen(denndas ſindſieeigentlich)
zufurz, langeBeſchreibungenermüden,und werden

nichtgeleſen.ZhrengehörigenUmfangund Kürze
mit hinlänglicherDeutlichkeiterhaltenſie,wenn ſie
mit

E aufdieVerwandſchafrender Kräuter

ZME À gemacht
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gemachtwerden , und nichts, als nur jeder-Arteigen-
thümlicheEigenſchaften,erwehntwird. Wer kennt

dieſeVerwandſchaftenbeſſexalsder Verfaſſereines
ſolchenPinax?

|

DreyzehnterAbſchnit.

AnzeigebotaniſcherSchriften,

SU QS

OfuñieitVerzeichniſſee und Naghrichtenvon

botaniſchenSchrifcenallerArt findetian in

folgendenBüchern.

Familles des Plañtes,par Adañſon. T. I.

Hermanni Boerhaave methodus fudi medici emaculata &

acceſſionibustocupletataab Alberto ab Haller,Aml(t.

1751. 2 Vol. gto. inVol. 1. p. 156— 241.

AlbertiHalleriEnumeratio StirpiumHelvetiæ,poſtpræfatio-
nem, pag. 15 — 39
Caroli Linnæi Bibliothecabotanica, Amſtelod. 1736.Hal,

1747. 8vo.
|

Ejusd.BibliothecaCliffortiana,in Horto Cliffortianopoſt
Præfationem.

Der Haußvater, 2te Band. Aus. Ofto von Münchhauſen.
Bibliothecabotanicacongeſtaa Joa.FranciſcoSegvierio.Hag.

Com. 1740. gto. &

SupplementuminFloræVeronenfi1s Tomo‘2do.

Chriſtoph
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ChriſtophJacobTrew in Præfationead Cent. I,& II Her

bariBlackwellianieditionisNorimbergenfisEiſenbergeri.

Die Abſichtan dieſemOrtegehtnichtweiter
alsblosaufeineAnzeigederjenigenSchriften,wel-

<ezur Beförderungder hiſtoriſchenFundamentals
Erkenntnißder Kräuterdienen, und häufigange-
führerzu werden pflegen; abervon denendiePhyſio-
logieder Vegetabilienund ihrenAnbau, wieauh
dieLehrevom NugenderKräuterbetreſſendenSchrifs

ten,weil dieſeTheileder Kräuterkenntniß.unter ge-

genwärtigerAbſichtnichtbegriffenſind,könnenbey-

läuffignur einigewenigegenanntwerden.

ZurPhyſiologieundCultur.
Rechexchesſurl'uſagedes feuillesdáns lesplantes,par Char-

lesBonnet, Götting.1754. ‘4to.
;

Scriptoresrei ruſticævetereslatini,curante Jo.Matth,Geene-
LEO, LIPPI QOS VOR

Nehem. Grew Anatomia plantarum,Lond. 1682. I12mo,

La Statiquedes Vegetaux& Panalyſede Péan par Hales,tra

duitede Pangloispar de Buffon, Paris 1735. 4to.-
La Phyſiquedes arbrespar du Hamel, Paris 1758. 2 Vol. 4to.

Etemensd’Agricultirepar du Hamel, Paris1762. 2 Vol. 8vo.

LinnæiAmœnitates Academicæ.

MarcelliMalpighiiAnátome plantarumſeparatim& inoperibus.
Lond. 1686. Fol.

PhilippMiller'sGardiners Di&ionary,7.Ed. Lond. 1759.f-
«Id. abridged5.Ed. Lond. 1763.

Id. Germanice,Nurnb. 1750. 57. 58.f. 3: Vol

Cc 4 Chriſtian
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ChriſtianReichardsLand- und Garten-Schaß,Erfurth

1753. 6. Theile.8vo.

Zur Lehrevom Nusen:
Thomas Bartholinusde.medicinaDanorum domeſtica; Haf,

1666. gro. :

:

Olaus Borrichius de uſuplantarumindigenarum,Hafniæ
1688. gvo.

Joh,de Buchwald SpecimenMedico - pratico- botanicum.
C

1720. 4to.
Henr. Jo.Nepom. Crantz Materia medica & chirurgica,

¿A

Vennæ: 1762.
SamwelisDale Pharmacologia.Lugd.B. 1739. 4to.

BalthaſarErhardtsoeconomiſchePflanzenhiſtorie.Ulm 1762.
12, Bânud,8vo.

StephaniFranciſciGeofroiTraQatus = Materia medica, Paris

71741. 35 Vol. 8x0: :

AlbertiHalleriEnumeratio StirpinumTEE fi

Traitédes arbres & arbuſtes;par du Hamel.

Hiſtoryof the MateriaMedica byJohnHill.Lond: 1751. 4to.
an ExperimentalHiſtoryof the Materia medica

M
Will. Le-

wis. Lond. 176L.4to.
CaroliLinnæi Materia:Medica. Amít. 1749: 8vo.

Ej.AmeœnitatesAcademicæ.Vol. I-— VI. 8vo.

Ej.Ttineraria,Oelandico - Gotlandicum,Weſtgothicum,Scanic;
Simonis Pauli Flora Danica,Hafniæ 1648.4to
Ej,Quadripartitum,botanicum. Argent.1677.40.
PharmacopæaWirrenbergica,f.

Jo.RajiHiſtoriaplantarum.
RudolphiAuguſt,Vogel-HiſtoriaMateriæzmedicæ. Lipliæ

1758.9VO.

$. 24K
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Schriften zur hiſtoriſchenKenntniß
der Pflanzen.

SS Angl.Pariſ.Goett:Holi, Upſal.Petrop.Berol.&e.
Aa Academiarum & Societatum ad excolendas

literasinſtitutarum;- Londinenlſis,Pariſinæ,Goet-

tingenſis,Holmienfis,Uplſalienfis, Petropolitanæ,
Berolinenſis&c.

A&. Hafu.Thomeæ BartholiniAlta medica & philoſophica
 Hafnienſia.Hafn. 1671— 1680. 5.Vol. 4to.

« Adan.Fani. FamillesdesplantesparAdanlon. Paris1763.
“2. Vol. 8vo. -

Ald. Farn. Tobiæ Aldini deſcriptiorariorum gquarundam
plahtarumhorti Farneſiani.Rom. 1615. £.

Allicu.nic. Caroli Allioniienumeratio firpiumagrini-
cæeuſis,Pariſ.1757. 8vo.

Allion.ped.Ej.rariorum pedemontiiſtirpiumſpecimen
primum; Aug. Taur. 1755.4to.

Alp.Æg. ProfſperiAlpiniHiſtorianaturalisÆgypti.Lugd.Bren tos

Alp.exot: Ej.de plantisexoticislibriduo.Venet. 1656.gto.
Amm. ruth. JohannisAmmanni-rariorum ftirpiumiù Im-

perioruthenicoſponte‘naſcentiumleones& deſcri-

ptioñés,Petrop.1739. 4to.

Io. Ard. ſpeciPetriArduini SpecimenBotanicum,
Vr. Barrel:rar. JacobiBarrelieriiplantæper Galliam,Hiſpa-

nian. & Italiamobſervatæ/editæ cura Antonii de

Juſieu.Pariſ.1714. 2. Vol. f.

Barth.Aé. v. A&a Hafnienſia,

Xa. Bartli.ciſta.Thomæ: BartholiniciſtaMedicaHafaienß15.

1662. 12mo,

Cc 5 13.
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13. Bauh. Pin. vel C. B. P. CaſpariBauhini Pinax theatri
:

botanici.Baſil,1671.4to.
14: Bauh.Prodr. Ej.Prodromus theatribotanici.Baſil.

TÓ7T. 4t0.

15. -Baub.thearr.Ej.Theatribotaniciſeu hiſtoriæplantarum
; ‘liberprimus,Balfil.1658.f. |

16. Bauh. hiſt.vel Ff:B.- JohannisBauhinikücikehmiiram
“úniverſalis.Ebroduni 1650. 3. Vol. f.

17: Battar. Fang.Fungorum agriAriminenfſishiſtoria,au-
Aore Jo.Anton. Battara. Favent. ZSS to:

18. Bell.con. PetriBelloniitracatus de arboribusconiferisz
Pariſ.1553: :4t0.

i

19 Berg.francof.C. Hide BergenFlora Francofurtana,

Fref.ad Viadr. 1750. 8vo.

20. Befl.Eyſt.vel Hort.-Aichſt.HortusEyſtettenſisBeslerì

opera. Norimb. 1613. f.max.

a1. Blakw. berb. a curious herbal contaming500. cuts of

plants, uſed in phyfic,by Eliſabeth.Blakwell,
“Tod. 73g NOE ef
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floreirregularimonopetalo.Lipſ.1690.f.

784. Riv, recrap.Ej.ordo plantarumflore irregularitetra-

+ petalezLépf6g fa

AgsRiv.

EE
Ej.ordo plantarumfloreirregulariSets:

: petalo.Lip.1699.f.
186, Roſèn.Scan. Everardi Roſén obſervationescircaplantas

guasdamScaniæ.Lond. Goth. 1749. 4to.

187. Roy. Lugdb.Adrianivan RoyenFloræ LeydenſisPro-

dromus,exhibens plantas,gvæ in horto academico

Lugdunobatavoaluntur.Lugd.1740. 8vo.

188. Rumpf:amb. GeorgiiEverardiRumpfüHerbarium Am-

bainenſe,cura JohannisBarmanni. Amſtel.1741

IZ N Ale fi

X89. Rupp.Hall. Henrici Bernhardi RuppiiFloraTeti
edente Alberta Haller.Jen.1745. 8vo.

X90. Ruff:alep.The naturalhiſtoryof Aleppoand partsad-

jacentby Alexander Ruſſel Lond. 1756. 4to.

9x. Sauv. Monſp.FranciſciSauvagesFlora Monſpelienfiæ

Vag. com. 1751.8vo.

Dd 3 192:
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192-

193:

194.

195.

198.

197:

1983.

199.

200.

20.5.

Scheæff.fung. Johannis ChriſtianiSchzfferiFungorum
circaRatisbonam naſcentiumÎcones.Ratisb.1762.
2. Vol. 4to.

Scheuchz.gram. velagroſt.JohannisScheuchzeriAgro-
ftographia,ſeuhiſtoriagraminum.Tiguri.1719.gto.

Scheuchz.alp.vel Te. JohannisJacobiScheuchzeri Iti-

nera perHelyvetiæAlpinasregiones.Lugdb.1723.
4. Tom. 4to.

Scop.cari. JohannisAntonii ScopoliFlora Carniolica.
Vienn. 1760. 8vo.

Seb.zheſ.AlbertiSebæ theſaurusrerum naturalium.

Segu.Ver. Stirpiamgvæ in agro Veronenfireperiuntur
methodica Synopfis,autore J:Fr. Seguier.Veron,
T5745 2 Vol SvOs

y

Shaw. Ir. Travels and obſervationsrelatingto ſeveral

parts of Barbaryand Levant by Thomas Shaw,

Lond. 1757. 4to.
:

Sibh.Scor. Roberti SibbaldiScotiaillaſtrata.Edingb,
1684. f.

Sloan.car. Hans Sloane CatalogusplantarumJamaicena
ſium. Lond: 1696. g8vo.

Sloan.kiſt.a Voyageto the IslandsMadera , Barbadoes,
St.Chriſtopherand Jamaicaby Hans Sloane. Lond.

Amtl Toon el re 256
+ Sperling.hor:. Ottonis SperlingiiHortus ChriſtianiIVti.

Hafn. 1642. ‘12mo.

- Sperling.ind. Catalogus plantarum indigenarumin vi-
©

ridaziumChriſtianiTV. translatarum; apudBarthof.
ciſtamed. ‘462.

 Strœm. Sundm. Hans Ströms phy99g oeconomiſkBe-
ſfrivelſeover FogderietSundmor-i Norge.Forſte
Parc. Soroeausáto.
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406.

207:

208.

209

210,
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216.

417.

218.
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Schweikf.Sil. Cá�pari Schwenkfeldi Stirpium & foffi-

lium Silefiæ Catalogus. Lipſ.1601. 4to,

Sert. Floril.EmanuelisSwertii Florilegium.Francof.

1612. €

Tab.hift.JacobiTheodori Tabernæmontani hiſtoria

plantarum.Baſil.1664.f.

Tab. ic. Ej.Icones plantaîumomnis generiscurañte
Baſlæo. Francof. 1690.f-obl.

Thal.berc.JohannisThaliiSylvahercynica,adjeQtaCa-
merariihorto,

:

Theophr.hiſt.TheophrafſtiErefii de hiſtoriaplantarum
Libri X. gr.& lat.a JohanneBodæo a Stapel.Amít.

1644.f. |

Till.pif.Michaelis AngeliTilli Catalogusplantarum
hortiPiffin Fler t223. f :

Tourn. inf.vel F. R. H. JoſephiPitton Tournefort In-

ſtitutionesreiherbariæ cum Corollario.Par.1700.
SAO Ato

« Tourn. Ie. Ej.Voyage du Levant. Lyon 177:3-Nol. Qvo,

Tourn. Pariſ:Ej.Hiſtoire des lattesaux environsde
Paris.Par. 16984 8 vo:

« Trag.hiſt.HieronymiTragiHiſtoriaftirpium.Argent.

1752. 4tfo.
Trew. v. Comm. nor. Ehret. Blakw.

Trinmf.obſ.JohannisBaptiſtæTriymfetti obſervationes
de ortu ac vegetationeplantarum,cum HiſtoriaStir-

pium noyarum. Rom. 1685. 4to.

Vaill.pariſ.SebaſtianiVaillantBotaniconParifienſe,ou

denombrementdes plantes,quiſ trouvent aux

environsde Paris.Lugdb.1727. f.

Dd 4
:

219-
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219. Vesì. æg. Johanis Veslingii obſervationes,de Plantis
Ægypti.Patav.1638. 4to.

:

2294 Volk, nor. JohannisGeorgiVolkameriFlora Noriber-
genſis.Norib, 1700. <4to.

22 Volk. beſp«Jo.ChriſtophoriVolkameri'HefperidesNo=-

ribergenſes.Norib. 1713.2. Vol. f.

222. Wachend.Ulir.EverardiJacobivan Wachendorfindex
hortiUltrajeStini.Ultraj:.1747: $vo:

223» Walth. bort.AuguſtiFridericiWaltheri Deſignatioplan-
tarum hortiproprii.Lipf.1735. gvo._

224. Weinm. phyt.Job.Wilhelm. Weinmanni Phytantha-
zaiconographia,Ratisb.1737, 4: Vol. f,

‘225. Zanich,biſt.Giovan Girolamo ZanichelliIſtoriadellepian-
te déi-LidiVeneti. Vener,1735. f

226. Zanon.hiſt.JacobiZannoniFiſtoriaplantarum.Bonon,
1742. f. !

227.Zinn Gært. JohannisGottfriedZinnCatalogusplanta
“rum Horti Academici & agriGœttingenfis.Gœtt,

- 1757: 8x0...

$. 242.
:

EintheilungderangeführtenSchriften.
S

4 Lehrbücher.Tnſtitutiones.

ZB. Syſteme.Lyſtemata.
C.Beſtimmungder Gattungen,SenerumDefini-

riones.
>

:

D. AllgemeineVerzeichniſſeüberdasPflanzenreich
mitNomenclatur.Pinaces,

E. Bo
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E, Beſchreibungender Pflanzen?aus ‘dem ganzen

Neicheüberhaupt.Hilſtoriæplantarumge-

nerales.

EA. Die Alten,oder vor demWerfallderWiſſen-
ſchafteninden Abendländern.Patres,

EB. Die Ceuen,nahWiederherſtellungderWiſß
ſenſchaften; Originale.Inventores,

EC. Copien.Colle&ores,
E.DBeſchreibungenund Verzeichniſſedex Pflanzen

gewiſſerLänderund Gegenden,oder Gärten.
FA. GewiſſerGegenden.EFloræ.
FB. GewiſſerGärten. Forti.

CG.BeſchreibungengewiſſerClaſſen,und cinzelneraus-

erleſenerPflanzen,
(4. GewißſerClaſſen.
@B. EinzelnexKräuter,

{b Reiſebeſchreibungen.Trineraria.

7. AbbildungenIconographl
LA. Fn.Holzſchnitten, Tabulæ ligneæ.
ZB. Kupferſtichen.Tabulæ æneæ.

{C. AusgemahltenStichen.Tabulæ pi&tæ.

—

A. 3:98.10G107 128-474,1774212
B. 3.26.36.70. 79: 85. 90.108. 199. 120. 130.143

1 Sla I $2414 447: 183.184.185.187.212. 222-

C. 3, 53: 79 $594: 1104 129 144: 161,AL 212-

Ù). 3s ELL

EA. 56:68."138, 139. 165.*210.

EB.-14,1546:36.37.40: 52: 57:63:66.67.89.90.TL
Dd 5 EC.
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EC. 124. 138. 146. 152. 157. 176. 184: 184- 185.

FAA,

FAB,

FAC.

Z. FAD.

ZA.

0D.

Zhi.

FB.

GA.

GB.

So E4754220;

Aſia.8.932. 71. 76.$4.99.155: 165.182.188.
199. 198. ; :

Africa.7. 8.31. 198.219.
Amerika.30. 39. 50. 62.77.88.94.95.126.135.

I41.164. 165.167.168.159.170.200. 201.

SEZ è

Eul'0pa+

DännemarkNorwegeny Schwedeny Preuſſen7
3 Rußland.9.34: 58.71.73.91.102. 103.113.

114.115.117.118.119. 127. 136.159.172
181. 186. 204. :

. Großbritanien.93. 163.179. 199.

Deutſchland,Niederlandeund andre angrânzende

Lande, 25: 45. 54 272 SO ITOL TOA

105. 134: 142.1800,205. 300220022

Frankreich,Spanien. 11. 64.65.74. 75.78. 126,

T3 ALSO TOS 214. 2x8-

Ftalien, und dieSchweiß.5.6.11. 23. 24.79.$0.

150,126, Lo4 TOP,225. i

4.20,26:35.29.40.5401. 74. 62. 927 112, T20,

142. 145.146.148.158.160.180.187.202.
BEL A2S, 220

17, 18,21.22.27-5509.85 150.153. 159. 169.

183, 194. 185. 192. 193. 221
6: To TE aL 4.285 29 33-35-4243.44.

47.48.51.59.60.81.97. 122,137, 140, 141,

154. 161.-162,163.217.
58.62. 84.99.117.118. 119, 126.136,155.198.
14,15. 16. AO AL 5257,03.06.0793.

123; 138.1397 156,157.159, 17i,207.2083.

299.27 IB,
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Bro 2021.222324 27.2029. 30. 3152, 24.

39. 45. 47. 48. 50. 54. 55. 67.68.71.79. 83-
06 7:90.95, 90. 12. 122/1377 T40.147.

152. 154. 158.162.163. 166.167.168.169.
170, 175. 182, 183.184. 185. 188. 196, 201.

212.218.221.226.

AC. 21,22. 27. 39. 59. 60. 02,68,92, 100,137, 14L-

147.92 224.

ErſterSiti
AlphabetiſchesVerzeichnißbotaniſcherKunſft-

wörter und NRedensagrten.

: HM.art,Spielart.TOS, Varreras

AbfâlligeMerkmale. 124. Nota Defetiva.

AbgerúndetesBigt,iſtbandförmigmit einerrunden S

Spike.
Ablang, ellipriſch,etlichemal ſcineBreitelang.
Abſtehendy patens, Blat,Af oderStiel,unterweitgeſperrten

Winkel.
y

AbtheilungswegayMethoden.120.

Avery, 25

Aehre. Spica. 36.

Aehrgen, Spicula.36.Der Graſſe.64. à

Alpen.93.
AnhshenderHügel.94.
Anlageder Blüthe.87.
Anſehen.Habitus, 84.
Art. Species,108.

Aufkeimen, placentatio.86,

Augen, |.Knoſpen.
:

Ausge:
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Ausgehöhlt, ſinuatum’,mit einermerklichtieſen,nich!weit

offenen,krumlinichtenBücht,
_Ausgeſchweift, emarginatum,mit einerſeichtenfla<run-

:

den Buchf,-

Ausgezac>t,mit merklichenZähnengeradelinichtenUmriſſes.
Balg, oder Húlſe,worinn Blumen eingeſchloſſenſind.Spa-

=
Bálglein,gluma, an den BlúthenderGraſſe.12. 64.
Bandförmig, lineare,langohnemerklicheBreite,am Rande

geradelini<t.
Bart, lange,nichtſteife,häufignaheund meiſtparallelbey

einanderſigzendeHaare.
Baſis. 22.

Verlängerteoder verſhmälerteBaſisan Blättern.zo.

BaſtgrdArten , ſpecieshybridæ.109.
gun. 16, 25. hateinen,von derWurze!ab zure<hnen, ein-

_ fachenansdaurendenStamm.

Becher, an einigenungewöhnlichgeſtaltetenGewächſen.82,
Beere: Se ZO

BeſondreWethoden, im Gegenſaßgegen diealigemeinen.
147.

i

Beſtauden.Cauleſcentia.$6.
Biran oder apfelfscrmigeFrucht.Pamum.754
laſen am Tang. 82.

lt 27.

Yinfelblgt,axillare.

Sagmenblgt, cotyledon.
YOurzelbliat, radicale. 29.

Blúthenblgt, bractea, 31

Bilâtgen, falialum, 390.

Hlgtſcheide, vagina,26.

BistterAnſânzeoderOhren. Stipula,26. 31,

Blâtters
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Blätter�chroämme. 81.

das Blúhen , infloreſcentia $87.
Slume. 11, 45:49, Corolla.

mit angewachſenerDeke. 5x.

Blimgen dexzuſammengéſeztenBlumen. 60.

röhrigte, floſculofi,tubuloſi. 6o.

geſchweifte, planipetali,ligulati,ſemi
BOLO: OO; i

Blumendec>e.Calyx.‘50.
BinumenſcheideoderBalg. Spatha,63.
Biûthe.45, Flosnon Corollatus,

nate Blüthe,nudus, 45.

Blüchenſtand,BVißbthengrt, der SlüthenAnlage,Betrach-
s ‘tungendesBlühens.87.

Soden , receptaculum,in zuſammengeſeßfenSli 59.

gemeinſchagftlihermehrererFruchtwerkzeuge,7,

Bohrende YOurzél.23.

Borſten, ſteifeHaarenahebeyſammen,38.
Yotgnuik,dreyerley, 1.2. Fundamentalbotanik,angewen-

dete Botanik,Phyſiologie.
Botaniſche}Tamen im GegenſaßgegenUſual-Nauien. 152,

Brâmen, gebrämt, GEE
|

Brand. $4.

Büchſeder UTooſſe, Capitulum,+78.
BüchſenförmigeCapſel,Capſulaoperculata.73.
Bund,faſciculus.36. |

 Buncfgrbig, variegatus,84. :

VYöſcheoder Gebüſche.94. Virgulta& dumeta,
Büſchelvon Wurzelſtrengen.23.

Büſcheloder Riſpe.Panicula, 37.

Tulender,botaniſcher.$8.

Capſel.
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Capſel. 72.

Character. 8,

Cloſe. 11, 117,
Climgte. 89,

DachziegelnhnlichèLage, imbricatusſitus,29.
Dauben oderSchglenſiúckean Capſeln.Valvæ, 73.

Deckelder Böchſe an denoeilen, Operculumcapituli,
Dol!de� Umbelle,
DoppeitéBlumendecke.63.

Dornen. 38. Spina,
Drúſen.Glandula, 38
DurchgängigeUTerkmale.124.
DurchſtochenesBVigty perfoliatum.30, ;

KigenthümiicheUTerFmale,und Charactere,Nota & Châä-
racer eflentialis,123.

Einblätcrigt, monophyllus,monopetalus,52,
Eingedräckt,depreſlus,29.
Einjährig,�.Jahre,Dauer.
Einſeitig, ſecundus, wenn allean einer Axe ihrerLängenah

‘angewachſeneTheile,(BlätteroderBlumen)inse
geſammtnacheinerSeiteſichneigen.

Elliptiſch, cinekrumlinigteFigurmit ¿wey ungleichlangen

Durchmeſſern,da diegrößteBreitein der Mitte
derLängetrift.

Erbſenblumen,corollapapilionacea. 56.

Eyfôrmig, einekrumlinigteablangeFigur, an der Baſis

ſtumpferals au der Spike.
verkehrreyförmig,wenn dieSpihe]Iiſtals dieBaſis. 28.

Fêcherin den Früchten,loculipericarpii,73,
FahneinErbſenblumen,vexillum. 56,

Fahnen-
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SghnenförmigeHaarkrone auf den Sagmen. Pappus plu-
moſus, 726

Farbe,gefärbt.22.
SFarrenErduter,filices.15. 79. :

FaſerigtesGewebe, contextus fibroſus,39,

Felder, ava 95.

Fellan Blâätterſhwämmen, velum. go,

Silz,filzartigesGewebe.Contextus coadilis, 39;
Singer,inFingcrgetheiltesBlat. 30.

SFlachblâtterigtezuſammengeſeßteBlume. Floscompoſitus
planipetalus,61.

Flögelan Erbſenblumen.Alæ florispapilionacei,56.
an cinem Saamkorn. 787.

FortlaufendesBlat. Decurrens. 30,

Frucht.Die jungeFrucht.Germen, 68. Die ausge?
wachſene.61,

:

2

:

Frychtbgig.Conceptaculum,75, :

Fruchtwerl'zeyge.PartesFrudificationis43.
Sructificgtion..43.
Ggbeln. Cirrhus,ae
Gallen. $4. Ein Werk derJuſceten.Galhæinſé@orumopus.
Gartenlgand. Culta, 95.

Gartungen.«Genera,117.
Gefärbe, �.Farbe.

 GefiedertesBlat. Fol. pinnatum.30,
_GefállteBlymen. 83. Fl. pleni,
Genieine}Tamen , im Gegenſaßgegenbotaniſcheſyſiematiſche

Namen. 152

Gemiſchte2MVechoden. 144.

GerolltesBlat. 30.

GeſanunleteBlumen , eineArtderuſatunengelehten,Ag-
gregatæ. 6L,

Ges
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Geſchlechtder Pflanzen.‘46.
Trennungder Geſchlehtscheile.47.

GeſchlechtloſeBlüthen,49. Fl. neutri,

GeſtrahltezuſammengeſeßteBlumen, Compoliræradiatæ.61-

Gipfel,hängeuder.25. Caules nutans,

ſproſſender.26. Caulis prolifer,26.
Glandeln , #.Druſen.
Glatter Rand, margo integerrimus,

}

29.

GloctenförmigeBlume. 54.

Grannen derGraſſe.64: Ariſtæ.

Grsſſe,Gramina. 11.64.
Griffelder Staubwege.Styluspiſtilli,68,

Grôfſe,wie anzugeben.20.

Haare mit Haaren voieAugenlieder,Ciliatus.28.

-HaarkronederSaamen. 71,

Haden. Hamus. 38.

HandförmigeWurzeloderBlat. 23. 283.

Haut. 24. Des Saamen. 790.

Hayne oder Di>ungen der Wälder. 94. nemora,

Heiden. 95. ericeta.

Helm, Blumen in dieſerForm. Flosgaletus,56,
Herzförmig.28.

_ Holz, eine der verſchiedenenLagen,worauseinStamm bee
ſicht.24.

:

HüllederUmbellen,und der în einemQuirloderfranzförmig
ſtehendenBlumen. Tnvolucrum, 32,

Hülſe,legumen. 72.

Ylumenhölſe.Spatba. 13,
Huth derShwämme. pileus.

überdicBüchſean denMooſſen.Calyptra.+9.
Jahre, dieRingedesHölzesim QuerſchnitteeinesStame-

mes. 24,

einjFhrig,zweyjshrig,gusdaurend.24. B61?
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Bôttten, Schwänzgen. Amentum.
12. 65.

KReüförmig. 28.

Keime der Pflanzen. 40. H

Keim im Saamforn. 70. Corculum.

Keimende Yiuthen , Flor. vivipari,84.
;

2

Kerbe. 28. gekerbt, crenatus.

Kern des Saamforns. 70. Nucleus.

Klaffend in weitgeſperrtenWinkelu, 27. patens.

Klammer,. Gabeln

KlercrenderStamm, 25. Caulis ſcandens.

Kleve.397 rte Burtur.-

Knollen.23. cruber.

Knopfvon Blumen.36.
Knoſpen.Gemma. 16 41.
das Kuoſpentraggen, gemmatio. $6,

Knoten am Tang. 82.

Kopf, �.Knopf:KöpfgenderMooſſe,|.Büchſe.
Kolben beydenMooſſen.Clavæ. 14

&Aöôtteran den Wurzeln.granulolaradix. 23.
Korner in den Fructificationender Dae: 79.
Krankheicender Kräuter. 84.

Kraut.Herba.16 25.
“

Kreutz,insKreußliegendeAeſteuesArme.Caulisbrachia=-nis: 2-273

: FreutzförmigeBlumen/ FLtetrapetalicruciati.55-
KriechendeWurzeloderStamm.

:

Krone, corymbus,eineArt des Blumcuſtaudes,36,
aufden Saamcu, Corona ſemini. 71,

KugelfsörmigeBlume. 54.

Ssgeder Theileder Pflanzen.22

derGeburtsortederKräuter.9x,

Ete  Kgn-
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Kancettenförmig, am Ende zugeſpißtmiteinemkrumlinigten
:

Rand. 28. lanceolatus.

Lappen y, eineszertheiltéenBlatts.28. Lobus.

Lappen derBlume, Laciniæ, 52.

£Laubho!z,Sylvæfrondeſcentes.94,

HeyexförmigesBlat , lyratum,inQuerſtückezerſiükt, und

in AnſehungdesUmriſſesdes ganzen,fornbreitund
nachder Baſiszu verſ<mälert, ſodaßdieQuer-
ſiú>enkleinerund kleinerwerden,das forderſteun-

acpaarteStü> aberdas größteiſt. 28.

Linienförmigoder bandförmig, linearis,langohnemerk-

licheBreite,mit geradelinigtenRande. 28.

Kippen in Blumen. Labia. 56.

insbeſondrewird mit dieſemWorte?ohneZuſaßdie
untere LippeſolcherBlumen verſtanden, labellum.

WilalvengrtigeBlume. Malvacea corolla.55.

UgnunlicheBlütheoderPflanze.Flos aut plantamaſculi-
na 2

:

UMangelhsfteStaubfäden.Stamina manca ſ.ſterilia,47,

Blüthen.Mancus flos.84,

Uarft.Medulla. 24.

Marſchland. 93.

Waſchen des Geädersder Blätter.34+
WaſtirterKopf,Blumen indieſerForm, Corollaperlonata,

galeata.56.
Ueelthgy. Eryſipe.91.
Weergecoschſe.pl.marinæ. 95.

Uembrgnss. 29. Dünn, durchſihüig, und dabeymiteſe
mger Elaſticitätfeſt.

Methode, 120.

dur<Abtheilung.12x.

durchZuſammeufügung.121

gemiſchte.144. U5etho-
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UJethoden, natürliche.121. 143. naturales.

willkührlicheoder der Kunſt.12x. 134. artificiales

beſondreMethoden.partiales.146,
WMisgeburcen.82.

Mondfêörmigy lunatum fol. 28,

Zooß ; im weitläuftigenVerſtande,14,

MooſſeimeigentlicheneingeſchränktenVerſtande.78.

Uündungder Blume. Limbus. 53,

TTachenförmig, carinatus. 29,

mit Rändern.ib.
MTadeln.Folia aceroſa. Länglichfeund ſchmaleimmergrüne

Blätter.28. |

LTaDbelbholz.Sylvæaceroſe. 94.

Tagelder Blumenblätter.Vnguis.59.
$Tafët, nudus,der Gegenſaßvon vielenEigenſchaften, als

desrauhſeyns,des ſtachlichten,der Bekleidung
mit Blôättern,u. d. m.

LTarbedesSaamkorns.Uilns. 7x,

Wach inSaamengehäuſſen,Surura.72.
YIgtörlicheUTechoden. 121. Methodi naturales.

Blander Natur. Syltemanaturæ. 121,

$TebentheilederBlüthen.58. Partes florisaccelloriæ.Ein

Théilder LinnägniſchenNe&ariorum.

STelFenförmigeBlumen. CorollaCaryophyllæa.55.
TTerven.33. 29.

LTiernförmig.28,
TTuß,.71. Nux, Drupa.
Ohren oderBlattanſäßederBlätter,Nebenblätter.Stipulæ.3x1.

Gichisblymen.Corolla orchidea.57.
:

Grdnung, oderFamilienunter denPflanzen.x17, Ordo.

Paliſſaden, Blätterder zuſammengeſektenBlumende>ein

dieſerForm. 62. Squamæpárallelæ.
Eea Palme.
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Paliiten. Palmgeſchlec{ht.Palme. 13.

Psraboliſch,ein frumtinigterUmriß, fornmif einerſium-
pfenNöndung,der ſichnah der Baſiszu meiſt
wieder ſchließtoder zuſamineulauft.

Parenchymg.-39.

Paes verwaHßſcnder StaubfädeninE Adel:
|

:phia; mon «di-poly- adelphia.L. 66:
i

PfalbittaeE23. rad.perpendicularis.
Pfeilförmig.ſagirtatumfol. 28. Ein inUmriſſcdrevecfiates

Blat , aus deſſenFlächean derBaſiscin anderes

__dreye ausgeſchnitteniſt,
Pfeilerin innern der Früchte74. receptaculaſeminuminpe-

ricarpio,.
Pflânzgenim feimendenSaamforn. 70. plumula.
Pian der -Xatut: 1271.

PlattecinesBlumenblattes.53.“bra@tagL:Lamina petali.
PlacblóhendezuſammengeſckteBlumen. 61. Compolitæ

Corymboſæ. -

|

Freſentirteller,Blumen inſolcherForm. 54. Corollahy-
pocrateriformis.

Proportion.20.

(Querſtócke,in Querſiükenaetheilt,Pidaa:pinnatifidus.28,
GBuirl.verticillusfloram, foliorum-..27.-35.
RadförmigeBlume,

-

Coròllarotata.-55-”

Rand. 21.
:

Kanfen , flagellum,ſarmentum.25,

Bes:hts und LinÞs. 22.

Regu:âreynd JrreguisreBlumen. 53.
ie {cheTermale und Charactere,der Gegenſasvon

den eigenthümlichen.122. Nota- & Charader
“

relativusoppoſitus-eſſentiali,-
-

Relgtiviſche3Tgmen. 152,

Rexhen,
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VReyhen, in zwey oder mehr Reyhen. BDiſtichus,hexaltichus-

Ribbe. Rachis. 33.

Richtungder Gewächſe.87.
Rieme.37. Cirrhus.

Rinde.24. Cortex

Rinnenfsrmig,
canaliculatus.29,

Riſpe.Panicula. 37.

Röhre der Blume. Tubas corolle.E

BRöhrenföärmig,tubulolus:298

Roggenzapfen, vder ſvgenannte Mutterkörner.84. Clavus.

BoſenförmigeBlume. rolaceaCorolla. 55.
Roſt. Rubigo.--84.

'

Bückfall-der-Abarten. 112,

Buinen. 95. ruderata. ket er

BRuthenfsörnmigerStamm oderAſt.virgatus,27. mit vere

ſchiedenenfileinenſchwachenAeſtgenohneOrduung.
Saame. 790. :

Saginenblätter.71, Foliaſeminalia.

Sgameynſtücken,Cotyledones.71,
Safrgruben,Saf‘tbehâltniſſeindenBlumen. doñarivet:583
Séêulgenin-ciuerCapſcl.Columella; 74.

Schgft¿'Seapus.125-
Schale,Fl.

an Schwämmen yVolva.go.
SchalenſtöcFenoder Ribben der Capſeln,valvæ. 73,

Scheideförmig..vâginæforme„vaginans.30.
Scheidewándein der Wurzel, diaphragmata.24,

in Früchten.dillepementa.73.
Schffgenin Erbſenblumen,56.Cavina,
Schildan ſchorffigtenGewächſen.$2, Pelta.

:

SchüdförmigesBlagr. folium peltatum.Da derStielauf
die FlächedesBlattesauffältit,

Ee 3
:

Schim-
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Schimmel. $4.

Schlaf. 87.

Schlauch an Blumen. 56.
Schlund der Blume. Faux corollæ. 53.
Schlü��el der Methode. 120.

Schmetterlingsformin Blumen, |. Erbſenblumen.
Schnabel an der BüchſederMooſſe.picco

:

ESchoote-Siligva.72,

SchorffigteGSewschſe.cruſtaceæ. 14.

Schötgen, Silicula.74.

Schuppèn, Squameæ.32,
:

dex Knoſpen.4x.
der Deke in zuſammengeſeßtenBlumen. 632.

Schwäntme, Fungi.16,80,
Schroânzgen, �.Käßgen.
Schwroerdförmig, enliformefolium. 29,

Seite, 22.

Stand von einerSeitezur andern. alternatim.

Singyläritäten.82.

Sommergevoschſe.plantæannue.

Sonne, mit und gegendieSonne , �.re<tsund links.

SpatelförmigesBlat,ſpatulatum,fornzu paraboliſh,nah
derBaſisverſchmälert.

SpecifiſceLTamen. 162.

Spielgrt,�.Abart.

SpindelförmigeWurzel,fuliformisA 234

Spißze.22. Apex.
Splint,Liber. 24,
Spondonföôrmig, dreye>igf/mif verlängertengeradeausſtes

hendeSpißen-anderBaſis.haltatumfolium.28,
Sporn in Blumen.-Calcar. 56.

SproſſenderGipfeldesStammes.'26. Caulisprolifer._26.

Sproſſèn-
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SproſſendeYlume. Flos prolifer.83.

Stacheln.Spinæ.38.
Stgchelſchwosmme.81.

Stamm, 25. Truncus, Caulis.

Staub,in den StaubfächernderBlüthen.Pollen. 66.

Stgubfgch,Staubbeutel,Anthera. 13,43.66

Stguybfaden.Stamen. 13,43.66.

Stgubweg.Stylus.13. 43. 68.

Stgyude,Suffrutex. 17, 25.

Steinobſt.75,
Stengel.34. Pedunculus univerſaligs

Sternförmig.29.
Stieloder Strunk, �.Strunk.
StielderBlätter.32. PVetiolus.

derBlume. 32. Pedunculus.
bebrämterStiel, alatus. 30,

Stielgen, Pedicellus.34.

Stigma.Stigma.68,

Stof oder Subſtanz.38.88.

Strêngeder Wurzeln,�.Wurzeln.
Scrguych,Frutex. 25.

Strauß, flacher,�.Kroue.

ſpißer,Thyrfus.37,
Strunkoder Stielder SchwämmeaudCarrenkräuter,Sti-

pes. 16, 25»
Subſtauz.21. 33-88.
Synonyme. 162.

Syſtem. 120.

Tangeln, �.Nadeln.

TonnenförmigeBlume, corollaovata, 55,

TrichterförmigeBlume, Corolla¡nfundibuliformis,54.

Triften,Paſcua,95,
Ee 4

:

Ueberzuyg
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Ueberzug von der Oberflächezu unterſcheiden.21. 87.
Umbelle. 32. 35.

uneigeatlicheUmbelle. Cyma.,
Umſchlagum einaSaamkorn,Arillus.7x.
UnabhsngigeNamen. 152.

|

UngchteBeeren , |.Beeren.
Saamengehäuſſe; �.Saamengehäuſſe.

Unbervehrebey den Srafarten, auchſonſten,65. muticus,
UngewöhnlichgeſtalteteGewächſe.Anomalæ pl.15. 82.

UnzertheiiteBiume. 52,

Uſugl-Z7gmen 156.
Verlängerteoder verſchmälerteBaſis.3
Vertheïüung.21.

Verroandlungder Pflanzen.

-

110.

Verwgchſender Staubfädenund Staubiwvege.Syngeneſia&

GynandriaL. 66.

Vielblättrigt.polyphyllus& polypetalus.52.
WaagerechteWurzel,horizontalis,23,
older. 94.

wogrzen, 38.
WeiblicheBlüthen.Flos fœmininus.47.

WeitſchweifigteerStamm, Caulis di�uſus.*25.

Yieſen. 95.

willkährlicheMethoden.Methodi artificiales.121.

WinFel, Axilla,22.

weitgeſperte,ſpizeWinkel.“27.
Yolle, Tomentum. 38.
Wuchs der Pflanzeim ganzen. 84.

YWuiſtauShwämmen. Annulus. 80.

xYurzel.22.

das Wurzelmachen.$6. Radicatio.

WurtzlenderStamm, Caulisradicans.

i

YWaurz3el-
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YWurzelſproſſendes Stammes. Stolones,25.

Würzelgenim aufgehendenSaamen. Roſtellum, 70,
Sacten. 38,Murex.

_S3hn, gezähnt.dentatus. 28. ſageförmiggezähnt,ſerratus,
SRapfen,Conus. Srtrobilus.12. 65.
ZaſernderWurzeln, #ſ.Wurzel.
Zeitenim Wachſender Pflanzen.88.
JellenförmigesGewebe. 39.

Zernggt.eroſus.29,
__Serſchliſſen.laciniatus.29.

Jerſtuckt, parritus.28.

Zopf. Coma, 31.

Zuſôneder Biume. 58.
der Blumendee. 62.

Suſammenfügungsroegbey Uethoden. 120.

SuſammengeſezteBlume. Flos compolitus,58.

Juſammengedrückt,compreſius.29.

SvoeylippigteBlume. Flos labiarus.56.

Zweyſpaltigesoder ¡weyfüſſigesSchiſſgeninErbſenblumen.
Carina bipes,56.

_

Seoiebeln.23.40. Bulbus.

ZwoiebelgrtigeKörner.40,

Zwitterblthe.Flos hermaphroditus.47.

SEE IRER

LARAO

 BRC

STFEIEEI

FIERE

IweyterAnhang.

Erklärungder Kupfer.

Figur,1— 12, Wurzeln, zu $.31.48.f.x1.ſtig.f.2. zaſe-
rigt.£.3.ſpindelförmig.f.4. fugelförmig.Bunium.,

5. fnolligt.Filipendula,6. ſchuppige.7. häutigte
Z Ee 5 Zwichel.
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Zwiebel. 8. ſ{uypigteZwiebel.Lilium. 9. dichte
Zivichel.Crocus,10.11. fuolligteWurzelnderOrchig-
arten. 12. büſcelfôrmigeKuollen.dEeE

alete Bitter,zu $.36. £,13.Pfeilförmig.f.14,

ſpondonförmig.x5. inLappengetheilt.16. handför-
wig. 17. in Querſtückengetheilt.18. leyerförmig.
19.20. gezähnt.21. 22, ſageförmiggezähnt,einfach
und doppeit.23. 24. gekerbt,einfachund doppelt.
25. ausgeſ<weift.26. ausgehöhlt.27, wellenfôr-
mig. 283.mit aufgeworfenenLappen.runcinatum. L,

29.ſ{<werdförmig,30. 31. nachenförmig, ohneund
mit Rand.

:

Figur.32— 39. Slâtter,zu $. 37. fig.32. búſhelförmig.
33. wie Dachziegeln.34. fortlaufend.35. mit forts

laufendemStiel. 36.37. ſhcideförmigeBlätter.

38. ſchildförmig.
Figur.39 — 46. Xârter, zu $.38. fig.39. mit Fingern.

40. mit Fingernwie Zähenamn Fuß. 4x1.doppeltgee
dritt.42. 43. gefiedert,mit cinem ungepaartenBlätze
gen. 44. mitGabeln.45. mit untermengtengroſſen
und kleinenBlâtgen.46,zwiefachgefiedert.

Figur.47. Ylûthenblêtter,zu$.39.
:

Figur.48 —51. Ohren 9,8, zu$.
26:

Figur,52—54. Blâtter,zu $.42. £ 52. mitverſhmälerter
Baſis.53. witbebrámtenStiel.54 mit ſtrahlen
förmigenAdern.

Figur,55 —63. Blüchenſtand,zuE f.55. Quirl
oder KranzmitHülle.56.57:Doldeu m't und ohne
Hülle,58. unähteDolde, 59, Buad. 60. ſlachee
StraußoderKrone, 61. traubenförmigerStaud.

62. 63.Riſpen.
:

Figur,64,Gabeln,zu$.45.

Figur,
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Figur. 65. OrganiſcheTheiledes Ueberzuges,zu $.46°
aus du Hamel, Phyſdesarbr.Lt. 13. f;19.

Figur.66— 70. ZU $.48.49. f.66. zwiebelartigeKörnerait

Stamm. Dentaria bulbifera.67.mitBluinenUnker-

mengt.Allium. 68. 69.70.Knoſpen. i

Figur.91 — 74. Zu $51. f.71. Leinblume.72. Gloe

53. Tulpe.74. Roſe,
Figur.75—94 Blumei, zu$.58— 64. f.75. Blume âus

Bläâtgenin vielenSchichten.Nymphæa. 76, doy-
pelteBiumderke.77. trichterförmigeBlume. >8. in

preſeutirtellerForm. 79. becherförmig.80. alo>en-

förmig.8x.kugelförmig.82.tonnenſörmig.83.rade-

förmig.84. 85. nelkenförmige.86. roſenförmige.
87. malvenartige,88 —9o. zweylippigteBiume,

91. 92. Erbſenblumen.b. dieFahue e- cinerderFlü-
gel. d. das Schiffgen.93. 94. OkHisbiumen.

Figur,95 — 100, Zuſâ8eund Webentheileder Blizneitk:

Zu $.65. fl95 — 97. Zuſäße,© 98 = 100, Neben-

theile.95. Fritiliaria.96. Ranunculus, 97. Sileiiés

98. Aſclepias.99. Aconitum, ‘too. Párnaſſá.

Figur,101 = 111. ZuſammengeſcßkteBlumen. Zu$.661:
f,TOx- Helianthus,à. dieganzezuſammengeſeßteBlue
inemitStrahlen,

b. ihreBluinde>e,e. eingeſchiet-
loſesgeſchweiftesBlümgenagusdem Rande,uatürtiche

Gröſſe,d: einregulärröhrigtesBlümgenaus derMik:

te. 102. Arnica. ec. ein weiblichesgeſchweiſtesBlijim-

gen aus dem Rande. x03. Crepis,eineflachblättrigte
Blume,mit cinerDee mit Zuſaß.104. Eineplätte
blühendeBlume:105. Eine knopfförmigeBlunic:
106. mit geſchlechtloſenBlümgenam Rande. i@*:

EinegeſammleteBlume, Scabiola,108, 109. Bil?
thenboden:110. 111. Hâäarfronen.

Figur,ti2. 113. Blumenſcheiden,zu$.72, $,£12, Alliünk

113.Zoltera,
:

Figür,
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Figur.

Figur,

Figur.

Figur,

Figur.

Figur,

Figur,

114—117.- Graßb!öthen, zu $.-73. 74. f. 114.
116, Achrgen mit vielen Blüthen. 115. mit einer

Vlüthe. a, a, Blüthende>e , b, b, Blüthe. 117.

Elymus; a, a, a Hâlle.
118.19. Kângenp 408.75: fi 118. Corylus, b;c

männlicheBlüthen, d, e. weiblicheBl UE 119,

Ein Zapfen. Pinus,

120— 129. Saamengehsuſſe,zu $.82. 83. fig,
120. 123.126.Capſelnmit Schalenſtücfenund Nä-
thennahderLänge.121.122. Büchſenmit Defeln.

124. 125. dur<löchærteCapſeln.123. Capſelmit
Fächern,Scheidewändenund Sgulgen.126. Sag-
men an den Schälenſtükenangewachſen.127. Scho-
te. 128. Hülſe.129. Fruchtbalg.

1Z30— 135. Früctificationder Mooſſe, zu $.87.
f.132. d. Stielmit Blätgenan ſeinerBaſis.133.
ec,c. 134. BlüthenähnlicheKeime.-135. Fructi-
ficationin Form vom Käßgen.

136— 138. Fructificgtionder FarrnEräuter,zu $.
88. f.136.s untere Seite,b. obereSeite,c.nga-
türliheGröſſe.137. Fructificationdes Acroltichon

ſeptentrionaleunter dem Vergröſſerungsglaſſe.138.
Osmunda ſpicant,fruchtbareund unfruchtbareBlätter

an einem Stamm.

139— 144. Schwâmme, zu $.89. f.139. Phallus
inpudicus.Ein aus ſeinemEy oder Schalehervor-

brechenderSchwamm. 140. c, c. Fell, d. Wulſt.
141.Blätterſhwamm.142. Löcherſhwamm.143.
Stachelſchwamm.144. Schwamm mit einemNete
überden Huth.

145 —148. UngeroöshnlichgeſtalteteKräuter,zu $.
90. f, 145. Marchantia. 146,147, Lichenes. 148,
Fucus,

- Er-
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Erinnerung,

betreffenddie verſprocheneErlauterungdes 96.$.
in AnſchungderFarben.

eineAbſichtwar , einen Verſuchzu Beſtimmung
derFarbenund ihrerBenennungen,dieſerEin-

leitungbeyzufügen, aber die nähereErwegungver-

ſchiedenerUmſtändebewegetmich,dieſenVorſaßzu
ändern,und überführetmich,daß es rathſameriſt,
dieſenVerſuchbeſondersherauszugeben, wie in kur-

zem geſchehenſoll, um ſovielmehr, da eine ſolche
Beſtimmungder Farben zum Nußen der Naturge-

ſchichteüberhauptgereichenfann , und allenfallsin

der Botanikentbehrlicheriſt,alsin derZoologie.

Der Weg zu einer ſolchenBeſtimmungiſt
folgender.Die FarbenſindErſcheinungen, die man

auf verſchiedeneWeiſeund Wege, nach:Gefalleny

hervorbringenkann,durchdas Prisma des Opiifers,

durchchemiſcheMiſchungender Scheidekünſilerund

Färber,und mittelſtdertronen Farben,der Waſ

ſerfarben, der Oelfarbenund der Schmelzfarbender

Mahler, und weil zu den Gemöhlden,womit die

Naturgeſchichteerläutertwird,gewöhnlichdie Waſ-

ſerſarbender Minigturmahlergebrauchtwerden,ſo
halten
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halten wir uns an dieſeFarben. WBeſtimmetman
nun die Weiſe,wie dieſeoder jeneFarbe,mittelſt
derWaſſerfarben,hervorgebrachtwerden kann , #0
erhältman damit von derſelbenFarbeeinen in ſo
fernbeſtimmtenBegriff,daß man eingnderverſtehen
und einerleydeutlicheSpracheführenfaan, und

dieſesMittel wird ſoviel leichterund bequemery
wenn man zugleicheine Probe von der aus der an-

gezeigtenMiſchungentſtandenenFarbe vorlegt.
Nun iſ zwar die Verſchiedenheitund Mannichfals
tigkeitder Farbenmiſchungenunerſchöpflich,es hat
aber doh allerdingseinigeClaſſificationſtatt,auf
die Nuanzenkömmt es ſogenau nichtan, ein paar

hundertſolchewohlgewählteProben,von den ges

wöhnlichſtenmit Namen belegtenFarben,finden

[eichtaufeinpaar BlätternPlaß,und ein ſolcher
Verſuch,obſchoner allemal unvollkommenbleibes

wird„ kann doh nächGefallenverbeſſert
i

werden,

Hitz
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